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! 13. Die du wohnest in den Gärten, laß mich
deine Stimme hören; die Gesellschaften mer¬
ken drauf.

14. Fliehe, mein Freund, und sey ^ gleich ei-ft)c. 2/7. 17.
nem Reh, oder jungen Hirsche auf den Würz-
bergen.
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1. ^I^ieß ist das Gesicht Jesaia, desSoh-
^»>2 nesAmoz, welchesersahcvonJu-da und Jerusalem, zur Zeit Usia, Jothams,

Ähas und Jehiskia, derKönige Juda.
2. ' Hörer, ihr Himmel, und Erde, nimm zu

Ohren, denn der Herr redet! Ich habe Kinder
auferzogen,und erhöhet, und sie sind von mir
abgefallen.
3. Ein Ochse kennt seinen Herrn,

und ein Esel die Krippe seines
Herrn; aber Israel kennet's nicht,
und mein Volk vernimmt's nicht.
4. O wehe des sündigen Volks,des Volksvon

großer Missethat, des boshaftigen Samens,
der schädlichen^ Kinder, die den Herrn verlas¬
sen, den Heiligen in Israel lasiern, weichen zu¬
rück !
5. Was soll man ^ weiter an euch schlagen,

soihrdesAbweichensnur desto mehr machet?
Das ganze Haupt ist krank, das ganze Herz istmatt.
6. Von der ^ Fußsohle an bis aufs Haupt ist

nichts gesundes an ihm, sondern Wunden und
Striemen und Eiterbeulen, die nicht geheftet,
noch verbunden, noch mitOehl gelindert sind.
7. Euer ^ Land ist wüste,eure Städte sind mit

Feuer verbrannt; Fremde verzehren eure Aek-
ker vor euren Augen, und ist wüste, als das, so
durch Fremdeverheeretist.
8. Was aber noch übrig ist von derTochter

Zion, ist wie ein Häuslein im Weinberg, wie
eine Nachthütte in den Kürbißgärten, wie eine
verheerte Stadt.
9. Wenn ^ uns der Herr Zebaoth nicht ein

weniges ließe überbleiben,sowären wir wie
Sodom, und gleich wie Gomorra.

10. Hörendes Herrn Wort, ihr Fürsten von
Sodom; nimm zu Ohren unsers Gottes Ge¬
setz, du Volk von Gomorra!
11. Was o soll mir die Menge eurer Opfer?

spricht der Herr. Ich bin satt derBrandopfer
von Widdern unddes Fetten von denGemäste-
tcn, und habe keine Lust zum Blut der Farren,
derLämmerund Böcke.

12. Wenn ihr herein kommetzu erscheinen vor
mir: wer fordert solches von euren Händen,
daß ihraufmcinen Vorhof tretet?
13. Bringet nicht mehrSpeisopfer so ver¬

geblich. Das Räuchwerk ist mir ein Greuel;
der Neumonden und Sabbathe, da ihr zusam¬
men kommt, und Mühe und Angst habt, der
mag ich nicht.
14. Meine Seele ist feind euren Neumonden

undZahrzeiten;ich bin derselbigen überdrüs¬
sig, ich bin s müde zu leiden.
1ö. Und wenn ihr schon eureHänoe aus¬

breitet, verberge ich doch meine Augen von
euch; und ob ihr schon viel betet, höre ich euch
doch nicht: denn"eure Hände sindvollBluis.
16. Waschet, reinigeteuch, thutR-euer böses

Wesen von meinenAugen,^lasset ab vomBö-
sen;
17. "Lernet Gutes thun, trachtetnach Recht,

helfet dem Verdrückten,schaffetdem " Waisen
Recht, und Helfer der Wittwen Sache.
18. So kommet dann,und^laßtuns mitein¬

ander rechten, spricht der Herr. Wenn " eure
Sünde gleich blutroth ist, soll sie
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doch schneeweiß werden; und wenn
sie gleich ist, wie Rosinfarbe, soll
fiedochwie Wollewerden.
19. Wollt^ihrmirgehorchen,sosolltihrdcs

Landes Gut genießen.
20. Weigert ihr euch aber,und seydungehor-

sam, so sollt ihr vomSchwerdtgefressenwer-
ven; denn der Mund des Herrn saget's.
21. Wie geht das zu, daß die fromme Stadt

zurHurc geworden ist? Sie war voll Rechts,
Gerechtigkeit wohnete drinnen, nun aber ^
Mörder.
22. Dein Silber istSchaum worden.unddein

Getränke mit Wasser vermischt.
23. Deine ^ Fürsten sind Abtrünnigeund

Diebsgesellen, sie nehmen alle gern Geschenke,
und trachten nach Gaben; dem" Waisen schaf¬
fen sie nicht Recht, und der Wittwen Sache
kommt nichtvorsie.
24. Darum spricht der Herr HerrZebaoth,

der Mächtige in Israel: D wehe! ich werde
mich trösten durch meine Feinde, und mich rä¬
chen durch meine Feinde;

25. Und muß meine Hand widerdichkehren,
und deinenSchaumauf's lauterste ^ fegen,und
alle dein Zinn wegthun,
26. Und dir wieder Richter geben, wie zuvor

waren, und Rathsherren, wie im Anfang. "
Alsvann wirst du eine Stadt der Gerechtigkeit
und eine fromme Stadt heißen.
27. ^Zionmußdurch'sRechterlösetwerden,

und ihre Gefangene durch Gerechtigkeit.
28. Daß die Uebertreter und Sünder mit ein¬

ander zerbrochen werden, und die den Herrn
verlassen, umkommen.
29. Denn sie müssen zu Schanden werden

über den Eichen,da ihr Lust zu habt, und scham-
roth werden über den Gärten, die ihr erwählet;
30. Wenn ihr seyn werdet wie eine Eiche mit

dürren Blättern, und wie ein Garten ohne
Wasser;
31. Wenn der Schutz wird seyn wie Werg,

und sein Thun wie ein Funke, und beides mit
einander angezündet werde, daß niemand lö¬
sche.

Cap. 2.
1. Fxieß ist's.das Jesaia,derSohnAmoz,

^-2 sahe von Juda und Jerusalem.
2. Es wird i zur letzten Zeitder Berg, da des

Herrn Haus ist, gewiß seyn höher, denn alle
Berge, und über alle Hügel erhaben werden;
und werden alle Heiden darzu laufen,
3. Und viele Völker hingehen, und sagen:

Kommt, laßt uns auf den Berg des Herrn ge¬
hen, zum Hause des Gottes Jakobs, daß er
uns lehre seine Wege, und wirwandcln auf sei¬
nen Steigen. Denn von Zion wird das Gesetz
ausgehen,und desHerrn Wort von Jerusalem.

4. Und er wird richten unterdenHeiden, und
strafen viel Völker. Da werden sie ihre ?
SchwerdterzuPflugschaaren,undihreSpießc
zu Sicheln machen. Denn es wird kein Volk
wider das andere cin Schwcrdt aufheben, und
werden fort nicht mehr kriegen lernen.
5. Kommt ihr nun vom Hause Jakobs, laßt

uns ^ wandeln im Licht des Herrn.
6. Aber du hast dein Volk,das Haus Jakobs,

lassen fahren; denn sie treiben's mehr, denndie
gegen dem Aufgang, und sind Tagcwähler,wie
die Philister, und machen der fremdenKinder
viel.
7. Ihr Land ist voll Silber und Gold, und

ihrerSchätzeist keinEnde;ihr Land istvoll^
Rosse, und ihrer Wagen ist kein Ende.
8. Auch ist ihr Land voll Götzen, und anbeten^

ihrer Hände Werk, welches ihre Finger ge¬
macht haben.
9. Da bücket sich der Pöbel, da demüthigen

sichdieJunker. Das wirst du ihnen nichtvcr-
geben.
10. 6 Gehe hin in den Felsen, und verbirgt

dich in der Erde, vor der Furcht des Herrn und
vor seiner herrlichen Majestät.
11. Denn? alle hohe Augen werden geniedri-

getwerden, und was hohe Leute sind, wird sich
bücken müssen; derHerr aber wird allein hoch
seyn zu der Zeit.
12. Denn der Tag desHerrn Zebaoth wird

gehen über allesH offärtige und Hohe,und über
alles Erhabene, daß es geniedriget werde;
13. Auch überallehöheunderhabeneCedern

auf dem Libanon, und über alle Eichen in Ba-
san;

14. Ueber alle hohe Berge, und über alle erha¬
bene Hügel;
15. Ueber alle hohe Thürme, und über alle

feste Mauern;
16. s Ueber alle Schiffe im Meer, und über

alle köstliche Arbeit;
17. Daß sich bücken muß alle Höhe der Men¬

schen, und demüthigen, was hohe Leute sind,
und der Herr allein hoch sey zu der Zeit.

18. Und mit den Götzen wird's ganz aus
seyn.
19. Da wird 2 man in der Felsen Höhlen ge¬

hen, und in der Erde Klüfte, vor der Furcht des
Herrn und vor seiner herrlichen Majestät,wenn
er sich aufmachen wird, zu schrecken die Erde.
20. Zu der Zeit wird jedermann wegwer¬

fen seine silberne und güldene Götzen,die er ihm
hatte machen lassen anzubeten, in die Löcher der
Maulwürfe und der Fledermäuse,
21. -Auf daß er möge in dieSteinritzen und

Felsklüfte kriechen vor der Furcht des Herrn
und " vor seiner herrlichen Majestät, wenn er
sich aufmachen wird, zu schrecken die Erde.
22. So lasset nun ab von dem Menschen,
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der Odem in der Nase hat; denn ihrwissetnicht,
wie hoch er geachtet ist.

Cap. 3.
1. A>enn siehe, der Herr Herr Zebaoth

wirdvon Jerusalem undJudaneh-
mcn allerlei ^ Vorrath, allen Vorrath des
Brodsund allen Vorrath des Wassers,
2. Starke und Krieqsleute,Richter, Prophe¬

ten, Wahrsager und Aeltesten,
3. Hauptleute über fünfzig, und ehrliche Leu¬

te, Räthe und weise Werkleüte, undklugeRed-
ner.
4. Und will ihnen ^ Jünglinge zu Fürsten

geben, und Kindische sollen über sie herr¬
schen.

5r. Und das Volk wirdSchinderei treiben, ei-
!ner über den andern,und ein jeglicher über seinen
^Nächsten; und der Jüngere wird stolz seyn
!wider den Alten, und ein loser Mann wider den
Ehrlichen.
6. Dann wird einer seinen Bruder aus seines

VatersHauseergreifen: Du hastKleider, sey
unserFürst, hilfdu diesem Unfall.
7. Er aber wird zu der Zeit schwören, und sa¬

gen: Ich bin kein Arzt, es ist weder Brod noch
Kleid in meinem Hause; setzet mich nicht zum
Fürsten im Volk.
8. Denn Jerusalem fället dahin, und Juda

liegtda,weilihreZungeund ihrThun wider den
Herrn ist,daß sie den Augen seiner Majestätwi¬
derstreben.
9. Ihr Wesen hat sie kein Hehl, und rühmen

ihreSünde, wie diezu Sodom, und verbergen
sie nicht. Wehe ihrer Seele! denn damit brin¬
gen sie sich selbst in alles Unglück.
10. Prediget von den Gerechten, daß sie es

gut haben; denn sie werden die Frucht ihrer
Werke essen.
11. Wehe aber den Gottlosen, denn sie sind

boshaftig, und es wird ^ ihnen vergolten wer¬
den, wie sie es verdienen.
12. Kinder sind Treiber meines Volks, und

Weiber herrschen über sie. Mein Volk, deine
Tröster verführen dich, und zerstören den Weg,
den du gehen sollst.
13. Aber der Herrstehetda, zu rechten, und ist

aufgetreten, die § Völker zu richten.
14. Und der Herr ^ kommt zum Gericht mit

den Aeltesten seines Volks, und mit seinen Für¬
sten. Denn ihr habt den Weinberg verderbet,
und der Raub von den Armen ist in eurem
Hause.
15. Warum zertretet ihrmein Volk, undzer-

schlaget die Person der Elenden? spricht der
Herr Herr Zebaoth.
16. Und der Herr spricht: Darum, daß «

die T öchter Zions stolz sind, und gehen mi t auf-
gerichtem Halse, mitgeschminkten Angeflehten,

treten einher und schwänzen, und haben' köst¬
liche Schuhe an ihren Füßen:

17. So wird der Herr den Scheitel der Töch¬
ter Zions kahl machen, und der Herr wird ihr
Geschmeide wegnehmen.
18. Zu der Zeit wird derHerrdenSchmuck

an den köstlichen Schuhen wegnehmen, und die
Hefte, die Spangen,
19. DieKettlem, die Armspangen, die Hau¬

ben,
20. Die Flittern, die Gcbräme, dieSchnür-

lein, die Biesemäpfel, die Ohrenspangen,
21. Die Ringe, die Haarbande,
22 Die Feicrkleider,dieMäntel,die Schleier,

die Beutel,
23. Die Spiegel, die Koller, die Borten, die

Kittel;
24. Und wird Gestank für guten Geruch seyn,

und ein los Band für einen Gürtel, und eine
Glatze für ein kraus Haar, und für einen wei¬
ten Mantel ein enger Sack: solches alles an¬
statt deinerSchöne.
25. Dein Pöbel wird durch's Schwerdtfal-

len, und deine Kriegerim Streit.
26. Und ihre Thore werden trauern und kla¬

gen, und sie wird jämmerlich sitzen auf der
Erde,
Cap. 4. v. 1. Daß sieben Weiber werden zu

der ZeitEinen Mannergreifen, undsprechen:
Wir wollen uns selbst nähren und kleiden; laß
uns nur nach deinem Namen heißen, daß un¬
sere Schmach von uns genommen werde.

Cap. 4.
2. (^n der Zeit wird des Herrn i

Zweig lieb und werth seyn,
und die Frucht der Erde herrlich
und schön bei denen, die behalten
werden in Israel.
3. Und wer da wird übrig seyn zu Zion, und

überbleiben zu Jerusalem, der wird heilig hei¬
ßen; ein jeglicher, der geschrieben istunterdie
Lebendigen zu Jerusalem.
4. Dann wird der Herr den Unflat der Töch¬

ter Zions waschen,unddie BlutschuldenJeru¬
salems vertreibenvonihr, durch den Geist, Ver¬
richten und ein Feuer anzünden wird.
5. Und derHerrwird schaffen über alle Woh¬

nung desBergesZion,und wo sie versammelt
ist, Wolken und Rauch des Tages, und Feuer-
glanz.derda brennedes Nachts. Denn es wird
ein 2 Schirm seyn über alles, was herrlich ist,
6. Und wird eine ^ Hütte seyn zum Schatten

des Tages vor derHitze, und eine Zuflucht und
Berbergung vor dem Wetterund Regen.

Cap. 5.
1. E>ohlan,ich will meinemLieben ein Lied

meines Vetters singen von seinen
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i Weinberge. Mein Lieber hat einen Weinberg
an einem fetten Ort.
2. Und er hat ihn vcrzäunet, und mit Stein¬

haufen verwahret, und edle Reben drein ge¬
senkt. Er bauete auch einen Thurm drinnen,
und grub eine Kelter drein; und wartete, daß er
er Trauben brachte. Aber er brachte Heer-
linge.
Z. Nun richtet, ihr Bürger zu Jerusalem, und

ibr Männer Juda, zwischen mir und meinem
Weinberge.
4. Was sollte man doch mehr thun an meinem

Weinberge,da6 ich nicht gethan habeanihm?
Warum hat er denn Hecrlinge gebracht, da ich
wartete, daß er Trauben brächte?
5). Wohlan,ichwill euch zeigen, '--was ich mei¬

nem Weinberge thun will. Seine Wand soU
weggenommen werden, daß er verwüstet wcr-
de/und sein Zaun soll zerrissen werden, daß er
zertreten werde.
6. Ich will ihn wüst liegen lassen, daß er nicht

geschnitten noch gchackct werde, sondern Di¬
steln und Dornen darauf wachsen, und will
den Wolken gebieten, daß sie nicht daraufreg-
nen.
7. Des Herrn Zebaoth Weinberg aber ist das

Hauö Israel, und die Männer Juda seine
zarte Feser. Er wartet aus Recht, siehe, so ist's
Schinderei; auf Gerechtigkeit, siehe, soist's
Klage.
8. Wehe denen, die^ ein Haus an das andere

ziehen und einen Acker zum andern bringen, bis
daß kein Raum mehr da sey, daß sie allein das
Land besitzen.
9. Es ist vorden Ohren des HerrnZebaoth:

was gilt's, wo nicht die vielen^ Häuser sollen
wüste werden, und die großen und feinen öde
stehen?
10. Denn 5 zehn Acker Weinberges sollen nur

einen Eimer geben, und einMalter Samens soll
nur einen Scheffel geben.
11. Wehe denen, die des Morgens frühe aus

sind, des "Sauscns sich zu befleißigen, undsiz-
zen bis in die Nacht, daß sie der Wein erhiz-
zet,
12. Und haben' Harfen, Psalter, Pauken,

Pfeifen und Wein in ihrem Wohlleben, und^
sehen nichtaufdasWerkdes Herrn,und schauen
nicht auf das Geschäfte seiner Hände.
13. Darum wird mein Volk müssen wegge¬

führet werden unversehens, und werden seine
HerrlichenHuugcr leiden,und seinPöbelDurst!leiden.
14. Daher hat die Hölle die Seele weit auf¬

gesperret, und den Rachen aufgethan ohne alle
Maaße, daß hinunter fahrenbeideihreHerrli-
chen und Pöbel, beideihreReichenund Fröhli-'
chen;
15. Daß jedermann sich " bücken müsse, und

jedermann gedemüthiget werde, und die Augen
der Hoffärtigcngedemüthiget werden;
16. Aber der Herr Zebaoth erhöhet werde

im Recht, und Gott, derHeilige, qeheiliget wer¬
de in Gerechtigkeit.
17. Da werden dann die Lämmer sich weiden

an jener Statt, und Fremdlinge werden sich
nähren in der Wüste der Fetten.
18. Wehe denen, die sich zusammen koppeln

mit losen Stricken, Unrecht zu thun, und mit
Wagenseilen, zu sündigen,
19. Und sprechen: '"Laß eilend und bald kom

mcn sein Werk, daßwir's sehen; laßherfahren
und kommen den Anschlag des Heiligen in Is¬
rael, daß wir's inne werden.
20. Wehe denen, die " Böses gut,

und Gutes böse heißen, die ausFin-
!sterniß Licht, und aus Licht Finster¬
niß machen, die aus Sauer Süß, und
!aus Süß Sauer machen.
! 21. Wehedenen,die "bey sich selbstweise sind,
und halten sich selbst für klug.

, 22. Wehe denen, so Helden sind, Wein zu sau-
! fen, und Krieger inVöllcrei;

23. Die den " Gottlosen Recht sprechen um
Geschenk willen, und das Recht der Gerechten
von ihnen wenden.
24. Darum, wie des Feuers Flamme

Stroh verzehret, und die Lohe Stoppeln hin¬
nimmt, also wird ihre Wurzel verfaulen,
und ihre Sprossen auffahren wie Staub.
Denn sie verachten das Gesetz des Herrn Ze¬
baoth, und" lästern die Rede des Heiligen in
Israel.
25. Darum ist derZorn des Herrn ergrimmet

über sein Volk, und recket seine Hand über sie,
und schlüget sie, daß die Berge beben; und ihr
Leichnam ist wie Koth auf den Gagen. Und in
demallen lässet sein Zorn nicht ab, sondern
seine Hand ist noch ausgereckt.
26. Denn er wird ein Panier auswerfen ferne

unter den Heiden, und dieselbigen locken vorn
Ende der Erde. Und siehe, eilend und schnell
kommen sie daher;
27. Und ist keiner unter ihnen müde oder

schwach, keinerschlummert noch schläft; keinem
gehet der Gürtel auf von seinen Lenden, und
keinem zerreißt ein Schuhrieme.
28. Ihre Pfeile sind scharf, und alleihreBo-

gen gespannet. Seiner Rosse Hufe sind wie
Felsen geachtet, und ihre Wagenräder wie ein
Sturmwind.

29. Sie brüllen wie Löwen, und brüllen wie
junge Löwen; sie werden brausen, und den
Raub erhäschen und davon bringen, daß nie¬
mand erretten wird.
30. Und wird über sie brausen zu der Zeit,
-a.> Wenn man dann das Land an-wie das Meer.

sehen wird, siehe, so ist's finster vor Angst,
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und das Licht scheinet nicht mehr oben über ih¬nen.

Cap. 6.
es Jahrs, da der König Usia starb,

sahe ich den' Herrn sitzen auf einem
hohen und erhabenen Stuhl; und sein Saum
füllete den Tempel.

! 2. Seraphim stunden über ihm, ein jeglicher
ihatte sechs Flügel; mit zween deckten sie ihr
Antlitz,mitzweendecklensieihreFüße, und mit
!zween flogen sie.

2, vff. 4,8. 3. Und einer 2 rief zum andern, und sprach:
eilig, heilig, heilig ist der Herr

,)Hab.z,3. Z ebaoth, 3 alle Lande sind seinerEhre voll!
4. Daß die Ueberschwcllen bebeten von der

stimme ihres Rufens, und das Haus ward
voll Rauchs.
5. Da sprach ich: Wehe mir, ich vergehe, denn

ichbin unreiner Lippen, und wohneuntereinem
Volk von unreinen Lippen; denn ich habe den
König, denHerrnZebaoth, gesehen mit meinen
Augen.
6. Da flog der Seraphim einer zu mir, und

hatte eine glühende Kohle in der Hand, die er
!mit der Zange vom Altar nahm;
. 7. Und rührcte meinen Mund, und sprach:

«Aach.s.«.!Siehe, hiemit sind deine Lippen gerühret, ^daß
!deine Missethat von dir genommen werde, und
dcineSünde versöhnet sey.

8. Und ich hörete die Stimme desHerrn,daß er
sprach: Wen soll ich senden? Werwill unserBote
seyn? Ich aber sprach: Hie bin ich, sendemich.
9. Und er sprach: Gehe hin, und sprich zu

Diesem Volke: 6 Höret's, und verstehct's nicht;
sihet's, undmerket's nicht.

^ 10. Vcrstocke" das Herz dieses Volks, und
,laßihreOhrendickeseyn,undblende ihre Augen,
!daß sie nicht sehen mit ihren Augen, noch hören
^mitihren Ohren, noch verstehen mit ihrem Her¬
zen, und sich bekehren und genesen.

11. Ich aber sprach: Herr, wie lange? Er
sprach: Bis daß die Städte wüste werden ohne

! r. ». Einwohner, und «Häuser ohne Leute, und das
Feld ganz wüste liege.
12. Denn der Herr wird die Leute ferne weg¬

thun, daß das Land sehr verlassen wird.
13. Doch soll noch das zehnte Theildarinnen

bleiben; denn es wird weggeführetund verhee¬
ret werden, wie eine Eiche und Linde, welche den
Stamm haben, obwohl ihre Blätter abgesto¬
ßen werden. Ein heiliger Same wird solcher
Stamm seyn.

Cap. 7.
1. /As begab sich zur Zeit Ahas, des Sohns

N 2 KL». ^ Jothams, des Sohns Usia, des Kö-
lo,5. ',nig s Juda, zog ^ herauf Rezin, der König zu

S>Apost.
28, 26.

7, K Mos.
28. 28.

c.22,4.

Syria, und Pekah, der Sohn Remalja,der Kö¬
nig Israels, gen Jerusalem, wider sie zu strei
ten, konnten sie aber nicht gewinnen.
2. Da ward dem Hause Davids angesagt:

DieSyrerverlafsen sich aufEphraim. Da be-
bete ihm das Herz, und das Herz seines Volks,
wie die Bäume im Walde beben vom Winde.
3. Aber der Herr sprach zu Jesaia: Gehe

hinaus Ahas entgegen,du und dein Sohn Sear
Jasub, an das Ende der Wafserröhren am
obern Teich, am Wege beim Acker des Fär¬
bers,
4. Undsprich zu ihm: Hüte dich, und sey still;

fürchte dich nicht, und dein Herz sey unverzagt
vor diesen zween rauchenden Löschbränden,
nämlich vor dem Zorn Rezins, samt den Sy¬
rern, und des Sohns Reinalja,
5. Daß die Syrer wider dich einen bösen

Rathschlag gemacht haben,samt Ephraim und
demSohneRemalja, und sagen:
6. Wir wollen hinauf zu Juda, und sie auf¬

wecken,und unter uns theilen, und zum Könige
drinnen machenden Sohn Tabeals.
7. Denn also spricht derHerr Herr: Es soll

nicht bestehen, noch also gehen.
8. Sondern wie Damaskus das Haupt ist in

Syria, so soll Rezin das Haupt zu Damaskus
seyn. Und über fünfund sechzig Jahr soll es mit
Ephraim aus seyn, daß sie nicht mehreinVolk
seyn.
9. Und wie Samaria das Haupt ist in

Ephraim, so soll der Sohn Remalja das
Haupt zu Samaria seyn. ^ Glaubet ihr nicht,
so bleibet ihr nicht.
10. Und der Herr redete abermal zu Ahas,

und sprach:
11. Fordere dir ein Zeichen vom Herrn, dei¬

nem Gott; es sey unten inderHölle,oderdro-
ben in der Höhe.
12. Aber'Ahas sprach: Ich will's nicht for¬

dern, daß ich den Herrn nicht versuche.
13. Da sprach er: Wohlan, so höret ihr vom
)auseDavids: Jst's euch zuwenig, daß ihrdie

Leute beleidiget, ihr müsset auch meinen Gott
beleidigen?

14. Darum so wird euch der Herr selbst ein
Zeichen geben: Siehe, eine ^Jungfrau
ist schwanger, und wird einenSohn
gebären, den wird sie heißen ^Jm-
manuel.
15. Butter und Honig wird er essen, daß er^

wisse Böses zu verwerfen,undGutes zu erwäh¬
len.
16. Denn ehe ^ der Knabe lernet Böfes ver¬

werfen, und Gutes erwählen, wird das Land,
davor dir grauet, verlassen seyn von seinen
zween Königen.
17. Aber der Herr wird über dich, über dein

Volk und über deines Vaters HausTage kom-

2>2Chrön.20,20.

31 Mutth.
7, 23

Luc. I, 31.
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men lassen, die nicht kommen sind, seit der Zeit
Ephraim von Juda geschieden ist,durch den Kö¬
nig zu Assyrien.
18. Denn zu der Zeit wird der Herr zischen

der Fliege am EndederIWasserinEgyptcn,und
derBiene im Lande Assur,
19. Daß sie kommen, und alle sich legen an die

trockene Bäche, und in die Steinklüste, und in
alle Hecken, und in alle Büsche.
20. Zur selbigen Zeit wird der Herr das

Haupt und die Haare an Füßen abscheeren,
und den Bart abnehmen, durch ein gemiethet?
Schecrmesser;nämlich durch die, so jen¬
seit des Wassers sind, als durch den Konig
von Assyrien.
21. Zur selbigen Zeit wird ein Mann einen

Haufen Kühe und zwo Heerden ziehen,
22. Und wird so viel zu melken haben, daß er

Butter essen wird; denn Butter und Honig
wird essen, wer übrig im Lande bleiben wird.
23. Denn es wird zu der Zeit geschehen, daß,

wo jetzt tausend Weinstöcke stehen, tausend
Silberlingc werth, da werden Dornen und
Hecken seyn,
24. Daß man mit Pfeilen und Bogen dahin

gehen muß. Denn im ganzen Lande werden
Dornen iund Hecken seyn,
25. Daß man auch zu alle den Bergen,

so man mit Hauen pflegt umzuhacken, nicht
kann kommen, vor Scheu der Dornen und
Hecken; sondern man wird Ochsen daselbst
gehen, und Schafe darauf treten lassen.
Cap. 8. v. 1. Und der Herr sprach zu mir:

Nimm vor dich einen großen Brief, und schreib
darauf mit Menschen - Griffel: Raubebald,
Eilebeute.
2. Und ich nahm zu mir zween treue Zeugen,

den Priester Uria, und Sacharja, den Sohn
Jeberechja,
3. Und ging zu einer Prophetin, die ward

schwanger, und gebar einen Sohn. Und der
Herr sprach zu mir: Nenne ihn Raubebald,
Eilebeute.
4. Denn ? ehe der Knabe rufen kann: Lie¬

ber Vater, liebe Mutter; soll die Macht Da¬
maskus und die Ausbeute Samaria weg¬
genommen werden durch den König zu As¬
syrien.
5. Und der Herr redete weiter mit mir, und

sprach:
6. Weil dieß Volk verachtet das Wasser zu

Siloha, das still gehet, und tröstet sich des Re-
zin und des Sohns Remalja:
7. Siehe, so wird der Herr über sie kom¬

men lassen starkcund viel Wasser des Stroms,
nämlich den König zu Assyrien und alle seine
Herrlichkeit, daß sie über alle ihre Bäche fah¬
ren, und über alle ihre Ufer gehen;
8. Und werden einreißen in Juda, und

schwemmen und überher gehen, bis daß sie an
den Hals reichen; und werden ihre Flügel aus¬
breiten, daß sie dein Land, o?Jmmanuel,fül¬
len, so weit es ist.

Cap. 8.
9. f^eyd böse, ihr Völker, und gebetdoch

>-> die 2 Flucht. Höret ihr's.alle, die ihr
in fernen Landen seyd: ? Rüstet euch, und gebet
doch die Flucht; Lieber, rüstet euch, und gebet
doch die Flucht.

10. Beschließet einen Rath, und^werdenichts
draus. Bercdeteuch, und es bestehe nicht; denn
hieistJmmanuel.
11. Denn so spricht derHerr zu mir, als fas¬

set? er mich bei derHand,und unterweisete mich,
daß ich nicht soll wandeln auf dem Wege dieses
Volks,und spricht:
12. Jhrsolltnichtsagen: Bund. DießVolk

redet von nichts, denn vom Bund. ^ Fürchtet
ihreuch nicht also, wie sie thun, und lasset euch
nicht grauen;
13. Sondern? heiliget den Herrn Zebaoth;

b den lasset eure Furcht und Schrecken seyn:
14. So wird er eine Heiligung seyn, aber ° ein

Stein des Anstoßens und ein Fels der Aerger¬
niß den zweyen Häusern Israels, zum Strick
und Fall den Bürgern zu Jerusalem,

15. Daß ihr viel sich daran stoßen," fallen,zer¬
brechen, verstrickt und gefangen werden.
16. BindezudasZeugniß, versiegele das Ge¬

setz meinen Jüngern.
17. Denn ich " hoffe auf den Herrn, dersein

Antlitz verborgen hat vor dem Hause Jakobs;
ich aber harre sein.
18. Siehe, hie" bin ich, und die Kinder," die

mir der Herr gegeben hat, zum Zeichen und
Wunder in Israel, vom Herrn Zebaoth, der
auf dem Berge Zion wohnet.
19. Wenn sie aberzu euch sagen: Jhrmüsset

die" Wahrsager und Zeichendeuter fragen, die
da schwatzen und disputiren: sso sprechet
Soll nicht ein Volk seinen Gott fragen? Oder
soll man die Todten für die Lebendigen fra¬
gen?
20. Ja, nach dem Gesetz und Zeugniß. Wer¬

den sie das nicht sagen, so werden sie die "Mor¬
genröthe nicht haben,
21. Sondern werden im Land umher gehen,

hartgeschlagen" und hungrig. Wenn sie aber
Hunger leiden, werden sie zürnen, und fluchen
ihrem Könige und ihrem Gott,

22. Und werden über sich gaffen,und unter sich
die Erde ansehen,und nichts sinden,denn Trüb¬
sal und?? Finsterniß; denn sie sind müde in
Angst, und gehen irre im Finstern.
Cap. 9. r>. 1. Denn es wird wohl eine an¬

dere Mühe seyn, die ihnen angst thut, denn zur
vorigen Zcitwar, da es leicht zugingimLar.de
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Sebulon,und im LandeNaphthali,und hernach
schwerer ward am Wege des Meers, dießeitdes
Jordans, in der Heiden Galiläa.

Cap. 9.
2. H>as' Volk, so im Finstern wandelt, si'e-

het ein großes Licht, und über die da
wohnen im finstern Lande, scheinet es helle.
3. Du machest der Heiden viel, damit ma¬

chest du der Freudm nicht viel. Vor dir aber
wird man sich freuen, wie man sich freuet in der
Erndtc;wie man fröhlich ist,wenn man? Beute
austheilet.
4. Denn du hast das Joch ihrer Last, und die

Ruthe ihrer Schulter, und den Stecken ihres
Treibers zerbrochen, wie ^ zur Zeit Midians.
5. Denn aller Krieg mit Ungestüm und blutig

Kleid wird verbrannt und mit Feuer verzehret
werden.
6. Denn uns ist ein ^ Kind geboren,

''ein Sohn ist uns gegeben, welches
Herrschaft ist auf seinerSchulter;
und er heißet e Wunderbar, Rath,
Kraft, Held, Ewig-Vater, Friede-
Fürst;
7. Auf daß seine?Herrschaft groß

werde, und^des Friedens kein En¬
de, auf dem Stuhl Davids und sei¬
nem Königreich; daß er's zurichte
und stärke mit Gericht und Gerech¬
tigkeit von nun an bis inEwigkeit.
Solches ? wird thun der Eifer des
Herrn Zebaoth.
8. Der Herr hat ein Wort gesandt in Jakob,

und ist in Israel gefallen,
9. Daß es sollen inne werden alles Volk

Ephraim, und die Bürger zu Samaria, dieda
sagen in Hochmuth und stolzem Sinn:
10. Ziegelsteine sind gefallen, aber wir wol-

len's mit Werkstücken wieder bauen; man hat
Maulbecrbaume abgehauen, so wollen wir Ce-
dern an die Stätte setzen.
11. Denn der Herr wird des Rezins Kriegs¬

volk wider sie erhöhen, und ihre Feinde zuhaufrotten:
12. DieSyrervornher,unddiePhilistervon

hinten zu, daß sie Israel fressen mit vollem
Maul. In dem allen lässet sein Zorn noch
nicht ab, seine Hand ist noch ausgereckt.

13. So kehret sich das Volk auch nicht zu dem,
" der es schlägt, und fragt nichts nach dem
Herrn Zebaoth.

14. Darum wird der Herr^abhauenvon Is¬
rael beide ^Kopfund Schwanz, beide Ast und
Strumpf, auf Einen Tag.
15. Die alten ehrlichen Leute sind der Kopf;

die Propheten aber, so falsch lehren, sind der
Schwanz.
16. Denn die" Leiter dieses Volks sind Ver¬

führer; und die sich leiten lassen, sind verlo¬
ren.

17. Darum kann sichderHerrüberihrejunge
Mannschaft nicht freuen, noch ihrer Waisen
und Wittwen erbarmen; denn sie sind allzumal
Heuchler und Böse, und aller Mund redet
Thorheit. ^Jndem allenlässetseinZorn noch
nicht ab, seine Hand ist noch ausgereckt.
18. Denn das gottlose Wesen ist angezündet

wie Feuer, und verzehret Dornen und Hecken,
und brennet wie im dicken Walde, und giebt ho¬
hen Rauch.
19. Denn im Zorn des Herrn Zebaoth ist das

Land verfinstert, daß das Volk ist wie Speise
des Feuers; keiner schonet des andern.

20. Rauben sie zur Rechten, so leiden sie Hun¬
ger; essen sie zur Linken, so werden sie nicht
satt. Ein jeglicher frisset das Fleisch seinesArms.
21. Manaffe den Ephraim, Ephraim den

Manassc, und sie beide mit einander wider Ju-
da. ^ In dem allen lässet sein Zorn nicht ab,
seine Hand ist noch ausgerecket.

Cap. 10.
1. M>ehe den i Schriftgelehrten,die un-

rechte Gesetze machen, und die un¬
recht Urtheil schreiben,
2. Aufdaß sie dieSachenderArmenbeugen,

und Gewalt üben im Recht der Elenden unter
meinem Volk; daß die Wittwen ihr Raub, und
die Waisen ihre Beute seyn müssen.

3. Was wollt ihr thun am Tage der Heim¬
suchung und des Unglücks, das von ferne
kommt? Zu wem wollt ihr fliehen um Hülfe?
Und wo wollt ihr eure Ehre lassen,
4. Daß sie nichtunter die Gefangenengebeu¬

get werde, und unter die Erschlagenen falle??
In dem allen lässet sein Zorn nicht ab, ^ seine
Hand ist noch ausgereckt.
5. O weheAffur, der meines § Zorns Ruthe,

und ihre Hand meines Grimm's Stecken ist!
6. Ich willihn senden wider ein Heuchelvolk,

und ihm Befehl thun wider das Volk meines
Zorns, daß er's beraube und austheile, und zer¬
trete es, wie Koth auf der Gasse;
7. Wiewohl er's nicht so meinet, und sein Herz

nicht so denket, sondern sein Herz stehetzu ver¬
tilgen und auszurotten nicht wenig Völker.
8. Denn er spricht: Sind meine Fürsten nicht

allzumal Könige?
9. Ist Calno nicht wie Charchemis? Jstr

Hamaty nicht wie Arpad ? Ist nicht Samaria
wieDamaskus?

10. Wie meine Hand funden hat die König¬
reiche der Götzen, so doch ihre Götzen stärker
waren, denn die zu Jerusalem und Samaria
sind:
11. Sollte ich nicht Jerusalem thun und ih-
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ren Götzen, wie ich Samaria und ihren Götzen
gethan habe?

12. Wenn aber der Herralle seineWerke aus¬

gerichtet hat aufdem VergeZion und zu Jeru¬
salem, will 6 ich heimsuchen die Frucht des h och-
müthigen Königes zu Assyrien, und die Pracht

seiner hoffärtigen 'Lugen,
13. Darum, daß er spricht: Ich hab's durch

meiner Hände Kraft ausgerichtet und durch
meine Weisheit, denn ich bin klug; ich habe die

Länder anders gethcilet, und ihr Einkommen

geraubet, undwie ein Mächtigerdie Einwoh¬

ner zu Boden geworfen;
14. Und meine Hand hat funden die Völker,

wie ein Vogelnest, daß ich habe alle Lande zu¬

sammen gerafft, wie man Eyer aufrafft, die
verlassen sind, da niemand eine Feder reget,
oder den Schnabel aufsperret, oder zischet.

15. Mag sich auch eine Art rühmen wider den,
so damit hauet, oder eine Säge trotzen wider

den, sosiezeucht;wiederrühmenkann, derden
Stecken führet und hebet, und führet ihn so

leicht, als wäre er kein Holz?

16. Darum wird derHerrHerrZebaoth un¬
ter seine Fetten die Darre senden, und seine

Herrlichkeitwird er anzünden, daß sie brennen
wird wie ein Feuer.

17. Und das Licht Israels wird ein Feuer

seyn, und sein Heiliger wird eine Flamme seyn,

und wird seine Dornen und Hecken anzünden,

und verzehren auf Einen Tag.

18. Und die Herrlichkeit seines Waldes und
seines Feldes soll zu nichte werden, von den

Seelen bis aufs Fleisch, und wird zergehen und
verschwinden,

19. Daß die übrigen Bäume seines Waldes

mögengezählet werden, und ein Knabe sie mag
anschreiben.

20. Zu der Zeit werden die Uebrigen in Is¬

rael, und die errettet werden imHauseJakobs,

sich nicht mehrverlaffen aufden, dersie schlägt;

sondern sie werden sich verlassen aufden Herrn,
den Heiligen in Israel, in der Wahrheit.

21. Die klebrigen werden sich bekehren; ja die
Uebrigen in Jakob, ? zu Gott, dem Starken.

22. Denn 8 ob dein Volk, o Israel, ist wie

Sand am Meer, sollen doch die Uebrigen dessel-
bigen bekehret werden. Denn wenn dem Ver¬

derben gesteuert wird, so kommt die Gerechtig¬
keit überschwänglich.

23. Denn ^ der Herr Herr Zebaoth wird ein

Verderben gehen lassen, und demselbigcn doch
steuern im ganzen Lande.

24. Darum spricht der Herr Herr Zebaoth:

Fürchte dich nicht, mein Volk, das zu Zion woh¬
net, vor Assur. Er wird dich mit dem Stecken

schlagen, und seinen Stab widerdich aufheben,

wie in Egypten geschah.

25. De nn es ist noch gar um ein Kleines zu

thun, so wird die Ungnade und mein Zorn über

ihre Untugend ein Ende haben.

26. Alsdann wird derHerr Zebaoth eine Gei¬

ßel über ihn erwecken, wie w in der Schlacht

Midians, aufdem FelsOreb, und wird seinen

Stab, "deß er am Meer brauchte, aufheben,
wie in Egypten.

27. Zu der Zeit wird seines Last von deiner

Schulter weichen müssen, und sein Joch von

deinem Halse; denn das Joch wird verfaulen
vor der Fette.

28. Er kommt (laßglcichseyn)gcnAjath, er

zeucht durch Migron, er mustert seinen Zeug zu
Michmas.

29. Sie ziehen vor unserm Lager Geba über,
Rama erschrickt, Gibeath Sauls fleucht.

30. Du Tochter Gallim, schreie laut; merke
aufLaisa, du elendes Anathoth.

31. Madmena weicht; die Bürger zu Gebim

stärken sich.

32. Man bleibet vielleicht einen Tag zu Nob;

so wird er seine Hand regen wider den Berg der

Tochter Zion und wider den Hügel Jerusa¬
lems.

33. Aber sicherer Herr HerrZebaoth " wird
die Aeste mit Macht verhauen, und was hoch

aufzeucht stehet, verkürzen, daß die Hohen ge-
niednget werden.

34. Und der dicke Wald wird mit Eisen umge¬
hauen werden, und Libanon wird fallen durch

den Mächtigen.

Cap. 11.
1. IHnd es wird eine i Ruthe auf-

44 gehen von dem Stamm Jsai,

und ein - Zweig aus seiner Wurzel
Frucht bringen;

2. Auf welchem wird ruhen der ^

Geist des Herrn, der Geist der Weis¬
heit und des Verstandes, der G.eist

des Raths und derStärke, der Geist

der Erkenntniß und der Furcht des

Herrn.

3. Und sein Riechen wird seyn in der Furcht

desHerrnch Er wird nicht richten,nachdem seine
Augen sehen, noch strafen, nachdem seine Oh¬
ren hören;

4. Sondern wird mit Gerechtigkeitrichtendie

Armen, und mit Gericht strafen die Elenden im

Lande, und wird mit dem ^Stabe seines Mun¬

des die Erde schlagen, und mitdem Odem seiner

Lippen den Gottlosen todten.
5. Gerechtigkeit wird der Gurt seiner Lenden

seyn, und der Glaube der Gurt seiner Nieren.
6. Die ^Wölfe werden bei den Lämmern woh¬

nen, und die Pardcl bei den Böcken liegen. Ein

kleiner Knabe wird Kälber und junge Löwen
und Mastvieh mit einander treiben.

7. Kühe und Bären werden anderWeidegc-
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hen, daß ihre Jungen bei einander liegen; und

jLöwen werden Stroh essen wie die Ochsen.
> 8. Und ein Säugling wird seine Lust haben
am Loch der Otter, und einEntwöhneter wird

seine Hand stecken in die Höhledcs Basilisken.

^ 9. Man wird nirgend letzen noch verderben

7! Hab. 2, auf meinem heiligen Berge; denn das 7 Land ist

voll Erkenntniß des Herrn, wie mit Wasser des
Meers bedeckt.

! 10. Und wird geschehen zu der Zeit, daß die
«> RLm. 8 Wurzel Jsai, die da stehet zum Panier den

L'uc. 'r, Völkern, § nach der werden die Heiden fragen,
und seine Ruhe wird Ehre seyn.

11. Und der Herr wird zu der Zeit zum andern
Mal seine Hand ausstrecken, daß er das Uebrige
seines Volks erkriege, so überblieben ist von den

Assyrern, Egyptern, Pathros, Mohrenland,

Elamiten, Sinear, Hamath,und von den In¬
seln des Meers;

12. Und wird ein Panier unter die Heiden aus¬

werfen, und zusammen bringen die Verjagten
Israels, und die Zerstreuten aus Juda zuhauf
führen, von den vier Oertern des Erdreichs.

13. Und der Neid wider Ephraim wird aufhö¬

ren, und die Feinde Juda werden ausgerottet

werden, daß Ephraim nicht neide den Juda,

und Juda nicht sey wider Ephraim.
14. Sie werden aber den Philistern auf dem

Halse seyn gegen Abend, und berauben alle die,
so gegen Morgen wohnen. Edom und Moab

werden ihre Hände gegen sie falten. Die Kin¬

der Ammon werden'gehorsam seyn.

15. Und derHerr wird verbannen den Strom

des Meers in Egypten, und wird seine Hand
lassen gehen über das Wasser mit seinem starken

Winde, und die sieben Ströme schlagen, daß

man mit Schuhen dadurch gehen mag.
16. Und wird eine Bahn seyn dem Uebrigen

seines Volks, das überblieben istvondenAssy-

rern, wie Israel geschah zur Zeit, da sie aus
Egyptenland zogen.

Cap. 12.
1. u derselbigen Zeit wirst du sa^en: Ich

rO danke dir, Herr, daß du zornig bist ge¬

wesen über mich, und dein Zorn sich gewendet
hat, und tröstest mich.

2. Siehe,' Gott istmein Heil, ich bin
sicher und fürchte mich nicht; denn
Gott der Herr ist meine Stärke und

mein Psalm, und ist mein Heil.

3. Ihr werdet mit Freuden^ Wasser
schöpfen aus den Heilbrunnen.

4. UndwerdetsagenzurselbigenZeit: ^Dan¬

ket dem Herrn, prediget seinen Namen, machet

kund unter den Völkern sein Thun, verkündi¬
get, wie sein Name so hoch ist!

5. ^ Lobsinget dem Herrn, denn er hat sich

>0, 2 Mos.
14, 29.

I> 2 Mos.13, 2.
Ps. 27, I.

i2, c. 44, 3.
Joel Z, l.

23.
Jod. 7. 38.
3>iChron

>7, 8.
Ps. 103,1.

<>Ps.47,4.

herrlich beweiset; solches sey kund in allen Lan¬
den !

6. Jauchze und rühme, du Einwohnerin zu

Zion; denn der Heilige Israels ist groß bei dir.

Cap. 13.
1. §^ieß ist die Last über r Babel, die Jesaia,

der Sohn Amoz, sahe.

2. Werfet Panier auf auf hohen Bergen, ru¬

fet getrost wider sie, werfet die Hand auf, lasset
einziehen durch die Thore der Fürsten.

3. Ich habe meinen Geheiligten geboten, und
meine Starken gerufen zu meinem Zorn, die da

fröhlich sind in meiner Herrlichkeit.
4. Es ist ein Geschrei einer Menge aufdeiy

Bergen, wie eines großen Volks, ein Geschrei

als einesGetümmels der versammelten König¬

reiche derHeiden. DerHerrZebaothrüstetein
Heer zum Streit,

5. Die aus fernen Landen kommen vom Ende

des Himmels, ja, der Herr selbst, samt dem Zeu¬
ge seines Zorns, zu verderben das ganze Land.

6. Heulet, ? denn des Herrn Tag ist nahe;
er kommt wie eine Verwüstung vom Allmäch¬
tigen.

7. Darum werden alle Hände laß, und aller
Menschen ^ Herz wüd feig seyn.

8. Schrecken, Angst und Schmerzen wird sie
ankommen; es wird ihnen bange seyn, wie einer
^ Gebaren»; einer wird sich vor dem andern

entsetzen; feuerrot!) werden ihre Angesichter
seyn.

9. Denn siehe, des Herrn Tag kommt grau¬

sam, zormg, grimmig, das Land zu verstören,
und die Sünder daraus zu vertilgen.

10. Denn die ^ Sterne am Himmel und sein ^

Orion scheinen nicht helle; die Sonne gehet fin¬
ster auf, und der Mond scheinet dunkel.

11. Ich will den Erdboden heim suchen um

seiner Bosheitwillen, und die Gottlosen um ih¬

rer Untugend willen, und will des Hochmuths

der Stolzen ein Ende machen, und die Hoffart
der Gewaltigen demüthigen,

12. Daßein Mann theurerseyn solldenn fein

Gold, und ein Mensch werther denn Goldstücke
aus Ophir.

13. Darum will ich den Himmel bewegen,
daß die Erde beben soll von ihrer Statte, durch

den Grimm des Herrn Zebaoth und durch den
Tag seines Zorns.

14. Und sie soll seynwieeinzerscheuchtReh,

und wie eine Heerde ohne Hirten, daß sich ein
jeglicher zu seinem Volk heimkehren, und ein
jeglicher in sein Land fliehen wird;

15. Darum, daß, welcher sich da finden läßt,

erstochen wird, und welcher dabei ist, durch's
Schwerdt fallen wird.

16. Es sollen? auch ihre Kindervor ihren Au-

I>c. I I, 4.!
Ler.3v.

c. 31, I. !

2) Io-I i,
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3) Nah. 2.>1.

4> c. 21,3.
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gen zerschmettert, ihre Häuser geplündert und
ihre Weiber geschändet werden.

17. Denn siehe, ich will die Meder über sie er¬
wecken, die nicht Silber suchen, oder nach Gold
frage»;

18. Sondern die Jünglinge mit Bogen er-
schießen, und sich der ^ Frucht des Leibes nicht er¬
barmen, noch der Kinder schonen.

19. Ä'lso sollBabel,das schönsteuntcrden Kö¬
nigreichen, die herrliche Pracht der Chaldaer,
umgekehret werden von Gott,^ wie Sodom und
Gomorra,

20. Daß man fort nichtmehrdawohne, noch
jemand da bleibe für und für, daß auch die Ara¬
ber keine Hütten daselbst machen, und die Hir¬
ten keine Hürden da aufschlagen:

21. Sondern Zihim werden sich da lagern,
und ihre Häuser voll Ohim seyn; undStraus-
sen werden da wohnen, und Fcldgeister werden
da hüpfen;

22. Und Eulen in ihren Pallästen singen, und
Drachen in den lustigen Schlössern. Und ihre
Zeit wird schier kommen, und ihre Tage werden
sich nicht säumen.

Cap. 14. v. 1. DennderHerrwirdsich über
Jakob erbarmen, und' Israel noch weiter er¬
wählen, und sie in ihr Land setzen. Und Fremd¬
linge werden sich zu ihnen thun, und dem Hause
Jakobs anhangen.

2. Und die Völker werden sie annehmen, und
bringen an ihren Ort, daß siedasHausJsrael
besitzen wird im Lande des Herrn, zu Knechten
und Mägden; und werden gcfangenhaltcndie,
von welchen sie gefangen waren, und werden
herrschen über ihre Treiber.

Cap. 14.
3. 1jnd zu der Zeit, wenn dir der Herr Ruhe

14- geben wird von deinem Jammer und
Leid, und von dem harten Dienst, darinnen du
gewesen bist;

4. So wirst du ein solch Sprüchwort führen
wider den König zu Babel, und sagen: Wie ist's

n c. s. mit dem'^ Treiber so gar aus/und der Zins hat
ein Ende?

5. DcrHerrhatdieRuthederGottlosenzer-
brochen, die Ruthe der Herrscher,

6 . Welche die Völker schlug im Grimm ohne
Aufhören, und mit Wüthen herrschet« über die
Heiden, und verfolgete ohne Barmherzigkeit.

z, Hab. 7. 7. Nun ^ ruhet doch alle Welt und ist stille, und
jauchzet fröhlich.

8 . Auch freuen sich die Tannen über dir, und
die Cedern aufdem Libanon fund sagend: Weil
du liegest, kommt niemand herauf, der uns ab¬
haue.

9. Die Hölle drunten erzitterte vordir, da du
ihr entgegen kämest. Sie erwecket dir die Tod¬

ten, alle Böcke der Welt, und heißt alleKönig
derHeiden von ihren Stühlen aufstehen,

10. Daß dieselbigen alle um einander reden,
und sagen zu dir: Dubist auch geschlagen, gleich
wie wir; und gehet dir, wie uns.

11. Deine Pracht ^ ist herunter in die Hölle ge¬
fahren, samtdem Klänge deinerHarfen. Mot¬
ten werden dein Bette seyn, und Würme deine
Decke.

12. Wie bist du ^ vom Himmel gefallen, du
schöner Morgenstern? Wie bist du zur Erde ge-
fället, der dudieHeiden schwächstes!?

13. Gedachtest du doch in deinem Herzen: <>,
Ich will in den Himmel steigen, und meinen
Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen;

14. Ich will mich setzen auf den Berg des
Stifts, ? an der Seite gegen Mitternacht; ich
will über die hohen Wolken fahren, und gleich
seyn dem Allerhöchsten.

15. Ja zur Hölle fährest du, ° zur Seite der
Grube.

16. Werdich siehet, wirddich schauen, undan-
sehen fund sagen): Ist das der Mann, der die
Weltzittern, unddieKönigreiche bebcnmachetet

17. Der den Erdboden zur Wüste machete,
und die Stätte darinnen zerbrach, und gab seine
Gefangenen nicht los?

18. Zwar alle Könige derHeiden mit einander
liegen doch mit Ehren, ein jeglicher in seinem
Hause:

19. Du aber bist verworfen von deinem Gra¬
be, wie ein verachteter Zweig, wie ein Kleid der
Erschlagenen, so mit dem Schwerdt erstochen
sind, die hinunter fahren zu den Steinhaufen
der Hölle, wie eine zertretene Leiche.

20. Du wirst nichtwie dieselben begrabenwer-
den; denn du hast dein Land verderbet und dein
Volk erschlagen; denn man wird § der Boshaf-
tigen Samen nimmermehr gedenken.
21. Richtet zu, daß man seine Kinder schlachte

um ihrer Väter Missethat willen, daß sie nicht
aufkommen, noch das Land erben, noch den Erd¬
boden voll Städte machen.

22. Und ich will über sie kommen, spricht der
Herr Zebaoth, und zu Babel ausrotten ihr Ge¬
dächtniß, ihre klebrigen, Neffen und Nachkom¬
men, spricht der Herr.

23. Und will sie machen zum Erbe den Igeln,
und zum Waffersee, und will sie mit einem Be-
sem des Verderbens kehren, spricht derHerrZe-
baoth.

24. Der Herr Zcbaoth hat geschworen und
gesagt: Was gilt's? es sollgehen,wie ichdenke,
und soll bleiben, wie ich es im Sinn habe:

25. Daß Assur zerschlagen werde in meinem
Lande, und ich ihn zertrete aufmeinen Bergen,
tvaufdaßseinJochvonihnengenommenwerde,
und seine Bürde von ihrem Halse komme.

26. Das ist der Anschlag, den erhatüberalle

4! Ezech.
37, l«. s.

11, 71.
«uc. Iv,IL.

6> 7 Lhcff.7,

7> Ps. 3',3.
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Lande; und das ist die ausgereckte Hand über
alle Heiden.
27. DennderHerrZebaothhat'sbeschlossen;

wer will's wehren? Und seine Hand ist ausge¬
reckt; wer will sie wenden?

» r Cbr.
28, 27.

«Ier.77,
1 ic.

»I2er.48,
17.

n, c. 28.1.
Ps, "7 I
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I) I». 48.
I.f.
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2> Jer.48,
37.

Ez-ch.7,18.

3> c. 22. I.

41 4 Mol.
21. 23. 2Ü

S) Ier, 48.
34, 38.

Eap. 15.
28. (^m Jahr, da " derKönigAhasstarb,

war dieß die Last:
29. Frcuedich nicht, du ganz^Philisterland,

daß die" Ruthe,die dich schlug, zerbrochen ist.
Denn aus der Wurzel der Schlange wird ein
Basilisk kommen, und ihre Frucht wird ein feu¬
riger fliegender Drache seyn.
30. Denn die Erstlinge der Dürftigen werden

sich weiden, und die Armen sicher ruhen; aber
deine Wurzel will ich mit Hunger todten, und
deine klebrigen wird er erwürgen.
31. Heule Thor, schreie Stadt! ganzPhili-

sterland ist feige; denn vonMitternacht kommt
ein Rauch, und ist kein Einsamer in seinen Ge-
zeltcn.
32. Und was werden die Botender Heiden hin

und wiedersagen? Nämlich: ZionhatderHerr
"gegründet; und daselbst werden die Elenden
seines Volks Zuversichthaben.

Cap. 16.
Cap. 15. v. 1. <s^>ieß ist die Last über >

Moab: Des Nachts
kommt Verstörungüber Ar in Moab; sie ist da¬
hin. Des Nachts kommt Verstörung über Kir
in Moab; sie ist dahin.
2. Siegehen Hinaufgen Baith undDibon zu

denAltaren, daß sie weinen und heulen über Nc-
bo und Medba in Moab. Aller 2 Haupt ist be¬
scheren, aller Bart ist abgeschnitten.
3. Aufihren Gassen gehen sie mit Säcken um¬

gürtet; ^auf ihren Dächern und Straßen heu¬
len sie alle, und gehen weinend herab.
4. Hesbon r und Eleale schreien, daß man's zu

Jahza höret. Darum wehklagen die Gerüste¬
ten in Moab; denn es gehet ihrer Seele übel.
5. Mein 5Herz schreiet zu Moab; ihre Flüch¬

tigen fliehen von der dreijährigen Kuh, bis gen
Zoar: denn sie gehen aen Luhith hinan, und
weinen; und auf dem Wege zu Horonaim zu
erhebet sich ein Jammergeschrei.
6. Denn die Wasser zu Nimrim versiegen,

daß das Heu verdorret, und das Gras verwel¬
ket, und wächset kein grün Kraut.
7. Denn das Gut, das sie gesammelt, und das

Volk, das sie gerüstet haben, führet man über
ven Weidenbach.
8. Geschrei gehet um in den Grenzen Moabs;

sie heulen bis gen Eglaim, und heulen bei dem
Born Elim.

9. DenndieWasserzuDimonsindvollBluts.

Darzu will ich über Dimon noch mehr kommen
lassen; beide über die erhalten sind in Moab des
Löwen, und über die klebrigen im Lande.
Cap. 16. v. 1. Lieberschicket,ihrLandesher-

ren, Lämmer von ' Sela aus der Wüste zum
Berge der Tochter Zion.
2. Aber wie ein Vogel dahin fleugt, der aus

dem Nest getrieben wird, so werden seyn die
Töchter Moabs, wenn sie vor Arnon überzie¬
hen.
3. Sammelt Rath, haltet Gericht, mache dir

Schatten des Mittags wie eine Nacht; ver¬
birgt die Verjagten, und melde die Flüchtigen
nicht.
4. Laß meine Verjagten bei dir Herbergen;

liebes Moab, sey du ihr Schirm vor dem Ver-
störer: so wird der Treiber einEndehabcn,der
Verstörer aufhören, undderUntertreter ablas¬
sen im Lande.
5. Es wird aber ein Stuhl bereitet werden aus

Gnaden, daß 2 einer darauf sitze in der Wahr¬
heit, in derHütte Davids, und richte und trachte
nach Recht, und fördere Gerechtigkeit.
6. Wir 3 hören aber von dem Hochmuth

Moabs, daß er fast groß ist, daß auch ihrHoch-
muth, Stolz und Zorn größer ist, denn ihre
Macht.
7. Darum wird ein Moabiter über den andern

heulen, allesamt werden sie heulen. Ueber die
Grundveste der Stadt Kir Hareseth werden die
Verlähmeten seufzen.
8. Denn Hesbon ist ein wüstesFeld worden,

derWeinstock zuSibma ist verderbet, die Her-!
ren unter den Heiden haben seine edle Reben zer-^
schlagen, und sind kommen bisgen Jaeser, und
ziehen um in der Wüste; ihre'Feser sind zcr-!
streuet und über das Meer geführet.
9. Darum weine ich um Jaeser und um den

Weinstock zuSibma, und vergieße viel Thrä¬
nen um Hesbon und Eleale. Denn es ist ein Ge¬
sang in deinen Sommer und indcineErndte ge¬
fallen,

10. Daß ^ Freude und Wonne im Felde auf¬
höret, und in Weinbergen zauehzet noch ruft
man nicht. Man keltert keinen Wein inden Kel¬
tern; ich habe des Gesangs ein Ende ge-j
macht.

11. Darum^brummetmeinHerzüberMoab,
wie eine Harfe, und mein Inwendiges über Kir-
hares,
12. Alsdann wird's offenbar werden, wie

Moab müde ist bei den Altären, und wie er zu
seiner Kirche gangen sey zu beten, und doch
nichts ausgerichtet habe.
13. Das ist's, das der Herr dazumal wider

Moab geredt hat.
14. NunaberredetderHerr,undspricht:In

dreien Jahren, wie ^ eines Taglöhners Jahre
sind, wird die Herrlichkeit Moabs gering wer-
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, daß gar ein wenig

17.
den in der großen Menge
überbleibe, und nicht viel.

Cap.
1. r^sißistdieLast über'Damaskus: Sie-

he, Damaskus wird keine Stadt mehr
seyn, sondern ein zerfallener Steinhaufe.
2. Die Städte Aroer werden verlassen seyn,

daß Hcerden daselbst weiden, die niemand
scheuche.
3. Und wird aus seyn mit der Feste Ephraims;

und das Königreich zu Damaskus, und das
Uebrige zu Syrien wird seyn, wie die Herrlich¬
keit der Kinder Israel, spricht der Herr Ze-
baoth.
4. Zu der Zeit wird die Herrlichkeit Jakobs

dünne seyn, und ein fetter Leib wird mager seyn.
5. Denn sie wird seyn, als wenn einer Getreide

einsammelte in der Erndte, und als wenn einer
mit seinem Arm die Lehren einerndtete, und als
wenn einerAehren läse imThalRcphaim,
6. Und eine Nacherndte drinnen bliebe; als

wenn man einen Oehlbaum schüttelte, daß zwo
oder drei Beeren blieben oben in dem Wipfel,
oder, als wenn vier oder fünf Früchte an den
Zweigen hangen, spricht derHerr, der Gott Is¬
raels.
7. Zu der Zeit wird sich der Mensch halten zu

dem, der ihn gemacht hat,undseineAugenwer-
den auf den Heiligen in Israel schauen;
8. Und wird sich nicht halten zu den Altären,

die seine Hände gemacht haben, und nicht
schauen aus das, das seine Finger gemacht ha¬
ben, weder auf Haine noch Bilder.

^ 9. ZuderZeitwerdendieStädteihrerStärke
!seyn wie ein verlaßner Ast und Zweig, so verlas¬
chen ward von den KindernJsrael,und werden
^wüste seyn.

10. Denn du hast vergessen Gottes deines
Heils, und nicht gedacht an den Felsen deiner
Stärke. Darum wirst dulustigePflanzen sez-
zen, aber du .wirst damit den Fremden die Feser
gelegt haben.
11. Zur Zeit des Pflanzens wirst du seiner

wohl warten, daß dein Same zeitlich wachse;
aber in derErndte, wenn du die Mandeln sollst
erben, wirst du dafür Schmerzen eines Betrüb¬
ten haben.

zschchchch 12. O weh ^ der Menge so großes Volks! ^
Zer.Wie das Meer wird es brausen, und das Ge¬

tümmel der Leute wird wüthen, wicgroße Was¬
ser wüthen.
! 13. Ja,wie großeWasserwüthen, sowerden

i)c. »>'»- hie Leutewüthen. AbelR er wird sie schelten, so
werden sie ferne weg fliehen; und wird sie ver¬
folgen, wie dem Staube auf den Bergen vom
Winde geschieht, und wie einem Windwirbel

L, c-w^. vom Ungcwitter geschieht.
IHbUm den Abend, siehe, so ist Schrecken da,^Kdn, ,S,35)

und ehe es Morgen wird, sind sie nimmer da
Das ist der Lohn unserer Räuber, und das Erb»
derer, die uns das Unsere nehmen.

Cap. 18.
1. HUI ehedem Lande, das unterdenSegeln

im Schatten fähret, dieffeit der Was¬
ser des Mohrenlandes!
2. Das Botschaftenaufdem Meer scndetund

in Rohrschiffen aufdem Wasser fähret. Gehet
hin, ihr schnellen Boten, zumVolk, das zerris¬
sen und gcplündcrtist, zum Volk, das greulicher
ist, denn sonst irgend eins, zum Volk, das hie
und da ausgemeffen und zertreten ist, welchem
die Wasserströme sein Land einnehmen.
3. Alle, die ihraufErdenwohnet, unv die in,

Lande sitzen, werdet sehen, wie mandasPanier
aufden Bergen auswerfen wird, und hören, wie
man die' Trommeten blasen wird.
4. DennsosprichtderHerr zu mir: Ich will

stille halten, und schauen in meinem Sitz, wie
eine Hitze, die den Regen austrocknet, und wie
ein Mehlthau in der Hitze der Erndte.

5r. Denn vor der Erndte wird das Gewächs
abnehmen, und die unreife Frucht in der Blüthe
verdorren, daß man die Stengel muß mit Si¬
cheln abschneiden, und die Reben wegthun und
abhauen;
6. Daß man's mit einandermuß lassen liegen

dem Gevögel aufden Bergen, und den Thieren
im Lande; daß des Sommers die Vogel drin¬
nen nisten, und des Winters allerlei Thiere im
Lande drinnen liegen.
7. Zu der Zeit wird das zerrissene und geplün¬

derte Volk, das greulicher ist, denn sonst irgend
eins, das hie und da abgemessen und zertreten
ist, welchem die Wafferströmesein Land einneh¬
men, Geschenke bringendem Herrn Zebaoth, an
^ dem Ort, da der Name des Herrn Zebaoth ist,
zum Berge Zion.

Cap. 19.
1. A^ieß ist die Last über' Egypten: Siehe,

der Herr wird auf einer schnellen
Wolke fahren, und in Egypten kommen. Da
werden" die Götzen in Egypten vor ihm beben,
und den Egyptcrn wird das Herz feige werden
in ihrem öeibe.
2. Und ich will die Egypter an einander hez-

zen, daß ein Bruder wider den andern, ein
Freund widerden andern, eineStadt wider die
andere, ein Reich widerdas andere streiten wird.
3. Und der Muth soll den Egyptern unter ih¬

nen vergehen, und will ihre An schlage ^ zu n ichte
machen. Dawerden sie dann fragen ihre Götzen
und Pfaffen und Wahrsager und Zeichendeu¬
ter.
4. Aber ich will die Egypter übergeben in die

Hand grausamer Herren; und ein harter Kö
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nig soll über sie herrschen, spricht derHerrscher,
der HerrZebaoth.

5. Und das Wasser in den Scecn wird vertrock¬

nen, darzu der Strom wird versiegen und. ver¬
schwinden.

6. Und die Wasser werden verlaufen, daß die

Seen anDämmen werden geringe und trocken
werden, beide Rohr und Schilf verwelken,

7. Und das Gras an den Wassern verstiebcn,

und alle Saat am Wasser wird verwelken und

zu nichte werden.
8. Und die Fischer werden trauern; und alle

die, so Angeln ins Wasser werfen, werden kla¬

gen ; und die, so Netze auswerfen aufs Wasser,
werden betrübt seyn.

9. Es werden mit Schanden bestehen, die da

gute Garne wirken und Netze stricken.
10. Und die daHältcr haben, samt allen, die

Teiche um's Lohn machen, werden bekümmert

seyn.

11. Die Fürsten zu Zoan sind Thoren, diewci-
sen Rathe Pharao sind >im Rath zu Narren

worden. Was sagt ihr doch von Pharao: Ich
bin der Weisen Kind,undkommevonalten Kö¬

nigen her?
12. Wo sind denn nun deine Weisen? Laß sie

dir's verkündigen und anzeigen, was der Herr

Zebaoth über Egypten beschlossen hat.
13. Aber dieFürsten zuZoan sind zu Narren

worden, die Fürsten zu Noph sind betrogen; sie
verführen samt Egypten den Eckstein der Ge¬
schlechte.

14. Denn der Herr hat'einen Schwindelgeist
unter sie ausgegossen, daß sie Egypten verfüh¬
ren in alle ihrem Thun, wie ein Trunkenbold

taumelt, wenn er speiet.
15. Und Egypten wird nichts haben, § das

Haupt oder Schwanz, Ast oder Strumpf zeu¬
ge-

16. Zu der Zeit wird Egypten seyn wie Wei¬
ber, und sich fürchten und erschrecken, wenn der

HerrZebaoth dieHand über sie webenwird.
17. Und Egypten wird sich fürchten vor dem

Lande Juda, daß, wer desselbigen gedenkt, wird

davor erschrecken, über dem Rath des Herrn
Zebaoth, den er über sie beschlossen hat.

18. Zu der Zeit werden fünf Städte in Egyp-
tenland reden nach der Sprache Canaans, und
schwören bei dem Herrn Zebaoth. Eine wird
heißen Jrheres.

19. Zur selbigen Zeit wirddesHerrnAltars
mitten inEgyptenland seyn, und em Maalstcin
des Herrn an den Grenzen,

20. Welcher wird ein Zeichen und Zeugniß

seyndemHerrnZebaothin Egyptenland. Denn
sie werden zum Herrn schreien vor den Beleidi¬

gern; so wird er ihnen senden einen Heiland
und Meister, der sie errette.

21. Denn der Herr wird den Egyptern be¬

kannt werden; und die Egypter werden den
Herrn kennen zu der Zeit, und werden ihm die¬
nen mit Opfer und Speisopfer, und werdendem

Herrn ^geloben und halten.

22. Und der Herr wird die Egypter? plagen
und heilen: denn sie werden sich bekehren zum

Herrn; und erwirb sich erbitten lassen, und sie
heilen.

23. Zu der Zeit wird eine Bahn seyn von

Egypten in Assyrien, daß die Assyrer in Egyp¬
ten, und dieEgypter in Assyrien kommen, und

die Egypter samt denAssyrern Gott dienen.

24. Zu der Zeit wird Israel selbdritte seyn,

mit den Egyptern und Assyrern, durch denSe-
gen,so auf Erden seyn wird.

25. Denn der Herr Zebaoth wird sie segnen,

und sprechen: Gesegnet bist du, Egypten, mein

Volk, und du Assur, meiner Hände Werk, und
du Israel, mein Erbe.

Cap. 20 .
1. EAm Jahr,da' Tharthan genAsdodkam,

als ihn gesandt hatte Sargon, der Kö¬

nig zu Assyrien, und stritt wider ? Asdod, und
gewann sie;

2. Zur selbigen Zeit redete derHerrdurchJe-
saia, denSohnAmoz, und sprach: Gehe hin,
und zeuch ab den Sack von deinen Lenden, und
zeuch deine Schuhe aus von deinen Füßen. Und

er that also, ging nacket und barfuß.

8. Da sprach der Herr: Gleichwie mein

Knecht Jesaia nacket und barsussgchct, zum

Zeichen und Wunder dreier Jahr, überEgyp¬
ten und Mohrenland:

4. Also wird der König zu Assyrien Hintreiben

das gefangene Egypten und vertriebeneMoh-
renland, beide jung und alt, nacket und bar¬

fuß, mit bloßerSchaam, zu Schanden Egyp-
tens.

5. Und siewerden erschrecken, und mit Schan¬

den bestehen, über dem Mohrenlande, darauf

sie sich verließen; und wiederum das Mohren¬

land über den Egyptern, welcher sie sich rühmc-
ten.

6. Und die Einwohner dieser Inseln werden

sagen zurselbigenZeit: Ist das unsereZuver-

sicht,da wir hinflohcn umHülfe,daß wir erret¬
tet würden von demKönige zu Assyrien? Wie

fein sind wir entrannen!'

Cap. 21 .
1. H"^icß ist die Last über die Wüste am

r^Meer: Wie ein Wetter von Mittag
kommt, das alles umkehret, so kommt's aus der

Wüste, aus einem grausamen Lande.

2. Denn mir ist ein hart Gesicht angezeiget.
Ein Verächter kommt wider den andern, ein
Verstörcr wider den andern. Zeuch heraus,

6) Pred. 5
3.

7 1 Gam.
2, 6.

1) 2 Kön
18, 17.

2) i Sam,
5,1.

35



EI Der Prophet Jesaia 21. 22. 1«S2

1) c. IZ, ft.

2) Hab. 2,1

3) Off. 1k,
2. rc.

1)c. 1k, U.

5»)c 22,25.

i,) c. ,5, L.
Ier ^b. ss.

Elam; belege sie, Madai; ich will alle seines
Seufzens ein Ende machen.

3. Derhalben sind meine Lenden voll Schmer-
zeus, und Angst hat mich ergriffen, wie eine 'Ge¬
bären» ; ich krümmemich, wenn ich s höre, und
erschrecke, wenn ich's ansehe.

4. Mein Herz zittert, Grauen hat mich er¬
schrecket ; ich habe in der lieben Nacht keine Ru¬
he davor.

5. Ich richte einen Tisch zu, laß wachen auf der
Warte, esset, trinket ; machet euch auf, ihr Für¬
sten, schmieret den Schild.

6. DennderHerrsagetzu mir also :Gchehin,
stelle einen Wächter, der da schaue und ansage.

7. Er siehet aber Reuter reiten und fahren
auf Rossen, Eseln und Cameelen, und hat mit
großem Fleiß Achtung darauf.

8. Und ein Löwe rief: Herr, ^ ich stehe auf der
Warte immerdar des Tages, und stelle mich
auf meine Hut alle Nacht.

9. Und siehe, da kommt einer, der fähret auf
einem Wagen, -> der antwortet und spricht:
Babel ist gefallen, sie ist gefallen, und alle Bil¬
der ihrer Götter sind zu Boden geschlagen.

10. MeinelicbeTenne,da ich aufdresche:was
ich gehöret habe vom Herrn Zcbaoth, dem Gott
Israels, das verkündige ich euch.
11. Dieß ist die Last über Duma. Man ruft zu

mirausScir: Hüter, ist dicNachtschicr hin?
Hüter, ist die Nacht schier hin?

12. Der Hüter aber sprach: WennderMor-
gen schon kommt, so wird es dochNachtseyn.
Wenn ihr schon fraget, so werdet ihr doch wie¬
der kommen, und wieder fragen.

13. Dieß ist die Last über Arabia: Ihr wer¬
det im Walde in Arabia wohnen, aufdcm Wege
gegen Dcdanim.

14. Bringet den Durstigen Wasser entgegen,
die ihr wohnet im Lande Thema; bietet Brod
den Flüchtigen.

15. Denn sie fliehen vor dem Schwerdt, ja
vor dem bloßen Schwerdt, vor dem gespanne-
ten Bogen, vor dem großen Streit.

16. Denn also spricht dcrHerrzumir: Noch
in einem Jahr, wie des ^ Tagelöhners Jahre
sind, soll alle Herrlichkeit Kedars untergehen;

17. Und der übrigen Schützen der Helden zu
Kedar soll weniger werden; denn der-^Herr, der
Gott Israels, hat's gercdt.

Gap. 22.
1. IXieß ist die Last über das Schauthal:

^2 Was ist denn euch, daß ihr alle so auf
> die Dächer laufet?

2. Du wärest voll Getönes, eine Stadt voll
Volks, eine fröhliche Stadt. Deine Erschlagene
sind nicht mit dem Schwerdt erschlagen, und
nicht im Streit gestorben:

3. Sondern alledeineHauptlcute sind vor dem

Bogen weggewichen und gefangen; alle, die
man in dir funden hat, sind gefangen und fern
geflohen.

4. Darum sageich: Hebt euch von mir, laßt
mich bitterlich weinen; mühet euch nicht mich zu
trösten über der Verstörung der Tochter meines
Volks.

5. Denn es ist ein Tag des Getümmelsund der
Zertrctungund Verwirrungvom Herrn Herrn
Zcbaoth im Schauthal, um des Untergrabens
willen derMauern,und des Geschreies am Ber¬
ge.

6. Denn Elam fähret daher mit Köcher, Wa¬
gen, Leuten und Reutern; und Kir glänzet da¬
her mit Schilden.
7. Und wird geschehen, daß deine auserwähl-

tenThalewerden vollWagen seyn; und Reuter
werden sich lagern vor die Thore.

8. Da wird der Vorhang Juda aufgedecket
werden, daß man schauen wird zu der Zeit den
Zeug im Hause des Waldes.

9. Und ihr werdet der Risse anderStadtDa-
vids viel sehen, und werdet das Wasser im un¬
tern Teich sammeln müssen.

10. Ihr werdet auch die Häuser zu Jerusalem
zählen; ja ihr werdet die ^ Häuser abbrechen,
die Mauern zu befestigen,

11. Und werdet einen Grabcnmachen zwischen
beiden Mauern, vom Wasser des alten Teichs.
Noch sehet ihr nicht auf den, der solches thut,
und schauetnichtaufden, der solches schaffetvon
ferne her.

12. Darum wird der Herr Herr Zcbaoth zu
der Zeit rufen lassen, daß man weine und klage,
und sich bcscheere, und Säcke anziehe.

13. Wiewohl jetzt, siehe, ist's eitelFreude und
Wonne, Ochsen würgen, Schafe schlachten,
Fleisch essen, Wein trinken fund sprechet^: Laßt
uns r essen und trinken, wir sterben doch mor¬
gen.

14. Solches ist vor den Ohren des Herrn Ze-
baoth offenbar. Was gilt's ob euch diese Misse-
thatsollvergeben werden, bis ihr sterbet? spricht
der Herr Herr Zebaoth.

15. SosprichtderHerrHcrrZebaoth: Gehe
hinein zum Schatzmeister Scbna, dem Hofmei¬
ster, und sprich zu ihm:

16. Was hast du hie? Wem gehörest du an,
daß du dir ein Grab hie hauen lässest, als der
sein Grab in der Höhe hauen läßt, und als der
seine Wohnung in den Felsen machen läßt?

17. Siehe,herHerr wird dich wegwerfen, wie
ein Starker einen wegwirft, und dich zuschar¬
ren;

18. Und wird dich umtreiben, wie eine Kugel
aufweitem Lande, daselbstwirstdu sterben, da¬
selbst werden deine köstlichen Wagen bleiben,
mit Schmach des Hauses deines Herrn;

19. Und ich willdich von deinem Standestür-

i
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zen, und von deinem Amt will ich dich setzen.
20. Und zu der Zeit will ich rufen meinem

Knecht Eliakim, dem SohnHilkia;
21. Und will ihm deinen Nock anziehen,

mit dcincm Gürtel gürten, und deine Gewalt in
seine Hand geben, daß er Vater sey derer, die zu
Jerusalem wohnen, und des Hauses Juda.
22. UndwilldieSchlüfsel zumHauseDavids

aufseineSchultcr legen, daß er^aufthue, und
niemand zuschließe;daß er zuschließe, und nie¬
mand aufthue.
23. Und will ihn zum^Nagel stecken an einen

festen Ort, und soll haben dcnStuhl der Ehre
in seines Vaters Hause,
24. Daß man an ihn hänge alleHerrlichkeit

seines Vaters Hauses, Kind und Kindeskinder,
alle kleine Geräthe, beide Trinkgefäße und al¬
lerlei Saitenspiel.
25. ZuderZeit,sprichtderHcrrZebaoth,soll

der Nagel weggenommen werden, der am festen
Ort steckt, daß er zerbreche, und falle, und seine
Last umkomme. Denn ° der Herr sagt's.

Cap. 23.
1. H>ieß ist die Last über ^ Tyrus: Heulet,

ihr Schiffe auf dem Meer; denn sie
ist zerstöret, daß kein Haus da ist, noch jemand
dahin zeucht. Aus dem Lande Chitim werden sie
deß gewahr werden.
2. Die Einwohner der Inseln sind still wor¬

den. Die Kaufleute zu Zidon, die durch's Meer
zogen, fülleten dich.
8. Und was für Früchte am Sihor, und Ge¬

treide am Wasser wuchs, brachte man zu ihrhin-
ein durch große Wasser; und du wärest der Hei¬
den Markt worden.
4. Du magst wohl erschrecken, Zidon. Denn

das Meer, ja die Beste am Meer spricht: Ich
bin nicht mehr schwanger, ich gebare nicht mehr;
so ziehe ich keine Jünglinge aus, und erziehe keine
Jungfrauen.
5. Gleichwie man erschrak, da man von Egyp-

ten hörete: also wird man auch erschrecken,wenn
man von Tyrus hören wird.
6. Fahret hin aufs Meer; heulet/ ihr Ein¬

wohner der Insel».
7. Ist das eure fröhliche Stadt, die sich ihres

Alters rühmet? Ihre Füße werden sie ferne
wegführen zu wallen.
8. Wer hätte das gemeiner, daß es Tyrus, der

Krone, so gehen sollte, so doch ihre ^ Kaufleute
Fürsten sind, und ihre Krämer dieHerrlichsten
im Lande?
9. DerHerrZebaothhat's also gedacht, auf

daß er schwächte alle Pracht der lustigen Stadt,
und verächtlich machte alle Herrlichen imLan-de.
10. Fahr hin durch dein Land, wie ein Strom,

du Tochter des Meer s; da ist kein Gurtmehr.

11. Er recket seine Hand über das Meer^und
erschreckt die Königreiche. Der Herr gebeut
über Canaan, zu vertilgen ihre Mächtigen,

12. Und spricht: Du sollst nicht mehr fröh¬
lich seyn, du geschändeteJungfrau, du Tochter
fZidon. O Chitim, mache dich auf, und zeuch
fort; denn du mußt da nicht bleiben,
13. Sondern in der Chaldäer Land, das nicht

ein Volk war, sondern Assur hat es angerichtet
zu schiffen, und haben feste Thürme drinnen
aufgerichtet, undPalläste aufgebauet. Aber sie
ist gesetzet, daß sie geschleifet werden soll.
14. Heulet, ihrSchiffeaufdemMeer; denn

eure Macht ist zerstöret.
15. Zu der Zeit wird Tyrus vergessen werden

siebenzig Jahr, so lange ein König leben mag.
Aber nach siebenzig Jahren wird man von Ty¬
rus ein Hurenlied singen:
16. Nimm die Harfe, gehe in der Stadt um,

duvergesseneHure; mache es gut aufdem Sai¬
tenspiel und singe getrost, auf daß dein wieder
gedacht werde.

17. Denn nach siebenzig Jahren wird dcrHer
Tyrus heimsuchen, daß sie wieder komme zu ih¬
rem Hurenlohn, und Hurerei treibe mit allen
Königreichen auf Erden.
18. Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn

werden dem Herrn heilig seyn. Man wird sie
nicht zum Schatz sammeln noch verbergen; son¬
dern die vor dem Herrn wohnen, werden ihr
Kaufgut haben, daß sie essen und satt werden,
und wohl bekleidet seyn.

Cap. 24.
^?iehe,derHerrmachtdasLandleeru»d

^ wüste, und wirft um, was drinnenist,
und zerstreuet seine Einwohner.

2. Und r gehet dem Priester wie dem Volk, dem
Herrn wie dem Knecht, der Frau wie der Magd,
dem Verkäufer wie dem Käufer, dem Leiher wie
dem Borger, dem Mahnenden wie dem Schul¬
diger.
3. Denn das Land wird leer und beraubt seyn;

denn derHerr hat solches geredt.
4. Das Land '^ stehet jämmerlich und verderbt;

der Erdboden nimmt ab und verdirbt; die Höch¬
sten des Volks im Lande nehmen ab.
5. Das Land ist entheiliget von seinen Ein¬

wohnern; denn sie übergehen das Gesetz, und
ändern die Gebote, und lassen fahren den ewi¬
gen Bund.
6. DarumfrißtderFluchdasLand; denn sie

Verschuldens, diedrinnen wohnen. Darum ver¬
dorren die Einwohner des Landes, daß wenig
Leute überbleiben.
7. 2 Der Most verschwindet,der Weinstock

verschmacht; und alle, die von Herzen fröhlich
waren, seufzen.
8. Die^Freude der Pauken feiert,das Jauch-

:r)Hiod l?2-r.

i.

28, 21.

IiHos.4,»

NJfr. 14,
2.

>>Loel
12, 18.

i> Ä-r. 7,
34.c. is, s.

35



1095 Der Prophet Jesaia 24. 25. 26. 1096

>>I». 48.
4>.

!lmoö S,l».

S,Ps.97!>.

, 4 Wos.
>4, 44,

Jer. 9, S7.
, l. 10, ,4

zen der Fröhlichen ist aus, und die Freude der
Harfen hat ein Ende.
9. Man singet nicht beim Weintunken; und

gutGetränk ist bitter denen, so es trinken.
10. Die leere Stadt ist zerbrochen; alleHäu-

sersindzugeschlossen,daßniemand hineingehet.
11. Man klaget Wein auf den Gassen, daß

alle Freude weg ist, alle Wonne des Landes da¬
hin ist.
12. Eitel Wüstung ist in der Stadt blieben,

und die Thore stehen öde.
13. Denn es gehet im Lande und im Volk eben,

als wenn ein Oehlbaum abgepflücket ist, als
wenn man nachliefet, so die Weinerndte aus ist.

14. DieselbigenhebcnihreStimmeauf,und
rühmen und jauchzenvom Meer her, über der
Herrlichkeit des Herrn.
15. SopreisctnundenHerrn inGründen, in

den Inseln des Meers den Namen des Herrn,
des Gottes Israels.
16. Wir hören Lobgesänge vom Endeder Er¬

de, zu Ehren dem Gerechten. Und ich muß sa¬
gen: Wiebin ich aber so mager? wie bin ich aber
so mager? wehe mir! denn die Verächter ver¬
achten, ja die Verächter verachten.
17. Darum kommt über euch Einwohner des

Landes Schrecken, Grube und Stricke.
18. Und ^ ob einer entflöhe vor dem Geschrei

des Schreckens, sowirderdochindicGrubefal-
len; kommteraus derGrube, sowird er doch im
Strick gefangen werden. Denn die Fenster in
der Höhe sind aufgethan, und°die Grundvesten
der Erde beben.

19. Es wird dem Lande übel gehen, und ^ nichts
gelingen, und wird zerfallen.

20. Das Land wird « taumeln wie ein Trunke¬
ner, und weggeführetwiecineHütte; dennseine
Missethat drücket es , daß es fallen muß und
kann nicht stehen bleiben.
21. Zu der Zeit wird der Herr heimsuchen

die hohe Ritterschaft, so in der Höhe sind, und
die Könige der Erde, so auf Erden sind,
22. Daß sie versammelt werden in cin Bünd-

lein zur Grube, und verschlossen werden im Ker¬
ker , und nach langer Zeit wieder heimgesucht
werden.

23. Und der Mond wird sich schämen, und die
Sonne mit Schanden bestehen, wenn der Herr
Zebaoth König seyn wird auf dem BergeZion
und zu Jerusalem, und vor seinen Aeltcften in
der Herrlichkeit.

Cup. 25.
1. L^err, du bist mein Gott; dich preise ich.

Ich lobe deine» Namen, denn du thust
Wunder. Deine Vornehmen von Alten her sind
treu und wahrhaftig.
2. Denn du machst die Stadt zum Steinhau¬

fen; die feste Stadt, daß sie auf einen Haufen
liegt, der Fremden Pallas!, daß nicht mehr eine
Stadt sey, und nimmermehr gebauet werde.
3. Darum ehret dich ein mächtig Volk, die

Städte gewaltiger Heiden fürchten dich.
4. Denn du bist der Geringen Stärke, der' Ar¬

men Stärke in Trübsal, KineZufluchtvordem
Ungcwitter, ein Schatten vor der Hitze, wenn
die Tyrannen wüthen, wie ein Ungewitter wi¬
der eine Wand.
5. Du demüthigest der Fremden Ungestüm,

wie dieHitzein einem dürrenOrt, daß die Hitze
den Reben der Tyrannen verderbe, und die
Wolke dennoch Scbatten gebe.
6. Und der Herr Zebaoth wird allen Völkern

machen auf diesem Berge ein ^ fett Mahl, ein
Mahl von reinem Wein, von Fett, von Mark,
von Wein, darin keine Hefe ist.
7. Und er wird auf diesem Berge das

Hüllen wegthun, damit alle Völker
verhüllet sind, und die Decke, damit
alle Heiden zugedeckt sind.

8. Denn er wird ^denTod verschlin¬
gen ewiglich. Und der Herr Herr ^
wird die Thränen von allen Ange-
sichten abwischen, und wird aufheben
die Schmach seines Volks in allen
Landen; denn der Herr hat's gesagt.
9. Zu derZeit wird man sagen: ° Siehe, das

ist unser Gott, aufdenwir"harren,underwirb
uns helfen; das istderHerr, auf den wirhar-
ren, daß wir uns freuen und fröhlich seyn in sei¬
nem Heil.

10. Denn die Hand des Herrirruhet auf die¬
sem Berge. Moab aber wird unter ihm zerdro¬
schen werden, wie Stroh zerdroschen wird, und
wie Koth.

11. Und erwirdseineHändeausbreitenmitten
unter sie, wie sie ein Schwimmer ausbreitet zu
schwimmen, und wird ihrePracht niedrigen mit
den Armen seiner Hände.
12. Und die hohe Festung eurer Mauern beu¬

gen, niedrigen und in den Staub zu Boden wer¬
fen.

Cap. 26.
1. Au derZeit wird man ein solch Lied sin-

cO gen im Lande Juda: Wir haben eine
' feste Stadt, Mauern und Wehre sind Heil.
2. 2 Thut die Thore auf, daß herein gehe das

gerechte Volk, das den Glauben bewahret.
3. Du ^ erhältst stets Frieden nach

gewisser Zusage; denn man verläßt
sich auf dich.

4. Darum § verlasset euch aufden Herrn ewig¬
lich ; denn Gott, der Herr, ist ein Fels ewiglich.

:5. Und er beuget die, soinderHöhcwohncn;
die hohe Stadt niedriget er, ja er stößet sie zu
der Erde, daß sie im Staube liegt,
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6. Daß sie mit Füßen zertreten wlrd, ja mit

Füßen der Armen, mit Fersen der Geringen.

7. Aber des Gerechten Weg ist schlecht, den

Steig des Gerechten machst du richtig.

8. Denn wir warten auf dich, Herr, imWege
deines Rechten; ^ des Herzens Lust stehet zu
deinem Namen und deinem Gedächtniß.

9. Von Herzen begehre ich dein des Nachts,
darzu mit meinem Geist in mir wache ich frühe

zu dir. Denn wo dein Recht im Lande gehet, so
lernen die Einwohner des Erdbodens Gerech-
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tigkeit.

10. 'Aber wenn den Gottlosen gleich Gnade
angeboten wird, so lernen sie doch nicht Gerech¬

tigkeit, sondern thun nur Uebel im richtigen

Lande; denn sie sehen des Herrn Herrlichkeit
nicht.

11. Herr, deine Hand ist erhöhet, das sehen sie
nicht: wenn sie es übersehen werden, so werden

sie zu Schanden werden im Eifer über die Hei¬

den ; darzu wirst du sie mit Feuer, damit du deine
Feinde verzehrest, verzehren.

12. Aber uns, Herr, wirst du Frieden schaffen;

denn ° alles, was wir ausrichten, das hast du
uns gegeben.

13. ' Herr, unser Gott, es herrschen wohl an¬

dere Herren über uns, denn du; aber wir ge¬
denken doch allein dein und deines Namens.

14. Die Todten bleiben nicht leben, ? die Ver¬

storbenen stehen nicht aus; denndu hast sieheim-

gesucht und vertilget, und zu nichte gemacht alle
ihr Gedächtniß.

15. Aber du, Herr,fährestfortunterdenHei-

den, du fährest immer fort unter den Heiden, be¬
weisest deine Herrlichkeit, und kommst ferne bis
an der Welt Ende.

16. Herr, wenn « Trübsal da ist, so sucht man

dich; wenn du sie züchtigest, so rufen sie ängstig-
lich.

17. Gleichwie«eine Schwangere, wenn sie

schier gebären soll, so ist ihr angst, schreiet in ih¬

ren Schmerzen. So gehet es uns auch, Herr,
vor deinem Angesicht.

18. Da sind wir auch "schwanger und ist uns
bange, daß wir kaum Odem holen; noch kön¬
nen wir dem Lande nicht helfen, und die Ein¬

wohner auf dem Erdboden wollen nicht fal¬
len.

19. Aber deine " Todten werden le¬

ben, und mit dem Leichnam auferste¬

hen. Wachet auf und rühmet, die ihr
liegetunterderErde: denn deinThau

ist ein Thau d es grünen Feldes. Aber

das Land der Todten wirst du stürzen.
20. " Gehe hin, mein Volk, in deine

Kammer, und schleuß die Thür nach
dir zu; " verbirgt dich einen kleinen
Augenblick, bis der Zorn vorüber

gehe. _

21. Denn siehe, der Herr "wird ausgehen von

seinem Ort, heimzusuchen die Bosheit der Ein¬
wohner des Landes über sie, daß dasLandwird

offenbaren ihr Blut, und nicht weiter verheh¬

len, die drinnen erwürget sind.

>1)Mich.
3.

l.

Cap. 27.

1. Au der Zeit wird der Herr l heimsuchen
cO mit seinem harten, großen und starken

Schwerdt, beideden Leviathan,vereine schlech¬

te Schlange, und den^Leviathan, der eine
krumme Schlange ist; und wird die Drachen
im Meer erwürgen.

2. Zu der Zeit wird man singen von dem
Weinberge des besten 'Weins:

3. Ich, der Herr, behüte ihn und feuchte ihn

bald, daß man seiner Blätter nicht vermisse; ich
will ihn Tag und Nacht behüten.

4. Gott rzürnet nicht mit mir. Ach daß ich

möchte mit den Hecken und Dornen kriegen! so
wollte ich unter sie reißen, und sie auf einen

Haufen anstecken.
5. Er wird mich erhalten bei meiner Kraft,

und wird mir Frieden schaffen; Frieden wird
er mir dennoch schaffen.

6. Es wird dennoch darzu kommen,daß Ja¬
kob 4 wurzeln wird, und Js:ael blühen und grü¬
nen wird, daß sie den Erdboden mit Früchten
erfüllen.

7. Wird er doch nicht geschlagen, wie ihn sei¬

ne Feinde schlagen, und wird nicht erwürget,
wie ihn seine Feinde erwürgen:

8. Sondern mit Maaßen richtest du sie, und
lassestsielos,wenndusie betrübet hast mit dei¬
nem rauhen Winde, ^ nämlich mit dem Ost¬
winde.

9. Darum wird dadurch die ° Sünde Ja¬

kobs aufhören; und das ist der Nutz davon,
daß seine Sünden weggenommen werden, in
dem, daß eralleSteinedes'Altars machet, wie

zerstoßene Steine, zu Asche, daß keine Haine
noch Bilder mehr bleiben.

10. Denn die feste Stadt muß einsam wer¬

dende schönen Häuser verstoßen und verlassen

werden, wie eine Wüste, daß Kälber daselbst

weiden und ruhen,unddaselbst Reiser abfressen.
11. Ihre Zweige werden vor Dürre brechen,

daß die Weiber kommen und Feuer damit ma¬

chen werden. Denn es ist ein unverständig
Volk: darum wird sich auch ihr nicht erbar¬

men, der sie gemacht hat; und der sie geschaffen

hat, wird ihnen nicht gnädig seyn.
12. Zu der Zeit wird der Herr worfeln von

dem Ufer des Wassers bis an den Bach Egyp-
tens; und ihr Kinder Israel werdet versam¬
melt werden, einernachdem andern.

13. Zu der Zeit wird man mit einer großen
Posaune blasen: so werden kommen dieVerlor-
nen imLande'AssurunddieVerstoßnen imLande
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! Egypten,'und werden den Herrn anbeteissauf
dem heiligen Berge zu Jerusalem.

Cap. 28 .
i.

s> k. st, IS.

ehe der prächtigen Krone derTrun-
kenenvo»Ephraim,derwelkenBlu-

me ihrer lieblichen Herrlichkeit, welche stehet
oben über einem fetten Thal derer, die vom
Wein taumeln.

I 2. Siehe, ein Starker und Mächtiger vom

! Herrn, wie ein Hagelsturm, wie ein schädlich

! Wetter, wie ein Wasserst urm, die mächtiglich
einreifien, wird in's Land gelassen mit Gewalt,

3. Daß die prächtig« Krone der Trunkenen

von Ephraim mit.Füßen zertreten werde.
4. Und die welke Bügne ihrer lieblichen Herr¬

lichkeit, welche stehet oben über einem fetten
Thal, wird seyn gleich wie das Reife vor dem

Sommer, welches verdirbt, wenn man's noch

an seinemZweigehangen stehet.
5. Zu der Zeit wird der Herr Zebaoth seyn ei¬

ne liebliche Krone und herrlicher Kranz den

klebrigen seines Volks;
6. Und ein Geist des Rechts dem, der zu Ge¬

richt sitzt, und eineStärke dcncn,die vom Streit
wieder kommen zum Thor.

7. Darzusinddieseauchvom Wein tollwor¬
den, und taumeln von starkem Getränke. Denn
beide Priesterund Propheten sind toll von star¬

kem Getränk, sind in Wein ersoffen, und tau¬
meln von starkem Getränke; sie sind toll im

Weissagen, und koken die Urtheile heraus.
8. Denn alle Tische sind voll Speiens und Un-

flaths an allen Orten.
9. Wen soll er denn lehren das Erkenntniß?

Wem soll er zu verstehen geben die Predigt?
Den Entwöhnten von der Milch, denen, die

von Brüsten abgesetzt sind.

10. Denn ssie sagend Gebeut hin,gebeut her;

gebeut hin, gebeut her; harre hie, harre da;

harre hie, harre da; hte ein wenig, da ein we¬
nig.

11. Wohlan, er wirdleinmal mitspöttlichen

Lippen und mit einer andern' Zunge reden zu

diesem Volk, welchem jetzt das geprcdiget
wird:

12. SohatmanMuhe, so erquicket man d,e>

Müden, so wird man stille; und wollen doch l
solcher Predigt nicht.

13. Darum soll ihnen auch des Herrn Wort

eben also werden: Gebeut hin, gebeut her; ge¬

beut hin, gebeut her; harre hie, harre da; har¬
re hie, harre da; hie ein wenig, da ein wenig;

daß sie hingehen, und ^zurück fallen, zerbrechen,
verstrickt und gefangen werden.

14. So höret nun des Herrn Wort, ihr

Spötter, die ihr herrschet über dieß Volk, so zu
Jerusalem ist.

13. Denn ihr sprecht: Wir haben mit dem
Tode einen Bund, und mit der Hölle einen Ver¬

stand gemacht; wenn eine Flüth daher gehet,

wird sie unö nichttrcffen; denn ^ wir haben die ^5
Lügen unsere Zuflucht, und Heuchelei unsern Al. v/w,
Schirm gemacht.

16. Darum sprichtder Herr Herr: Siehe,,
ich 5 lege in Zion ^einen Grundstein,^

, i»
rin.^
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einen bewährten Ttein, einen köstli¬

chen Eckstein, der wohl gegründet ist.
Wer gläubet, der fleucht nicht.

17. Und ich will das Recht zur Richtschnur,
und die Gerechtigkeit zum Gewicht machen: so

wird der Hageldie falsche Zuflucht wegtreiben,
und Wasser sollen den Schirm wegschwem-!

men, !
18. Daß euer Bund mit dem Tode los werde,!

und euer Verstand mit der Hölle nicht bestehe. ^
Und wenn eine Fluth daher gehet, wird sie euch z

zertreten; so bald sie daher gehet, wird sie euch!
wegnehmen.

19. Kommt siedes Morgens, so geschiehct's

des Morgens; also auch, sie komme des Tages
oder des Nachts. Denn allein die Anfech¬

tung lehret auf's Wort merken.
20. Denn das Bette ist so eng, daß nichts

übrigist; unddie Decke so kurz, daß man sich
drein schmiegen muß.

21. Denn der Herr wird sich aufmachen, wie

auf dem ^ Berge Prazim, und zürnen, wie im ^
7Thal Gibeon,daß er sein Werk thue auf eine > Är.',s.

andere Weise, und daß er seine Arbeit thue auf^ Jos.
eine andere Weise. ! ^

22. So laßt nun euer Spotten, auf daß eure!

Bande nicht härter werden; denn ich habe ein ^

Verderben und Steuern gehöret, so vom
Herrn Herrn Zebaoth geschehen wird in aller
Welt.

23. Nehmet zu Ohren,» und höret meine p>« >

Stimme; merket auf,und höret meine Rede!

24. Pflüget, oder brächet, oder arbeitet auch

ein Ackermann seinen Acker immerdar zur
Saat?

2:3. Jst's nicht also? Wenn er's gleich ge¬
macht hat, so streuet er Wicken, und wirft

Kümmel, und säet Weizen und Gerste, jegliches
wo er's hin haben will, und Spelt an seinen
Ort.

' 26. Also züchtiget sie auch ihr Gott durch
Recht, und lehret sie.

27. Denn man duschet die Wicken nicht mit

Eggen, so läßt man auch nicht das Wagenrad

über den Kümmel gehen; sondern die Wicken
schlägt man aus mit einem Stäbe, und den
Kümmel mit einem Stecken.

28. Man mahlet es, daß Brod werde, und
duschet es nicht gar zu nichte, wenn man's mit
Wagenrädern und Pferden ausd rischet.

29. Solches geschieht auch vom Herrn Ze-I
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lbaoth, denn sein Rath ist wunderbar-
!lich, und führet es herrlich hinaus.
> Cap. 29.
> 1- AUche?triel, Ariel, du Stadt des La-
i gers Davids! Ihr haltet Jahrzei¬
ten, und feiert Feste.
2. Aber ich will den Ariel ängsten, daß er

traurig und jämmcrig sey; und soll mir ein
rechter Ariel seyn.
3. Denn' ich will dich belagern rings umher,

und will dich ängsten mit Bollwerks und will
Wälle um dich aufführen lassen.
4. Alsdann sollst du geniedriget werden, und

i aus der Erde reden, und aus dem Staube mit
deiner Rede mummeln, daß deine stimme sey

! wie eines Zauberers aus der Erde, und deine
^ Rede aus dem Staube wispele.
> 5,. Und der Menge, die dich zerstreuen, wer-
- den so viel seyn, als ein dürrer Staub, und die
§ Menge der Tyrannen, wie eine webende?
^Spreu: und das soll plötzlich bald geschehen.
> 6. Denn du wirst vom Herrn Ze'baoth heim¬
gesucht werden mit Wetter und Erdbeben und
großem Donner, mit Windwirbel und Unge-

! Witter, und mit Flammen des ^ verzehrenden
! Feuers.
^ 7. Aber wie ein Nachtgesicht im Traum, so
soll seyn die Menge aller Heiden, so wider Ariel
streiten, samt alle ihrem Heer und Bollwerk,

^und die ihn ängsten.
! 8. Denn gleichwie einem Hungrigen träumet,
daß er esse, wenn er aber aufwacht, so ist seine
Seele noch leer; und wieeinem Durstigen träu-
met, daß er trinke, wenn er aber aufwacht, ist er
matt und durstig: also soll seyn die Menge aller
Heiden, die wider den Berg Zion streiten.
9. Erstarret und werdet verstürzt; verblen¬

det euch und werdet trunken, doch nicht vom
Wein; taumelt, doch nicht von starkem Ge¬
tränke.
10. Denn der Herchat euch einen Geist des

harten Schlafs eingeschenket, und eure Augen
zugethan; eure Propheten und Fürsten, samt
den ^ Sehern, hat er geblendet;

11. Daß euch aller fPropheten^ Gesichte
seyn werden, wie die Worte eines versiegelten
Buchs, welches, so man's gäbe dem, der lesen
kann, und spräche: Lieber, lies das! und er
spräche: Ich kann nicht, denn es ist versiegelt.
12. Oder gleich als wenn man's gäbe dem,der

nicht lesen kann, und spräche: Lieber, lies das;
und er spräche: Ich kann nicht lesen.
13. Und der Herr spricht: Darum, daß dieß

Volk zu mir nahetmit^seinemMunde, und mit
seinen Lippen mich ehret, aber^ihr Herz ferne
von mir ist, und mich fürchten nachMenschen-
Gebot, die sie lehren:
14. So will ich auch mit diesem Volke wun¬

derlich umgehen, auf'S wunderlichste und selt¬
samste, daß 'Sie Weisheit'seinerWeisen unter¬
gehe, und der Verstand seiner Klugen verblen¬
det werde.

13. Wehe,die verborgen seyn wollen vordem
Herrn, ihr Vornehmen zu verhehlen, und ihr
Thun im Finstern halten, und ^ sprechen: Wer
siehet uns ? und wer kennet uns ?

16. Wie seyd ihr so verkehret? Gleich als
wenn des Töpfers Tyon gedächte,und ein Werk
sprächevon seinem Meister: Erhat mich nicht
gemacht; und ein Gemächte spräche von seinem
Töpfer: Er kennet mich nicht.
17. Wohlan, es ist noch um ein klein wenig

zuthun, so soll Libanon einsFeld werden, und
das Feld soll ein Wald gerechnet werden.

18. Denn zur selbigen Zeit werden die Tau¬
ben hören vie Worte des Buchs, und die Au¬
gen der Blinden werden auS dem Dunkel und
Finsterniß sehen,
19. Und die Elenden werden wieder Freude

haben am Herrn, und die Armen unter den
Menschen werden fröhlich seyn in dem Heiligen
Israels;
20. Wenn die Tyrannen ein Ende haben,und

mitSpöttern aus seyn wird, und vertilget seyn
werden alle die, so wachen Mühe anzurichten,
21. Welche die Leute sündigen machen durch's

Predigen, und stellen dem nach, der sie straft
im Thor, weichen durch Lügen vom Gerechten.
22. Darum spricht der Herr, der Abraham

erlöset hat, zum Hause Jakobs also: Jakob
sott nicht mehr zu Schanden werden, und sein
Antlitz soll sich nicht mehr schämen.
23. Denn wenn sie sehen werden ihre Kinder,

die Werke meiner Hände unter ihnen, werden
sie meinen Namen heiligen, und werden den
Heiligen in Jakob heiligen, und den Gott Is¬
raels fürchten.
24. Denndie,soirrigenGeist haben, werden

Verstand annehmen,und die Schwätzer wer¬
den sich lehren lassen.

Cap. 30.
1. E>ehei den i abtrünnigen Kindern,

spricht der Herr, die ohne mich rath-
schlagen, und ohne meinen Geist Schutz suchen,
zu häufeikeine Sünde über die andere;
2. Die hinab ziehen in Egypten, und fragen

meinen Mund nicht, daß sie sich stärken mit der
Macht Pharao, und sich beschirmen unrcr dem
Schatten Egyptens.
3. Denn es soll euch die Stärke Pharao zur

Schande gerathen, und der Schutz unter dem
Schatten Egyptens zum Hohn.
4. Jhre Fursten sind wohl zu Zoan gewesen,

und il/re Botschaft gen HaneS kommen;
5. Aber sie müssen doch alle zu Schanden

werden über dem Volk, das ihnen nicht nütze
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gnädig seyn, wenn ^du rufest; er wird dir ant¬
worten, so bald er's höret.
20. Und der Herr wird euch in Trübsal ^

Brod,und in'AengstenWaffergeben. Denn er
wirddeinen Lehrer nichtmehrlassenwegfliehen,
sondern deineAugenwerdendeinenLehrersehen,
21. Und deine Ohren werden hören das Wort

hinter dir sagen also her: Dieß ist der
Weg, denselbigen gehet, sonst^me-
der'zur Rechten noch zur Linken.
22. Und ihr >owerdet entweihen eure übersil-

berten Götzen, und die güldenen Kleider eurer
Bilder, und werdet sie wegwerfen, wie einen
Unflath, und zu ihnen sagen: Hinaus!
23. So wird er deinem Samen, den du auf

den Ackergesäet hast, Regen geben, und Brod
von des Ackers Einkommen,'und desselbigen
volle Gnüge. Und dein Vieh wird sich zu der
Zeit weiden in einer weiten Aue.
24. Die Ochsen und Füllen, so den Acker

bauen, werden gemenget Futter essen, welches
geworfeltist mitder WorfschaufclundWanne.
25. Und es werden auf allen großen Bergen

und auf allen großen Hügeln zertheilte Was¬
serströme gehen, zur Zeit der großen Schlacht,
wenn die Thürme fallen werden.
26. Und des Mondes Schein wird seyn wie

der Sonne Scheinend der Sonne Schein wird
siebenmal Heller seyn denn jetzt, zu der Zeit,
wenn der Herr den Schaden seines Volks ver¬
binden, und " seine Wunden heilen wird.
27. Siehe, des Herrn Name kommt von fer¬

ne, sein Zorn brennet und ist sehrfchwer, seine
Lippen sind voll Grimmes, und seine Zunge wie
ein verzehrend Feuer,
28. Und sein Odem wie eine Wasserfluth,die

bis an den Hals reichet, zu zerstreuen die Hei¬
den, bis sie zu nichte werden, und die Völker mit
einem Zaum in ihren Backen hin und her treibe.
29. Dawerdetihrsingen,wiezu Nacht eines

heiligen Festes, und euch von Herzen freuen,
als wenn man mit der Pfeife gehet zum Berge

I des Herrn, zum Hort Israels.
30. Und der Herr wird seine herrliche Stim-

! me schallen lassen, daß man sehe seinen ausge¬
reckten Arm, mit zornigem Dräuen, und mit
Flammen des verzehrenden Feuers, mit
Straylen, mitftarkem Regen und mit Hagel.
31. Denn Assur wird erschrecken vor >s der

Stimme des Herrn, der ihn mit der Ruthe
schlägt.
32. Denn es wird die Ruthe ganz durchdrin-

gen und wohl treffen, wenn sie der Herr über
ihn führen wird, mitPauken und Harfen, und
allenthalben wider sie streiten.
33. Denn die Grube ist von gestern her zuge-

richt: ja dieselbige istauch dem Könige bereit,
tiefundweitgenug; so ist die Wohnung drin-
nen, Feuer und Holz die Menge. Der Odem
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seynkann,wederzur Hülfenoch sonst zu Nutz,
sondern nur zur Schande und Spott.
6. Dieß ist die Last über die Thiere, so ge^en

Mittag ziehen, da Löwen und Löwinnen sind,
ja Ottern und feurige fliegende Drachen, im
Lande der Trübsal und'Angst. Sie führen ihr
Gut auf der Füllen Rücken, und ihre Schätze
auf der Cameele Höcker, zum Volk, das ihnen
nichtnütze seyn kann.
7. Denn Egypten ist nichts, und ihr Helfen

ist veraeblich. Darum predige ich davon also:
Die^Rahabwird stille darzu sitzen.
8. So gehe nun hin, und schreib's ihnen vor

aufcineTafel,undzcichne es in ein Buch, daß
es bleibe für und für ewiglich.
9. Denn es ist ein ungehorsamVolk und ver¬

logene Kinder, dienichthörenwollendcsHerrn
Gesetz;
10. Sondern sagen zudenSehern: Jhrsollt

nicht sehen; und zu den Schauern: Ihr sollt
uns nicht schauen die rechte Lehre; prediget uns
aber sanft, schauet uns Täuscherei;
11. Weichet vorn Wege; machet euch von

der Bahn; lasset den Heiligen in Israel auf¬
hören bei uns.
12. Darum spricht der Heilige in Israel al¬

so: WeilihrdießWortverwerfet,und verlas¬
set euch aufs Frevel und Muthwillen, und troz-
zet darauf;
13. So soll euch solche Untugend seyn wie ein

Riß an einer hohen Mauer, wenn es beginnet
zurieseln,dieplötzlich unversehens einfället und
zerschmettert;

14. Als wenn ein Töpfen zerschmettert wür¬
de,das man zerstößetundseinnicht schonet, al¬
so , daß man von seinen Stücken nicht eine
Scherbe findet, darin man Feuer hole vom
Herde, oder Wasser schöpfe aus einem Brun¬
nen.

15. Denn so spricht der Herr Herr, der Hei-
ligeinJsrael: Wenn^ihrstille bliebet, so wür¬
de euch geholfen; durch stille seyn und
hoffen würdet ihr stark seyn. Aber
ihr wollt nicht,
16. Und sprechet: Nein, sondern aufRossen

wollenwirfliehen. Darum werdet ihr flüchtig
seyn. UndaufLäufernwollenwirreiten. Dar¬
um werden euch eure Verfolger übereilen.

17. Denn 5 euer tausend werden fliehen vor ei¬
nes einigen Schelten, ja vor fünfen werdet ihr
alle fliehen, bis daß ihr überbleibet, wie ein
Maftbaum oben aus einem Berge, und wie ein
Panier oben auf einem Hügel.
18. Darum harretderHerr,daß ereuchgnä-

dig sey, und hat sich aufgemacht,daß er sich euer
erbarme; denn der Herr ist ein Gott des Ge¬
richts. b ZVohl allen, die seiner harren.
19. Denndas Volk Zions wird zu Jerusalem

wohnen, du wirst nicht weinen. Er wird dir
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des Herrn wird sie anzünden, wie ein Schwe¬
felstrom.

Cap. 31.
1. HI>che denen, die hinab ziehen in Egyp-

ten um Hülfe, und verlassen sich auf
Rosse, und hoffen auf Wagen, daß derselbigen
viel sind, und auf Reuter, darum, daß sie sehr
stark sind, undhalten sich nicht zum Heiligen in
Israel, und fragen nichts nach dem Herrn.

2. Er aber ist weise,und bringet' Unglück her¬
zu, und wendet seine Worte nicht, sondern wird
sich aufmachen wider das Haus derBösenund
wider die Hülfe der Uebelthäter.
3. Denn Egypten ist Mensch und nicht Gott,

und ihre Rosse sindFleisch und nichtGeist. Und
der Herr wird seine Hand ausrecken, daß der
Helfer strauchele, und der, dem geholfen wird,
falle, und alle mit einander umkommen.
4. Dennsospricht derHerrzu mir: Gleich¬

wie ein Löwe und ein junger Löwe brüllet über
seinen Raub, wenn der Hirten Menge ihn an¬
schreiet,so erschrickt er vor ihrem Geschrei nicht,
und ist ihm auch nicht leid vor ihrer Menge, also
wird der Herr Zebaoth hernieder fahren, zu
streiten auf dem Berge Zion und auf seinem
Hügel.
5. Und der Herr Zebaoth wird Jerusalem

beschirmen, wie die Vögel thun mit Flügeln,
schützen, erretten, drinnen umgehen und aus-
helfen.
6. Kehret um, ihr Kinder Israel, die ihr sehr

abgewichen seyd.
7. Denn zu der Zeit wird ein'^jeglicher seine

silberne und güldene Götzen verwerfen, welche
euch eure Hände gemacht hatten zur Sünde.
8. Und Assursoll fallen, nicht durch " Man-

nes-Schwerdt, und soll verzehret werben, nicht
durch Menschcn-Schwcrdt,und wird doch vor
dem Schwerdt fliehen, und seine junge Mann¬
schaft wird zinsbar werden;
9. Und ihr Fels wird vor Furcht wegziehen,

und seine Fürsten werden vor dem Panier die
Flucht geben, spricht der Herr, der zu Zion
Feuer und zu Jerusalem einen Herd hat.

Cap. 32.
iehe, es wird ein König regieren, Ge¬
rechtigkeit anzurichten, und Fürsten

werden herrschen, das Recht zu handhaben,
2. Daß jedermann seyn wird als einer, der

vordemWinde bewahretist, und wie einer, der
vordem Platzregen verborgen ist, wie die Was¬
serbäche am dürren Ort, wie der' Schatten ei¬
nes großen Felsens im trockenen Lande;

3. Und der Sehenden Augen werden sich nicht
blenden lassen, und die Ohren der Zuhörer wer¬
den aufmerken;

2>Spr. IZ,
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lernen, und der Stammelnden Zunge wird fer¬
tig und reinlich reden.

3. Es wird nicht mehr ein Narr Fürst hei¬
ßen, noch ein Geiziger Herr genannt werden.
6. Denn^ ein Narr redet von Narrheit, und

sein Herz gehet mit Unglück um, daß er Heuche¬
lei anrichte, und predige von dem Herrn Jrr-
sal, damit er die hungerigenSeelen aushunge¬
re, und den Durstigen das Trinken wehre.
7. Denn des ^ Geizigen Regieren ist eitel

Schaden; denn er erfindet Tücke, zu verderben
die Elenden mit falschen Worten, wenn er des
Armen Recht reden soll.
8. Aber die Fürsten werden fürstliche Gedan¬

ken haben, und drüber halten.
9. Stehetauf, ihr stolzen Frauen, höret mei¬

ne Stimme; ihr Töchter, die ihr so sicher seyd,
nehmet zu Ohren meine Rede:

10. Es ist um Jahr und Tag zu thun, so
werdet ihr Sicheren zittern; denn es wird kei¬
ne Weinerndte, so wird auch kein Lesen werden.
11. Erschrecket, ihr stolzen Frauen, zittert,

ihr Sicheren; es ist vorhanden ausziehen, blö-
ßen und gürten um die Lenden.
12. Man wird klagen um die Aecker,ja um die

lieblichen Aecker, um die fruchtbaren Weinstök-
ke.

13. Denn es werden auf dem Acker meines
Volks Dornen und Hecken wachsen, darzu
über allen Freuden-Hausern in der fröhlichen
Stadt.
14. Denn die Palläste werden verlassen seyn,

und dicMenge in der Stadt einsam seyn, daß
die Thürme und Festungen ewige Höhlen wer¬
den, und dem Wild zur Freude, den Heerden
zur Weide,

15. Bis so lange, daß über uns ausgegossen
werde der^Gcist aus derHöhe. Sowird dann
die Wüste zum Acker werden, und der Acker für
einen Wald gerechnet werden.
16. Und das Recht wird in der Wüste woh¬

nen, und Gerechtigkeit auf dem Acker Hausen.
17. Und der ^ Gerechtigkeit Frucht wird Frie¬

de seyn, und der Gerechtigkeit Nutzen wird ewi¬
ge Stille und Sicherheit seyn:
18. Daß mein Volk in Häusern des Friedens

wohnen wird, in sichern Wohnungen und in
stolzer Ruhe.

19. Aber Hagel wird seyn den Wald hinab,
und die Stadt danieden wird niedrig seyn.
20. Wohl euch, die ihr säet allenthalben an

den Wassern; denn da mögt ihr die Füße der
Ochsen und Esel drauf gehen lassen.

Cup. 33.
1. M>ehe aber dir, du Verstörer! ' Mei-

nest du, du werdest nicht verstöret
werden? Und du Verächter! meinest du, man

4. Und die Unvorsichtigen werden Klugheit I werde dich nicht verachten? Wenn du das

4> c. 41, ».
Ezech. »!»,

29.
Joel », I.

5)Röm. 5,i.

I» Offenb.
l», w. ic
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4)Ps.7,I5.

Verstören vollendet hast, so - wirst du auch ver¬

stärkt werden; wenn du des Verachtens ein

Ende gemacht hast, so wird man dich wieder
verachten.

2. Herr, sey uns gnädig, denn aufdich harren
wir; sey ihr Arm frühe, darzu unser Heil zur
Zeit des Trübsals.

„ Ps.kB. 2. 3. Laß fliehen die 2 Völker vor dem großen Ge¬

tümmel, und die Heiden zerstreuet werden,
wenn du dich erhöhest.

4. Da wird man euch aufraffen als einen

Raub, wie man die Heuschrecken aufrafft, und
wie die Käfer zcrscheucht werden, wenn man
sie überfallet.

5. Der Herr ist erhaben, denn er wohnet in
der Höhe. Erhat Zion voll Gerichts und Ge¬

rechtigkeit gemacht.

6. Und wird zu deiner Zeit Glaube seyn, und

Herrschaft, Heil, Weisheit, Klugheit, Furcht

des Herrn werden sein Schatz seyn.
7. Liehe, ihre Boten schreien draußen, die

Eilgel des Friedens weinen bitterlich fund spre¬

chen^ :
8. Die Steige sind wüste, es gehet niemand

mehr auf der Straße. Erhält weder Treue
noch Glauben; er verwirft dieStädte, und ach¬
tet der Leute nicht.

9. Das Land liegt kläglich und jämmerlich,
der Libanon stehet schändlich zerhauen, und

Saron istwie ein Gefilde, und Basan und Car-
mel ist öde.

10. Run will ich mich aufmachen, sprichtdcr

Herr, nun will ich mich erheben, nun will ich
hoch kommen.

11. Mit^ Stroh gehet ihr schwanger, Stop¬

peln gebäret ihr; Feuer wird euch mit eurem
Muthe verzehren.

12. Denn die Völker werden zu Kalk ver¬

brannt werden, wie man abgehauene Dornen
mit Feuer ansteckt.

13. So Hörer nun ihr, die ihr ferne seyd, was

ichgerhanhabe; und die ihr nahe seyd, merket
meine Stärke.

14. Die Sünder zu Zion sind erschrocken,

Zittern ist die Heuchler ankommen fund spre¬
chen^: Wer ist unter uns, der bei einem ver¬

zehrenden Feuer wohnen möge ? Wer ist unter
uns, der bei der ewigen Gluthwohne?

15. Wer -^i'n Gerechtigkeit wandelt, und re¬
det, was rechtist; werUnrechthassetsamtdem

Geiz, und seine Hände abzeucht, baß er nicht
Geschenk nehme; wer seine Ohren zustopfet,
daß er nicht Blutschulden höre, und seine Au¬

gen zuhält, daß er nichts Arges sehe;
16. Der wird in der Höhe w ohnen, und Felsen

werden seine Beste und Schutz seyn. Sein Brod

wird ihm gegeben, sein Wasser hat er gewiß.
17. Deine Augen werden denKönig sehen in sei-

ncr Schöne, du wirst das Land erweitert sehen,

Ps. !5>,2,

Mattb. 5,L.V.

) I Cor. l
20.

N Ps. 1'^
3, t.

18. Daß sich deinHerz schrverwundern wird,

und sagen: §Wo sind nun die Schriftgelehr¬
ten? Wo sind die Räthe? Wo sind die Kanz¬
ler?

19. Darzu wirst du das starke Volk nicht se¬

hen, das Volk von tiefer Sprache, die man
nicht vernehmen kann, und von undeutlicher
Zunge, die man nicht verstehen kann.

20. Schaue,Zion,die'StadtunsersStifts;
deine Augen werden Jerusalem sehen, eine

sichere Wohnung, eine Hütte, die nicht wegge-
führetwird,welcherNägel sollen nimmermehr

ausgezogen, und ihrer Seile keines zerrissen
werden.

21. Denn der Herr wird mächtig daselbst bei

uns seyn,und werden weite Wassergraben seyn,
daß darüber kein Schiff mit Rudern fahren,

noch Galeeren dahin schiffen werden.
22. Denn der Herr ist unser Richter, der

Herr ist unser Meister, der Herr ist unser Kö¬
nig, der hilft uns.

23. Laßt sie ihre Stricke spannen, sie werden

doch nicht halten; also werden sie auch das
Fähnlein nicht auf den Maftbaum ausstecken. !

Dann wird viel köstliches Raubs ausgetheilet z
werden, daß auch die Lahmen rauben werden. !

24. Und kein Einwohner wird sagen:!
Ich bin schwach. Denn daS Volk, so!

drinnen wohnet, wird Vergebung!
der Sünde haben.

Cap. 34.
1. Klommt herzu, ihr Heiden,und' höret; i, c.w,n.

»IV ihr Völker, merket auf; die Erde hö-!

rc zu, und was darinnen ist; der Wcltkreis,!
samt seinem Gewächs! !

2. DennderHerrist zornig über alle Heiden,!

und grimmig über all ihr Heer; er wird sie!
verbannen und zum Schlachten überantwor- i
ten. ,

3. Und ihre Erschlagene werden hingeworfen
werden, daß der Gestank von ihren Leichnamen

aufgehen wird, und die Berge mit ihrem Blut
fließen.

4. Und wird alles HeerdcsHimmels verfau¬
len, und ^ der Himmel wird eingewickelt werden

wie ein Brief, und alle sein Heer wird verwel¬
ken, wie ein Blatt verwelket am Weinstock, und

wie ein dürr Blatt am Feigenbaum.
5. Denn mein Schwerdt ist trunken im Him¬

mel; und siehe, es wird hernieder fahren auf
Edom, und über das vcrbannete Volk zur
Strafe.

6. Des Herrn Schwcrdt ist voll Bluts, und

dick vom Fetten, vom Blut der Lämmer und

Böcke, von der Nieren Fett aus den Widdern;

dcnnderHerr hält ein Schlachten zu Bozra,
und ein groß Würgen im Lande Edom.

7. Da werdcndie Einhörner samt ihnen her-

2) Offenb
6, 14.
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Offenb
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unter mugen, und die Farcen samt den gemäste¬
ten Ochsen. DennihrLand wird trunken wer¬

den vom Blut, und ihre Erde dick werden vom
Fetten.

8. Denncsist-'derTagderRachedcsHcrrn,
und das Jahrder Vergeltung, zu rächen Zion.

9. Da werden ihre Bäche zu Pech werden,

undihreErde zu Schwefel; ja ihr Land wird
! zu brennendem Pech werden,

^ 10. Das weder Tag noch Nacht verlöschen
wird, sondern''ewiglich wird Rauch von ihr

' aufgehen, und wird für und für wüste seyn, daß
/niemand dadurch gehen wird in Ewigkeit;

11. Sondern Rohrdommeln und Igel wer¬
den sinne haben, Nachteulen und Raben wer-

^den daselbst wohnen. Denn er wird eine Meß-

^schnür darüber ziehen, daß sie wüstcwerde, und

, ein Richtblei, daß sie öde sey,
j 12. Daß ihre Herren heißen müssen Herren
! ohne Land,und alle ihre Fürsten ein Ende ha¬

ben ;

13. Und werden Dornen wachsen in ihren

Pallästen,Nesseln und Disteln in ihren Schlös-

-qc.ri/n. sirn; und wird eine' Behausung seyn der Dra-
! chen, und Weide für die Straußen,
i 14. Da" werden untereinander laufenMar-

^derund Geier, und ein Feldteufel wird dem an¬

dern begegnen; der Kobold wird auch daselbst
Herbergen, und seine.Ruhedaselbstsinden.

13. Der Jgclwird auch daselbst nisten und le¬
gen, brüten und aushecken unrer.ihrem Schat¬

ten; auch werden die Weihen daselbst zusam¬
men kommen.

16. Suchet nun in dem Buch des Herrn und
leset, es wird nicht an einem derselbigcn fehlen;
man vermisset auch nichtdieses noch deß. Denn

cr ist's, der durch meinen Mund gebeut; und
sein Geist ist's, dercszusammen bringet.

17. ErgiebtdasLoos übersie.und seine Hand

theiletdas Maaß aus unter sie, daß sie darin¬

nen erben ewiglich, und darinnen bleiben für
und für.

C a p. 35.
1. H^ber die Wüste und Einöde wird lustig

^ seyn, und das Gefilde wird fröhlich
stehen, und ' wird blühen wie die Lilien.

2. Sie wird blühen und fröhlich stehen

in allerLust und Freude. Denn die Herrlich-
keitdesLibanon ist ihr gegeben, dcr Schmuck

Carmels und Sarons. Sie ^ sehen die Herr¬
lichkeit des Herrn, den Schmuck unsers Gottes.

3. Stärket ^die müden Hände, und
erquicket die strauchelnden Kniee.

4. Saget den verzagten Herzen:
Seyd getrost, fürchtet euch nicht!

Sehet, § euer Gott der kommt zur
Rache; Gott, der da ^ vergilt, kommt
und wird euch helfen.

>» Sir.l»,!! >8.

Lob. 1,
! ">
!

S-'Pb. 1
Lo<b.8, 8.

I».

!y c. «>>,17.
iHol >.7.
'IPs.8,.1.

5,. Alsdann werden ° der Blinden ^-31-
klugen aufgethan werden, und der L.rc.
Tauben Ohren werden geöffnet wer¬
den.

6. Alsdann werden diH Lahmen löcken wie

ein Hirsch, und der Stummen Zunge wird Lob
sagen. Denn es werden Wasser in der Wüste

hin und wieder fließen, und Ströme in den Ge¬
filden.

7. Und wo es zuvor trocken ist gewesen, sollen

Teiche stehen; und wo es dürre gewesen ist, sol¬
len Brunnquellen seyn. Da zuvor die Schlan¬

gen gelegen haben, soll Heu und Rohr und
Schilfstehen.

8. Und es wird daselbst ^ eine Bahn

seyn, und ein Weg, welcher der hei¬

lige Weg heißen wird, daß kein Un¬
reiner drauf gehen wird; und der-

selbige wird für sie seyn, daß man

drauf gehe, daß auch die Thoren
nicht irren mögen.

9. ES wird da kein Löwe seyn, und wird kein

reißend Thier drauf treten, noch daselbst ge¬
funden werden; sondern man wird frei sicher

daselbst gehen.
10. Die " Erlöscten des Herrn wer¬

den wiederkommen, und gen Zion

kommen mit Jauchzen; ewige '"Freu¬

de wird über ihrem Hausite seyn;
Freude und Wonne werden sie er¬

greifen, und Schmerz und "Seufzen
wird weg müssen.

7) Apolr
2, 7.

8) Jod. 12.
41.

c.14,a.

5) c.51,11.
c. 62, 12.

10) c.6l,7.
«c. 86.14.
Joy. 16,22.

11) Offettd.21,4.

C a p. 36.
1. I'lnd es begab sich im vierzehnten Jahr

44 des KönlgsHiskia,' zog dcr König zu
Assyrien, Sanherib, herauf wider alle feste

Städte Juda, und gewann sie.

2. Und der König zu Assyrien sandte den
Rabsake von Lachis gen Jerusalem zu dem

KönigeHiskiamitgroßerMacht. Und crtrat
an die Wasserröhren des obern Teichs, am We¬

ge bei dem Acker des Färbers.
' 3. Und es ging zu ihm heraus ^ Ellakim, dcr

Sohn Hilkia, derHofmeister, und Sebena, der
Kanzler, und Joah, der Sohn Affaphs, der
Schreiber.

4. Und der Erzschenke sprach zu ihnen: Sa¬

get doch dem Hiskia: So spricht der ^ große
König, der Konig zu Assyrien: Was ist das
ür ein Trotz, daraufdu dich verlässest ?

5. Ich achte, du lässest dich bereden, daß du

noch Rath und Macht wissest zu streiten. Auf
wen verlässest du denn dich, daß du mir bistab-

allig worden?
6. Verlässest du dich auf den ^ zerbrochenen

Rohrstab Egypten? welcher, so jemand sich

drauf lehnet, gehet er ihm in die Hand und

iirKZn.
18, 1,. ,c.

2>c. r?, AI.

z> v. IZ.

1>2Kin.
18, 21.
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S)v, 4.

6>lKön.
4, 25.

r Kön. 1S,
»I.Mich. 4,4.

7> c.io, I»

c. wir.

durchbohret sie. Also thut Pharao, der König

inEgvpten, allen, die sich aufihn verlassen.
7. Willst du aber mir sagen: Wir verlassen

uns auf den Herrn, unsern Gott? Jst's denn

nicht der, welches Höhen und Altare der His-
kia hat Methan, und zu Juda und Jerusalem

gesagt: Vor diesem Altar sollt ihr anbeten?

' 8. Wohlansso nimm's an mit meinem Herrn,
dem Könige zu Assyrien: ich will dir zwei tau¬
send Rosse geben; laß sehen, ob du bei dir kön¬
nest ausrichten, die draufreiten.

9. Wie willst du denn bleiben vor einem

Hauptmann,der geringsten Diener einem mei¬

nes Herrn? Und du verlassest dich auf Egyp-

tcn, um der Wagen und Reuter willen.

10. Darzumimestdu,daßichohnedenHerrn
bin heraufgezogen in dieß Land, dasselbige zu

verderben? JchdcrHerrsprach zumir: Zeuch
hinauf in dieß Land, und verderbe es.

11. Aber Eliakim und Sebena und Joah

sprachen zum Erzschenkcn: Lieber, rede mit
deinen Knechten auf Syrisch, denn wir verste-

henswohl; und rede nichtaufJüdisch mituns
vor den Ohren des Volks, das auf der Mauer

ist.

12. Da sprach der Erzschenke: Meinest du,

daß mein Herr mich zu deinem Herrn oder zu

dir gesandt habe, solche Worte zu reden, und
nicht vielmehr zu den Männern, die auf der
Mauer sitzen, daß sie samt euch ihren eigenen

Mist fressen und ihren Harn saufen?
13. Und der Erzschenke stund, und rieflaut

aufJüdisch,und sprach: HöretdieWortedes
b großen Königs, des Königs zu Assyrien!

14. So spricht der König: Laßt euch Hiskia
nicht betrügen,denn erkanneuch nicht erretten.

15. Und laßt euch Hiskia nicht vertrösten auf

den Herrn, daß er saget: Der Herr wird uns

erretten, und diese Stadt wird nicht in die Hand

des Königes zu Assyrien gegeben werden.
16. Gehorchet Hiskia nicht. Denn so spricht

der König zu Assyrien: Thut mir zu Dank,und
gehet zu mir heraus, so sollt ihr ein jeglicher

von seinem Wcinstockund von seinem Feigen¬
baum essen und aus seinem Brunn trinken;

17. Bis daß ich komme und hole euch in ein
Land, wie euer Land ist, ein Land, da Korn und

Most innen ist, ein Land, da Brod und Wein¬

berge innen sind.

18. Laßtcuch Hiskia nicht bereden, daß er sa¬
get: DerHerrwirdunserlösen. Haben^auch

der Heiden Götter ein jeglicher sein Land erret-

tetvon derHand des Königes zu Assyrien ?
19. Wo sind die Götter zu Hamath und Ar-

pad? Wo sind die Götter zu Sepharvaim?

Haben sie auch Samaria errettet von meiner

Hand?
20. Welcher unter allen Göttern dieser Lande

hatseinLand errettetvon meiner Hand,daß der

Herr sollte Jerusalem erretten von meiner

Hand?

21. Sie schwiegen aber stille, und antworte¬

ten ihm nichts; denn der König hatte geboten
und gesagt: Antwortet ihm nichts.

22. Da kamen Eliakim,derSohnHilkia,der
Hofmeister, und Sebena, der Kanzler, und
Joah, der Sohn Assaphs, der Schreiber, mit

zerrissenen Kleidern, und zcigeten ihm an die
Worte des Erzschenken.

Cap. 37.
1. A>a aber der König Hiskia das hörete,

zerriß er seine Kleider, und hüllete ei¬

nen Sack um sich, und ging in das Haus des

Herrn.
2. Und sandte Eliakim, den Hofmeister, und

Sebena, den Kanzler, samt den ältesten Prie¬
stern, mit Säcken umhüllet,' zu dem Prophe¬

ten Jesaia, dem Sohn Amoz,

3. Daßsiezu ihm sprächen: SosprichtHis-

kia: DaS ist ein Tag des Trübsals, Scheltens
und Lästerns; und gehet gleich, als wenn die
Kinder bis an die Geburt kommen sind, und ist

keine Kraft da zu gebären.

4. Daß doch der Herr, dein Gott, hören woll¬
te die Worte des Erzschenken, welchen sein

Herr, der König zu Assyrien, gesandt hat, zu

lästern den lebendigen Gott, und zu schelten mit
solchen Worten, wie der Herr, dem Gott, gehö¬
ret hat. Und du wolltest dein Gebet erheben für

die klebrigen, so noch vorhanden sind.
5. Und ^ die Knechte des Königes Hiskia ka¬

men zu Jesaia.

6. Jesaia abersprach zu ihnen: Sosageteu-

rem Herrn: Der Herr spricht also: Fürchte
dick nicht vor den Worten, die du gehöret hast,

mitwelchen mich die Knaben des Königes zu

Assyrien geschmähet haben;
7. Siehe, ich will ihm einen andern Muth

machen, und soll etwas hören, daß er wieder

heim ziehe in sein Land; und will ihn durch's
Schwerdt fällen in seinem Lande.

8. Da aber der Erzschcnke wieder kam, fand

erden König zu Assyrien streiten wider Libna;

denn er hatte gehöret, daß er von Lachis gezo¬
gen war.

9. Denn es kam ein Gerücht von Thirhaka,

der Mohren Könige, sagend: Er ist ausgezo¬

gen wider dich zu streiten.
10. Da er nun^ solches hörete, sandte er Bo¬

ten zu Hiskia, und ließ ihm sagen: Saget His¬
kia, dem Könige Juda, also: Laß dich deinen

Gott nicht betrügen, auf den du dich verlässest

und sprichst: Jerusalem wird nicht in die Hand
des Königes zu Assyrien gegeben werden.

11. Siehe, du hast gehöret, was die Könige
zu Assyrien gethan haben allen Ländern, und sie
verbannet:' und du solltest errettet werden ?

I>2Kön.
1!»,2,

21/Kön.
12, 5.

!!> 2 Kön.
18, 8.
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12. Haben auch die Götter der Heiden die

Lande errettet, welche meine Väter verderbet
haben,als Gosan,Haran,Rczeph, und die Kin¬
der Eden zu Thclassar?
13. Wo ist der König zu Hamath, und der

König zu Arpad, und der König der Stadt Se-
pharvaim, Hena und Jwa?

14. Und da Hiskia den Brief von den Boten
empfangen und gelesen hatte, ging er hinauf in
das Haus des Hcrrn, und breitete ihn aus vor
dem Herrn.
15. Und Hiskia betete zum Herrn und

sprach:
16. Herr Zebaoth, du Gott Israels, der du

über den Cherubim sitzest; du bist allein Gott
A c A über alle Königreiche aufErden/ du hastHim-

^ mel und Erde gemacht.
17. Herr, neige deine Ohren und höre doch;

Herr,thue dcineAugenaufundsiehedoch; hö¬
re doch alle die Worte Sanheri bs.die er gesandt
hat, zu schmähen den lebendigen Gott.

18. Wahr ist's, Herr, die Äönige zu Assyrien
haben wüstegemacht alle Königreiche samt ih¬
ren Landen,
19. Und haben ihre Götter in's Feuergewor-

fen; denn siezvaren nicht Götter, sondern Men-
schenhände-Wcrk,Holz und Stein. Die sind
umbracht.
20. Nun aber, Herr, unser Gott, hilf uns

s> c. »o,s. von seinerHand, ^ aufdaß alle Königreiche auf
Erden erfahren, daß duHerrseyst allein.
21. Da sandte Jesaia, der SohnAmoz, zu

Hiskia, und ließ ihm sagen: So spricht der
Herr, der Gott Israels: Daß du mich gebeten
hast des Königes Sanherib halben, zu Assy¬
rien,
22. So ist's das, das der Herr von ihm redet:

Die Jungfrau Tochter Zion verachtet dich und
spottet dem, und die Tochter Jerusalem schüt¬
telt das Haupt dir nach.
23. Wen hast du geschmähet und gelästert?

Ueber wen hast du die Stimme erhaben ? Und
hebest deine Augen empor wider den Heiligen
in Israel.
24. Durch deine Knechte hast du den Herrn

geschändet, und sprichst: Ich bin durch die
Menge meiner Wagen heraufgezogen auf die
Höhe der Berge, an den Seiten Libanons, und
habe seine hohen Ccdern abgehauen, samt sei¬
nen auserwählten Tannen, sind bin durch die
Höhe bis an das Ende kommenen diesen Wald
auf dem Lande.
25. Ich habe gegraben und getrunken die

Wasser; undhabcmitmeinen Fußsohlen aus¬
getrocknet alle verwahrte Wasser.
26. Hast du aber nicht gehöret, daß ich vor

Zeiten also gethan habe, und vor Alters so ge¬
handelt, und thue jetzt auch also, daß feste
Städte zerstöret werden zu Steinhaufen,

27. Und ihre Einwohner geschwächet und
zaghaft werden, und mit Schanden bestehen,
und werden zu Feldgras und zu grünem Kraut,
6 als Heu auf den Dächern, welches dorret, ehe
denn es reifwird?
28. Ich kenne aber deine Wohnung, deinen

Auszug und Einzug, und dein Toben wider
mich.
29. Weil du denn wider mich tobest, und dein

Stolz herauf vor meine Ohren kommen ist,will
ich dir einen Ring an die Nase legen, und ein
Gebiß in dein Maul, und will dich des Weges
wiederheimführen,deßdukommen bist.
30. ? Das sey diraber das Zeichen: Iß dieß

Jahr, was zertreten ist; das andere Jahr, was
selbst wächset; des dritten Jahrs säet und ern¬
tet, pflanzet Weinberge und esset ihre Früch¬te.
31. Denn die Erretteten vom Hause Juda,

und die überbleiben, werden noch wiederum
unter sich ^ wurzeln und über sich Frucht tra¬
gen.
32. Denn von Jerusalem werden noch aus¬

gehen, die überblieben sind, und die Erretteten
von dem Berge Zion. Solches wird thun der
Eifer des Herrn Zebaoth.
33. Darum spricht derHerr also vom Köni-

gezuAssyrien: Er soll nicht kommen in diese
Stadt, und soll auch keinen Pfeil daselbst Hin¬
schießen, und kein Schild davor kommen, und
soll keinen Wall um sie schütten;
34. Sondern des Weges, deß er kommen ist,

soll er wiederkehren, daß er in diese Stadt nicht
komme, spricht der Herr.
35. Denn^ichwill diese Stadt schützen, daß

ich ihraushelseum meinetwillen,und um mei¬
nes Dieners Davids willen.
36. Da fuhr aus der Engel des Herrn, und

w schlug im assyrischen Lager hundert fünf und
achtzig tausend Mann. Und da sie sich des Mor¬
gens früh aufmachten, siehe, da lag's alles eitel
todte Leichname.
37. Und der König zu Assyrien, Sanherib,

brach auf, zog weg, und kehrete wieder heim,
und blieb zu Ninive.
38. Es begab sich auch, da er anbetete im

Hause Nisrochs, seines Gottes, schlugen ihn
seine Söhne, Adramelechund SarEzer, mit
demSchwerdt; und sie flohen in's Land Ara-
rat. Und sein Sohn Assar Haddon ward Kö¬
nig an seine Statt.

C ap. 38.
1. ^)u der Zeit > ward Hiskia todtkrank.

cO Und der Prophet Jesaia, der Sohn
Amoz, kam zu ihm, und sprach zu ihm: So
spricht der Herr: Bestelle dein Haus; denn
du wirst sterben, und nicht lebendig bleiben.

9 Ps. 37
7.

Ps. 12». k.

7> 2 Kön.
4», /»

z> S>r. 39.I«.

»> 2 Kön.
2ll, 6.

1N>2 Kön
I!I, 35>.

Zes. 17,14.c.Zi, 8.

I> 2 Kön.
2», l.

r Chr. »2,
24.
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Z) Ps. 27,13.

4)H:ob 10,
16.

c. 59,11.^

6IPs.Z2,l!
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2. Da wendete Hiskia sein Angesicht zur

Wand, und betete zum Herrn,
3. Und sprach: Gedenke dock, Herr, wie ick

vor dir gewandelt i-ade in der Wahrheit mit -!
vollkoinmnem Herzen, und habe gethan, was
dir gefallen hat. Und Hiskia wcinete sehr.

4. 'Da geschah das Wort des Herrn zu Je-
saia, und sprach:
5i. Gehe hin, und sage Hiskia: Sosprichtder

Herr, der Gott deines Vaters Davids: Ich
habe dein Gebetgehöret,und deine Thränen ge¬
sehen ; siehe, ich will deinen Tagen noch fünf¬
zehn Jahr zulegen.
6. Und will dich samt dieser Stadt erretten

von der Hand des Königes zu Assyrien; denn
ich will diese Stadt wohl vertheidigen.
7. Und habe dir das zum Zeichen von dem

Herrn, daß der Herr solches thun wird, was
er geredthat:
8. Siehe,ichwill den Schatten am Sonnen-

zeiger Ahas zehn Linien zurück ziehen, über wel¬
che er gelaufen ist, daß die Sonne zehn Linien
zurücklaufensollamZeiger,überwclchesie ge¬
laufen ist.
9. Dieß ist die Schrift Hiskia, des Königes

Juda,dacr krankgewcscn,undvonderKrank¬
heit gesund worden war.
10.' Ich sprach: Nun muß ich zur Höllcn-

pfortefahren,da meineZcitaus war, da ich ge¬
dachte noch längerzu leben.

11. Ich sprach: Nun muß ich nicht mehr sehen
den Herrn/ ja den Herrn im Lande der Lebendi¬
gen ; nun muß ich nicht mehr schauen die Men¬
schen bei denen, die ihre Zeit leben.
12. Meine Zeit ist dahin, und von mir aufge¬

räumet, wie eines Hin cn Hütte; und reiße mein
Leben ab, wie ein Weber. Er sauget mich dür¬
re aus. Du machsbs mit mir ein Ende, den
Tag vor Abend.

13. Ich dachte: Möchte ich bis Morgen leben!
Aber er zerbrach mir alle meine Gcbeine/wieein
Löwe; denn du machst's mit mir aus, den Tag
vor Abend.
14. Jch°winseltewiecinKranich und Schwal¬

be, und girrete wie eine Taube; meine Augen
wollten mir brechen:Hcrr,ich leide Noth,liiidrc
mir's.
15. O wie will ich noch reden, daß er mir zu¬

gesagt hat, und thut s auch! Ich werde mich
scheuen alle mein Lebtage vor solcher Betrüb¬
niß meiner Seele.
16. Herr, davon lebet man, und das Leben

meines Geistes stehet gar in demselbigen; denn ^
du ließest mich entschlafen, und machtest mich
leben.
17. Siehe, um Trost war mir sehr!

bange. Du aber hast dich meiner!
Seele herzlich angenommen, daß sich
nicht verdürbe; denn o du wirfst al-!

le meine Sünde hinter dich zurück.
18. Denn'die Hölle lobet dich nicht, sorüh-

met dich der Tod nicht, und die in die Grube
fahren, warten nicht auf deine Wahrheit;
19. Sondern allein die da leben, loben dich,

wie ick jetzt thue. Der Bater wird den Kinder»
deine Wahrheit kund thun.
20. Herr, hilfmir; so wolle» wir meine Lie¬

der singen, so lange wir leben, im Hause des
Herrn.
21. Und Jesaia hieß, man sollte ein Pflaster

von Feigen nehmen und auf seine Drüse legen,
daß er gesund würde.
22. Hiskia aber sprach: Welch ein Zeichen

istdas, daß ich hinauf zum Hause des Herrn
! soll gehen?

C a p. Z9.
1. 5) udcrZeit' sandte McrodachBalAdan,

der Sohn BalAdans, König zu Ba¬
bel, Bricfe und Geschenke zu Hiskia; den» er!
hatte gehöret, daß er krank, und wieder stark!
worden wäre.
2. Deß freuete sich Hiskia, und zcigete ihnen

dasSchatzhaus,SilberundGold,undSpece-
rei,köftlicheSalben, und alle seineZeughäuscr,
und allen Schatz, den er hatte. Nichts war, das

i ihnenHiskianichtzeigetein seinem Hause und
i in seiner Herrschaft.

3. Da kam der Prophet Jesaia zum Könige
Hiskia, und sprach zu ihm: Was sagen diese
Männer ? Und von wannen kommen sie zu dir ?
Hiskia sprach: Sie kommen von fernezu mir,
nämlich von Babel.
4. Erabersprach: Washabensie in deinem

Hausegesehen? Hiskia sprach: Alles, was in
meinem Hause ist, haben sie gesehen; und ist
nichts, das ich ihnen nicht hätte gezeigct in mei¬
nen Schätzen.
5. Und Jesaia sprach zu Hiskia: Höre das

Wort des Herrn Zebaoth.
6. Siehe, es kommt dieZeit, daß alles,was in

deinemHauseist, undwas deineLätergesam¬
melt haben bis aufdiesen Tag, wird gen Babel
gebracht werdcn.daß nichts bleiben wird,spricht
der Herr.
7. Darzu werden sie deine Kinder, sovondir

kommen werden und du zeugen wirst, nehmen,
und müssen Kämmerer seyn im Hofe des Köni¬
ges zu Babel.
8. Und Hiskia sprach zu Jesaia: Das Wort

des Herrn ist gut, das du sagest. Und sprach:
Essey nurFriedc und Treue,weil ich lebe.

Cap. 40.
1. ^-röstet, tröstctmein Volk! spricht euer

^>Gott;
2. Redet' mit Jerusalem freundlich, und

prediget ihr, daß ihre Ritterschaft ein Ende

r> Ps. n,
17.

l) 2 Kkn
20, 72.

1) Hos. 2,14
Scpt). 3,9.
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Mattl)
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iJer. 23.
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) Ps. 3^,
>2.

') c. 46. b.
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! hat, denn ihre Missethat ist vergeben, denn sie

! hatzweifältiges empfangen von der Hand des

^Herrn, um alle ihre Sünde.
! 3. Es 2 ist eine Stimme eines Predi¬

gers in der Wüste: Bereitet dem

Herrn den Weg, machet aufdem Ge¬
filde eine ebene Bahn unserm Gott.

> 4. AlleThale sollen erhöhetwerden,undalle

j Berge und Hügel sollen gcniedriget werden,
! und was ungleich ist, sollcben, und washöcke-

richt ist, soll schlecht werden;

5. Denn die Herrlichkeit des Herrn soll offen¬
baret Werdens und alles Fleisch mit einander

wird sehen, daß des Herrn Mund redet.
6. Es spricht eine Stimme: Predige! Und

er sprach: Was soll ich predigen? Alles ^ Fleisch
ist Heu, und alle seine Güte ist wie eine Blume
aufdem Felde.

7. Das Heu verdorret, die Blume verwel¬
ket; denndesHerrnGeistblasctdrein. Ja,das

Volk ist das Heu.
8. Das Heu verdorret, die Blume verwelket;

aber das-' Wort unsers Gottes bleibet ewiglich.

9. Zion,du Predigerin.steigeaufeinen hohen

Berg. Jerusalem, du Predigen»,hebe deine
Stimme aufmit Macht, hebe auf, und fürchte

dich nicht; sage den Städten Juda: Siehe,da
ist euer Gott!

10. Denn siehe, der Herr Herr kommt ge-

waltiglich; und sein Arm wird herrschen. Sie¬
he, sei» Lohn ist bei ihm, und seine "Vergeltung

ist vor ihm.

11. Er wird seine Heerde weiden,
wie 6 ein Hirte; erwirb die Lämmer

!in seine Arme sammeln, und in sei¬

nem Busen tragen, und die Schaf-
mütt e r f ü h r e n.

12. Wer misset die Wasser mit der Faust,und

faffctden Himmclmit derSpanne,und begrei¬
ft die Erdemit einem Dreiling, und wieget die

Berge mit einem Gewicht, und die Hügel mit
einer Wage?

13. Wer' unterrichtet den Geist des Herrn,
und welcher Rathgcber unterweiset ihn?

14. Wen fraget er um Rath, der ihm Ver¬

stand gebe, und'lehre ihn den Weg des Rechts,
und lehre ihn die Erkenntniß, und unterweise

ihn den Weg des Verstandes?

15. Siehe, die Heiden sind geachtet wie ein

.Tropfen, so im Eimer bleibet, und wie ein
Scherflein,so in der Wage bleibet. Siehe, die
Inseln sind wie ein Staublein.

16. Der Libanon ware zu gering zum Feuer,
und seine Thiere zu gering zum Brandopfer.

17. Alle Heiden sind ^ vor ihm nichts, und
wie ein Nichtiges und Eitelcs gcacht.

18. Wem wollt ihr denn " Gott nachbilden?

Oder was für ein Gleichniß wollt ihr ihm zu¬
richte»?

19. Der Meister geußt wohl ein Bild, und

der Goldschmidt übergüldet's und machet sil¬
berne Ketten daran.

20. Desgleichen wer eine arme Hebe vermag,

dcrwählet ein Holz,das nicht faulet, und suchet
einen klugen Meister darzu, der ein Bild fertige,
das beständig sey.

21. Wissetihrnicht? Höretihrnicht? Jst's
euch nicht vormals verkündiget? Habt ihr's
nicht verstanden von Anbeginn der Erde?

22. Er sitzt über dem Kreis der Erde; und die

draufwühnen, sind wie Heuschrecken. Derben
'"Himmel ausdehnet wie ein dünn Fell, und

breitet sie aus wie eine Hütte, da man innen
wohnet;

23. Der die Fürsten zu nichte machet, und die

Richter auf Erden eitel machet,

24. Als hätte ihr Stamm weder Pflanzen,
nochSamen, noch Wurzel inder Erde, das; sie,

wo ein Wind unter sie wehet, verdorren, und sie

ein Windwirbel wie Stoppeln wegführet.
25. Wem wollt ihr denn mich nachbildendem

ich gleich sey ? spricht der Heilige.
26. Hebet eure Augen in die Höhe, und seht!

Wer hat solche Dinge geschaffen, und führet ihr
Heerbei derZahl heraus, der sie alle" mitNa-

menrufet? Sein Vermögen und starke
Kraft ist sogroß,daß nichtan Einem
fehlen kann.

27. Warum sprichst du denn, Jakob, und du,

Israel, sagest: Mein Weg ist dem Herrn ver¬
borgen,und mein Recht gehe: vor meinem Gott
über?

28. Weißest du nicht? Hast du nicht gehö¬
ret? Der Herr, der ewige Gott, '-der die En¬
den der Erde geschaffen hat, wird nicht müde

noch matt; sein Verstand ist unausforsch-
lich.

29. Er giebt dem Müden Kraft, und

Stärke genug dem Unverwägenden.
30. Die Knaben werden müde und matt,und

die Jünglinge fallen.

31. Aber die auf den Herrn harren,
krigen neue Kraft, daß sie auffah¬

ren mit Flügeln, " wie Adler, daß
sie laufen, und nicht matt werden, daß
sie wandeln, und nicht müde werden.

Cap. 41.

1. Aaß die Inseln vor mir schweigen, und
die Völker sich starken. Laß >lc herzu

treten und nun reden,' laß: uns mit einander
rechten.

2. Wer hat den 2 Gerechten vom Aufgang
erweckt? Wer rief ihm, daß er ginge? Wer

gab die Heiden und Könige vor ihm, daß er ih¬
rer mächtig ward,und gab sie seinem Schwerdt,

wie Staub,und seinem Bogen, wie zerstreucte

Stoppeln;_

n,>c.r!.^4
Ps. 7.

4.

12) c. 42,5
c. 45, 12.

,3)Ps.10Z,5.

1) c. 1. ir.c 43,26.
Jer. 2, 35.
L) 1 Mos.

12, 1.
c 17,1.

rlpoft. 7, s.



1119 1126
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36.
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Der Prophet Jesaia 41. 42.
3. Daß er ihnen nachjagete,und zog durch

mit Frieden, und ward des Wegs noch nie mü¬
de?
4. Wer thut's, und machet'^ und rufet alle

Menschen nach einander von Anfang her? Ich
bin's, der Herr, beide^ der Erste und der Letzte.
5. Da das die Inseln sahen, furchten sie sich,

und die Enden der Erde erschraken; sie nähe¬
ren und kamen herzu.
6. Einerhalfdcmandern, und sprach zu sei¬

nem Nächsten: Sey getrost!
7. Der Zimmermann nahm den Goldschmidt

zu sich, und machten mit dem Hammer das
Blech glatt auf dem Amboß, und sprachen:
Das wird fein stehen; und hefteten's mit Na¬
geln, daß es nicht sollte wackeln.
8. Du aber, § Israel, mein Knecht, Jakob,

den ich erwählet habe, du Samen Abrahams,
meines Geliebten:
9. Der ich dich gestartet habe von der Welt

Ende her, und habe dich berufen von ihren Ge¬
waltigen, und sprach zu dir: Du sollst mein
Knecht seyn; denn ich erwähle dich, und ver¬
werfe dich nicht;

10. FürchteSdichnicht,ichbinmitdir;wei¬
che nicht, denn ich bin dein Gott. Ich stärke
dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich durch
die b rechte Hand meiner Gerechtigkeit.
11. Siehe, sie sollen zu Spott und zu Schan¬

den werden, alle, die dir gram sind, sie sollen
werden als nichts; und die Leute, so mit dir
hadern, sollen umkommen,
12. Daß du nach ihnen fragen " möchtest,

und wirst sie nicht finden. Die Leute, so mir
dir zanken, sollen werden als nichts, und die
Leute, so wider dich streiten, sollen ein Ende ha¬
ben.

13. Denn ich bin der Herr, dein Gott, der dei¬
ne rechte Hand stärket, und zu dir spricht:
Fürchte dich nicht, ich helfe dir.

14. So fürchte dich nicht, du Würm-
lein Jakob, ihr armer Haufe Is¬
rael. Ich helfe dir, spricht derHerr
und v dein Erlöser, der Heilige in
Israel.

15. Siehe, ich habe dich zum scharfen neuen >
Dreschwagen gemacht, der Zacken har, daß du
sollst Berge zerdreschen und zermalmen, und
die Hügel wie Spreu machen.
10. Du sollst sie zerstreuen, daß sie der Wind

wegführe und der Wirbel verwebe. Du aber
wirst fröhlich seyn am Herrn, und wirft dich
rühmen des Heiligen in Israel.

17. Die Elenden und Armen suchen Wasser,
und ist nichts da; ihre Zunge verdorret vor
Durst. Aberich,derHerr,will sie erhören, ich,
der Gott Israels, will sie nicht verlassen.

18. Sondern ich will Wafserflüsse auf den
Höhen öffnen, und Brunnen mitten auf den

Feldern; ich will die" Wüste zu Wasscrseeen
machen, und das dürre Land zu Wasserguellcn.

19. Ich will in der Wüste geben Cedern, Fö-
ren, Myrten und Kiefern; ich will auf dem Ge¬
filde geben Tannen, Büchen und Buchsbaum
miteinander:

20. Aufdaß man sehe und erkenne, und mer¬
ke und verstehe zugleich, daß des Herrn Hand
habe solches gethan, und der Heilige in Israel
habe solches geschaffen.
21. So lasseteure Sache herkommen,spricht

der Herr; bringet her, worauf ihr stehet,spricht
der König in Jakob.
22. Laßt sie herzu treten, und uns verkündi¬

gen, was künftig ist. Verkündiget uns, und
weissaget etwas zuvor; laßt uns mit unserm
Herzen drauf achten und merken, wie es her-
nachgehensoll; oderlaßtunsdochhören,was
zukünftig ist.
23. Verkündiget uns, was hernach kommen

wird: so wollen wir merken, daß ihr Götter
seyd. Trotz, thut Gutes oder Schaden; so wol¬
len wir davon reden und mit einander schauen.
24. Siehe, ihr seyd aus nichts, und euer

Thun ist auch aus nichts, und euch wählen ist
ein Gräuel.
25. Ich aber erwecke einen von Mitternacht,

und kommt vom Aufgang derSonne. Er wird
ihnen meinen Namen predigen, und wird über
die Gewaltigen gehen, wie über Leimen, und
wird den Koth treten, wie ein Töpfer.
26. Wer kann etwas verkündigen von An¬

fang? sowollenwir's vernehmen; oderweis-
sagen zuvor? so wollen wir sagen: Du redest
recht. Abcrda ist kein Verkündiger, keiner,der
etwas hören ließe, keiner, der von euch ein Wort
hören möge.
27. Ich bin der Erste, der zu Zion saget: Sie¬

he, da ist's ; undich " gebe Jerusalem Predi¬
ger.
28. Dort aber schaue ich, aber da ist niemand;

und sehe unter sie, aber da ist kein Rathgeber;
ich frage sie, aber da antworten sie nichts.
29. Siehe, es ist alles eitel Mühe und nichts

mit ihrem Thun; ihre "Götzen sind Wind und
eitel.

Cap. 42.
1. (^?iehe, das ist ^ mein Knecht,

>-< ich erhalte ihn; und mein
Auserwähltcr, an " welchem meine
Seele Wohlgefallen hat. Jchhabeihm
meinen ^ Geist gegeben, er wird das Recht unter
die Heiden bringen.
2. Er wird nicht schreien noch rufen, und sei¬

ne Stimme wird man nicht hören aufden Gas¬
sen.
3. Das ^ zerstoßene Rohr wird er

!>ic.43,M

w)c. 43,8.

c. 44, 7.

l') Matth.
'23, 34.

12) Ps.9f,
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4) Matth
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nicht zerbrechen, und das glimmen¬
de Locht wird er nicht auslöschen.

Er wird das Recht wahrhaftiglich
halten lehren.

4. Erwird nicht mürrisch noch greulich seyn,
auf daß er auf Erden das Recht anrichte;

und die Inseln werden auf sein Gesetz war
ten.

5. So spricht Gott, der Herr, der die« Him¬
mel schaffet und ausbreitet, der die Erde ma¬

chet und ihr Gewächs, der dem Volk, so drauf

ist, den Odem giebt, und den Geist denen, die
drauf gehen:

6. Ich, der Herr, habe dich gerufen mit Ge¬

rechtigkeit, und habe dich bei deiner Hand ge¬
fastet, und habe dich behütet, und habe dich zum

Bund unter das Volk gegeben, zum Licht « der
Heiden;

7. Daß du sollst öffnen die Augen der Blin¬
den, und die Gefangenen aus dem Gefängniß

führen, und die da ? sitzen im Finsterniß, aus
dem Kerker

8. «Ich der Herr, das ist mein Na¬

me; ° und will meine Ehre keinem

andern geben, noch meinen Ruhm

den Götzen.

9. Siehe, was kommen soll, verkündige ich

zuvor, und verkündige Neues; ehe denn es auf¬

gehet, lasse ich's euch hören.

10. Singet^ dem Herrn einneuesLied, sein
Ruhm ist an derWelt Ende; die im Meer fah¬

ren, und was drinnen ist, die Inseln, und die
drinnen wohnen.

11. Rufet laut, ihr Wüsten und die Städte

drinnen, samt den Dörfern, da " Kcdar woh¬

net. Es jauchzen, die im Felsen wohnen, und

rufen von den Höhen der Berge.
12. Laßtsie^demHerrndieEhre geben,und

seinen Ruhm in den Inseln verkündigen.

13. Der Herr wird ausziehen wie ein Riese,
er wird den Eifer aufwecken wie ein Kriegs¬

mann; erwird jauchzen und tönen, er wird sei¬

nen Feinden obliegen.

14. Ich schweige wohl eine Zeitlang, und
bin stille und enthalte mich. Nun aber will ich,

wie eine Gebärerin, schreien; ich will sie ver¬

wüsten, und alle verschlingen;

15. Ich will Berge und Hügel verwüsten,

und alle ihr Gras verdorren, und will die Was¬

serströme zu Inseln machen, und die Seen aus¬
trocknen.

16. Aberdie Blinden will ich auf dem Wege
leiten, den sie nicht wissen; ich will sie führen

auf den Steigen, die sie nicht kennen; ich will

die Finsterniß vor ihnen her zum Licht machen,

und das "Höckerichte zur Ebene. Solches will
ich ihnen thun, und sienicht verlassen.

17. Aber die sich auf Götzen verlassen, und

,8) c. 53,1

l3>I°r.2,
19.

15 sprechen zum gegossenenBilde: Jhrseydun-l ter von der Welt End

sere Götter; ^ die sollen zurück kehren, und zu
Scbanden werden.

18. Höret, " ihr Tauben; und schauet her,
ihr Blinden, daß ihr sehet.

19. Wer ist so blind, als mein Knecht? Und

wer ist so taub, wie mein Bote, den ich sende?
Weristso blind, als der Vollkommene? und so

blind, als derKnecht des Herrn?

20. Man r« prediget wohl viel, aber sie hal¬

tend nicht; man sagt ihnen genug, aber siewol-
len's nicht hören.

21. Noch will ihnen der Herr wohl um seiner

Gerechtigkeit willen, daß er das Gesetz herrlich
und groß mache.

22. Es ist ein beraubt und geplündertVolk; sie

sind allzumal verstrickt in Höhlen,und versteckt
in den Kerkern ; sie sind zum Raub worden,

und ist kein Erretter da; geplündert, und ist
niemand, der da sage: Gieb sie wieder her.

23. Wer ist unter euch, der solches zu Ohren

nehme, der ausinerke und höre, das hernach
kommt?

24. Werhat Jakob ^übergeben zuplündern,

und Israel den Räubern? Hat es nicht der

Herr gethan, an dem wir gesündiget haben?
Und sie wollten auf seinen Wegen nicht wan

deln, und gehorchten seinem Gesetz nicht.
25. Darum hat er über sie ausgeschüttet den

Grimm seines Zorns und eine Kriegsmacht,
und hat sie umher angezündet; aber sie mer-

ken's nicht; und hat sie angesteckt, abersie-°

nehmen s nicht zu Herzen/

Cap. 43.
1. 14nd nun spricht der Herr, der dich ge-

*4 schaffen hat, Jakob, und dich gemacht
hat,Israel: Fürchte ^ dich nicht, denn
ich habedich erlöset; ich habe dich bei

deinem Namen gerufen; du bist mein.

2. Denn so du durch's 2 Wasser gehest, will
ich bei dir seyn, daß dich die Ströme nicht sollen

ersäufen; und so du in's ^ Feuer gehest, sollst du
nicht brennen und die Flamme soll dich nicht

anzünden.
3. Denn ich bin der Herr, dein Gott, der Hei¬

ligein Israels dein Heiland. Ich habeEgyp-
ten,Mohren und Seba an deine Statt zurVer-

söhnung gegeben.

4. Weil du so werth bist vor meinen Augen

geacht, mußtdu auch herrlich seyn, und ich habe
dich lieb: darum gebe ich Menschen an deine
Statt, und Völker für deine Seele.

5. So«fürchte dich nun nicht, denn ich bin bei 5, c. 44, 2.

dir. Ich will vom Morgen deinenSamen brin¬

gen, und will dich vom Abend sammeln;
6. Und will sagen gegen Mitternacht: Gieb

her; und gegenMittag: Wehre nicht. Brin¬

ge meine Söhne von ferne her, und meine Töch-

!0>c.57,I.

, c. 41,2.

!>LPs.«.
12..

!> Dan. Z,
17.27.

1>c.41,14

38
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b) Ler. 14.

7.9.
c. 16, 1«.

7) c. 41,22,
26.

8) c. 41. 8.

6) c.44,8.8.-s. 18, Z2.
°s. 18.4.
S. 14.

10) v. 10.

I1)Ps. SO,
2 .

12)c.41,14

18>2Mos.14, 22.

14) c.61,9.

IL> 2 Cor.
5,17.

Off-ob.21,

16) c.4I,I8.

7. Alle, diemitmeinem°Namengenennet sind;
nämlich die ich geschaffen habe zu meiner Herr¬
lichkeit, und sie zubereitet und gemacht.
8. Laß hervortreten das blinde Volk, welches

doch Augen hat, und die Tauben, die doch Oh¬
ren haben.
9. Laßt alle Heiden zusammen kommen zu-

hauf, und sich die Völker versammeln. Welcher
ist unter ihnen, der solches verkündigenmöge,
und uns hören lasse vorhin,wasgeschehcnsoll?
Lassetsie ihreZeugendarstellen,und beweisen;
so wird man's hören, und? sagen: Es ist die
Wahrheit.
10. Ihr aber seyd meine Zeugen, spricht der

Herr, und mein^ Knecht, denich erwählet habe;
aufdaß ihr wisset und mir aläubet undverstehet,
daß ich's bin. Vor mir ist kein Gott gemacht,
so wird auch nach mir keiner seyn.
11. Ich, § ich bin der Herr, und ist

außer mir kern Heiland.
12. Ich hub's verkündiget, und habe auch ge¬

holfen,undhab's euchsagenlassen,und ist "kein
fremder sGottsj unter euch. Ihr seyd meineZeu-
gen, spricht der Herr; so bin ich Gott.
13. Auch bin ich," ehe denn nie kein Tag war;

und ist niemand, der aus meiner Hand erretten
kann; ich wirke, wer will's abwenden?
14. So spricht der 12 Herr, euer Erlöser, der

Heilige in Israel: Um euretwillen habe ich gen
Babel geschickt, undhabe die Riegel alle herun¬
ter gestoßen, und die klagenden Chaldäer in die
Schiffe gejaget.
15. Ich bin dsr Herr, euer Heiliger, der ich

Israel geschaffen habe, euer König.
16. Sospricht der Herr, der "im Meer Weg,

und in starken Wassern Bahn machet;
17. Der heraus bringet Wagen und Roß,

Heer und Macht, daß sie auf einem Haufen da
liegen, und nicht ausstehen, daß sie verlöschen,
wie ein Locht verlöschet:

18. Gedenket nicht an das "Alte, und achtet
nicht auf das Vorige.
19. Denn siehe, ich will "ein Neues machen,

jetzt soll es aufwachsen; daß ihr erfahren wer¬
det, daß ich Wege in der Wüste mache, und Was¬
serströme in der Einöde;
20. Daß mich das Thier aufdem Felde preise,

die Drachen und Straußen. Denn ich will"
Wasser in der Wüste, und Ströme in der Ein¬
öde geben, zu tränken mein Volk, meine Aus¬
erwählten.
21. Dieß Volk habe ich mir zugericht, es soll

meinen Ruhm erzählen.
22. Nicht, daß du mich hättest gerufen, Ja¬

kob, oder, daß du um mich gearbeitet hättest,
Israel.
23. Mir zwar hast du nicht bracht Schafe dei

.nes Brandopfers, noch mich geehret mit deinen
>Opfern; mich hat de ines Dienstes nicht gelü¬

stet im Speisopfer, habe auch nicht Lust an der
ner Arbeit im Weihrauch;
24. Mir hast du nicht um Geld Kalmus ge¬

kauft; mich hast du mitdemFettendeiner Opfer
nicht gefüllct. Ja, mir hast du Arbeit
gemacht in deinen Sünden, undhast
mir Mühe gemacht in deinen Misse¬
thaten.
25. "Ich, ich tilge deine Uebertrc-

tung um meinetwrllen, und gedenke
deiner Sünde nicht.
26. Erinnere mich, laß " uns mit einander

rechten; sage an, wie du gerecht willst seyn.
27. "Deine Voreltern haben gesündiget, und

deine Lehrer haben wider mich mißhandelt.
28. Darum habe ich die Fürsten des Heilig-

thums entheiliget, und habe Jakob zumBann
gemacht, und Israel zum Hohn.

Cap. 44.
1. (^0 höre nun, mein r Knecht Jakob, und

Israel, den ich erwählet habe.
2. So spricht derHerr, 2 der dich gemacht und

zubereitethat^undderdirbeistehetvonMutter¬
leibe an: ^Furchte dich nicht, mein Knecht Ja¬
kob, und du Frommer, den ich erwählet habe.

3. Denn ich will ^ Waffer gießen auf die Dur¬
stigen, und Ströme auf die Dürren; ich will
meinen Geist auf deinen Samen gießen, und
meinen Segen auf deine Nachkommen,

4. Daß sie wachsen sollen wie Gras, wie die
b Weiden an den Wasserbächen.

5. Dieser wird sagen: Ich bin des Herrn;
und jener wird genennet werden mit dem Na¬
men Jakob; und dieser wird sich mit seiner
Handdem Herrn zuschreiben,und wirdmitdem
Namen Israel genennet werden.
6. So spricht der Herr, der König Israels,

und sein Erlöser, der Herr Zebaoth: °Jch bin
der Erste, und ich bin der Letzte, und
2 außer mir ist kein Gott.
7. Und wer ist mir«gleich, der da rufe und

verkündige, und mir's zurichte, der ich von der
Welther dieVölker setze? 2 Lasset sie ihnen die
Zeichen, und was kommen soll, verkündigen.

8. Fürchtet euch nicht und erschrecket nicht.
Habe ich's nicht dazumal dich hören lassen und
verkündiget? Denn ihr seyd meine Zeugen.
Ist auch ein Gott außer mir? Es istkeinHort,
ich weiß ja keinen.
9. Die Götzenmacher sind allzumal eitel, und

ihr Köstliches ist kein nütze. Sie sind ihreZeu¬
gen, und sehen nichts, merken auch nichts;
darum müssen sie zuSchanden werden.

10. Wer sind sie, die einen Gott machen, und
" Götzen gießen, der kein nütze ist ?

11. Siehe, " alle ihre Genossen werden zu
Schanden; denn es sind Meister aus Menschen.
Wenn sie gleich alle zusammen treten, müssen sie

I7>c.44,22.
Jer.ZI.44.
Ezech. 18.

22.

18) c. S8.2.
Jer.2,Z6,

ISIDan.S,
6. 8.

) c. 41.8.c. 4Z.10.

2) c. 48,1.6.Ps. 1SS.I4.

Z> Jer.zo.
10.

4) E;eih.
36, 26.

Zoel 3, I.
Ioh. 7.S8

5) Ps.I.Z.

6) c. 41,4.
c.48.12.

7) c. 46.6.
14.

8) 1.40,26.

9) c. 41.22.

I6)c.45,I6.
Jer. 51.17.

47. >
4I)Jer.I9
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I2)c.4o,19.

ir> c.4o,2».
c. 4i,7.

Weis!). 13,II. f.
Jer. 10,3.

14) d. 2.

iS)c. 1,18.
c. 43,25.

13) c.49,i;.Ps. 86, II.
n> F-s.ss.

12.
Ps.72, 3.

dennoch sich fürchten und zu Schanden wer¬
den.

12. Es "schmiedeteinerdasEiseninderZan-
ge, arb eitet in der Glut, und bereitet's mitHäm-
mern, und arbeitet dran mit ganzer Kraft seines
Arms, leidet auch Hunger, bis er nimmer kann,
trinket auch nicht Wasser, bis er matt wird.
13. Der^ andere zimmert Holz, undmisset's

mit der Schnur, und zeichnct's mit Röthelstein,
und behauet es, und zirkelt's ab, und machet es
wie ein Mannsbild, wie einen schönen Menschen,
der im Hause wohne.
14. Er gehet frisch dran unter den Bäumen

im Walde, daß er Cedern abhaue, und nehme
Buchen und Eichen; ja einen Cedern, der ge-
oflanzet, und der vom Regen erwachsen ist,

15. Und der den Leuten Feuerwerk giebt; da-
vonman nimmt, daß man sich dabeiwärme,und
den man anzündet, und Brod dabei backet. Da¬
selbst macht er einen Gott von, und betet's an;
er macht ein Götzen draus, und knieet davor nie¬
der.
16. Die Halste verbrennet er im Feuer, und

über der andern Hälfte isset er Fleisch, er brät
einen Braten und sättiget sich, wärmet sich auch
und spricht: Hoja, ich bin warm worden, ich
sehe meine Lust am Feuer!

17. Aber das Uebrige macht er zum Gott, daß
sein Götze sey, davor er knieet und niederfället,
und betet, und spricht: Errette mich, denn du
bist mein Gott.
18. Sie wissen nichts, und verstehen nichts;

denn sie sind verblendet, daß ihre Augen nicht se¬
hen, und ihre Herzen nicht merken können,
19. Und gehen nicht in ihr Herz; keine Ver¬

nunft noch Witz ist da, da sie doch dächten: Ich
habe die Hälfte mit Feuer verbrannt, und habe
auf den Kohlen Brod gebacken, und Fleisch ge-
bratenundgessen; und sollte das Uebrige zum
Greuel machen, und sollte knieen vor einem
Klotz?
20. EsgiebtAsche,und täuschetdasHerz,das

sich zu ihm neiget; und kann seine Seele nicht er¬
retten. Noch denket er nicht: Ist das auch Trü-
gerei, das meine rechte Hand treibet?
21. Daran gedenke, Jakob und Israel, denn

du bist mein Knecht. " Ich habe dich zubereitet,
daß du mein Knecht seyst; Israel, vergiß mein
nicht.
22. Ich ir vertilge deine Missethat

wie eineWolke, und deine Sünde wie
denNebel. Kehre dich zu mir, denn
ich erlöse dich.
23. Jauchzet, '°ihr Himmel, denn der Herr

hat's gethan; rufe, du Erde, herunter; ihr"
Berge, frohlocket mitJauchzen, derWald und
alle Bäume drinnen: denn derHerr hat Jakob
erlöset, und ist in Israel herrlich.

24. So sprichtderHerr,dein Erlöser, derdich

19) 2 Mas.
14. 21.

Jos. 3. 16.
20) Esr. I,

I) c. 44,28.
2 Chr. 36,

von Mutterleibe hat zubereitet: Ich bin der
Herr, der alles thut, der 12 den Himmel ausb rei-i«> c.40,22.
tet allein, und die Erde weit macht ohne Gehül-
ftn;
25. Der die Zeichen der Wahrsager zu nichte,

und die Weissager toll macht; der die Weisen
zurück kehret, und ihre Kunst zur Thorheit
macht;
26. Bestätiget aber das Wort seines Knechts,

und den Rath seiner Boten vollführet; der zu
Jerusalem spricht: Sey bewohnet; und zu den
Städten Juda: Seyd gebauet; und der ich ihre
Verwüstung aufrichte;
27. Derich spreche zu der is Tiefe: Versiege;

und zu den Strömen: Vertrocknet.
28. Der ich spreche zu 2° Cores: Der ist mein

Hirte, und soll alle meinen Willen vollenden,
daß man sage zu Jerusalem: Sey gebauet; und
zum Tempel: Sey gegründet.

Cap. 45.
1 . A^o spricht der Herr zu seinem Gesalb-ten, dem 1 Cores, den ich bei seiner

rechten Hand ergreife, daß ich die Heiden vor
ihmunterwerfe und den KönigendasSchwerdt
abgürte, auf daß vor ihm die Thüren geöffnet
werden, und die Thore nicht verschlossen blei¬
ben:
2. Ich will vor dir hergehen, und die Höcker

eben machen; ich will die ehernen Thüren zer¬
schlagen, und die eisernen Riegel zerbrechen;
3. Und will dir geben die heimlichen Schätze

und die verborgenen Kleinode; aus daß du er¬
kennest, daß ich derHerr, der Gott Israels, dich
' bei deinem Namen genennet habe,

4. Um Jakobs, meines Knechts willen, und
um Israels, meines Auserwählten, willen. Ja,
ich rief dich bei deinem Namen, und nennete dich,
da du mich noch nicht kanntest.
5. Ich ^ bin derHerr, und sonst keiner mehr;

kein Gott ist, ohne ich. Ich habe dich gerüstet,
da du mich noch nicht kanntest;
6. Auf daß man erfahre, beide von der Sonne

Aufgang und der Sonne Niedergang, daß au¬
ßer mir nichts sey. Ich bin der Herr, und keiner
mehr;
7. Der ich ^ das Licht mache, und schaffe die

Finsterniß; der ich Frieden gebe, und 5 schaffe
das Uebel. Ich bin derHerr, der solches alles
thut.

8. Treufelt, ihr Himmel, von oben; und die
Wolken ^ regnen die Gerechtigkeit.Die Erde
thue sich auf, und bringe Heil, und Gerechtigkeit
wachse mit zu. Ich der Herr, schaffe es.
9. Wehe dem, der ? mit seinem Schöpfer ha¬

dert, nämlich der Scherbe mit dem Töpfer des
Thons. Spricht auch der^Thon zuseinem Tö¬
pfer: Wasmachftdu?Dubeweisest deine Hän¬
de nichtandeinemWerk^

2> r. 43, 1.

3) 5Mos.
4, 33

c. 32,39.

1) I Mos.
1, 4.

3) Amos 3,

Mi-d. 1,12.

6) Hos. 10.
12.

7) ISam.2.10.
S> Jer. 18.

Weish.13.7.
Sir. 33,13Röm.9,21
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10. Wehe dem, der zum Vater sagt: Warum

haft du mich gezeuget? Und zum Weibe:
Warum gebierest du? ^ ^ .
II.SosprichtderHerr, der Heiligem Israel

und ihr Meister: Fordert von mir die Zeichen:
weiset meine Kinder und das Werk meiner
Hände zu mir.
12. Ich ^ habe die Erde gemacht, und den

Menschen drauf geschaffen. Ich bin's, deß
Hände'°denHimmel ausgebreitet haben, und
habe alle seinem Heer geboten.

13. Ich habeihn erwecket in Gerechtigkeit, und
alle seine Wege will ich eben machen. Er
soll meineStadt bauen, und meine Gefangene
los lassen, nicht um Geld, noch um Geschenk,
spricht der Herr Zebaoth.
14. So spricht dcrHcrr: DerEgypterHan¬

del, und der Mohren Gewerbe, und der langen
Leute zu Seba, werden sich dir ergeben und dein
eigen seyn; sie werden dirfolgen, m Fesseln wer¬
den sie gehen, und werden vor dir niederfallen
und dir flehen; denn bei dir ist Gott, und ist sonst

ii) ii xxjn Gott nicht mehr.
15. Fürwahr, du bist ein verborgener Gott,

du Gott Israels, der Heiland.
16. Aberdie'-Götzenmachcrmüsscnallesamt

mitSchanden und Hohn bestehen, und mit ein¬
ander schaamroth hingehen.
17. Israel aber wird erlöset durch den Herrn,

durch eine ewige Erlösung, und wird nicht zu
Schanden noch zu Spottimmerundewiglich.
18. Denn so spricht der Herr, der den Himmel

geschaffen hat, der Gott, der die Erde zubereitet
hat, und hat sie gemacht und zugcricht, und sie
nichtgcmacht hat, daß sie leer soll seyn, sondern
sie zubereitet hat, daß man darauf wohnen solle:
^ Ich bin der Herr, und ist keiner mehr.
19. Ich habe nicht in's Verborgene gercdt, im

finstern Ort der Erde. Ich habe nicht zum Sa¬
men Jakobs vergeblich gesagt: "Suchetmich.
Dcnnich bin derHerr,dervon Gerechtigkeit re¬
det, und verkündiget,das da recht ist.

,L>c.iZ.s. 20. Laß sich ^ versammelnund kommen mit
einander herzudieHeldenderHeiden.dienichts
wissen, und tragen sich mit den Klötzen ihrer
Götzen, und fleyen dem Gott, der nicht helfen
kann.
21. Verkündiget und machet euch herzu, nach¬

schlaget mit einander. Wer hat dieß lassen sa¬
gen von Alters her, und dazumal verkündiget?
Habe ich's nicht gethan, der Herr ? und ist sonst
16 kein Gott, ohne ich, ein gerechter Gott und
Heiland, und keiner ist, ohne ich.
22. Wendet ^ euch zu mir, so werdet

ihr selig, aller Welt Ende; denn ich
bin Gott, und keiner mehr.

23. Ich schwöre bei mir selbst, und ein Wort
der Gerechtigkeit gehet aus meinem Munde, da

i soll es bei bleiben, nämlich: >6 Mir sollen

s) c.40,2S.
42,5.

w) Ps. 4Z,
v.

Ps. 104, 2,

12) c.44,8.II.

13) v. 14.

14) Ps. 27,
8.

IS)V. S.

7) c.55,7.

18) Köm.
14, II.

Phil. 2,10.

sich alle Kniee beugen, und alle Zun-,
gen schwören,
24. Und sagen: Im Herrn habe ich

io Gerechtigkeit und Stärke. Solche
werden auch zu ihm kommen; aber alle,die ihm
widerstehen, müssen zu Schanden werden.

25. Denn im Herrn werden gerecht aller Sa¬
me Israels, und oo sich sein rühmen.
Cap. 46. v. 1. DerBel istgebeuget.derNe-

bo ist gefallen, ihre Götzen sind den Thieren und
Vieh zu Theil worden, daß sie sich müde tragen
an eurer Last.
2. Ja sie fallen und beugen sich allesamt, und

können die Last nicht wegbringen; sondern ihre
Seelen müssen in's Gefängniß gehen.

Cap. 46.
3. LL öret mir zu, ihr vom Hause Jakobs,

und alleUebrigenvomHauseJsraels,
die ihr von mir im Leibe getragen werdet, und
mir in der Mutter lieget.
4. Ja, ich will euch tragen bis in's'Alter und

bis ihr grau werdet. Ich will's thun, ich will
heben und tragen und erretten.
5. Nach o wem bildet, und wem vergleichet ihr

mich denn? Gegen wem messet ihr mich, demich
gleich seyn soll;

6- Sie schütten das ^ Gold aus dem Beutel,
und wägen dar das Silber mit der Wage, und
lohnen dem Goldschmidt, daß er einen Gott
draus mache, vordem sie kniecn und anbeten.
7. Sieiheben ihnaufdieAchseln, undtragcn

ihn, und setzen ihn an seineStätte. Da stehet
er, und kommt von seinem Ort nicht. Schreiet
einerzu ihm, so antwortet er nicht, und hilft ihm
nicht aus seiner Noth.
8. An solches gedenketdoch,und seyd fest; ihr

Uebertreter, gehet in euer Herz.
9. GedenketdesvorigenvonAltersher; denn

ich bin ^ Gott, und keiner mehr, ein Gott, des¬
gleichen nirgend ist;
10. Der ich" verkündige zuvor, was hernach

kommen soll, und vorhin, ehe denn es geschieht,
und sage: Mein Anschlag bestehet, und ich thue
alles, was mir gefallet.
11. Ich rufe einem Vogel vom Aufgang, und

einem Mann, dermeinen Anschlag thue, aus fer¬
nem Lande. Was ich sage, das lasie rch kommen;
was ich denke, das thue ich auch.

Cap. 47.
12. Aöret mir zu, ihrvon i stolzen Herzen,

die ihr ferne seyd von der Gerech¬
tigkeit.

13. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe bracht,
sie ist nicht ferne, und « mein Heil säumet sich
nicht; dennichwillzuZion dasHeilgebcn, und
in Israel meine Herrlichkeit.

Cap. 47. v. 1. Herunter, Jungfrau, du

1I)c.LZ.I,

20) Jer. 4,
2.

Ps. 71,
18.

2) c. 4", 18.
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3) c. 44,10.
12.
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26.
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Tochter Babel, setzcdich in den Staub, sctzedich'
auf die Erde; denn die Tochter der Chaldaer
hat keinen Stuhl mehr. Man wird dich nicht
mehr nennen: Du Zarte und Lüstlin.

2. Nimm die Mühle, und mahle Mehl; flichte
deine Zöpfe aus, entblöße den Fuß, entdecke den
Schenkel, wate durch's Wasser,

»Nah z,5. g Schaam aufgedeckt, und deine
Schande gesehen werde. Ich will mich rächen,
und soll mir's kein Mensch abbitten.

n 4 . sSolches thut^I 2 unser Erlöser, welcher
heißet der Herr Zebaoth, der Heilige in Is¬
rael.

ZI Offenb.
l», 7.

>!c.Si, ,g.

>1c, M, 12.

i>Dan.2 2.

5. Setze dich in das Stille, gehe in's Finster¬
niß, du Tochter der Chaldaer; denn du sollst
nicht mehr heißen: Frau über Königreiche.
6. Denn da ich über mein Volk zornig war

und entweihetc mein Erbe, übergab ich sie in
deine Hand; aber du bewiesest ihnen keine
Barmherzigkeit, auch über die Alten machtest
du dein Joch allzuschwer,

7. Und dachtest: Ich bin eine Königin ewig¬
lich. Du hast solches bisher noch nichtzu Her¬
zen gcfasset, noch dran gedacht, wie es mit ihnen
hernach werden sollte.

8. So höre nun dieß, die du in Wollust lebest
undso sichersitzest, und^ sprichst in deinemHer-
zen : Ich bin's, und keine mehr; ich werde keine
Wittwe werden, noch unfruchtbar seyn.

9. Aber § es werden dir solche alle beidekom
mcnplötzlich auf Einen Tag, daß du Wittwe
und unfruchtbar seyst; ja vollkömmlich werden
sie über dich kommen, um der Menge willen dei¬
ner Zauberer, und um deiner Beschwörer wil¬
len, der ein großer Haufe bei dir ist.

10. Denn du hast dich 5 aufdeine Bosheit ver¬
lassen, da du dachtest, man siehet mich nicht;
deine Weisheit und Kunst hat dich gestürzt,
und sprichst in deinem Herzen: Ich bin s, und
sonst keine.

11. Darum wird über dich ein Unglück kom¬
men, da du nicht weißest, wenn es daher bricht;
und wird ein Unfall auf dich fallen, den du nicht
söhnen kannst: denn es wird plötzlich ein Ge¬
tümmel über dich kommen, deß du dich nichtver-
siehest.

12. So tritt nun aus mitdeinen Beschwörern
und mit der Menge o deiner Zauberer, unterwel-
chen du dich von deiner Jugend auf bemühet
hast; ob dudirmöchtest rathen, ob dumöchtest
dich stärken.

13. Denn du bist müde von der Menge deiner
Anschläge. Laß hertreten und dir helfen die Mei¬
ster des Himmelslaufs und die Sternkucker, die
nach den Monden rechnen, was über dich kom¬
men werde.

14. Siehe, sie sind wie Stoppeln, die das Feuer
verbrennet; sie können ihr Leben nicht erretten
vor der Flamme: denn es wird nicht eine Glut

seyn, dabei man sich wärme, oder ein Feuer, ba
man um sitzen möge.

15. Also sind sie, unter welchen du dich bemü¬
het haft, deine Handthiere von deiner Jugend
auf, ein jeglicher wird seines Ganges hie und
daher gehen, und hast keinen Helfer.

Cap. 43.
1. Aöret das, ihr vorn Hause Jakobs, die

ihr heißet mit Namen Israel, und
aus dem Wasser Juda geflossen sind; die ihr
schwöret bei dem Namen des Herrn unv geden¬
ket des Gottes in Israel, aber nicht ' in der
Wahrheit noch Gerechtigkeit.

2. Denn sie nennen sich aus derheiligcn Stadt,
und trotzen aufden Gott Israels, der da heißet
der Herr Zebaoth.

3. Ich habe es zuvorverkündiget dieß Zukünf¬
tige, aus meinem Munde ist's kommen, und ich
yabe eslassensagen; ich thue es auch plötzlich,
daß es kommt.

4. Dennichweiß,daßdu2hartbist; und dein
Nacke ist eine eiserne Aber, und deine Stirn ist
ehern.
5. Ich habe dir's verkündiget zuvor, und ha¬

be dir's lassen sagen, ehe denn es kommen ist,
auf daß du nicht sagen mögest: Mein Götze
thut's, und mein Bild und Götze hat's befohlen.

6. Solches alles hörest du und siehest's und
hasssdoch nicht verkündiget. Denn ich habedir
zuvor Neues sagen lassen, und Verborgenes,
vas du nicht wußtest.
7. Nun aber ist's geschaffen, und nicht dazu¬

mal, und hast nicht einen Tag zuvor davon ge¬
höret, auf daß du nicht sagen mögest: Siehe,
das wußte ich wohl.
8. Denndu höreteft es nicht, und wußtest es

auch nicht, und dein Ohr war dazumal nicht ge¬
öffnet; ich aber wußte wohl, daß du verachten
würdest, und von Mutterleibe an ein Uebertre-
ter genennet bist.
9. Darum bin ich um meines Namens willen

geduldig, und um meines Ruhms willen will
ich mich dir zu gut enthalten, daß du nichtaus-
gerottet werdest.

10. Siehe, schwill dich läutern, abernichtwie
Silber; sondern ich will dich auserwählt ma¬
chen im Ofen des Elends.

11. Um meinet willen, ja um meinet willen,
will ich's thun, daß ich niäst gelästert werde;
denn ich will meine Ehre keinem andern lassen.

12. Höre mir zu, Jakob, und du Israel, mein
Berufener: Ich bin's, § ich bin der Erste,
darzu auch der Letzte.

13. Meine s Hand hat den Erdboden gegrün¬
det, und meine rechte Hand hat den Himmel
umspannet; «wasichrufe, das siehet alles da.

14. Sammelt euch alle, und höret: Wer ist
unterdiesen.der solches verkündigen kann? Der

l>Ier. 4.2.
Mich Z.1I

2,' I<>r.5,Z,
''rzcch. 2, 4.

Z>1 V?tr 4,
12.

I) c. 41,4.
c. 4 t, u.

Off.tiV. I.
17.

Li c. 4V,28.

k>Ps. ZZ,2.
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7>>c.45,14.
Joh. 18/20

S>c. 41, 14.

!>!Hlob35,
22.

Ivl^s. 24.

11lJcr.5I,
5, 45.

2Vor.5,17.
Offenb. 18,

12, 2 Mos.
17, k.ic.

131 c.57,2I.
Ps.126,5.7.

»Ä-r. 1,5.

2» Offmd.
1.15.

3, Ies.Ll.
16.

4)c 51,15.

5) 1 Cor.
15, 58.

S) Ps. 74,
22.

71 Ps. 18,
2.

j -

Herr liebet ihn: darum wird er seinen Willen
an Babel, und seinen Arm an den Chaldäern be¬
weisen.

15. Ich, ja ich habe es gesagt, ich habe ihm ge¬
rufen ; ich will ihn auch kommen lassen, und sein

Weg soll ihm gelingen.
16. Tretetherzumir,undhöretdieß,ichhab's

7 nicht im Verborgenen zuvor geredt. Von der

Zeit an, da es geredt wird, bin ich da; und nun

sendet mich der Herr Herr, und sein Geist.
17. So spricht der ^ Herr, dein Erlöser, der

Heilige inJsrael: Ich binderHerr,dein Gott,
s der dich lehret, was nützlich ist, und leitet dich

auf dem Wege, den du gehest.
18. O daß du auf meine Gebote merk¬

test: so würde dein Friede seyn wie

ein Wasserstrom, und deine "Gerech¬
tigkeit wie Meereswellen;

19. Und dein Same würde seyn wie Sand,
und das Gewächse deines Leibes wie desselben

Kies; deß Name nicht würde ausgerottet noch

vertilget vor mir.
20. Gehet" aus von Babel, fliehet von den

Chaldäern mitfröhlichemSchall; verkündiget
und lasset solches hören, bringet's aus bis an der

Welt Ende. Sprechet: Der Herr hat seinen
Knecht Jakob erlöset.

21. Sie hatten keinenDurst, da er sie leitete

in der Wüste; er ließ ihnen Wasser aus dem

" Felsen fließen; er riß den Fels, daß Wasser
heraus rann.

22. Aber " die Gottlosen, spricht der

Herr, haben keinen Frieden.

Cap. 49.
1. o^öretmir zu, ihr Inseln, und ihrVölker

in der Ferne, merket auf. Der i Herr
hat mich gerufen von Mutterleibe an; er hat

meines Namensgedacht, da ich noch in Mutter¬
leibe war.

2. Und hat meinen ? Mund gemacht wie ein
scharf Schwerdt, mit dem Schatten seiner ^

Hand hat er mich bedecket. Er hat mich zum
reinen Pfeilgemacht, und mich in seinen Köcher
gesteckt.

3. Undsprichtzumir: ^DubistmeinKnecht,
Israel, durchweichen ich will gepreiset werden.

4. Ich aber dachte, ich ^ arbeitete vergeblich,
und brachte meine! Kraft umsonst und unnütz-
lichzu; wiewohl^ meine SachedesHerrn, und
mein Amt meines Gottes ist.

5. Und nun spricht der Herr, der mich von
Mutterleibe an zu seinem Knecht bereitet hat,

daß ich soll Jakob zu ihm bekehren, auf daß Is¬

rael nicht weggeraffet werde; darum bin ich vor
dem Herrn herrlich, und mein? Gott ist meine
Stärke,

6. Und spricht: Es ist ein Geringes,
daßdumein Knecht bist, die Stämme

s> e. s, i.
c.42,6.
c. 50,3.
Ps. 2. 8.

Ps.72, II.
Hagg.2,8.

Jakobs aufzurichten, und das Ver-
wahrlosete in Israel wiederzubrin¬
gen; sondernv ich habe dich auch zum
Licht derHeiden gemacht, daßduseyst
mein Heil bis an der Welt Ende.

7. So spricht der Herr, der Erlöser Israels, . ^ .

sein Heiliger, zu der verachteten Seele, zu dem IAA-A
Volk, deß man Greuel hat, zu dem Knechte, der
unterdenTyrannen ist: Könige sollen sehen und
aufstehen, und Fürsten sollen anbeten um des

Herrn willen, der treu ist, um des Heiligen in
Israel, der dich erwählet hat.

8. So spricht derHerr: Ich ^ habe dich erhö¬
ret zur gnädigen Zeit, und habe dir am Tage des

Heils geholfen, und habe dich behütet und zum
BundunterdasVolk gestellet, daß du dasLand
aufrichtest, und die verstöreten Erbe einnehmest;

9. Zu "sagen den Gefangenen: Gehet her¬
aus ; und zu denen im Finsterniß: Kommt her¬

vor; daß sie am Wege sich weiden, und anfal¬

len Hügeln ihre Weihe haben.
10. Sie werden " weder hungern noch dür¬

sten, sie wird keine Hitze noch Sonne stechen;
denn "ihr Erbarmer wird sie führen, und wird

sie an die Wasserquellen leiten.

11. Ich will alle meine Berge zum Wege ma¬

chen, und meine Pfade sollen gcbahnet seyn.
12. Siehe, diese werden von ferne kommen,

und siehe,jene" von Mitternacht,und diesevom

Meer, und jene vom Lande Sinim.

13. Jauchzet, ihr " Himmel, freue dich, Er¬
de, lobet, ihr Berge, mit Jauchzen; denn der

Herr hat sein Volk getröstet, und erbarmet sich
seiner Elenden.

14. Zionaberspricht: DerHerrhat

mich verlassen, derHerr "hat mein
vergessen.

15. Kann auch " ein Weib ihres
Kindleins vergessen, daß sie sich
nicht erbarme über den Sohn ihres

Leibes? Und ob sie desselbigen ver¬

gäße, sowillichdoch dein " nicht ver¬

gessen.
16. Siehe, in die Hände habe ich dich

gezeichnet; deine Mauern find immerdar
vor mir.

17. Deine Baumeisterwerden eilen,aberdei-

ne Zerbrecher und Verstörer werden sich davon
machen.

18. "Hebe deine Augen aufumher, und sie¬
he; alle diese kommen versammelt zu dir. So

wahr ich lebe, spricht der Herr, du sollst mit die¬

sen allen, wie miteinem Schmuck angethan wer¬

den ; und wirst sie um dich legen wie eine Braut.
19. Denn dein wüstes, verstärktes und zer¬

brochenes Land wird dir alsdann zu enge wer¬

den, drinnen zu wohnen, wenndeine Verderber

ferne von dir kommen;
20. Daß die Kinder deiner Unfruchtbarkeit

91 Ps. 52.

2Eor.'e,2.

101c. 42. 5.
7. 22.

c. 52, 2.

IIlOffenb.
7,15.

I2> Jes.54,
10.

Ps. 116,5.

I3>Matth.8, 11.

I4> c.41,23

'5> Ps. 13.
2.

Ps. 42, 10.
I5> 1 Kö».

3.26,

>7)

18)4.60,4.
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I9> c.IS,15.

20) c.eo,ik.

21, Ps. 72.
MIch^,N.
22, Ps. 25.

3.
Röm.9,Z?»

2Z>Luc.II,22.

A, Ps-35,
I.

,5>c dl,23.

2« c. 37,20.
Szech 2I,L

werden weiter sagen vor deinen Ohren: Der
Raum ist mir zu enge, rücke hin, daß ich bei dir
wohnen möge.

21. Du aber wirst sagen in deinem Herzen:
Wer hat mir diese gezeuget? Ich bin unfrucht¬
bar, einzeln, vertrieben und verstoßen. Wer hat
mir diese erzogen? Siehe, ich war einsam gelas¬
sen; wo waren denn diese?

22. So spricht der Herr Herr: Siehe, ich
will meine Hand zu den Heiden aufheben, und
zu den Völkern mein Panier auswerfen; so
werden sie ^ deine Löhne in den Armen herzu
bringen, und deine Töchter aufden Achseln Her¬
tragen.

23. Und die n Könige sollen deine Pfleger,
und ihre Fürstinnen deine Säugammenseyn.
Sie 2 : werden vor dir niederfallen zur Erde
aufs Angesicht, und deiner FüßeStaub lecken.
Da wirst du erfahren, daß ich'^derHerr bin, an
welchem nicht zu Schanden werden, so aufmich
harren.

24. Kann man auch einem Riesen den Raub
nehmen ? Oder kann man dem Gerechten seine
Gefangenen los machen?

25. Denn so spricht derHerr: ^ Nun sollen
die Gefangenen dem Riesen genommen werden,
und der Raub desStarken loswerden, und ich
will mit 24 deinenHaderern hadern, und deinen
Kindern helfen.
26. Und ich will n deine Schinder speisen mit

ihrem eigenen Fleisch; und sollen mit ihrem ei¬
genen Blut, wie mit süßemWein, trunkenwer¬
den; und 2s alles Fleisch soll erfahren, daß ich
bin der Herr, dein Heiland und dein Erlöser, der
Mächtige in Jakob.

net; und ich bin nicht ungehorsam und gehe nicht
zurück.

6 Ich hielt meinen Rücken dar de-
die mich schlugen, und meine

I) tMos.
l1,2Z.-ic.

2, 2 Mos.1». 22.

ye. 12,10
:c.

2 Mos. io,
21.

t> Matth.
7,2».

>>2 Sam.
7, 22. ,c.

Cap. 50.
1. (^?osprichtderHerr: WoistderSchei-

< debrief eurer Mutter, damit ich sie
gelassen habe? Oder wer ist mein Wucherer,
dem ich verkauft habe ? Siehe, ihr seyd um eu¬
rer Sünde willen verkauft, und eure Mutter ist
um eures Uebertretenswillen gelassen.

2. Warum kam ich, und war niemand da?
Ich rief, und niemand antwortete ? Ist i meine
Hand nun so kurz worden, daß sie nicht erlösen
kann? Oder ist bei mir keine Kraftzu erretten?
Siehe, mit meinem Schelten mache ich das 2
Meer trocken, und mache die Wasserströmeals
eine Wüste, daß ihreFische vor Wassers Man¬
gel stinken, und Dursts sterben.

3. Ich kleide«denHimmelmitDunkel, und
mache seine Decke als einen Sack.

4. Der Herr Herr hat mir eine ge¬
lehrte Zunge gegeben, 4 daß ich wisse
mit dem Müden zu rechter Zeit zu
reden. Er weckt mich alle Morgen, erweckt
mir das Ohr, daß ich höre, wie ein Jünger.

5. Der HerrHerr hat mir das 5 Ohr geöff-

6 .
nen.
Wangen denen, die^mi'ch raufeten;
mein Angesicht verbarg ich nicht vor
Schmach und Speichels
7. DennderHerrHerr hilftmir, darumwer-

de ich nicht zu Schanden. Darum habe ich mein
Angesicht dargeboten, als einen Kieselstein;
denn ich weiß, daß ich nichtzuSchandenwerde.

8. Er ist nahe, 2 der mir rechtspricht; wer will
mit mir hadern? Laßt uns zusammen treten;
wer ist, der Recht zu mir hat ? der kommeher zumir.

9. Siehe, der HerrHerr hilft mir; «wer ist,
der mich will verdammen? Siehe, sie werden
«allzumal wie ein Kleid veralten. Motten wer¬
den sie fressen.

10. Wer ist unter euch, der den Herrn fürch¬
tet, der seines Knechts Stimme gehorchet? Der
im Finstern wandelt, und scheinet ihm nicht?
Der hoffe aufden Namen des Herrn, und ver¬
lasse sich auf seinen Gott.

11. Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer anzün¬
det, mit Flammen gerüft, wandelt hin im Licht
eures Feuers und in Flammen, die ihr angezün¬
det habt. Solches widerführet euch vonmeiner
Hand; in Schmerzen müßt ihr liegen.

Cap. 51.
1. Aöret mir zu, die ihr der Gerechtigkeit

nachjaget, die ihr den Herrn suchet:
Schauet den Fels an, davon ihr gehauen seyd,
und desBrunnen Gruft, daraus ihr gegraben
seyd.

2. Schauet Abraham an, euren Vater, und
Sarah, von welcher ihr geboren seyd. Denn *
ich riefihn, da er noch 2 einzeln war, und segnete
ihn, und mehrete ihn.
3. Denn der Herr«tröstet Zion, er tröstet alle

ihre Wüsten, und machet ihre Wüsten wie Lust¬
gärten, und ihre Gefilde wie einen Garten des
Herrn, daß man Wonne und Freude drinnen
findet, Dank und Lobgesang.

4. Merke aufmich, mein Volk; höret mich,
meineLeute; denn vonmir wird ein Gesetz aus¬
gehen, und mein Recht will ich zum Licht der
Völker gar bald stellen.

5. Denn meine Gerechtigkeit ist nahe, mein
Heil zeucht aus, und meine Arme werden die
Völker richten. Die Inseln harren auf mich,
und warten auf meinen Arm.

6. Hebet eure Augen auf gen Himmel, und
schauet unten aufdie Erde. Denn 4 derHimmel
wird wie ein Rauch vergehen, und die Erde wie
einKleid veralten,und die draufwohnen, wer-
den dahin sterben, wie das. Aber« mein Heil

«, Matt!,,
25, «7. SS.

7)RSm. 8,»3.

8) Hiob 3t,2S.
R5ni.8.3t,
9) Ps. 102.

27.
Jos.LI,8.8.

!0) Klag!
">, 28.

I, l Mos.
12, 1.

Jos.21, S,1
2> Ezech. j

33, 2t.
S)c. 51,3

t> Ps. 102,
27.Llic.21,33.

5) s-s. «z
17.Hebr.4,11
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5) Ps. 37,
31.

7> Matth.
5,11.

8> r. so, 9

8) 2 Mos.
14, 14.
c. 15,7.

Ps.77,8.
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14. 21.

Ios. r, 16.

11)c. 35,10.

7)c.W,14
Joh. 16,22.

3>Matth.
10, 28.

ps. N8,6.
I4> I Petr.
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bleibet ewiglich, und meine Gerechtigkeit wird
nicht verzagen.

7. Höretmirzu, die ihr die Gerechtigkeit ken¬
net ; du Volk, § in welches Herzen mein Gesetz
ist. Fürchtet euch nicht, wenn ? euch die Leute
schmähen; und entsetzet euch nicht, wenn sie euch
verzagt machen.
8. «Denn dieMottenwerden siefressenwie ein

Kleid, und Würme werden sie fressen wie ein
wüllen Tuch; aber meine Gerechtigkeit bleibet

18) c.54, 5.

7>c.5S,2I.

18) c.44,2.

12) v.22.
'>>».7s), 9.
§.r. 25,15-
rzccb. 23,

33. 34.

:0, c.47,9

ewiglich, und mein Heil für und für.
9. Wohlauf, wohlauf, zeuch Macht an, du

Arm des Herrn! Wohlauf, wievor Zeiten,
von Alters her! Bist du nichtder, so dieStol-
en ausgehauen, und den Drachen verwundet
at?
10. Bist du nicht, der das Meer der großen

tiefen Wasser austrocknete? der den Grund des
Meers zum Wege machte, daß die Erlöseten da¬
durch gingen?
11. Also werden die" Erlöseten des

Herrn wiederkehren, und gen Zion
kommen mit Ruhm; und " ewige
Freude wird auf ihrem Haupte seyn.
Wonne und Freude werden sie ergrei¬
fen, aber Trauern und Seufzen wird
von ihnen fliehen.

12. Ich, ich bin euer Tröster. Wer bist du
denn, daß du dich vor » Menschen fürchtest, die
doch sterben? Und vor Menschenkindern,die
als »Heu verzehret werden?

13. UndvergiffestdesHerrn,derdich gemacht
hat, der » den Himmel ausbreitet und die Erde
gründet? Du aber fürchtest di engo
zen Tag vor dem Grimm des Wütherichen,
wennervornimmt zuvcrderben. Wo blieb der
Grimm des Wütherichen,

14. Da ermußte eilen und umher laufen, daß
er los gäbe, und sie nicht stürben unterdem Ver¬
derben, auch keinen Mangel an Brod hatten ?
15. Denn ich bin der Herr, dein Gott, der das

Meer bew eget, daß seine Wellen wüthen; sein»
Name heißt Herr Zebaoth.

16. Ich lege mein » Wort in deinen Mund,
und bedecke dich unter dem Schatten meiner
Hände; aufdaß ich den Himmel pflanze und
die Erde gründe, und zu » Zion spreche: Du
bist mein Volk.

17. Wache auf, wache auf, stehe auf, Jerusa¬
lem, die du von der Hand des Herrn den Kelch
seines Grimms getrunken hast; die Hefen des
>2Taumelkelchs hast du ausgetrunken, und die
Tropfen geleckt.
18. Es war niemand aus allen Kindern, die

sie geboren hat,der sie leitete; niemand aus al-

Hunger und Schwerdt; wer sollte dich trösten?
20. Deine Kinder waren ^ verschmacht;sie

lagen auf allen Gaffen, wie ein verstrickter
Waldochs, voll des Zorns vom Herrn und des
Scheltens von deinem Gott.
21. Darumhöredieß,du Elende undTrunke-

ne ohne Wein:
22. So spricht dein Herrscher, der Herr und

dein Gott, der sein Volk rächet: 22 Siehe, ich
nehme den Taumelkelch von deiner Hand, samt
den Hefen des Kelchs meines Grimms, du sollst
ihn nicht mehr trinken.
23. Sondern ich will ihn ^ deinen Schindern

in die Hand geben, die zu deiner Seele sprachen:
Bückedich, daß wirüberhin gehen; und lege
deinen Rücken zur Erde, und wie eine Gasse, daß
man überhin laufe.

Cap. 52.
1. KWache dich auf, mache dich auf, Zion;

zeuch deine Stärke an, schmücke dich
herrlich, du heilige Stadt Jerusalem. Denn es
wird hinfort kein Unbeschnittener oder Unrei¬
ner in dir regieren.
2. Mache dich aus dem Staube,' stehe auf, du

gefangene Jerusalem; mache dich los von den
Banden deines Halses, du gefangene Tochter
Zion.
3. DennalsosprichtderHcrr: Jhrscydum-

sonst verkauft, ihr sollt auch ohne Geld erlöset
werden.
4. Denn so sprichtderHerrHerr:Mein Volk

2 zog am ersten hinab in Egypten, daß es daselbst
ein Gast wäre; und ^ Assur hat ihm ohne Ursach
Gewalt gethan.
5. Aberwie thut man mir jetzt allhie? spricht

derHerr. Mein Volk wird umsonst verführet;
seineHerrscher machen eitel Heulen, sprichtder
Herr; und 4 mein Name wird immer täglich ge¬
lästert.
6. Darum soll mein Volkmeinen Namen ken¬

nen zu derselbigen Zeit; denn siehe, ich will selbst
reden.
7. Wie ^lieblich sind auf den Ber¬

gen die Füße der Boten, die da Frie¬
den verkündigen, Gutes predigen,
Heil verkündigen, die da sagen zu
Zion: § Dein Gott ist König.
8. DeineWächter rufen laut mit ihrerStim-

me, und rühmen mit einander. Denn man wird's
mit Augen sehen, wenn derHerr Zionbekehret.
9. Lasset fröhlich seyn und mit einander rüh¬

men das Wüste zu Jerusalem; denn der Herr
hat sein Volk getröstet und Jerusalem erlöset.
10. Der Herr 2 hat offenbaret seinen heiligen

2» Klag,.
2, I I. 12.

22>v.17.
Osfenb. 14,w.

23)c.48,26.

24) Ps.128,
3.

1) c. 44, 8

2) I Mos46,1. 6. !c
3) 2 Kön.

17. 3.
2 Kön. 18,
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DEzech.
36, 2V.

?Iö>N.2 21.
l Tim. 6,1.

5>Nah.2,I.
Rbm. 10,15.
2Cor.5,20.

6, Los. 48,
8.

c.54,5.
Zach. 4,4.

len Kindern, die sie erzogen hat, der sie bei der ^Arm vor den Augen aller Heiden, daß ^ aller
7) c. 53,1.

Hand nähme.
19. Diese 20 zwei sind dir begegnet; wer trug

Leide mit dir? Da war Verstörung, Schaden,

Welt Ende siehet das Heil unsers Gottes.
11. Weichet, 2 weichet, ziehet aus von bannen,

und rühret kein Unreines an; gehet aus von ihr,

Ps. 48,
3,4.

9)2Cor.6,
17.
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reiniget euch, die ihr des Herrn Geräthe traget.
12. Denn ihr sollt nicht mit Eilen ausziehen,

noch mitFlucht wandeln; denn der Herr wird
vor euch herziehen, und der Gott Israels wird
euch sammeln.

Cap. 53.
13. fliehe,meinKncchtwird weislich thun,

und '"wirderhöhetund sehr hoch er¬
haben seyn:
14. Daß sich viel über dir ärgern werden, weil

seine Gestalt häßlicher ist, denn anderer Leute,
und sein Ansehen, denn der Menschenkinder.
15. Aber also wird er viele Heiden " bespren¬

gen, daß auch Könige werden ihren Mund ge¬
gen ihm zuhalten. Denn " welchen nichts da¬
von verkündiget ist, dieselben werden's mit Lust
sehen; und die nichts davon gehöret haben, die
werden's merken.

Cap. 53. v. 1. Aber > wer gläubet unserer
Predigt? Und wem wird der ^lrm des Herrn
offenbaret?
2. Denn er scheußt aufvor ihm wie ein Reis,

und wie b eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er
hatte keine Gestalt noch Schöne; wir sahen ihn,
aber da war keine Gestalt, die uns gefallen hätte.

3. Er war der ^ allerverachtetsteundunwer-
theste, voller Schmerzen und Krankheit. Er
war so veracht,daß mandasAngesichtvorihm
verbarg; darum haben wir ihn nichts gcacht.
4. Fürwahr, e er trug unsereKrank-

heit, und lud auf sich unsereSchmer-
zen. Wir aber hielten ihn für den,
der geplagt und von Gott geschlagen
und gemartert wäre.
5. Aber er istum unsererMissethat

willen verwundet, und um unserer
Sünde willen zerschlagen. Die Stra¬
fe liegt aufihm, auf daß wir Friede
hätten, und^durch seine Wunden sind
wir geh eilet.

6. Wir gingen alle' in der Irre, wie Schafe,
ein jeglicher sahe aufseinen Weg; aber der Herr
warf unser e allerSünde auf ihn.

7. Da ergestraftundgemartertward,thater
o seinen Mund nicht aus, wie w ein Lamm, das
zur" Schlachtbank geführet wird, und wie ein
Schaf, das verstummetvor seinem Scheerer,
und seinen Mund nicht aufthut.

8. Er ist aber aus der Angst und Gericht ge¬
nommen ; wer will seines LebensLänge ausre¬
den ? Denn er ist aus dem Lande der Lebendigen
weggerissen,da er um die Missethat meines
Volks geplaget war.
9. Und cristbegraben wie die Gottlosen, und

gestorben wie ein Reicher; wiewohl " er nie¬
mand Unrecht gethan hat, noch " Betrug in sei¬
nem Munde gewesen ist.

10. AberderHerrwollte ihn also zerschlagen

mit Krankheit. Wenn er sein Leben zum
Schuldopfer gegeben hat, sowird " erSamen
haben und in die Länge leben, und des Herrn
Vornehmen wird durch seine Hand fortgehen.

11. Darum, daß seine Seele gearbeitet hat,
wird er seine Lust sehen und die Fülle haben.
UnddurchseinErkenntnißwirder,meinKnecht,
der Gerechte, viel gerecht machen; denn ^ er
trägt ihre Sünden.
12. Darum will ich ihm ^ eine große Menge

zur Beute geben, und er soll die Starken zum
Raube haben, darum, daß er sein Leben in den
Tod gegeben hat, und "den Uebelthätern gleich
gerechnet ist, und er vielerSünde getragen hat,
und ^ für die Uebelthätcr gebeten.

Cap. 54.
1. FU-ühme, i du Unfruchtbare,die du nicht

il/^gebierest; 2 freue dich mit Ruhm und
jauchze, die du nicht schwanger bist. Denn die
Einsame hat mehr Kinder, weder die den Mann
hat, spricht der Herr.
2. Mache den Raum deiner Hütte weit, und

breite aus dieTeppichc deiner Wohnung, spare
sein nickt; dehne deine Seile lang, und stecke
deine Nägcl fest.
3. Denn du wirst ausbrechen zur Rechten und

zur Linken; und dein Same wird die Heiden er¬
ben und in den verwüsteten Städten wohnen.
4. Fürchte dich nicht, denn du sollst nicht zu

Schanden werden; werde nicht blöde, denn du
sollst nicht zu Spott werden; sondern du wirst
der Schande deiner Jungfrauschaftvergessen,
und der Schmach deiner Wittwenschaft nicht
mehr gedenken.
5. Dennderdichgemachthat, ist^deinMann,

Herr Zebaoth heißt sein Name; und dein Er¬
löser, derHeilige in Jsraehdcraller Welt Gott
genennet wird.
6. Denn derHerr hat dich lassen im Geschrei

seyn, daß duseystwie ein verlassen und von Her¬
zen betrübet Weib, und wie ein junges Weib, das
verstoßen ist, spricht dein Gott.
7. Ich habe dich einen ^ kleinen Au¬

genblick verlassen; aber mit großer
Barmherzigkeit will ich dich sam¬
meln.

8 Ich habe ° mein Angesicht im Au¬
genblick des Zorns ein wenig von dir
verborgen; aber mit ewiger Gnade
will ich mich dein erbarmen, spricht
der Herr, dein Erlöser.
9. Denn solches soll mir seyn, wie das Wasser

Noah, da eich schwur, daß die Wasser Noah
sollten nichtmehrüberdenErdbodengehen. Al¬
so habe ich geschworen, daß ich nicht über dich
zürnen, noch dich schelten will.

10. Denn es sollen wohl Berge wei-
chen, undHügel hinfallen;abermeine

14) Ps.22,
31.

15) Joh. I
22.

15) Ps. 2.8.
Ps. IS, k.

17) Marc.
15. 28.

Luc. 22. 37
18) Luc. 23.

34.

1) Gal. 4.
27.

2) Aach. 2.

3) Hos- 2.
12.

4) Ps. 30,8.

5) c.52,10.
Ps. 30, S.
Jer. 33, 5.

5) I Mos.
9, 15

Sir. 44,19.
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Gnade soll nicht von dir weichen, und
der ? Bund meines Friedens soll
nicht hinfallen, spricht der Herr, »
dein Erbarmer.
11. Du Elende, über die alle Wetter gehen,

und du Trostlose! Siehe, ich will deineSteine
wieeinen Schmuck legen, undwill deinen Grund
mitSapphiren legen;
12. Und deine Fenster aus Crystallen machen,

und deine Thore von Rubinen, und alle deine
Grenzen von erwählten Steinen;
13. Und alle deine Kinder » gelehret vom

Herrn, und großen ^Frieden deinen Kindern.
14. Du sollstdurchGerechtigkeitbcreitetwer-

den. Du wirst ferne seyn von Gewalt und Un¬
recht, daß du dich davor nicht dürfest fürchten;
und von Schrecken, denn es soll nicht zu dir na¬
hen.

15. Siehe, wer " will sich wider dich rotten
und dich überfallen, so sie sich ohne mich rotten ?
16. Siehe, ich schaff's, daß der Schmidt, so

die Kohlen im Feuer aufblaset, einen Zeug
draus macht zu seinem Werk; denn ich schaff's,
daß der Verderbet umkommet.

17. Denn aller Zeug,der wider dich zubereitet
wird, demsoll's nicht gelingen; undalleZun-
ge, so sich wider dich setzt, sollst " du im Ge¬
richt verdammen.Das istdas Erbe der Knechte
des Herrn und ihre Gerechtigkeit von mir,
sprichst der Herr.

Cap. 55.
1. Ast>ohlan alle, ' die ihr durstig seyd,

cd) kommt her zum Wasser; und die
ihr nicht Geld habt, kommt her, kaufet und esset;
kommt her, kaufet ohne Geld und umsonst, beide
Wein und Milch,
2. Warum zählet ihr Geld dar, da kein Brod

ist, und eure Arbeit, da ihr nicht satt von wer¬
den könnet? Höret mir doch zu, und esset das
Gute; so wird eure Seele in ^ Wollust fettwer¬
den.
3. Neiget eure Ohren her, und kommt herzu

mir; höret, so wird eure Seele leben; denn ich
will mit euch einen » ewigen Bund
machen, nämlich die^ gewlssenGna-
den Davids.
4. Siehe, ich habe ihn den Leuten zum Zeu¬

gen gestellet, zum Fürsten und Gebieter den
Völkern.
5. Siehe, du wirst Heiden rufen, diedu nicht

kennest; und Heiden, die dich nicht kennen, wer¬
den zu dir laufen, um des Herrn willen, deines
Gottes, und des Heiligen in Israel, der dich
preise.
6. Suchet § den Herrn, weil er zu finden ist;

rufet ihn an, weil er nahe ist.
7. Der«Gott lose lasse von seinem Wege, und

der Uebelthäter seine Gedanken, und bekehre

sich zum Herrn, so wird er sich fein erbarmen;
und zu unserm Gott, denn ? bei ihm ist viel Ver¬
gebung.
8. Denn meine Gedanken sind nicht

eure Gedanken, und eure Wege sind
nicht meine Wege, sprichtder Herr.
9. Sondern so viel der Himmel hö¬

her ist, denn die Erde, so lind auch
meine Wege höher, denn eure We¬
ge, und »meine Gedanken, denn eure
Gedanken.
10. Denn gleichwie der Regen und

Schnee vom Himmel fället, und
nicht wieder dahin kommt, sondern
feuchtet die Erde und macht sie
fruchtbar und wachsend, daß sie
giebt Samen zu säen, und Brod zu
essen:
11. Also soll das » Wort, so aus

meinem Munde gehet, auch seyn.
Es soll nicht wieder zu mir leer¬
kommen, sondern thun, dasmir ge¬
fällst, und soll ihm gelingen, dar-
zu ich's sende.
12. Denn ihr sollt in Freuden ausziehen, und

im Frieden geleitet werden. Berge und Hü¬
gel sollen vor euch her frohlocken mit Ruhm,
und alle Bäume aufdem Felde mitden Händen
klappen.

13. Es sollen Tannen für Hecken wachsen,
und Myrten für Dornen; und dem Herrn soll
ein Name und ein ewiges Zeichen seyn, das
nicht ausgerottet werde.

Cap. 56.
1. r^o spricht der Herr: l Haltet das

Recht, und thut Gerechtigkeit; denn
mein Heil ist nahe, daß eskomme, und meine
Gerechtigkeit, daß sie offenbaret werde.
2. Wohl demMenschen,dersolches thut,und

dem Menschenkind, der es fest hält, daß erden
Sabbath halte, und nicht entheilige, und halte
seine Hand, daß er kein Arges thue.
3. Und ^ der Fremde, der zum Herrn sich ge¬

than hat, soll nicht sagen: Der Herr wird mich
scheiden von seinem Volk. Und der Verschnit¬
tene soll nicht sagen: Siehe, ich bin ein dürrer
Baum.
4. Denn so sprichtderHerrzu denVerschnit-

tenen, welche »meine Sabbathe halten, und er¬
wählen, was mir wohlqefällt, und meinen
Bund fest fassen:
5. Ich will ihnen in meinem Hause und in

meinen Mauern einen Ort geben, und einen bes¬
sern Namen, denn den Söhnen und Töchtern;
einen ewigen Namen will ich ihnen geben, der
nicht vergehen soll.
6. Und der Fremden Kinder, die sich zum

Herrn gethan haben, daß sie ihm dienen und

7>Pst 130,

8>Ps. 92.6,
Pst 133,17

y>Arost,12, 71.

Ilyc 14,23,

II WciSff,1,1.

2> c. 14,1,
Apost, 10,SS.

3, c. 88,13
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seinen Namen lieben, auf daß sie seine Knechte
seyn, einjeglicher, derben Sabbath hält, daß er
ihn nicht entweihe, und meinen Bund fest
halt;
7. Dieselbigen will ich zu ^ meinem heiligen

Berge bringen, und will sie erfreuen in meinem
Belhause, und ihreOpfer und Brandopfer sol¬
len mir angenehm seyn aufmeinem Altar; denn
5 mein Haus heißet ein Bethhaus allen Völ¬
kern.
8. Der Herr Herr, der die Verstoßenen aus

Israel sammelt, spricht: Ich will noch mehr zu
dem Haufen, die versammelt sind, sammeln.
9. Alle Thiere aufdem Felde, kommt und fres¬

set, ja alle Thiere im Walde.
10. Alle ihre Wächter sind blind, sie wissen

alle nichts; stumme Hunde sind sie, die nicht
strafen können, sind Ml, liegen und schlafen
gern.

11. Es sind aber starke Hunde vom Leibe, die
nimmer satt werden können. Sie, die Hirten,
wissen keinen Verstand ;einjeglicherbsiehetauf
seinenWeg, ein ? jeglicher geizet für sich in sei¬
nem Stande.
12. Kommtshcr, laßt uns Wein holen und

voll saufen; und soll morgen seyn wie heute,
und noch vielmehr.
Cap. 57. v. 1. Aber der Gerechte

kommt um; und i niemand ist, der
es zu Herzen nehme; und heilige
Leute werden aufgerafft, und nie¬
mand achtet draus. ^Denn die Ge¬
rechten werden weggerafft vordem
Unglück;
2. Und die richtig vor sich gewan¬

delt haben, kommen zum Frieden,
und ruhen in ihren Kammern.

Cap. 57.
3. 4^nd ihr, kommt herzu, ihr Kinder der

^ Tagewählerin, ihrSame^desEhe-
brechers und der Hure.
4. An wem wollet ihr nun eure Lust haben?

Ueberwen wollet ihr nun das Maul aufsperren
und die Zunge heraus recken? Seyd ihr nicht
die Kinder der Uebertretung und ein falscherSame.
5. Die ihr in der Brunst zu den Götzen laufet

unter alle grüne Bäume, und schlachtet die Kin¬
der an den Bächen unter den Felsklippen ?
6. Dein Wesen ist an den glatten Bachstei¬

nen, dieselbigen sind dein Theil; denselbigen
schüttest du dein Trankopfer, da du Speisopfer
opferst. Sollte ich mich deß trösten?
7. Du machest dein Lageraufeinen hohen er¬

habenen Berg, und gehest daselbst auch hinauf
zu opfern.
8. Und hinter der Thür und Pfoste stellest du

dein Gedächtniß. Denn du wälzest dich von mir,

und gehest hinauf, und machest dein Lager weit, i
und verbindest dich mit ihnen; du liebest ihr
Lager, wo du sie erstehest.
9. Du zeuchst mit Oehl zum Könige, und

hast mancherlei Würze, und sendest deine Bot¬
schaft in die Ferne, und bist geniedriget bis zur
Hölle.
10. Du arbeitetest dich in der Menge deiner

Wege, und sprachestnicht:Jch lassees; son¬
dern weil du findest ein Leben deiner Hand,wirst
du nicht müde.
11. Vorwem bist du so sorgfältigund fürch¬

test also, so du doch mit Lügen umgehest, und
denkest an mich nicht, und nimmst es nicht zu
Herzen? Meinest du, § ich werde allewege
schweigen, daß du mich so gar nicht fürchtest?
12. Ich will aber deine Gerechtigkeit anzei-

genund deine Werke, daß sie dir kein nütz seyn
sollen.

13. Wenn du rufen wirst, so laß dir deine
Haufen helfen. Aber der Wind wird sie alle
wegführen, und Eitelkeit wird sie wegnehmen.
Aber wer ° auf mich trauet, wird das Land er-
benund°mcinenheiligen Berg besitzen,
14. Undwirdsagen: ?MachetBahn,machet

Bahn, räumet den Weg, hebet die Anstöße aus
dem Wege meines Volks!

15. Denn^also spricht der Hohe und
Erhabene, der ewiglich wohn e t, deß
Name heilig ist, der ich in der Höhe
und im Heiligthum wohne, und^bei
denen, so zerschlagenes und demü-
thiges Geistes sind, auf daß ich er¬
quicke den Geist der >°Gede müthig-
ten und das Herz derZerschlagenen.
16. Ich " will nicht immerdar hadern, und

nicht ewiglich zürnen; sondern es soll von mei¬
nem Angesicht ein Geist weben, und ich will
Odem machen.
17. Ich war zornig über die Untugend ihres

Geizes, und schlug sie, " verbarg mich und zür-
nete; da gingen sie hin und her im Wege ihres
Herzens.

18. Aber da ich ihre Wege ansähe, heileteich
sie, und leitete sie, und gab ihnen wieder Trost,
und denen, die über jene Leide trugen.
19. Jchwill Fruchtder Lippen schaffen, dieda

predigen: Friede, "Friede, beide denen in der
Ferne und denen in der Nähe, spricht der Herr,
und will sie heilen.
20. Aber die Gottlosen sind wie ein ungestüm

Meer, das nicht still seyn kann, und seine Wel¬
len Koth undUnflath auswerfen.
21. Die" Gottlosen haben nicht Frie¬

de, spricht mein Gott.
Cap. 58.

1. Hl>ufegetrost, schonenicht, erhebe deine
Stimme wie eine Posaune; und ver-

1) Ps. 50.
31.

51 c.kv.ri.
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kündige 1 meinem Volk ihr Uebertrcten, und
dem Hause Jakobs ihre Sünde.
2. Sie suchen mich täglich, und wollen meine

Wege wissen, als ein Volk, das Gerechtigkeit
schon gethan, und das Recht ihres Gottes nicht
verlassen hätte. Sie fordern mich 2 zum Recht,
und wollen mitihrem Gott rechten.
3. Warum fasten wir, und du siehcst's nicht

an ? Warum thun wir unserm Leibe wehe, und
du wiüst's nicht wissen? Siehe, wenn ihr fa¬
stet, so übet ihr euren Willen, und treibet alle
eure Schuldiger.
4. Siehe, ihrfastct, daßihrhadcrt,undzan-

ket,und schlaget mit der Faust ungöttlich. Fa¬
stet nicht alsch wie ihr jetzt thut, daß ein Geschrei
von euchin derHöhe gehöret wird.
5. Solltedas^ein Fasten seyn, das ich erwäh¬

len soll, daß ein Mensch seinem Leibe des Tages
übel thue, oder seinen Kopf hänge, wie ein
Schilf, oder auf einem Sack und in der Asche
liege? Wollt ihrdas ein Fasten nennen, und ei¬
nen Tag dem Herrn angenehm?
6. Das ist aber ein Fasten, das ich erwähle:

Laß los, welche du mit Unrecht ver¬
bunden hast; § laß ledig, welche du
beschwerest; gieb frei, welche du drän¬
gest; reiß weg allerlei Last;
7.5BrichdemHungerigen dein Brod,

unddie, so im Elend sind, führe ins
Haus; so du einen nacket siehest, so
kleide ihn, und entzeuch dich nicht
von deinem Fleisch.
8. Alsdann ° wird dein Licht hervor brechen,

wie die Morgenröthe,und deine Besserung wird
chnell wachsen, und deine Gerechtigkeitwird

vor dir her gehen, und die Herrlichkeit des
Herrn wird dich zu sich nehmen.
9. Dannwirst du rufen, so wirddir der Herr

antworten; wenn du wirst schreien, wird er sa¬
gen : Siehe, hie bin ich. So du niemand bei dir
beschwerenwirst, noch mit Fingern zeigen, noch
übel reden;
10. Und wirst den Hungcrigen lassen finden

dein Herz, und die elende Seele sättigen: so
wird dein ? Licht im Finsterniß aufgehen, und
dein Dunkel wird seyn wie der Mittag;
11. Und der Herr wird dich immerdar füh¬

ren , und deineL-eele sättigen in der Dürre, und
deine Gebeine stärken; und wirst seyn, ^ wie ein
gewässerter Garten, und wie eine Wasserquelle,
welcher es nimmer an Wasser fehlet;
12. Und^ soll durch dich gebauetwerden,was

lange wüste gelegen ist; und wirst Grund le¬
gen, der für und für bleibe; und sollst heißen,
der die Linken verzäumet unddie Wege bessert,
daß man da wohnen möge.
13. So du deinen Fuß von 1° dem Sabbath

kehrest, daß dunicht thust, was dir gefallet an
meinem heiligen Tage: so wird's ein lustiger

Sabbath heißen, den Herrn zu heiligen und zu
preisen. Denn so wirst du denselbigen preisen,
wenn du nicht thust deine Wege, noch darinnen
erfunden werde, was dir gefället, oder was du
redest.
14. Alsdann wirst du Lust haben am Herrn,

und ich will dich über die Höhen auf Erden
schweben lassen, und will dich speisen mit dem
Erbe deines Vaters Jakob; denn "des Herrn
Mund saget's.

Cap. 59.
1. s^iehe, des ' Herrn Hand ist

nicht zu kurz, daß er nicht
helfenkönne; und seine Ohren sind
nicht dicke worden, daß er nicht
höre;

2. Sondern eureUntugenden schei¬
den euch und euren Gott voneinan¬
der; und eure Sünden ^verbergen
das Angesicht von euch, daß'ihr
nicht gehöret werdet.
3. Denn ^ eure Hände sind mit Blut befleckt,

und eure Finger mit Untugend; eure Lippen re¬
den Falsches, eure Zunge dichtet Unrechts.
4. Esistniemand,dervonGerechtigkeitpre-

dige, oder treulich richte. Man vertrauet auf's
Eitele, und redet nichts Tüchtiges;mit''Un¬
glück sind sie schwanger, und gebären Mühe
5. Sie brüten Basilisken-Eier,und wirken

Spinnewebe.Jsset man von ihren Eiern, so
muß man sterben; zertrittman'ö aber, so fähret
eine Otter heraus.

6. Ihre ^ Spinnewcbe taugt nicht zu Kleidern,
und ihr Gewirke taugt nicht zur Decke; denn
ihr Werk ist Mühe und in ihren Händen ist Fre¬
vel.
7. Ihre 6 Füße laufen zum Bösen, und sind

schnellunschuldig Blut zu vergießen; ihre Ge¬
danken sind Mühe, ihr Weg ist eirel Verderben
und Schaden;
8. Sie kennen den Weg des Friedens nicht,

und ist kein Recht in ihren Gängen; sie sind ver¬
kehrt aufihren Straßen; wer drauf gehet, der
hat nimmer keinen Frieden.
9. Darum ist das Recht ferne von uns, und

wir erlangen die Gerechtigkeit nicht. Wir har¬
ren auf's Licht, siehe, so wird's finster; auf den
Schein, siehe, ? so wandeln wir im Dunkeln.
10.8 Wir tappen nach der Wand, wie die

Blinden, und tappen, als die keine Augen ha¬
ben. Wir stoßen uns im Mittage, als in der
Dämmerung; wir sind im Düstern wie die
Todten.
11. Wir brummen alle wie die Bären, und^

ächzen wie die Tauben; denn wir harren auf's
Recht, so ist's nicht da; auf das Heil, so ist's
ferne von uns.

12. Denn unserer Uebertretungen vor dir ist
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zu viel, und unsere Sünden antworten Wider
uns." Denn unsere Uebertretungen sind bei
uns, und wir fühlen unsere Sünden;
13. Mit Uebertreten und " Lügen wider den

Herrn, und zurückkehren von unserm Gott,und
mit Reden zum Frevel und Ungehorsam,trach¬
ten unddichtcnfalscheWorteaus dem Herzen.
14. Darum ist auch das Recht zurück gewi¬

chen, und Gerechtigkeit ferne getreten; denn die
Wahrheit fället aufder Gasse, und Recht kann

15. Und die Wahrheit ist dahin; und wer
vom Bösen weichet, der muß jedermannsRaub
seyn. Solches siehet der Herr, und gefället ihm
übel, daß kein Recht ist.

16. Undcr siehet,daß niemand daist,und ver¬
wundert sich, daß niemand sie vertritt. Darum
>2 hilft er ihm selbst mit seinem Arm, und seine
Gerechtigkeit erhält ihn.
17. Denn " er zeucht Gerechtigkeit an wie ei¬

nen Panzer, und setzet einen Helm des Heils
aufsein Haupt, und zeucht sich an zur Rache,
und kleidet sich mit Eifer wie mit einem Rock.
18. Als der seinen Widersachern vergelten,

und seinen Feinden mit Grimm bezahlen will;
ja den Inseln will er bezahlen;
19. Daß der Name des Herrn gefürchtet

werde vom Niedergang, und seine Herrlichkeit
vom Aufgang der Sonne, wenn er kommen
wird wie ein aufgehaltener Strom, den der
Wind des Herrn treibet.
20. Denn" denen zu Zion wird ein

Erlöser kommen, und denen, die sich
bekehren von denSünden in Jakob,
spricht der Herr.
21. Und ich mache solchen Bund mit ihnen,

spricht der Herr: Mein Geist, der beidirist,
und "meine Worte, die ich in deinen Mund ge¬
legt habe, sollen von deinem Mundenichtwci-
ch'en, noch vondem Munde deines Samens und
Kindeskindes, spricht der Herr, von nun an bis
in Ewigkeit.

Cap. 60 .
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1. KD-achei dich auf, werde Licht; denn 2
deinLichtkommt,unddie Herrlich¬

keit des Herrn gehet auf über dir.
2. Denn siehe, ^ Finsterniß bedecketdas Erd¬

reich, und Dunkel die Völker; aberüber dirge-
het auf der Herr, und seine Herrlichkeiterschei-
net über dir.
3. Und die Heiden werden in deinem ^ Licht

wandeln, und die Könige im Glanz, der über
dir aufgehet.
4. § Hebe deine Augen auf, und siehe umher:

diese alle versammelt kommen zu dir. Deine
Söhne werden von ferne kommen, und deine
Töchter ^zur Seite erzogen werden.
5. Dann wirst dudeineLust sehen und ausbre-!

chen, und dein Herz wird sich ? wundern und
ausbreiten, wenn^sich die Menge am Meer zu
dir bekehret, und die Macht der Heiden zu dir
kommt.
6. Denn die Menge der Cameele wird dich be¬

decken, die Lauser aus Midian und Epha. Sie
werden aus« Saba alle kommen, Gold und
Weihrauch bringen,und des Herrn Lob verkün¬
digen.
7. Alle Hcerden in Kedar sollen zu dir ver¬

sammelt werden, und die Böcke Nebajoths sol-
tendir dienen. Sie sollenaufmeinemangeneh¬
men Altargeopfert werden; denn ich will das
Haus meiner Herrlichkeit zieren.
8. Wer sind die, welche fliegen wie die Wol¬

ken, und wie die Taubenzuihren Fenstern?
9. Die Inseln harren auf mich, und die

Schiffe im Meer vorlängst her, daß sie deine
Kinder von ferne herzubringen," samt ihrem
Silberund Gold, dem NamendesHerrn, dei¬
nes Gottes, und dem Heiligen in Israel, der
dich herrlich gemacht hat.
10. Fremde werden deine Mauern bauen,und

ihre Könige werden dir dienen. Denn in "mei¬
nem Zorn habe ich dich geschlagen, und in mei¬
ner Gnade erbarmeich mich über dich.
11. Und" deine Thore sollen stets offen ste¬

hen, wederTag noch Nacht zugeschlossen wer¬
den, daß derHeiden Macht zu dirgebracht, und
ihre Könige herzu geführet werden.
12. DennwelcheHeidenoder Königreiche dir

nicht dienen wollen, die sollen umkommen, und
die Heiden verwüstet werden.
13. Die" Herrlichkeit Libanons soll an dich

kommen,Tannen,Bächenund Buchsbaum mit
einander, zu schmücken den Ort meines Heilig-
thums; denn ich will die Stätte meiner Füße
herrlich machen.
14. Es werden auch gebückt zu dir kommen,

die dich unterdrückt haben; und alle, die dich
gelästert haben, werden niederfallen zu deinen
Füßen, und werden dich nennen eine Stadtdes
Herrn, einZiondes Heiligen in Israel.
15. Denn darum, daß du bist die Verlassene

und Gehasscte gewesen, da niemand ging, will
ich dich zur Pracht ewiglich machen, und zur
Freude sürund für,
16. Daß du sollft Milch von den Heiden sau¬

gen, und der " Könige Brüste sollen dich säu¬
gen, aufdaß du erfahrest, daß ich, derHerr, bin
dein Heiland, und ich, der Mächtige in Jakob,
bin dein Erlöser.
17. Ich will Gold anstatt des Erzes, und

Silber anstatt dcs Eisens bringen, und Erz an¬
statt desHolzes, und Eisen anstattderSteine;
und willmachen, daß deine Vorsteher "Friede
lehren sollen, und deine Pfleger Gerechtigkeit
predigen.
18. Man soll keinen Frevel mehr hören in dei-
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nem Lande, noch Schaden oder Verderben in
deinen Grenzen; sondern '«deine Mauern sollen
Heil, und deine Thore Lob heißen.
19. Die " Sonne soll nicht mehr des Tages

dir scheinen, und der Glanz des Mondes soll dir
nicht leuchten; sondern derHerr wird dein ewi¬
ges Licht, und dein Gott wird dein Preis seyn.
' 20. Deine Sonne wird nicht mehr unterge¬
hen, noch dein Mond den Schein verlieren; denn
der Herr wird dein ewiges Licht seyn, und die
Tage deines Leidens sollen ein Ende haben.
21. Und dein Volk sollen eitel Gerechte seyn,

und werden das Erdreich ewiglich besitzen, als
die der '^Zweig mcinerPflanzung und ein Werk
meiner Hände sind, zumPreise.
22. Aus dem Kleinsten sollen tausend werden,

und aus dem Geringsten ein mächtig Volk. Ich
derHerr will solches zu seiner Zeit eilend aus¬
richten.

Cap. 61 .
er ' Geist des Herrn Herrn
istübermir, darumhatmich

der Herr gesalbet. Er hat mich ge¬
sandt den Elenden zu predigen,die
zerbrochenen Herzens» verbinden;
zu predigen den Gefangenen eine
Erledigung, den Gebundenen eine
Oeffnung;
2. Zu predigen ein gnädiges Jahr

des Herrn, und einen Tag der Ra¬
che unsers Gottes; ^zu trösten alle
Traurigen;
3. Zu schaffendenTraurigen ^ zu Zion, daß

ihnen Schmuckfür Asche, undFreudenöhl für
Traurigkeit, und schöne Kleider für einen be-
trübten Geist gegeben werde; daß sie genennet
werden Bäume' der Gerechtigkeit,«Pflanzen
des Herrn, zum Preise.
4. Sie werden die alten Wüstungen bauen,

und was vor Zeiten zerstöret ist, aufbringen;
sie werden die verwüsteten Städte, so für und
für zerftöretgelegen sind, verneuen.

5. Fremde werden stehen, und eure Heerde
weiden; und Ausländer werden eureAckerleute
undWeingärtnerseyn.

6. Ihr aber sollet«PriesterdesHerrn heißen,
und man wird euchDienerunsersGottes nen¬
nen; und werdet der Heiden Güter essen, und
über ihrer Herrlichkeit euch rühmen.
7. Für eure Schmach soll Zwiefältiges kom¬

men, und für die Schande sollen sie" fröhlich
seyn auf ihren Aeckern. Denn sie sollen Zwie¬
fältiges besitzen in ihrem Lande, sie sollen ewige
Freude haben.
8. Denn ich bin der Herr, der das Recht lie¬

bet, und hasse räuberische Brandopfer, und will
.schaffen, daß ihre Arbeit soll gewiß seyn, und^
^einen ewigen Bund will ich mit ihnen machen.

9. Und man soll ihren Samen kennen unter
den Heiden, und ihre Nachkommen unter den
Völkern; daß,wer sie sehen wird,soll sie kennen,
daß sie ein Same sind, gesegnet vorn Herrn.

10. Ich s freue mich im Herrn, und
meine Seele ist fröhlich in meinem
Gott; denn er hat mich angezogen
mit 'v Kleidern des Heils, und mit
dem Rock der Gerechtigkeit geklei¬
det, wie einen Bräutigam mit priesterli-
chem Schmuck gezieret, und wie eine Braut
in ihrem Geschmeide bürdet.

11. Denn gleichwie Gewächs aus der Erde
wächst, und Same im Garten aufgehet, also
wird Gerechtigkeit und "Lob vor allen Heiden
aufgehen aus dem Herrn Herrn.

9) Hab. 3,
18.

10) Zach.3.
ü.

WSeph.s.20.

Cap. 62.
1. l^m Zion willen, so will ich nicht schwei-

44 gen, und um Jerusalem willen, so will
ich nicht innehalten, bis daß ihre Gerechtigkeit
aufgehe wie ein Glanz, und ihr Heil entbrenne
wie eine Fackel;
2. Daß die Heiden sehen deine Gerechtigkeit,

und alle Könige deine Herrlichkeit; und du sollst
mit einem' neuenNamengenennetwerden,wel¬
chen des Herrn Mund nennen wird.
3. Undduwirstseyneine^schöneKroneinder

Hand des Herrn, und ein königlicherHut in der
Hand deines Gottes.
4. Man soll dich nicht mehr ^ die Verlassene,

noch dein Land eine Wüstung heißen; sondern
du sollst § meine Lust an ihr, und dein Land lieber
Buhle heißen: denn derHerr hat Lust an dir,
und dein Land hat einen lieben Buhlen.
5. Denn, wie ein lieber Buhle einen Buhlen

lieb hat, so werden dich deine Kinder lieb ha¬
ben ; und wie sich ein Bräutigam freuet über der
Braut, so wird sich dein Gott« über dir freuen.
6. O Jerusalem, ich will«Wächter aufdeine

Mauern bestellen, die den ganzen Tag und die
ganze Nacht nimmer stille schweigen sollen, und
die des Herrn gedenken sollen, aufdaß bei euch
kein Schweigen sey;
7. Und ihr von ihm nicht schweiget, bis daß

Jerusalem gefertiget und gesetzt werde ? zum
Lobe auf Erden.
8. Der Herr hat geschworen bei seiner Rech¬

ten und bei dem Arm seiner Macht: Ich will
dein Getreide nicht mehr« deinen Feinden zu
essen geben, noch deinen Most, daran du gear¬
beitet hast, die Fremden trinken lassen.
9. Sondern die, so es einsammeln, sollen's

auch essen und den Herrn rühmen; und die ihn
einbringen, sollen ihn trinken in den Vorhäfen
meines Heiligthums.

10. Gehet hin, gehet hindurch die Thore, be-
weitet^emVolkdenWeg^machetBahn^ma-

IIc.55,15.
Off. 2, 17

2, W-iSH.
5,17.

Z>c. 50, IL.
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chet Bahn, räumet die Steine auf; werfet ein
Panier aufüber die Völker!

11. Siehe, der Herr lässet sich hören bis an
der Welt Ende. Saget der Tochter Zion:
Siehe, dein Heil kommt; siehe, "
sein Lohn ist bei ihm, und seine Ver¬
geltung ist n or ihm.

12. Man wird sie nennen das heilige Volk, die
'2 Erlöseten des Herrn; und dich wird man hei¬
ßen die besuchte und unverlaffene Stadt.

63.
E>er ist der, so von Edom kommt, mit

röthlichen Kleidern von Bazra?
Der so geschmückt ist in seinen Kleidern, und
einher trittin seiner großen Kraft? Ich bin's,
' der Gerechtigkeit lehretund ein Meister bin zu
helfen.
2. Warum ist denn 2 dein Gewand so roth-

farb, und dein Kleid wie eines Keltertreters ?
3. Ich trete die Kelter allein, und ist niemand

unter den Völkern mit mir. Ich habe sie ^ gekel¬
tert in meinem Zorn, und zertreten in meinem
Grimm. Daher ist ihr Vermögen auf meine
Kleider qesprützet,und ich habe all mein Ge¬
wand besudelt.
4. Denn ich habe einen ^ Tagder Rache mir

vorgenommen,das Jahr, die Meinen zu erlö¬
sen, ist kommen.
5. Denn ich sahe mich um, und da war kein

Helfer, und ich war im Schrecken, und niemand
enthielt mich; sondern mein Arm mußte mir
helfen, und mein Zorn enthielt mich.

6. Darum habe ich die Völker ^ zertreten in
meinem Zorn, und habe sie trunkengemachtin
meinem Grimm, und ihr Vermögen zu Boden
gestoßen.

Cap. 64.
7. (schwill der Güte des Herrn gedenken,

unddes Lobs des Herrn in allem, das
uns der Herr gethan hat, und des großen Guts
an dem Hause Israel, das er ihnen gethan hat
durch seine Barmherzigkeit und große Güte.
8. Denn er sprach: Sie sind ;a mein Volk,

Kinder, die nicht falsch sind. Darum war er ihr
Heiland.
9. Wer sie ängstete,der ängstete ihn auch; und

b der Engel, so vor ihm ist, half ihnen. Er er-
lösete sie, darum, daß ? er sie liebele und ihr
schonete. Er nahm sie auf, ^und trug sie alle¬
zeit von Alters her.
10. Aber 0 sie erbitterten und entrüsteten sei¬

nen heiligen Geist: darum ward er ihr Feind,
und stritt wider sie.
11. Und er gedachte wieder an dievorige Zeit,

an den Mose, so unter seinem Volkwar. Wo
ist denn nun, der sie w aus dem Meer führete,

u» s-ich.9,
9 >c.

»>2es,4v.10.L>ff.22,12.

IPc.35. 10,

I) c. 45, 19.
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30.
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samt dem Hirten seiner Heerde? Wo ist, der
seinen heiligen Geist unter sie gab ?

12. Der Mosen bei der rechten Hand führe¬
te, durch seinen herrlichen Arm? DerdieWas-
sertrennete vor ihnen her, aufdaßerihmeinen
ewigen Namen machte?
13. Der sie führete durch die Tiefe, wie die

Rosse in der Wüste, die nicht straucheln ?
14. Wie das Vieh, so in's Feld hinab geht,

welches derOdem des Herrn treibet: alsohast
du auch dein Volk geführet, ausdaß du dir einen
herrlichen Namen machtest.
15. So "schauenun vorn Himmel, undsiehe

herabvondeinerheiligenherrlichenWohnung.
Wo ist nun dein Eifer, deine Macht? Deine
große herzliche Barmherzigkeit hält sich hart
gegen mir.
16. Bist du doch unserVater. Denn

Abraham weiß von uns nicht, und
Israel kennet uns nicht. Du aber,
Herr, ^bist unser Vater und unser
Erlöser; v on Alt ers her ist das deinName.
17. Warum lässest du uns, Herr, irren von

deinen Wegen, und unser Herz verstecken, daß
wir dich nichtfürchten? Kehre wieder um dei¬
ner Knechte willen, um der Stämmewillen dei¬
nes Erbes.
18. Sie besitzen dein heiliges Volk schiergar,

deine Widersacher zertreten " dein Heiligthum.
19. Wir sind gleich wie vorhin, da du nicht

über uns herrschetest, und wir nicht nach dei¬
nem Namen genennet waren.
Cap. 64. v. 1. Ach daß du den Himmel

zerrissest, und führest herab, daß die Berge vor
dir zerflössen,
2. Wie ein heißes Wasservomheftigen Feuer

verseudet! daß dein Name kund würde unter
deinen Feinden, und die Heiden vor dirzittern
müßten;

3. Durch die Wunder, die du thust, der man
sich nicht verstehet; da du herab fuhrest, und die
Berge vor dir zerflossen.
4. Wie denn 1 von der Welt her nicht gehöret

ist, noch mit Ohren gehöret, hat auch kein Auge
gesehen, ohnedich, Gott, wasdenen geschiehet,
die auf ihn harren.
5. Du begegnetest den Fröhlichen, unddenen,

so Gerechtigkeit übeten, und auf deinen Wegen
dein gedachten. Siehe, du zürnetest wohl, da
wir sündigten und lange drinnen blieben; uns
ward aber dennoch geholfen.
6. Aber nun^ sind wir allesamt wie die Unrei¬

nen, und alle unsere Gerechtigkeit ist wie ein^
unfläthig Kleid. Wir sind alle verwelket wie
die Blätter; und unsere Sünden führen uns da¬
hin,wie ein Wind.
7. Niemand rufet deinen Namen, oder §

macht sich auf, daß er dich halte. Denn du ^ver-
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biegest dein Angesicht vor uns, undlässestuns
in unsern Sünden verschmachten.

8. Aber nun, Herr, du «bist unser Vater; wir
?sind Thon: du bist unser Töpfer; und wir

sind alle deiner Hände Werk.

9. Herr, zürne nicht zu sehr, und «denke nicht
ewig der Sünden. Siehe doch das an, daß wir
alle dein Volk sind.

10. Die Städte« deines Heiligthums sind zur

Wüsteworden; Zion ist zurWüste worden, Je¬

rusalem liegt zerstöret.

11. Das " Haus unserer Heiligkeit und
Herrlichkeit, darinnen dich unsere Vater gelo-
bcthaben, istmitFeucrverbrannt; undällcs,

was wir Schönes hatten, ist zu Schanden ge¬
macht.

12. Herr," willst du so hart seyn zu solchem,

und schweigen, und uns so sehr niederschla¬

gen?

511.54.5.12

7iLui.5,38.

81 Socl 2,
»4.

»ILes.S.IZ.

Cap. 66.
1. (^ch l werde gesucht von denen,

die nicht nach mir fragten;
ich werde funden von denen, die mich

nicht suchten; und zu den Heiden, die
meinen Namen nicht anriefen, sage ich: «

Hie bin ich, hie bin ich.
2. Dennoch recke meine Hände aus

den ganzen Tag zu einem ungehor¬
samen Volk, das ^ seinen Gedanken
nachwandelt auf einem Wege, der

nicht gut ist.
3. Ein Volk, das mich entrüstet, ist immer

vor meinem Angesicht, opfert in den Gärten,

und räuchert ausden Ziegelsteinen,
4. Wohnet unter den Gräbern, und hält sich

m den Höhlen; fressen «Schweinefleisch, und

haben Greuclsuppcn in ihren Töpfen;

5. Und sprechen: Bleibe daheim und rühre
mich nicht, denn ich soll dich heiligen. Solche
sollen ein Rauch werden in meinem Zorn, ein

Feuer, das den ganzen Tag brenne.

6. Siehe, es stehet vor mir geschrieben: «Ich
will nicht schweigen, sondern bezahlen; ja ich

will sie in ihren Busen bezahlen,
7. Beide ihre Missethatund ihrer VäterMis-

sethat mit einander, spricht der Herr, die auf

den Bergen geräuchert und mich ausden Hü¬

geln geschändethaben; ich wiu ihnen''zumessen

ihr VorigesThun in ihren Busen.
8. SosprichtderHerr: Gleichalswennman

Most in einer Traube findet, und spricht: Ver¬

derbe es nicht, denn es ift«ein Segen drinnen;

also will ich um meiner Knechte willen thun, «

daß ich es nicht alles verderbe:
9. Sondern will aus Jakob Samen wachsen

lassen, und aus Juda, der meinen Berg besitze;

denn meine Auserwählten sollen ihn besitzen,
und meine Knechte sollen daselbst wohnen.

10. Und Saron soll ein Haus für dieHeerde,

unddas ThalAchorsoll zum Viehlagerwer¬
den meinem Volke, das mich suchet.

11. 'Aber ihr, die ihr den Herrn verlasset, und
meines heiligen Berges vergesset, und richtet
dem Gad einen Tisch, und schenketvollein vom
Trankopfer dem " Mein,

12. Wohlan, ich will euch zählen zum

Schwerdt, daß ihr euch alle bückenmüsset zur
Schlacht, darum, '-daß ich rief, und ihr ant¬

wortetet nicht, daß ich redete, und ihr höretet

nicht, sondern thatet, was mir übel gefiel, und
erwähletct, das mir nicht gefiel.

13. Darum spricht der Herr Herr also: "
Siehe, meineKnechtesollen essen, ihr abersollt

hungern; siehe, meine Knechtesollen trinken,

ihr aber sollt dürsten; siehe, meine Knechte sol¬

len fröhlich seyn, ihr aber sollt zu Schanden
werden;

14. Siehe, meine Knechte sollen vor gutem

Muth jauchzen, ihr aber sollt vor Herzeleid
schreien und vor Jammer heulen,

15. Und sollt euren Namen lassen meinen

Auserwählten zum Schwur; und der Herr-

Herr wird dich tödten, undseine Knechte mit"
einem andern Namen nennen;

16. Daß, welcher sich segnen wird auf Er¬

den, der wird sich in dem rechten Gott segnen;
und welcher schwören wird auf Erden, der wird

"beidem rechten Gott schwören; denn der vo¬

rigen Angst ist vergessen, und sind von meinen

Augen verborgen.
17. Denn siehe, ich will '« einen

neuen Himmel und neue Erde schaf¬

fen, daß man der vorigen nicht mehr

gedenken wird, noch zu Herzen neh-
m e n.

18. Sondern sie werden sich" ewiglich freuen
und fröhlich seyn über dem, das ich schaffe.

Denn siehe, ich will Jerusalem schaffen zur
Wonne, und ihr Volk zur Freude.

19. Und ich will fröhlich seyn über Jerusa¬

lem, und nach freuen übermein Volk; und soll
nichtmehrdrinnen gehörctwerdcndie Stimme

des Weinens, noch die Stimme des Klagcns.
20. Es sollen nichtmehr daseyn Kinder, die

ihre Tage nicht erreichen, oder Alte, die ihre

Jahremchterfüllen; sondcrndie Knaben von

hundert Jahren sollen sterben, und die Sünder

von hundert Jahren sollen verflucht seyn.

21. Sie werden Häuser bauen und bewoh¬

nen; sie werden'« Weinbergepflanzen undder-
selbigen Früchte essen.

22. Sie sollennicht "bauen, das ein Anderer

bewohne, und nicht pflanzen, das ein Anderer

esse. Denn die Tage meines Volks werden seyn

''«wie die Tage eines Baums; und das Werk

ihrer Hände' wird alt werden bei meinen Aus¬
erwählten.
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">c.s>,8., 23. Siesollennicht umsonst arbeiten, noch
unzeitige Geburt gebären, denn sie sind der
Same der Gesegneten des Herrn, und ihre
Nachkommen mit ihnen.
24. Und soll geschehen, ehe sie ^ rufen, will

ich antworten ; wenn sie noch reden, will ich hö¬
ren.
25. ^ Wolf und Lamm sollen weiden zu¬

gleich, der Löwe wird Stroh essen wie ein Rind,
und die Schlange soll Erde essen. Sie werden
nicht schaden noä) verderben auf meinem gan¬
zen heiligen Berge, spricht der Herr.

22) c.25,44.

22) r. ll,
e-g.

1) lKLn.e,27,
2Chr.S,48.
Mall». S,

34. 35.
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24.
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Cap. 66-
i. o spricht der Herr: l Der Himmel ist

mein Stuhl, und die Erde meine Fuß¬
bank; was ist's denn für ein Haus, das ihr
mir bauen wollt? Oder welches ist die 2 Stätte,
da ich ruhen soll?
2. MeineHand hatallcsgemacht,wasdaist,

spricht der Herr. Ich« sehe aber an den
Elenden, und der zerbrochenesGei-
stes ist, und ^ der sich fürchtet vor
meinem Wort.
3. Denn wer einen Ochsen schlachtet, ist eben

als der einen Mann erschlüge. Wer ein Schaf
opfert, ist als der einem Hund den Hals brache.
Wer Speisopfer bringet, ist als derSäublut
opfert. Wer des Weihrauchs gedenket, ist als
der das Unrecht lobet. Solches erwählen sie
in ihren Wegen, und ihre Seele hat Gefallen an
ihren Greueln.
4. Darum will ich auch erwählen,das siever-

spotten; und was sie scheuen, will ich über sie
kommen lassen: darum, daß« ich rief, und nie¬
mand antwortete, daß ich redete, und sie höre-
ten nicht, und thaten, was mirübelgefiel,und
erwähleten, das mir nicht gefiel.
5. Höret des Herrn Wort, die ihr euch fürch¬

tet vor seinem Wort: Eure Brüder, die euch
hassen und ^ sondern euch ab um meines Na¬
mens willen, sprechen: Lasset sehen, wie herr¬
lich derHerr sey, lasset ihn erscheinen zu eurer
Freude; die sollen zu Schanden werden.
6. Denn man wird hören eine Stimme des

Getümmels in der Stadt, eine Stimme vom
Tempel, eine Stimme des Herrn, der seine
Feinde bezahlet.
7. Sie gebieret, ehe ihr wehe wird; freist ge¬

nesen eines Knaben, ehe denn ihr Kindesnothkommt.
8. Werhatsolches je gehöret? Werhatsol-

ches jegesehen?Kann auch,ehe denn ein Land
die Wehe krigt, ein Volk zugleich geboren wer¬
den? Nun hat doch ja Zion ihre Kinder ohne
dieWehen geboren.
9. Sollte ich andere lassen die Mutter bre-

chen, und selbst nicht auch gebären? sprichtdcr

Herr. Sollte ich andere lassen gebären, und
selbst verschlossen seyn? spricht dein Gott.

10. Freuet euch mit Jerusalem, und seyd
sröhlichüber sie, alle,die ihr sie lieb habt. Freuet
euch mitihr, alle, 2 dieihr über sie traurig gewe¬
sen seyd.
11. Denn dafür sollt ihr saugen und satt wer¬

den von den Brüsten ihres Trostes; ihr sollt
dafür saugen, und euch ergötzen von der Fülle
ihrer Herrlichkeit.

12. Denn also spricht der Herr: Siehe, ich
breite aus den Frieden bei ihr, wie einen Strom,
und die Herrlichkeitder Heiden, wie einen ergos¬
senen Bach; da werdet ihr saugen. Ihr sollt
auf der Seite getragen werden, und auf den
Knieen wird man euch freundlich halten.
13. «Ich will euch trösten,wie einen

seine Mutter tröstet; ja ihr sollt an Je¬
rusalem ergötzet werden.

14. Ihr werdet's sehen, und euer 2 Herz wird
sich freuen, und euer Gebein soll grünen, wie
Gras. Da wird man erkennen die Hand des
Herrn an seinen Knechten, und den Zorn an sei¬
nen Feinden.

15. Denn siehe, der Herr wird kommen mit
Feuer, und seine Wagen wie ein Wetter, daß er

vergelte im iGrimm seines Zorns, und sein
Schelten in " Feuerflammen.
16. Denn der Herr wird durch's Feuer rich¬

ten, und durch sein ^Schwerdt alles Fleisch;
und der Getödteten vom Herrn wird viel
seyn.

17. Die sich heiligen und reinigen in den Gär¬
ten, einer hie, der andere da, " und essen
Schweinefleisch,Greuel und Mäuse, sollen
geraffetwerden miteinander, spricht derHerr.

18. Denn ich will kommen, und sammeln ihre
Werke und Gedanken, samt allen Heiden und
Zungen, daß sie kommen und " sehen meine
Herrlichkeit.
19. Und ich will ein Zeichen unter siegeben,

und ihrer etliche, die errettet sind, senden zu den
Heiden am Meer, gen Phul und Lud, zu den
Bogenschützen, genThubal und Javan,und in
die Ferne zu den Inseln, da man nichts von mir
gehöret hat, unddiemeineHerrlichkeitnichtge-
sehen haben: und sollen meine Herrlichkeitun¬
ter den Heiden verkündigen.
20. Und werden alle eure Brüder aus allen

Heiden herzu bringen dem Herrn zum Speis¬
opfer. auf Rossen und Wagen, aufSänftcn,
auf Maulthieren und Läufern, gen Jerusalem
zu meinem heiligen Berge, spricht der Herr,
gleichwie die Kinder Israel Speisopfer in rei¬
nem Gefäß bringen zum HausedesHerrn.
21. Und ich will aus denselbigen 25 nehmen

Priester und Leviten, spricht derHerr.
22. Denn gleichwie der^neue Himmel und

die neue Erde, so ich mache, vor mir stehen,
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spricht der Herr, also soll auch euer Same und
Name stehen.
23. Und " alles Fleisch wird einen Monat

nach dem andern, und einen Sabbath nach
dem andern kommen, anzubeten vor mitspricht
der Herr.

24. Und sie werden hinaus gehen und schau¬
en die Leichname der Leute, dieanmirmißhan-
delthabcn; denn^ihr Wurm wird nicht
sterben, und ihrFcuerwird nicht ver¬
löschen, und werden allem Fleisch
ein '2 Greuel seyn.

>8, Judith15,71.
Marc.9,

19) Dan.
N, 2.

Der Prophet Jeremia.
Cap. 1.

i) 7 Kin.
71.74.
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1. ^>ieß sind die Geschichte Jeremia, des
Sohns Hilkia, aus den Priestern

zuAnathoth, im Lande Benjamin,
2. Zu welchem geschah das Wort desHerrn

zur Zeit' Josia,des Sohns Amons, des Köni¬
ges Juda, im dreizehnten Jahr seines König¬
reichs, . ^ »
3. Und hernach zur Zeitdcs Königes Juda ,2

Jojakiws, des Sohns Josia, bis an's Ende dcs
rüsten Jahrs Zedekia, des Sohns Josia, des
Königes Juda, bis auf s Gefängniß Jerusa¬
lems im fünften Monden.
4. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und

^ Ich "kannte dich, ehedenn ich dich inMut-
terleibe bereitete, und sonderte dich aus,ehe denn
du von derMuttergeboren wurdest,und stcllctc
dich zum Propheten unter die Völker.
6. Ich aber sprach: Ach Herr Herr, "ich

tauge nicht zu predigen; denn ichbmzujung.
7. Der Herr aber sprach zu mir: Sage nicht:

Ichbmzujung; sondern du sollst gehen, wo¬
hin ich dich sende, und ^ predigen, was ich dir
heiße. .
8. Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich bm

bei dir und will dich erretten, spricht der Herr.
9. Und der Herr reckte seine Hand aus, und

rührete meinen Mund, und sprach zu mir:
Siehe, ich"lege meineWortcindcinenMund.
10. Siehe, ich setze dich heute dieses Tages

über Völker und Königreiche," daß du ausrei-
ßen, zerbrechen, verstoren und verderben sollst,
und bauen und pflanzen.
11. Und es geschah des Herrn Wort zu mir,

und sprach: Jeremia, " was siehest du? Ich
sprach: Ich sehe einen wackern Stab.
12. Und der Herr sprach zu mir: Du hast

recht gesehen; denn ich will " wacker seyn über
mein Wort, daß ich's thue.
13. Und es geschah desHerrn Wort zum an-

dernmalzumir,undsprach: Was siehest du ?
Ich sprach: Ich sehe ein heiß siedend Töpfen
von Mitternacht her.

14. Und der Herr sprachzu mi r: '°V onMit-

ternacht wird das Unglück ausbrcchen über
alle, die im Lande wohnen.

15>. Denn siehe, ich will rufen alle Fürsten in
den Königreichen gegen Mitternacht, spricht
der Herr, daß sie kommen sollen und ihre
Stühle setzen vor den Thoren zu Jerusalem,
und rings um die Mauern her, und vor alle
Städte Juda.
16. Und ich will das Recht lassen über sie ge¬

hen, um aller ihrer Bosheit willen, daß sie mich
verlassen, und räuchern andern Göttern, und
beten an ihrer Hände Werk.
17. So"begürtenundeincLenden, und ma¬

che dich auf; und predige ihnen alles, was ich
dich heiße. Fürchte dich nicht vor ihnen, als
sollte ich dich abschrecken.
18. Denn 12 jch will dich heute zur festen

Stadt, zur eisernen Säule und zur ehernen
Mauer machenim ganzen Lande, wider die Kö¬
nige Juda, wider ihre Fürsten, wider ihre Prie¬
ster, wider das Volk im Lande.
19. Daß, wenn sie gleich wider dich streiten,

dennoch nicht sollen wider dich siegen: denn
ich bin bei dir, spricht der Herr, daß ich dich er¬rette.
Cap. 2. v. 1. Und des Herrn Wortgeschah

zu mir, und sprach:
2. Gehe hin, und predige öffentlich zu Jeru¬

salem, und sprich: So spricht der Herr: Ich
gedenke, dadu eine freundliche junge Dirne und
eine liebe Braut wärest; da du mir folgtest in
der Wüste, im Lande, da man nichts säet;
3. Da Israel des Herrn eigen war, und seine

erste Frucht. Wer sie fressen wollte, mußte
Schuld haben, und Unglück über ihn kommen,
spricht der Herr.

>i>Luc.Iü,
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Cap. 2.
4. Aöret desHerrn Wort, ihr vorn Hause

Jakobs und alle Geschlechte vorn
HauseJsraels.
5. So spricht der Herr: Was haben doch

eure V äter Fehls an mir ge habt, daß sie von

^-
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mir wichen und hingen an den unnützen Götzen,
da sie doch nichts crlangcten?
6. Und dachten nie keinmal: Wo ist der

Herr,' der uns aus Egyptenland führete, und
leitete uns in der Wüste, im wilden und unge¬
bahnten Lande, im dürren und finstern Lande,
im Lande, da niemand wandelte, noch kein
Mensch wohnete?
7. Und ich brachte euch in ein gut Land, daß

ist. äßet seine Früchte und Güter. Und da ihr
hinein kämet, verunreinigtet ihr mein Land, und
machtet mir mein Erbe zum Greuel.
8. Die Priester gedachten nicht: Wo ist der

Herr? und die Gelehrten ^ achteten mein nicht;
unddieHirtenführcten dieLeutevonmir; und
dieProphetenweissagetcnvomBaal, und hin¬
gen an den unnützen Götzen.
9. Ich muß mich immer mit euch undmit eu-

renKindeskindern schelten, spricht der Herr.
10. Gehet hin in die Inseln Chitim, und

schauet, und sendet in Kedar, und merket mit
Fleiß und schauet; ob's daselbst sozugchet?
11. Ob dieHeiden ihre Götter ändern, wie¬

wohl'sie doch nicht Götter sind? Und mein
Volk hat doch seine Herrlichkeit verändert um
einen unnützen Götzen.
12. Sollte sich doch der Himmel davor ent¬

setzen, erschrecken und sehr erbeben, spricht der
Herr.

13. Denn mein Volk thut eine zwie¬
fache Sünde: mich, die ^lebendige
Quelle, verlassen sie, und machen
ihnenhieundda ausgehauene Brun¬
nen, die doch löcherichtsind undkein
Wasser geben.
14. Ist denn Israel ein Knecht oder ^ leibei¬

gen, daß er jedermanns Raub seyn muß?
15. Denn die Löwen brüllen über ihn, und

schreien, und verwüsten sein Land, und verbren¬
nen seine Städte, daß niemand drinnen woh¬net.

16. Darzu so zerschlagen die von Noph und
Thachpanhes dir den Kopf.
17. Solches b machest du dir selbst, daß du den

Herrn, deinen Gott, verlässest, so oft er dich
den rechten Weg leiren will.
18. Was hilft dich's, daß du in Egypten

zeuchst und willst des Wassers Sihor trinken?
Und washilft dich's,daß du gen Assyrien zeuchst
und willst des Wassers Phrath trinken?

19. Es ist deiner ? Bosheit Schuld, daß du
so gestäupet wirst, und deines Ungehorsams,
daß du so gestraft wirft. Also mußt du »inne
werden und erfahren, was für Jammer und
Herzeleid bringet, den Herrn, deinen Gott,
verlassen und ihn nicht fürchten, spricht der
Herr Zebaoth.

20. Denn du hast immerdar dein Joch zerbro-
chen und deine Bande zerrissen, und gesagt:

Ich will nicht so unterworfen seyn; sondern ^
anfallen hohen Hügeln und unter allen grünen
Bäumen liefest du der Hurerei nach.
21. Ich aber hatte i°dich gepflanzet zu einem

süßen Weinstock, einem ganz rechtschaffenen
Samen. Wie bist du mir denn gerathen zu ei¬
nem bittern wilden Weinstock?
22. Und"wenn dudich gleich mit Lauge wü¬

schest, und nähmest viel Seifedarzu, so gleißet
doch deine Untugend desto mehr vor mir, spricht
der Herr Herr.
23. Wiedarfst du denn sagen: Ich bin nicht

unrein, ich hänge nichtan Baalim? Siehean,
wie du es treibest im Thal, und bedenke, wie du
es ausgerichtet hast.
24. Du " läufst umher, wie eineCameclinin

der Brunst, und wie ein Wild in der Wüste
pflegt, wenn es vor großer Brunst lechzet und
läuft, das niemand aufhalten kann. Wer es
wissen will, darfnicht weit laufen; am Feier¬
tage siehet man es wohl.
25. Lieber, halte doch, und laufdichnichtso

hellig. Aber du sprichst: Das lasse ich; ich muß
mit den Fremden buhlen und ihnen nachlau¬
fen.
26. Wie ein Dieb zu Schanden wird, wenn er

ergriffenwird: alsowirddasHaus Israel^u
Schanden werden samt ihren Königen, Für¬
sten, Priestern und Propheten,
27. Diezum Holz sagen: Du bistmcinVa-

ter; und zum Stem: Du hast mich gezeuget.
Denn sie kehren mir den Rücken zu, und nicht
das Angesicht. Aber wenn die Noth hergehet,
sprechen sie: Auf, und hilfuns!
28. "Wo sind aber denn deine Götter, die du

dir gemacht hast? Heiß sie aufstehen; laß se¬
hen, ob sie dir helfen können in deiner Noth.
Denn " so manche Stadt, so manchen Gott hast
du, Juda.
29. Was wollt ihr noch Recht haben wider

mich? Ihr seyd " alle von mir abgefallen,
spricht der Herr.
30. Alle Schläge sind verloren an euren Kin¬

dern, sie "lassen sich doch nicht ziehen. Denn
euer Schwerdt friffetgleichwohl eure Prophe¬
ten, wie einwüthigerLöwe.
31. Du böse Art, merke aufdes Herrn Wort.

Bin ich denn Israel eine Wüste, oder ödes Land?
Warum spricht denn mein Volk: Wir sind die
Herren, und müssen dir nicht nachlaufen ?
32. Vergiftet doch eine Jungfrau ihres

Schmucks nicht, noch eineBrautihres Schlei¬
ers; aber ^ mein Volk vergisset mein ewig¬
lich.
33. Was " schmückest du viel dein Thun, daß

ich dir gnädig seyn soll? Untersolchem Schein
treibst du je mehr und mehr Bosheit.
34. Ueber das findet man Blut der armen

und unschuldigen Seelen bei dir an allen Orten;
37 *
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und ist nicht heimlich, sondern offenbar anden-
selbigen Orten.
35. Noch sprichstdu: Ich bin unschuldig, er¬

weiche seinen Zorn von mir. Siehe, ich will
mitdirrechten,daßdu sprichst: Ichhabenicht
gesündigct.
36. Wie weichst du doch so gern, und fallest

jetzt dahin, jetzt hieher ? Aber du wirst an Egyp-
ten zu Schanden werden, wie du an Assyrien zu
Schanden worden bist.
37. Denn du mußt von dannen auch wegzie¬

hen, und deine HändeüberdemHauptzusam-
men schlagen; denn der Herr wird deine Hoff¬
nung fehlen lassen, und wird dir bei ihnen nichts
gelingen.
Cap. 3. v. 1. Undspricht: Wennsichein'

MannvonseinemWcibescheidenlässet,und sie
zeuchtvon ihm,und nimmt einen andernMann;
darf er sie auch wieder annehmen? Jst'snicht
also, daß das Land verunreiniget würde? Du
aber hast mit vielen Buhlern gehuret; doch ^
komm wieder zu mir, spricht der Herr.
2. Hebe deine Augen auf zu den Höhen, und

siehe, wie du allenthalben Hurerei treibest. Aich
den Straßen sitzest du und wartest auf sie, wie
ein Araber in der Wüste, und verunreinigest
das Land mit deiner Hurerei und Bosheit.
3. Darummuß auch der Frühregen ausblei¬

ben, und kein Spatrcaen kommen. Du hast eine
Hurenstirm,du willst dich nicht mehr schä¬
men;
4. Und schreiest gleichwohl zu mir: ^ Lieber

Vater, du Meister meiner Jugend;
5. Willst du denn ewiglich zürnen, und nicht

vom Grimm lassen? Siehe, dulehrestundthust
Böses, und lässest dir nicht steuern.

Cap. 3.
6. 1-tndderHerrsprachzumir,zurZeitdes

Königes Josia: Hast du auch gesehen,
was Israel, die Abtrünnige, that? Sie ging
hin^ aus alle hohe Berge und unter alle grüne
Bäume, und trieb daselbst Hurerei.
7. Und ich sprach, da sie solches'alles gethan

hatte: Bekehre dich zu mir. Aber sie bekehrete
sich nicht. Und obwohl ihre Schwester Juda,
die Verstockte, gesehen hat,
8. Wie ich der«abtrünnigenIsrael Ehebruch

gestraft und sie verlassen, und ihr einen Schei¬
debrief gegeben habe: noch fürchtet sich ihre
Schwester, die verstockte Juda, nicht, sondern
gehet hin und treibet auch Hurerei.

9. Und von dem Geschrei ihrer Hurerei ist
dasLandverunreiniget; denn sie treibet Ehe¬
bruch mit Steinen und Holz.

10. Und in diesem allen bekehret sich die ver-
stockteJuda,ihreSchwcster, nicht zu mir von
ganzem Herzen, sondern heuchelt also, spricht
der Herr. _

11. Und der Herr sprach zu mir: Die ab¬
trünnige Israel ist frommgegendie verstockte
Juda.

12. Gehe hin, und predige gegen der Mitter¬
nacht also,und sprich: -Kehre wieder, du
abtrünnige Israel, spricht der Herr;
so will ich mein Antlitz nicht gegen
euch verstellen. Denn ich bin^barm-
hcrzig, spricht der Herr, und will
nicht ewiglich zürnen.

13. Allein erkenne deine Missethat,
daß du wider den Herrn, deinen
Gott, gesündigct hast, und hin und wie¬
der § gelaufen zu den fremden Göttern unter al¬
len grünen Bäumen, und habt meiner Stim¬
me nicht gehorchet, spricht der Herr.
14. Bekehret ^ euch, ihr abtrünnigen Kinder,

spricht der Herr; denn ich will euch mir ver¬
trauen, und will euch holen, daß einer eineganze
Stadt und zween ein ganz Land führen sollen,
und will euch bringen gen Zion,

15. Und will euch Hirten geben nach meinem
Herzen, die euch weiden sollen mit Lehre und
Weisheit.

16. Und soll geschehen, wennihr gewachsen
und eurer viel worden ist im Lande, so soll man,
spricht der Herr, zur selbigen Zeit nicht mehr
sagen vonderBundslade desHerrn, auchder-
selbigen nicht mehr gedenken, noch davon pre¬
digen, noch sie besuchen, noch daselbst mehr
opfern;
17. Sondern zur selbigen Zeit" wird man

Jerusalem heißen: Des Herrn Thron; und
werden sich dahin sammeln alleHeiden um des
HerrnNamenswillen zu Jerusalem, und wer¬
den nicht mehr wandeln "nach den Gedanken
ihres bösen Herzens.

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda gehen
zum Hause Israel; und werden mit einander
kommen von Mitternacht in's Land, das ich eu¬
ren Vätern zum Erbe gegeben habe.
19. Und ich sage dir zu: Wie will ich dir so

viele Kinder geben, und das liebe Land, das
schöne Erbe, nämlich das Heer der Heiden!
Und ich sage dir zu: Du wirst alsdann mich
nennen: Lieber Vater; und nicht vonmirwei-
chen.
20. Aber das Haus Israel" achtet mein

nichts, gleichwie ein Weib ihres Buhlen nicht
mehr achtet; spricht der Herr.

21. Darum wird man ein kläglich Heulen
und Weinen der Kinder Israel hören auf den
Höhen, dafür, daß sie übel gethan und des
Herrn, ihres Gottes, vergessen haben.
22. So kehret" nun wieder, ihr abtrünnigen

Kinder; so willicheuch heilen von eurem Un¬
gehorsam. Siehe, wir kommen zu dir; denn
du bist der Herr, unser Gott.
23. Wahrlich, es ist eitel Be trug mit Hüge ln
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und mit allen Bergen. Wahrlich, es hat Js-i
rael" keine Hülfe, denn am Herrn, unserm ^
Gott.

24. Und unserer Vater Arbeit, die wir von
Jugend aufgehalten haben, müsse mit Schan¬
den untergeben, samt ihren Schafen, Rindern,
Kindern und Töchtern.

2'i. Denn darauf wir uns verließen, das ist
uns jetzt eitel Schande; und deß wir uns trö¬
steten, dcßmüssenwirunsjetztschämcn. Denn
wir sündigten damit wider den Herrn, unsern
Gott, beide wir und unsere Väter, von unserer
Jugend auf, auch bis aufdiesen heutigen Tag;
und gehorchten nicht der Stimme des Herrn,
unsers Gottes.

Cap. 4.
1. A^Hllst du dich, Israel, bekehren, spricht

derHerr.so bekehre dich zu mir. Und
sodudeineGreuelwegthustvonmememAnge-
sicht, so so llst du nicht vertrieben werden.
2. Alsdann wirst du ohne Heuchelei ^ recht

und heilig schwören: So wahr der Herr lebet!
Und die Heiden werden in ihm gesegnet wer¬
den, und'^ sich sein rühmen.

3. Denn sosprichtderHerr zu denen in Ju-
da und Jerusalem: ^ Pflüget ein Neues, und
säet nicht unter die Hecken.
4. ^ Bcschneidet euch dem Herrn, und thutweg

die Vorhaut eures Herzens, ihr Männer in
Juda und ihr Leute zu Jerusalem, aufdaß nicht
mein Grimm ausfahre wie Feuer, und brenne,
daß niemand löschen möge, um eurer Bosheitwillen.
5. Ja, dann verkündiget in Juda, und schreiet

laut zu Jerusalem, und sprechet: Blaset die^
Drommeten im Lande! Rufet mit voller Stim¬
me, und sprechet: Sammelt euch, und laßt uns
in die festen Städte ziehen!
6. Werfet zu Zion ein Panier auf, häufet

euch, und säumet nicht. ^Denn ich bringe ein
Unglück herzu vonMitternacht, und einen gro¬
ßen Jammer.
7. EsfähretdaherderLöweausseinerHecke,

und der Verstörer der Heiden zeucht einher aus
seinem Ort, daß er dein Land verwüste, und dei¬
ne Städte ausbrenne, daß niemand drinnen
wohne.
6. Darum ziehet Säcke an,klagetundheilet;

denn der grimmige Zorn des Herrn will nicht
aufhören von uns.
9. Zu der Zeit, spricht der Herr, wird dem

Könige und dem Fürsten? das Herz entfallen;
die Priester werden verstürzt, und die Prophe¬
ten erschrocken seyn.

10. Ich aber sprach: Ach Herr Herr, du
hast's diesem Volk und Jerusalem weit fehlen
lassen, da sie sagten: Es wird Friede bei euch

seyn; so doch das Schwcrdt bis an die Seele /
reichet.

11. Zur selbigen Zeit wird man diesem Volk
und Jerusalem sagen: Es kommt ein dürrer
Wind über dem Gebirge her, als aus der Wü¬
ste, des Weges zu der Tochter meines Volks zu,
nicht zu worfeln noch zu schwingen.

12. Ja einWind kommt,der ihnen zu stark seyn
wird; da will ich denn auch mit ihnen rechten.
13. Siehe, er fähret daher wie Wolken, und

seine Wagen sind wie ein Sturmwind, seine
Rosse sind schneller, denn Adler. Wehe uns,
wir müssen verstärkt werden.

14. So v wasche nun, Jerusalem, dein Herz
von der Bosheit, aufdaß dir geholfen werde.
Wie lange wollen bei dir bleiben die leidigen
Lehren?
15. Denn es kommt ein Geschrei von Dan

her, und eine böse Botschaft vom Gebirge
Ephraim her,
16. Wie die Heiden rühmen. Und es ist bis

gen Jerusalem erschollen, daß Hüter kommen
ausfernen Landen, und werden schreien wider
die Städte Juda.
17. Sie werden sie rings umher ^ belagern,

wie die Hüter auf dem Felde; denn sie haben
mich erzürnet, spricht der Herr.

18. Das hast du zu Lohn für dein Wesen
und dein Thun. Dann wird dein Herz fühlen
wie deine Bosheitso groß ist.
19. Wie ist mir so herzlich wehe! MeinHerz

pocht mirim Leibe, und habe keine Ruhe; denn
meine Seele hört der Posaunen Hall und eine
Feldschlacht,
20. Und ein Mordgeschrei über das andere

denn das ganze Land wird verheeret, plötzlich
werden meine Hütten und meine Gezclt ver¬
stärkt.
21. Wie lange soll ich doch das Panier sehen,

und der Posaunen Hall hören?
22. Aber mein Volk ist toll, und gläuben mir

nicht; thörichtsind sie, und achtens nicht.
Weise sind sie gnug, Uebels zu thun; aber
Wohlthun wollen sie nicht lernen.
23. Jch schauetedas Land an, siehe, das war

wüste und öde; und den Himmel, und er war
finster.
24. Ich sahedieBergean,und siehe,die bete¬

ten und alle Hügel zitterten.
25. Jch sahe,und siehe,dawar kein Mensch,

und alles Gevögel unter dem Himmel war
weggeflogen.
26. Ich sahe, und siehe, das Baufeld war ei¬

ne Wüste; und alle Städte drinnen waren zer¬
brochen vor dem Herrn, und vor seinem grim¬
migen Zorn.

27. Denn sosprichtderHerr: Das ganze
Land soll wüste werden, und will's doch nicht
gar ausmachen._

s> I-s.18.
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28. Darum wird das Land betrübt, und der

Himmel droben traurig seyn; denn ich hab's
geredt,ich hab's beschlossen, und soll mich nicht
reuen, will auch nicht davon ablassen.
29. Alle Städte werden vor dem Geschrei der

Reuter und Schützen fliehen, und in die dicken
j Wälder laufen, und in die Felsen kriechen; alle
! Städte werden verlassen stehen, daß niemand
> drinnen wohnet.
I 30. Was willst du alsdann thun, du Verstä¬

rkte? Wenn du dich schon mit Purpur kleiden
und mitgüldnen Kleinoden schmücken, und dein
" Angesicht schminken würbest: so schmückest
du dich doch vergeblich; denn die dir jetzt Hofi¬
ren, werdendich'verachtcn, sie werden dir nach
dem Leben trachten.

ir>c.u. 2», Z 1 . Denn ich höre ein Geschrei, als einer 12
Gebärerin; eine Angst, als einer, die in den
ersten Kindesnöthen ist; ein Geschrei der Toch¬
ter Zion,die daklagtund die Hände auswirft:
Ach wehe mir, ich muß schier vergehen vor dem
Würgen!
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Cap. 5.
1. /Lochet durch die Gassen zu Jerusalem,

>2^ und schauet und erfahret, und suchet
auf ihrer Straße, ob ihr jemand findet, der
reche thue und nach dem Glauben frage, so will
ich ihr gnädig seyn.
2. Und wenn sie schon sprechen: Bei dem le¬

bendigen Gott! so schwören sie doch falsch.
3. Herr, deine Augen sehen nach

dem Glauben. Du i schlagest sie, aber sie
fühlen's nicht; du plagest sie,'aber sie bessern
sich nicht. Sie haben ein? härter Angesicht,
denn ein Fels, und wollen sich nicht bekehren.
4. Ich dachte aber: Wohlan, der armeHau-

fe ist unverständig, weiß nichts um des Herrn
Weg und um ihres Gottes Recht.
5. Ich will zu den Gewaltigengehen, und mit

ihnen reden; dieselbigen werden um des Herrn
Weg und ihres Gottes Recht wissen: aber die-
selbigcn allesamt hatten ^ das Joch zerbrochen
und die Seite zerrissen.
6. Darum wird sie auch der Löwe, der aus

dem Walde kommt, zerreißen; und §der Wolf
aus der Wüste wird sie verderben, und der Par¬
ket wird aufihre Städte lauern; alle, die da¬
selbst heraus gehen, wird er fressen. Denn ih¬
rer Sunden sind zu viel, und bleiben verstockt in
ihrem Ungehorsam.
7. Wie soll ich dir denn gnädig seyn? weil

mich deine Kinderverlaffen,und schwören bci^
dem,dernichtGottift; und nunichsiegefüllet
habe,treiben sie Ehebruch und laufen in's Hu-
renhaus.
8. Ein«jeglicher wiehert nach seines Näch¬

sten Weibe, wie die vollen müßigen Hengste.
9. Und" ich sollte sie um solches nicht Heimsu¬

chen, spricht der Herr; und meine Seele sollte
sich nichträchen an solchem Volk,wie dieß ist?

10. Stürmet ihr Mauern, und werfet sie um,
und macht'snichtgar aus. Führet ihre Reben
weg, denn sie sind nicht des Herrn.
11. Sondern sie verachten mich, beide das

HausJsraclund das Haus Juda, spricht der
Herr.

12. Sie verleugnenden Herrn,und sprechen:
Das ist er nicht, ündso°übel wird es uns nicht
gehen, Schwerdt und Hunger werden wir nicht
sehen;

13. Ja die Propheten o sind Wäscher, und ha¬
ben auch Gottes Wort nicht; es gehe über sie
selbst also.
14. Darum spricht der Herr, der Gott Ze-

baoth: Weil ihr solche Rede treibet, siehe, so
will ich meineWorteindeinemMundczuFeuer
machen, und dieß Volk zu Holz, und sollsie
verzehren.
15. Siehe, ich will über euch vom Hause Is¬

rael, spricht der Herr," ein Volk von ferne»
bringen; ein mächtig Volk,die das erste Volk
gewesen sind; ein Volk, deß Sprache du nicht
verstehest, und nicht vernehmen kannst, was sie
reden.
16. Seine Köcher sind offene Gräber, es sind

eitel Riesen.
17. Sie werden deine Erndte und dein Brod

verzehren; siewerdcn deine Söhne und Löch-
terfressen; sie werden deine Schafe und Rin¬
der verschlingen;sie werden deine Wcinftöcke
und Feigenbäume verzehren; deine sesten
Städte," darauf du dich verlässest, werden sie
mit dem Schwerdt verderben.

18. Und ich will's, sprichtder Herr, zur selbi¬
gen Zeit i^nicht gar ausmachen,
19. Und ob sie würden sagen: " Warum

thut uns der Herr, unser Gott, solches alles?
Sollst du ihnen antworten: Wie ihr mich ver¬
lasset, und fremden Göttern dienet in eurem
eigenen Lande, also sollt ihr auch Fremden die¬
nen in einem Lande, das nicht euer ist.
20. Solches sollt ihr verkündigen im Hause

Jakobs, und predigen in Juda, und sprechen:
21. "Höret zu, ihr tolles Volk, das keinen

Verstand hat, die da Augen haben, und sehen
nicht, Ohren haben, und hören nicht.
22. Wollt ihr mich nicht" fürchten, spricht

der Herr, und vor mir nicht erschrecken ? Der
12 ich dem Meer den Sand zum Ufer setze,darin¬nen es allzeit bleiben muß, darüber es nicht ge¬
hen muß; und ob's schon wallet, so vermag's
doch nichts; und ob seine Wellen schon toben,
so müssen sie doch nicht drüber fahren.
23. Aber dieß Volk hat ein abtrünniges un¬

gehorsames Herz, bleiben abtrünnig und ge¬
hen immerfort weg.
24. Und sprechen nicht einmal in ihrem Hcr-
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zen: Lasset uns doch den Herrn, unsern Gott
fürchten, der uns ^Frühregenund Spatregen
zu rechter Zeit giebt, und uns die Erndte treu¬
lich und jährlich behütet.

25i. Aber eure Missethaten hindern solches;
und "eureSünden wenden solchGutvon euch.
26. Denn man findet unter meinem Volk

Gottlose, die den Leuten stellen und Fallen zu¬
richten, sie zu fangen, wie die Vogler thun mit
Kloben,

27. Und ihre Häuser sind voller Tücke, wie
ein Vogelbauer voller Lockvogel ist. Da¬
her werden sie gewaltig und reich, fett und
glatt.

28. Sie gehen mit bösen Stücken um: sie hal¬
ten kein Recht, dem^Waism fördern sie seine
Sache nicht, und gelinget ihnen, und helfen den
Armen nicht zum Recht.

29. Sollte" ich denn solches nicht heimsu¬
chen, spricht der Herr, und meine Seele sollte
sich nicht rächen an solchem Volk, wie dieß ist?

30. Es stehet greulich und scheuslich im Lan¬
de.

31. Die Propheten lehren falsch,und die Prie¬
ster herrschen m ihrem Amt, und mein Volk
hat's gerne also. Wie will es euch zuletzt drob
gehen?

Cap. 6.
i.

r> c. », ,

NPs.2,10.

ammelt^euch, ihr Kinder Benjamin,
aus Jerusalem,und blaset dieDrom-

meten auf der Warte Thekoa, und werfet auf
ein Panier auf der Warte BethCherem; denn
es gehet daher ein Unglück von Mitternacht,
und ein großer Jammer.

2. Die Tochter Zion ist wie eine schöne und
lustige Aue.

3. Aber es werden Hirten über sie kommen
mit ihren Heerden, die ^werden Gezelte rings
um sie her aufschlagen, und weiden ein jeglicher
an seinem Ort fund sprechen^:
4. Rüstet euch zum Kriege wider sie; wohl¬

auf, laßt uns hinaufgehen, weil es noch hoch
Tag ist! Ei, es will Abend werden, und die
Schatten werden groß.

5. Wohlan, so laßtuns aufseyn,und sollten
wir bei Nacht hinauf ziehen, und ihre Palläste
verderben!

6. Denn also spricht dcrHerrZebaoth: Fäl¬
let Bäume und machet Schütte wider Jerusa¬
lem; denn sie ist eine Stadt, die heimgesuchet
werden soll. Jst^ doch eitel Unrecht drinnen.

7. Denn gleichwie ein Born sein Wasser quil-
let,also quilletauch ihre Bosheit. Ihr Frevel
und Gewalt schreiet über sie; und ihrMordcn
und Schlagen treiben sie täglich vor mir.

8. < Bessere dich, Jerusalem, ehe
sich mein Herz von dir wende, und

ich dich zum wüsten Lande mache,I
darinnen niemand wohne. I

9. So sprichtder Herr Zebaoth: Was übrig j
ist blieben von Israel, das muß auch nachher
abgelesen werden, wie ein Weinstock. Der
Weinleser wird eins nach dem andern in die
Butten werfen.

10. Ach, mitwem soll ich doch reden und zeu¬
gen? Daß doch jemand hören wollte! Aber^
ihre Ohren sind «»beschnitten, sie mögen's nicht
hören. Siehe, sie halten des Herrn Wort für
einen Spott, und wollen sein nicht.

11. Darum bin ichdesHcrrnDräuen sovoll,
daß ich's nicht lassen kann. Schütte aus, beide
über die Kinder auf der Gasse und über die
Mannschaft im Rath mit einander; denn ech
sollen beide Mann und Weib, beide Alte und
der Wohlbetagte, gefangen werden.

12. Ihre Häuser sollen denFrcmden zuThcil
werden, samt den Aeckern und Weibern; denn
ich will meine Hand ausstrecken, spricht der
Herr, über des Landes Einwohner.

13. Denn6 siegeizen allesamt,klein und groß;
und beide Propheten und Priester lehren alle¬
samt falschen Gottesdienst,

14. Und trösten mein Volk in seinem Unglück,
daß sie es gering achten sollen, und sagen: Frie-
deN Friede! und ist doch nicht Friede.

15. Darum ^werden sie mit Schanden beste¬
hen, daß sie solche Greuel treiben, wiewohl sie
wollen »»geschändet seyn, und wollen sich nicht
schämen. Darum müssen sie fallen über einen
Haufen; und wenn ich sie heimsuchen werde,
sollen sie fallen, spricht der Herr.

16. So spricht derHerr: Tretetaufdie We¬
ge, und schauet, und fraget nach den vorigen
Wegen, welches der gute Weg sey, und wan¬
delt drinnen; so ? werdet ihr Ruhe finden für
eureSeele. Abersie sprechen: Wir'"wollen s
nicht thun.

17. Ich habe Wachter über euch gesetzt. Mer¬
ket auf die Stimme der Drommeten. Abersie
sprechen: Wir wollcn's nicht thun.

18. Darum so höret, ihr Heiden, und merket
samt euren Leuten.

19. Du "Erde, höre zu. Siehe, ich will ein.
Unglück über dieß Volk bringen, nämlich ihren
verdienten Lohn, daß sie auf meine Worte nicht
achten, und mein Gesetz verwerfen.

20. Was ^ frage ich nach dem Weihrauch,
der aus Reich Arabia, und nach den guten Zim-
metrinden, die aus fernen Landern kommen?
Eure Brandopfer sind mir nicht angenehm,und
eure Opfer gefallen mir nicht.

21. Darum spricht der Herr also: Siehe, ich
will diesen, Volk ein Aergerniß stellen, daran
sich beide Vater und Kinder mit einander sto¬
ßen, und ein Nachbar mit dem andern umkom¬
men sollen. __
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22. SosprichtderHerr: Siehe, es wird ein
Volk "kommen von Mitternacht, und ein groß
Volk wird sich erregen hart an unserm Lande,

23. Die Bogen und Schild führen. Es ist
grausam und ohne Barmherzigkeit; " sie
brausen daher wie ein ungestüm Meer, und rei¬
ten auf Rossen, gerüst wie Kriegsleute, wider
dich, du Tochter Zion.

24. Wenn wir von ihnen hören werden, so
werden uns die Fäuste entsinken; es "wird uns
angst und wehewerden, wieeiner Gebärerin.

25. Es gehe ja niemand hinaus auf den Acker,
niemand gehe über Feld; denn es ist allenthal¬
ben unsicher vor dem SchwerdtdesFeindes.
26. O T ochter meines Volks, zeuch Säcke an

und lege dich in die Asche; trage Leide wie" um
einen einigenSohn, und klage wie die, so hoch
betrübt sind; denn der Verderbet- kommt über
uns plötzlich.

27. IchhabedichzumSchmelzergesetzetun-
ter mein Volk, das so hart ist, daß du ihr Wesen
erfahren und prüfen sollst.

28. Sie sind allzumal Abtrünnige, und wan¬
deln verrätherisch; " sie sind eitel verdorben
Erz und Eisen.
29. Der Blasebalg ist verbrannt, das Blei

verschwindet; das Schmelzen ist umsonst, denn
das Böse ist nicht davon geschieden.

30. Darum heißen sie auch ein "verworfen
Silber, denn der Herr hat sie verworfen.

Hc.2v.1Z.
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Cap. 7.
1. FVeß ist das Wort, welches geschah zu

Zeremia vom Herrn, und sprach:
2. Tritt in s Thor am Hause des Herrn, und

predige daselbst dieß Wort, und sprich: Höret
des Herrn Wort, ihr alle von Juda, die ihr zu
diesen Thoren eingehet, den Herrn anzubeten.

3. SosprichtderHerrZebaoth, derGott Is¬
raels: 'Bessert euer Leben und We¬
sen, so will ich bei euch wohnen an
diesem Ort.

4. ^ Verlasset euch nicht aufdie Lügen, wenn
sie sagen: Hie ist des Herrn Tempel, hie ist
des Herrn Tempel, hie ist des Herrn Tempel!

5. Sondern bessert euer Leben und Wesen,
daß ihr ^ recht thut einer gegen dem andern,

6. Und^denFremdlingen,Waisen und Witt¬
wen keine Gewalt thut, und nicht unschuldig
Blut vergießet an diesem Ort; und folget nicht
nach andern Göttern zu eurem eigenen Scha¬
den:

7. So will ich immer und ewiglich bei euch
wohnen an diesem Ort, im Lande, das ich euren
Vätern gegeben habe.

8. Aber nun verlassetihr euch auf Lügen, die
kein nütze sind.

9. DanebenseydihrDiebe, Mörder, Ehebre-
I cher und Meineidige, und räuchert dem Baal,

und folget fremden Göttern nach, die ihr nicht
kennet.

10. Darnach kommt ihr dann undtretctvor
mich in diesem Hause, das nach meinem Na¬
men genennet ist, und sprechet: »Es hat keine
Noth mit uns, weil wirfolche Greuel thun.

11. Haltet ihr denn dieß Haus, das nach mei¬
nem Namen genennet ist, für eine ° Mörder¬
grube? Siehe, ich sehe es wohl, spricht der
Herr.

12. Gehet hin an meinem Ort zu?Silo, da
vorhin mein Name gewöhnet hat; und schauet,
was ich daselbst gethan habe um der Bosheit
willen meines Volks Israel.

13. Weil ihr denn alle solche Stücke treibet,
spricht der Herr, und ^ ich stets euch predigen
lasse, und ihr wollt nicht hören, ich rufe euch,
und ihr wollt nicht antworten:

14. So swill ich dem Hause, das nach mei-
ncmNamcn genennet ist,daraufihr euch verlas¬
set, und dem Ort, den ich euren Vätern gegeben
habe, eben thun wie ich Silo gethan habe.

15. Und will euch " von meinem Angesicht
wegwerfen, wie ich weggeworfen habe alle eure
Brüder, den ganzen Samen Ephraims.

16. Und" du sollst für dieß Volk nicht bitten,
und sollst für sie keine Klage noch Gebet vor¬
bringen, auch nicht sie vertreten vor mir; denn
ich will dich nicht hören.

17. Denn siehest du nicht, was sie thun in
den Städten Juda und auf dein Gassen zu Je¬
rusalem?

18. Die "Kinderlesen Holz, so zünden die
Väter das Feuer an, und die Weiber kneten den
Teig, daß sie der Melecheth des Himmels Ku¬
chen backen, und Trankopfer den fremden Göt¬
tern geben, daß sie mir Verdrieß thun.

19. Aber sie sollen nicht mir damit, spricht der
Herr, sondern ihnen selbst Verdrieß thun,
«nd müssen zu Schanden werden.

20. Darum spricht der Herr Herr: Siehe,
" mein Zorn und mein Grimm ist ausgeschüt¬
tet über diesen Ort, beide über Menschen
und über Vieh, über Bäume auf dem Felde
und über die Früchte des Landes; und der soll
anbrennen, daß niemand löschen möge.

21. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott
Israels: "Thut eure Brandopfer und ande¬
re Opfer zuhauf, und fresset Fleisch.

22. Denn ich habe euren Vätern des Tags,
da ich sie aus Egyptenland führete, weder ge¬
sagt noch geboten von Brandopfern und an¬
dern Opfern;

23. Sondern dieß gebot ich ihnen,und sprach:
"Gehorchet meinem Wort,so will ich euer Gott
seyn, und ihrsollt mein Volk seyn; und wan¬
delt auf allen Wegen, die ich euch gebiete, auf
daß euch's wohl gehe.

24. Aber sie wollten nicht hören, noch ihre Oh-
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ren zuneigen, sondern ^wandelten nach ihrem
eigenen Rath und nach ihres bösen Herzens
Gedünken,und gingen hinter sich,undnichtvor
sich.
25. Ja, von dem Tage an, da ich eure Vater

aus Egyptenlandgeführet habe, bis auf diesen
Tag, habe ich stets zu euch gesandt alle meine
Knechte, die Propheten.
26. Aber" sie wollen mich nicht hören,noch ih¬

re Ohren neigen, sondern sind halsstarrig, und
i» machen's ärger, denn ihre Vater.

27. Und wenn du ihnen dieß alles schon sagest,
so werden sie dich doch nicht hören; rufest du
ihnen, so werden sie dir nicht antworten.
28. Darum sprich zu ihnen: Dieß ist. das

Volk.das den Herrn, ihren Gott, nicht hören,
noch sich bessern will. Der Glaube ist unterge¬
gangen, und ausgerottet von ihrem Munde.
29. Schnside deine Haare ab, und wirf sie

von dir,und heule kläglich aufden Höhen; denn
der Herr hat dieß Geschlecht, über das er zor¬
nig ist, '0 verworfen und verstoßen.
30. Denn die Kinder Juda thun übel vor

meinen Augen, spricht der Herr. Sie setzen ih¬
re Greuel in das Haus, das nach meinem Na¬
men genennet ist, daß sie es verunreinigen;

31. Und bauen die Altare Thopheths im Thal
BenHinnom, daß sie 2°ihre Söhne und Töch¬
ter verbrennen; welches ich nie geboten, noch
inSinn genommen habe.
32. Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht

der Herr, daß man's nicht mehr heißen soll
Thopheth und das Thal BenHinnom, sondern
Würgethal;und man wird in Thopheth müs¬
sen begraben, weil sonst kein Raum mehr seynwird.

33. Und die Leichname dieses Volks sollen
den Vögeln des Himmels und den Thieren auf
Erden zur Speise werden, davon sie niemand
scheuchen wird.
34. Und will in den Städten Juda

und auf den Gassen zu Jerufalem
wegnehmen ^dasGeschreiderFreu-
de und Wonne, und dieStimmedes
Bräutigams und der Braut; denn
das Land soll wüste seyn.
Cap. 8. v. 1. Zu derselbigen Zeit, spricht

der Herr, wird man die Gebeine der Könige
Juda, die Gebeine ihrer Fürsten, die Gebeine
der Priester, die Gebeine der Propheten, die
die Gebeineder Bürger zu Jerusalem, aus ih¬
ren Gräbern werfen;
2. Und werden sie zerstreuen unter der Son¬

ne, Mond und allem Heer des Himmels,welche
l sie geliebet, und ihnen gedienet, und ihnen
nachgefolgt,und sie gesucht und angebetet
haben. Sie sollen nicht wieder aufgelesen und
begraben werden, sondern Koth auf der Erde
seyn.

3. Und alle klebrigen von diesem bösen Volk,
an welchem Ort sie seyn werden, dahin ich sie
verstoßen habe, werden lieber todt, denn le¬
bendig seyn wollen ; sprichtderHerrZcbaoth.

Cap. 8.
4. H>arum sprich zu ihnen: So spricht der

^L>Herr: Woistjemand,so erfüllt, der
nicht gerne wieder aufstünde? Wo ist jemand,
so er irre gehet, der nicht gerne wieder zurechtekäme?
5. Noch will ja dieß Volk zu Jerusalem irre

gehen für und für. Sie halten so hart an dem
falschen Gottesdienst, daß sie sich nicht wollen
abwenden lassen.
6. Ich sehe und höre, daß sie nichts rechtes

lehren. Keiner ist, dem seine Bosheit leid wä¬
re, und spräche: Was mache ich doch? Sie
laufen alle ihren Lauf, wie ein grimmiger
Hengst im Streit.
7. 2 Ein Storch unter dem Himmel

weiß seine Zeit; eine Turteltaube,
Kranich und Schwalbe merken ihre
Zeit, wennsie wiederkommen sollen:
aber mein Volk will das Recht des
Herrn nicht wissen.
8. Wie möget ihr doch sagen: Wir wissen,

was recht ist, und haben die heilige Schrift vor
uns ? Jst's doch eitel ^ Lügen, was die Schrift¬
gelehrten setzen.
9. Darummüssensolche Lehrer zu Schanden,

erschreckt und gefangen werden; denn was
können sie Gutes lehren, weil sie des Herrn
Wort verwerfen?
10. Darum so will ich ihre Weiber den

Fremden geben, und ihre Aecker denen, so sie
verjagen werden. Denn sie ^ geizen allesamt,
beide Klein und Groß, und beide Priester und
Propheten lehren falschen Gottesdienst,
11. UndtröstenmeinVolkin ihrem Unglück,

daß sie es gering achten sollen, und sagen: «
Friede! Friede! und isi doch nicht Friede.

12. Darum «werden sie mit Schanden beste¬
hen, daß sie solche Greuel treiben; wiewohl sie
wollen ungeschändet seyn, und wollen sich nicht
schämen. Darum müssen sie fallen über einen
Haufen, und wenn ich sie heimsuchen werde,
sollen sie fallen, spricht der Herr.
13. Ich will sie also ablesen, sprichtder Herr,

daß keine Trauben am Wein stock, und keine
Feigen am Feigenbaum bleiben, ja auch die
Blätter wegfallen sollen, und was ich ihnen ge¬
geben habe, das soll ihnen genommen werden.
14. Wo werden wir dann wohnen? Ja sam¬

melt euch dann, und lasset uns in die festen
Städte ziehen, und daselbst auf Hülfe harren.
Denn der Herr, unser Gott,wird uns helfen mit
einem? bittern Trunk, daß wir so sündigen wi-
der den Herrn. _
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15. Ja, vorlasset euch drauf, es ^ solle keine
Noth haben, so doch nichts Guts vorhanden ist;
und daß ihr sollet heil werden, so ^ doch eitel
Schaden vorhanden ist.

16. Man höret,daß ihre Rosse bereits schnau¬
ben zu Dan, und ihre Gaule schreien, daß das
ganze Land davon erbebet. Und sie fahren da¬
her, und werden das Land auffressen mit allem,
was drinnen ist, die Stadt samt allen, die drin¬
nen wohnen.
17. Denn siehe, ich will Schlangen und Ba¬

silisken unter euch senden, die nicht beschworen
sind; die sollen euch stechen, spricht der Herr.
18. Dawillichmich meiner Mühe und mei¬

nes Herzeleids ergötzen.
19. Siehe, die Tochter meines Volks wird

schreien aus fernem Lande her: Will denn der
Herr nicht mehr Gott seyn zu Zion? Oder soll
sie keinen König mehr haben? Ja, warum
haben sie mich so erzürnet durch ihre Bilder und
fremde unnütze Gottesdienste ?
20. Die Erndte ist vergangen, der Sommer

ist dahin; und uns ist keine Hülfe kommen.
21. Mich jammert herzlich, daß mein Volk

so verderbet ist, ich gräme mich, und gehabe
mich übel.
22. Ist denn " keine Salbe in Gi-

lead? Oder ist kein Arzt nicht da?
Warum ist denn die Todter meines
Volks nicht gehcilet?

Ca p. 9.
ch'daß ich Wasser gnug hät-

^4- te in meinem Haupt, und
meine Augen Thränenquellen wä¬
ren, daß ich Tag und Nacht bewei¬
nen möchte die Erschlagenen inmei-
nem Volk!
2. Ach daß ich eine Herberge hatte in der

Wüste! so wollte ich mein Volk verlassen, und
von ihnen ziehen. Denn es sind eitel Ehebre¬
cher und ciiifrecherlHaufe.
3. Sie schießen mit'^ ihren Zungen eitel Lü¬

gen und keine Wahrheit, und treiben's mit Ge¬
walt im Lande, und gehen von einer Bosheit
zur andern, und achten mich nicht, spricht der
Herr.
4. Ein jeglicher hüte sich vor seinem Freunde,

und traue auch seinem Bruder nicht; denn ein
r Bruder unterdrücket den andern, und ein
Freund verräth den andern.
5. Ein Freund täuschet den andern, und re¬

den kein^wahr Wort; sie fleißigen sich darauf,
wie einer den andern betrüge, und ist ihnen leid,
daß sie es nicht ärger machen können.
6. Es ist allenthalben eitel Trügcrei unter ih¬

nen, und vor Trügerei wollen sie mich nichtken-
»en, spricht der Herr. z
7. Darum spricht der HerrZebaoth also:!

Siehe, ich will sie schmelzen und prüfen. Denn
was soll ich sonst thun, weil sich mein Volk so
zieret?
8. Ihre falschen Zungen sind mörderische

Pfeile; mit ''ihrem Munde reden sie freundlich
gegen den Nächsten, aber im Herzen lauern sie
auf denselben.

9. Sollte ich" nun solches nicht heimsuchen an
ihnen, sprichtderHerr, und meine Seele sollte
sich nichträchen an solchem Volk, als dieß ist?
10. Ich muß aufden Bergen weinen und heu¬

len, und bei den Hirten in der Wüste klagen;
denn sie sind so gar verheeret, daß niemand da
wandelt, undman auch nichN ein Vieh schreien
höret. Es ist beide Vogel des Himmels und das
Vieh alles weg.
11. UndichwillsJerusalem zum Steinhau¬

fen und zur Drachenwohnungmachen und will
die Städte Juda wüste machen, daß niemand
drinnen wohnen soll.

12. Wer nun ^ weise wäre, und ließ ihm zu
Herzen gehen, und verkündigte, was desHerrn
Mund zu ihm sagt, warum das Land verderbet
und verheeret wird,wie eine Wüste,da niemand
wandelt.
13. Und der Herr sprach: Darum, daß sie

mein Gesetz verlassen, das ich ihnen vorgegeben
habe, und gehorchen meiner Rede nicht, leben
auch nicht darnach;

14. Sondernfolgen ihres Herzens Gedün-
ken und Baalim, wie sie ihre Vatergelehretha¬ben:
15. Darum spricht der Herr Zebaoth, der

Gott Israels, also: Siehe, ich will dieß Volk
" mit Wermuth speisen und mit Galle tränken;
16. Ich will sie unter die Heiden zerstreuen,

welche weder sie noch ihre Väter kennen, und
will das Schwerdt hinterste schicken, bis daß
aus mit ihnen sey.
17. So spricht der Herr Zebaoth: Schaffet

und bestellet Klagweiber, daß sie kommen; und
schicket nach denen, die es wohl können,
18. Und eilend uns klagen, daß unsere ^ Au¬

gen mit Thränen rinnen und unsere Augenlie¬
der mit Wasser fließen.
19. Daß man ein klägliche Geschrei höre zu

Zion, nämlich also: Ach wie sind wir so gar
verstöret und zu Schanden worden! Wirmüs-
sen das Land räumen, denn sie haben unsere
Wohnungen geschleifet.
20. So höret nun, ihr Weiber, desHerrn

Wort, und nehmet zu Ohren seines Mundes
Rede; lehret eure Töchter weinen, und eine leh¬
ret die andere klagen, nämlich also:
21. Der Tod " ist zu unsern Fenstern herein¬

gefallen und in unsere Palläste kommen, die
Kinder zu würgen aufder Gaffe, und die Jüng¬
linge auf der Straße!
22. So spricht der Herr: Sage: Der Men-
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schcn "Leichname sollen liegen, wie der Mists
auf dem Felde, und wie Garben hinter den
Schnittern, die niemand sammelt.
23. So spricht der Herr: Ein Weiser rühme

sich nicht seiner Weisheit, ein Starker rühme
sich nicht seiner Stärke, ein Reicher rühme sich
nicht seines Reichthums;
24. Sondern wer sich rühmen will,

der'^rühme sich deß, daß er mich wis¬
se und kenne, daß ich der Herr bin,
der Barmherzigkeit, Recht und Ge¬
rechtigkeit über auf Erden; denn
solches gefallet mir, spricht der
Herr.
25. Siehe, es kommt die Zeit, spricht der

Herr, daß ich heimsuchen werde alle, die Be¬
schnittenen mit den Unbeschnittenen;
26. Nämlich Egypten, Juda, Edom, die

Kinder Ammon, Moab, und alle, die in den
Orten der Wüste wohnen. Denn alle Heiden
haben unbeschnittcne Vorhaut; aber das ganze
Haus Israel hat >6 »«beschnitten Herz.

Cap. 10.

1. ^ö^t,wasder^errzueuchvomHause
2. So spricht der Herr: Ihr sollt nicht der

Heiden Weiselernen, und sollt euch nicht fürch¬
ten vor den Zeichen des Himmels, wie die Hei¬
den sich fürchten.
3. Denn der Heiden Götter sind lauter Nichts.

' Sie hauen im Walde einen Baum, und der
Werkmeister machet siemitdem Beil,
4. Und schmücket sie mit Silber und Gold,

undhcfte^siemit Nägelnund Hämmern, daß
sie nicht umfallen.
5. Es sind ja nichts, denn Säulen überzogen.

Sie^ können nicht reden; so muß man sie auch
tragen, denn sie können nicht gehen. Darum
sollt ihr euch nicht vor ihnen fürchten; denn sie
können weder helfen, noch Schaden thun.
6. Aber dir, ^ Herr, ist niemand gleich; du

bist groß, unddein Name ist groß,und kannst's
mit der That beweisen.
7. Wer sollte dich nichts fürchten, du Kö¬

nig der Heiden? Dir sollte man ja gehor¬
chen ; denn es ist unter allen Weisen der Hei¬
den und in allen Königreichen deines Gleichen
nicht.
8. Sie sind allzumal Narren und Thoren;

denn ein Holz muß ja ein nichtiger Gottesdienst
seyn.
9. Silbern Blech bringet man aufdem Meer

her, Gold aus Uphas, durch den Meister und
Goldschmidt zugerichtet; gelbe Seide und Pur¬
pur zeucht man ihm an, und ist alles derWcisenWerk.

10. Aber derHerr ist ein rechter Gott, einle-
bendiger Gott, ein ewiger König. Vor seinem

" Zorn bebet die Erde, und die Heiden können
sein Dräuen nicht ertragen.
11. So sprechet nun zu ihnen also: Die ^ Göt¬

ter, so den Himmel und Erde nicht gemacht ha¬
ben, müssen vertilget werden von derErdeund
unter dem Himmel.

12. Er aber hat - die Erde durch seine Kraft
gemacht, unddenWeltkreisbereitetdurch seine
Weisheit, und den Himmel ausgebreitet durch
seinen Verstand;
13. Wenn b er donnert, so ist vesWassers die

Menge unter dem Himmel, und zeucht die Ne¬
bel aufvom Ende der Erde; er" macht die Blitze
im Regen, und läßt den Wind kommen aus
heimlichen Oertern.
14. AlleMenschen sind Narren mit ihrer

Kunst,undalleGoldschmiedestehenmitSchan-
den mit ihren Bildern; denn ihre Götzen" sind
Trügerei und haben kein Leben.
15. Es ist eitel Nichts und ein verführerisch

Werk; sie müssen umkommen, wenn sie heim¬
gesuchet werden.

16. Aberalso ist der nicht, der Jakobs Schatz
ist; sondern er ist's, der alles geschaffen hat,
und Israel ist sein Crbthcil. " (§r heißt Herr
Zebaoth.

17. Thue dein Gewerbe weg aus dem Lande,
die du wohnest in der festen sStadtsj.

18. Denn so spricht derHerr: Siehe, ichwill
die Einwohner des Landes auf dießmal ver¬
schleudern, und will sie ängsten,daß sie es fühlen
sollen.
19. Ach meines Jammers und Herzeleids!

Ich denke aber: Es ist meine Plage,^ich " muß
sie leiden.
20. Meine Hütte ist zerstöret, und alle meine

Seile sind zerrissen. Meine Kinder sind weg,
und nicht mehr vorhanden. Niemand richtet
meine Hütte wieder auf, und mein Gezelt schlü¬
get niemand wieder aus.
21. Denn die Hirten sind zu Narren worden,

fragen nach dem Herrn nicht; darum können
sie auch nichts rechts lehren, sondern alle Heer-
den sind zerstreuet.
22. Siehe, es kommt ein Geschrei daher und

ein groß Beben aus dem Lande von Mitter¬
nacht, daß die Städte Juda verwüstet und zur
Drachenwohnungwerden sollen.

23. Ich weiß, Herr, daß " des Menschen.Thun
stehetnicht in semerGewalt, und stehet in Nie-
mands Macht, wie er wandele oder seinen Gang
richte.
24. '^Züchtige mich, Herr, doch mit

Maaße, und nicht in deinem Grimm,
auf daß du mich nicht aufreibest.
25. Schütte aber deinenZorn über dieHei-

den,so dich nicht kennen, und überdie Geschlech¬
te, so deinen Namen nicht anrufen. Denn sie
haben Jakob aufgefressen und verschlungen; sie
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haben ihn aufgeräumet und seine Wohnung
verwüstet.

Cap. 11.
1. r?>ieß ist das Wort, daszuJeremia ge-

^2 schah vom Herrn, unv sprach:
2. Höret die Worte dieses Bundes, daß ihr

sie denen in Juda und den Bürgern zu Jerusa¬
lem saget.
3. Unv sprich zu ihnen: So spricht dcrHerr,

der GottJsraels: l Verflucht sey, wer nicht ge¬
horcht den Worten dieses Bundes,
4. Den ich euren Vatern gebot des Tages, da

ich sie aus Egyptenland führete, aus dem eiser¬
nen Ofen, und sprach: ^Gehorchet meiner
Stimme, und thut, wie ich euch geboten habe, so
sollt ihr mein Volk seyn, und ich will euer Gott
seyn.
5. Aufdaß ich den Eid halten möge, den ich

euren Vatern geschworen habe, ihnen zu geben
^ ein Land, darinnen Milch und Honig fleußt,
wie es denn heutiges Tages stehet. Ich antwor¬
tete, und sprach: Herr, ja es sey also!
6. Und der Herr sprach zu mir: Predige alle

diese Worte in den Städten Juda und auf den
Gassen zu Jerusalem, und sprich: Höret die
Worte dieses Bundes, und thut darnach!
7. Denn ich habe euren Vätern bezeuget von

dem Tagean, da ich sie aus Egyptenland führe¬
te, bisaufdenhcutigcnTag;undzeugetefrüh,
und sprach: Gehorchet memerStimme.
8. Aber sie § gehorchten nicht, ncigeten auch ih¬

re Ohren nicht; sondern ein jeglicher ging nach
seines bösen Herzens Gedünken. Darum will
ich auch über sie gehen lassen alle Worte dieses
Bundes, den ich geboten habe zu thun, und sie
doch nicht darnach gethan haben.

9. Und derHerr sprach zu mir: Ich weiß wohl,
wie sie in Juda und zu Jerusalem sich rotten.

10. Sie kehren sich eben zu den Sünden ihrer
vorigen Vater, welche auch nicht gehorchen
wollten meinen Worten, und folgeten auch an¬
dern Göttern nach, und dieneten ihnen. Also hat
das Haus Israel und das Haus Juda simmer-
dar^ meinen Bund gebrochen, den ich mit ihren
Vatern gemacht habe.
11. Darum siehe, spricht der Herr, ichwill ein

Unglück über sie gehen lassendem sie nicht sollen
entgehen mögen; und ^ wenn sie zu mir schreien,
will ich sie nicht hören.
12. So laß denn die Städte Juda und die

Bürger zuJerusalem hingehen und zu den Göt¬
tern jchreien, denen sie geräuchert haben; aber
s sie werden ihnen nichthelfeninihrerNoth.

13. Denn ? so manche Stadt, so manche Göt¬
ter hast du, Juda; und so manche Gaffen zu
Jerusalem sind, so manchenSchandaltar habt
ihr aufgerichtet, dem Baal zu räuchern.

14. So bitte b du nun nicht für dieß Volk, und

thue keinFlehen noch Gebet sich sie; denn ich will,
sie nicht hören, wenn sie zu mirschreienin ihrer
Noth.

15. Was haben meine Freunde in meinem
Hause zu schaffen ? Sie treiben alle Schalkheit,
und meinen, das heilige Fleisch soll es von ihnen
nehmen; und wenn sie übel thun, sind sie guter
Dinge drüber.

16 . DerHerrnennetedicheinengrünen,schö¬nen, fruchtbaren Oehlbaum; aber nun hat er
mit einem großen Mordgeschrci ein Feuer um
denselbigen angezündet, ^ daß seine Aeste ver¬
derben müssen.

17. Denn der HerrZebaoth, der dich gepflan-
zet hat, hat dir ein Unglück gedräuet, um der
BosheitwillendcsHausesJsraclunddesHau-
scs Juda, welche sie treiben, daß sie mich erzür¬
nen mit ihrem Räuchern, das sie dem Baal
thun.

18. Der Herr hat mir's offenbaret, daß ich's
weiß, und zeigete mir ihr Vornehmen,

19. Nämlich, daß sie mich, wie ein arm "
Schaf, zur Schlachtbank führen wollen. Denn
ich wußte nicht, daß sie wider mich berathschla¬
get hatten, und gesagt: " Laßt uns den Baum
mit seinen Früchten verderben, und ihn aus dem
Lande der Lebendigen ausrotten, daß seines Na¬
mens nimmermehr gedacht werde.

20. Aber du, Herr Zebaoth, du gerechter Rich¬
ter, der du " Nieren und Herzen prüfest, laß
mich deine Rache über sie sehen; denn ich habe
dir meine Sache befohlen.
21. Darum spricht der Herr also wider die

Männer zu Anathoth, die dir nach deinem Leben
stehen, und sprechen: Weissage uns nicht im
Namen des Herrn, willst du anders nicht von
unsern Händen sterben!
22. Darum spricht der Herr Zebaoth also:

Siehe, ich willsie heimsuchen: ihre junge Mann¬
schaft sollen mit dem Schwerdt getödtet werden,
und ihre Söhne und TöchterHungers sterben,
daß nichts von ihnen überbleibe:
23. Denn ich will über die Männer zu Ana¬

thoth Unglückgehen lassen des Jahrs, wenn sie
heimgesucht werden sollen.

Cap. 12.
1. Aerr, wenn ich gleich mit dir rechten

wollte, so behaltest du doch Recht;
dennocy muß ich vomRecht mitdirreden. War¬
um r gehet's doch den Gottlosen so wohl, und die
Verächter haben alles die Fülle?
2. Dupflanzestsie,daß sie wurzeln und wach¬

sen und bringen Frucht; du lassest sie viel von
dir rühmen, und züchtigest sie nicht.
3. Mich aber, Herr, kennest du, und siehest

mich, und prüfest mem Herz vor dir. Aber du
lässest sie frei gehen, '^wie Schafe, daß sie ge-
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Machtetwerden,undsparestsie,daßsie gewür-
^4. Mißlänge soll doch das Land so jämmerlich
stehen, und das Gras auf dem Felde allenthal¬
ben verdorren um decEinwohnerBosheitwil¬
len, daß beide - Vieh und Vogel nimmer da
sind ? Denn sie sprechen: Ja, er weiß viel, wie
es uns gehen wird.
5. Wenn dich die müde machen, die zu Fuße

gehen, wie will dir'S gehen, wenn du mit den
Reutern laufen sollst? Und so du im Lande,
da es Friede ist, Sicherheit suchest; was will
mitdirwerden bei dem hoffärtigen Jordan?
6. Denn es verachten dich auch deine Bruder

und deines Vaters Haus, und schreien Zeter
über dich. Darum vertrau du ihnen nicht, wenn
sie gleich freundlich mit dir reden.
7. Darum habe ich mein Haus verlassenmüs-

sen und mein Erbe meiden, und meine liebe
Seele in der Feinde Hand geben.
8. Mein Erbe ist mir worden wie ein Löwe im

Walde, und brüllet wider mich; darum bin ich
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ihm gram worden.
9. Mein Erbe ist wie der sprenglichte Vogel,

um welchen sich die Vogel sammeln. Wohlauf
und sammelt euch, alle Feldthiere, kommt und
fresset!
10. Es haben Hirten, und deren viel, meinen

Weinberg verderbet und meinen Acker zertre¬
ten; sie haben meinen schönen Acker zur Wüste
gemacht, sie haben's öde gemacht.
11. Ich sehe bereits, wie es so jämmerlich ver-

wüstetist; ja das ganze Land ist wüste. Aber
es a will's niemand zu Herzen nehmen.
12. Denn die Verstörer fahren daher über

alle Hügel der Wüste, und das fressende
Schwerdt desHerrn von einem Ende des Lan¬
des bis zum andern; und kein Fleisch wird Frie¬
den haben.

13. Sie säen 5 Weizen, aber Disteln werden
sie erndten; sie lassen's ihnen sauer werden, aber
sie werden es nicht genießen; sie werden ihres
Einkommens nicht froh werden, vordem grim¬
migen Zorn des Herrn.
14. So sprichtder Herr wider alle meine böse

Nachbarn, so das Erbtheil antasten, das ich
meinem Volk Israel ausgetheilethabe: Sie¬
he, ich will sie aus ihrem Lande ausreißen, und
das Haus Juda aus ihrem Mittel reißen.

15. Und wenn ich sie nun ausgerissen habe,
will ich mich wiederum über sie erbarmen, und
will einen jeglichen zu seinem Erbtheil und in
sein Land wieder bringen.
16. Und soll geschehen, wo sie von meinem

Volk lernenwerden, daß sie ^ schwören bei mei¬
nem Namen: So wahrdcr Herrlebet! wie sie
szuvor^ mein Volk gelehret haben schwören
bei Baal; so sollen sie unter meinem Volker-
bauet werden.

17. Wo sie aber nicht hören wollen, so will ich
solches Volk ausreißen und umbringen, spricht
der Herr.

Cap. 13.
1. (F^o sprichtderHerrzumir:Gehe hin,

und kaufdir einen leinenen Gürtel,
und gürte damit deine Lenden, und mache ihn
nicht naß.
2. Und ich kaufte einen Gürtel nachdem Be¬

fehl des Herrn, und gürtete ihn um meine Len¬den.
3. Da geschah des Herrn Wortzumandern

Malzu mir, und sprach:
4. Nimm den Gürtenden du gekauft und um

deineLendengegürtct hast, und machedich auf,
und gehe hin an den Phrath, und verstecke ihn
daselbst in einen Steinriß.

5. Ich ging hin,und versteckte ihn am Phrath,
wie mir der Herr geboten hatte.

6. Nach langer Zeit aber sprach der Herr zu
mir: Mache dich auf, und gehe hinan den
Phrath, und hole den Gürtel wieder, den ich
dich hieß daselbst verstecken.
7. Ich ging hin anden Phrath und grubauf,

und nahm den Gürtel von dem Ort, dahin ich
ihn versteckt hatte; und siehe, der Gürtel war
verdorben/daßer nichts mehr taugte.
8. Da geschah des Herrn Wortzumir, und

sprach:
9. So spricht der Herr: Eben also will ich

auch verderben die große Hoffart Juda und Je¬
rusalems.

10. Das böse Volk, das meine Worte nicht
hören will, sondern gehen ^ hin nach Gedünkcn
ihres Herzens, und folgen andern Göttern, daß
sie denselbigen dienen und anbeten; sie sollen
werden wie der Gürtel, der nichts mehr taugt.

11. Denn gleichwieeinManndenGürtelum
seine Lenden bindet, also habe ich, spricht der
Herr, das ganze Haus Israel und das ganze
Haus Juda um mich gegürtet, daß sie mein
Volk seyn sollten, zu einem Namen, Lob und
Ehre; aber sie wollen nicht hören.
12. So sage ihnen nun dieß Wort: So spricht

derHerr.derGottJsraels: Es sollen alle Le¬
ge! mit Wein gefüllet werden. So werden sie zu
dir sagen: Wer weiß das nicht, daß man alle
Legelmit Wein füllen soll?
13. So sprich zu ihnen: So spricht der Herr:

Siehe, ich will alle, die in diesem Lande woh¬
nen, die Könige, so aufdem Stuhl Davids siz-
zen, die Priester und Propheten, undalle Ein¬
wohner zu Jerusalem füllen, daß sie trunken
werden sollen.
14. Und will einen mit dem andern, die Väter

samt den Kindern, verstreuen, spricht der Herr;
und will weder schonen, noch übersehen, noch
barmherzig seyn über ihrem Verderben.

l, r. II. 8.
c. I«. ir.

L Mos. 29.
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15. So höretnun, undmerketauf,und trotzetl
nicht; denn derHerrhat'sgcredt. !
16. Eiebet dem Herrn, eurem Gott, die Ehre si

ehe denn es finster werde, und ehe eure Füße
sich an den dunkeln Bergen stoßen; daß ihr des
Lichts wartet,so er's doch gar finster und dunkel
machen wird.

17. Wolltihrabersolchesnichthören,somuß
i meine Seele doch heimlich weinen über solcher
! Hoffart; meine ^ Augen müssen mitThranen
! stießen, daßdesHerrnHeerdegefangen wird.
! 18. Sage dem König und der Königin: Scz-
- zet euch herunter, denn die ^ Krone der Herr-
>lichkeit ist von eurem Haupt gefallen.
§ 19. Die Städte gegen Mittag sind verschlos-
! sen, und ist niemand, dersie aufthue; dasganze
' Judaistrein weggeführet.

20. Hebet eure Augen auf und sehet, wie sie
vonMlttcrnacht daher kommen. Wo ist nun die
Hccrde, so dir befohlen war, deine herrliche
Heerde?
21. Waswillstdusagcn,wenn er dich so heim¬

suchen wird ? Denn du hast sie so gewöhnet wi¬
der dich, daß sie Fürsten und Häupter seyn wol¬
len. Wasgilt'6?es wird dich § Angst ankom¬
men, wie ein Weib in Kindesnöthen.
22. Und wenn du in deinem Herzen sagen

willst: Warnmbegegnetdochmirsolches?Um
der Menge willen deiner Missethat sind dir
deine Saume aufgedeckt, und deine Schenkel
fmit Gewalt^ geblößet.
23. Kann auch ein Mohr seine Haut wan¬

deln, öderem ParderseineFlecken?^So " kön¬
net ihr auch Gutes thun, weil ihr des Bösen ge¬
wöhnet seyd.

24. Darum will ich sie ^ zerstreuen, wie Stop¬
peln, dievordem Winde aus der Wüste verwe¬
bet werden.
25. Das soll dein Lohn seyn und dein Theil,

den ich dir zugemessen habe, spricht der Herr.
Darum, daß du mein vergessen hast, und ver¬
lassest dich auf Lügen,
26. So will ich auch deine Säume hoch auf¬

decken gegen dir, daßmandeine Schaamwohl
sehen muß.
27. Denn ich habe gesehen deine Ehebreche¬

rei, deine Geilheit, deine freche Hurerei, ja deine
Greuel, beide auf Hügeln und auf Aeckern.
Wehe dir, Jerusalem! Wennwillstdudochim-
mermehr gereiniget werden?

Cap. 14.
1. H>ieß istdas Wort, das der Herr zu Je-

remiasagte, von der theuren Zeit:
2. Juda' liegt jämmerlich, ihreThoreftehen

elend, es stehet kläglich aufdem Lande, und ist
zuJerusalem eine große Dürre.

3. Die Großen schicken die Kleinen nach Was-
ser; aber wenn sie zum Brunnen kommen, sin-

cn sie kein Wasser, und bringen ihre Gefäße
leer wieder. Sie gehen traurig und betrübt, und
verhüllen ihre Häupter,
4. Darum, daß die Erde lechzet, weil es -

nicht regnet aufdie Erde. Die Ackerleute gehen
traurig, und verhüllen ihre Häupter.
5. Denn auch dieHindinnen, so aufdem Felde

werfen, verlassen die Jungen, weil kein Gras
wächst.
6. Das Wild stehet auf den Hügeln, und

schnappet nach der Luft, wie die Drachen, und
verschmachtet, weil kein Krautwächst.
7. Ach Herr, unsere ^ Missethaten

Habens ;a verdienet, aber hilf doch
um deines Namens willen; denn
unser Ungehorsam ist groß, damit
wir wider dich gesündiget haben.
8. Du bist der Trost Israels und ihr Noth-

helfer; warum stellest du dich, als wärest du
ein Gastim Lande,und als cinFremder.dernur
über Nachtdrinnenbleibt?
9. Warum stellest du dich als ein Held, der

verzagt ist, und als ein Riese, der nicht helfen
kann ; Du bist doch ja unter uns, Herr, und
wir heißen § nach deinem Namen; verlaß uns
nicht!
10. So spricht der Herr von diesem Volk:

Sie laufen gern hin und wieder, und bleiben
nicht gern daheim; darum will ihr der Herr
nicht, sondern er denket nun an ihre Missethat,
und will ihre Sünden heimsuchen.

11. Und der Herr sprach zu mir: "Dusollst
nicht sürdieß Volkum Gnadebitten.
12. Denn ob" sie gleich fasten, so will ich doch

ihr Flehen nicht hören; und ob sie ? Brandop¬
fer und Speisopfcr bringen, so gefallen sie mir
doch nicht: sondern ich will' sie mir dem
Schwerdt, Hunger und Pestilenz aufreiben.

13. Da sprach ich: Ach Herr Herr, siehe, die
Propheten sagen ihnen: Ihr werdet kein
Schwerdt sehen, und keine Theurung bei euch
haben, sondern ich will euch guten Frieden ge¬
ben an diesem Ort.
14. Und der Herr sprach zu mir: Die ^ Pro¬

pheten weissagen falsch in meinem Namen; ich
habe sienichtgesandt, und ihnen nichts befoh¬
len, und nichts mit ihnen geredt; sieprcdigen
euch falsche Gesichte, Deutung, " Abgötterei
und ihres Herzens Trügerei.
15. Darum so spricht derHerrvon den Pro¬

pheten, die in '"meinem Namen weissagen, so
ich stedoch nicht gesandt habe, und sie dennoch
predigen, es werde kein Schwerdtnoch Theu-
rungindieß Land kommen: SolcheProphe-
tcn sollen sterben durch Schwerdt und Hunger.
16. Und das Volk, dem sie weissagen, sollen

vom Schwerdt und Hunger auf den Gassen zu
Jerusalem hin und her liegen, daß sie niemand
begraben wird; also auch ih reWeiber, Söhne
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und Töchter; und will ihre Bosheit über sie
schütten. ^ .. ^
17. Und du sollst zu ihnen sagen dieß Wort:

Meine "Augen stießen mit Thränen Tag und
Nacht,und hören nicht auf; denn die Jungfrau,
die Tochter meines Volks, ist greulichzerplagt
und jämmerlich geschlagen.
18. Gehe ich hinaus auf's Feld, siehe, so lie¬

gen da ErschlagenemitdemSchwerdt; komme
ich in die Stad't, so liegen da vor Hunger Ver¬
schmachtete. Dennesmüiien auchdieProphe-
ten, darzu auch die Priester, in einband ziehen,
das sie nicht kennen.
19. Hast du denn Juda verworfen? Oder

hat deine Seelelcinen EkelanZion? Warum
hast du uns denn so geschlagen, daß uns nie¬
mand heilen kann? Wir " Hoffeten, es sollte
Friede werden; so kommt nichts Guts. Wir
Hoffeten, wir sollten hcilwerden; aber>lehe,fo
ist mehr Schadens da.
20. Herr, ^wirerkennen unsergottlos We¬

sen und unserer Vater Missethat; denn wir
haben wider dich gesündigct.
21. Aber um deines Namens willen laß uns

nichtgeschandetwerden;laß den Thron deiner
Herrlichkeit nicht verspottet werden; gedenke
doch, und laß deinen Bund mit uns nicht auf¬
hören.
22. Es ist doch ja unter der Heiden Götzen

keiner, der Regen könnte geben; so kanndcr
Himmel auch »ichtregnen. Du bistdoch ja ver¬
zerr, unser Gott, aus den wir hoffen; dcnndu
kannst "solches alles.thun.

Cap. 15.

I >Ps.W.5 l
8je-I> IN,

II.
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1. I^nd der Herr sprach zu mir: Und wenn
44- gleich ' Moje und Samuel vor mir

stünden, so habe ich doch kein Herz zu diesem
Volk; treibe sie weg von mir, und laß sie hin¬
fahren.
2. Und wenn sie zu dir sagen: Wo sollen wir

hin? so sprich zu ihnen: So sprich: der Herr:
Wen^der Tod trifft, den treffe er; wen das
Schwerdt trifft, den treffe es; wen der Hunger
trifft, den treffe er; wen das Gefängniß trifft,
den tresse es.
3. Denn ich will sie heimsuchen mit ^ viererlei

Plagen, spricht der Herr: mit dem Schwerdt,
daß sie erwürget werden; mit Hunden, die sie
schleifen sollen; milden Vögeln des Himmels
und nur Thieren auf Erden, daß sie gefressen
und verweset werden sollen.
4. Und ich will sie in allen Königreichen auf

Erden hin und her treiben lassen. ->um Manasse
willen, des Sohns Jchiskia, des Königes Ju¬
da, deßhalben, das er zu Jerusalem begangen
hat.
5. Wer will sich denn deiner erbarmen, Jeru¬

salem? Wer wird denn Mitleiden mit dir ha¬

ben? Wer wird denn hingehen, und dir Frieden
erwerben?
6. Du hast ^ mich verlassen, spricht derHerr,

undbist mir abgefallen: darum habe ich meine
Hand ausgestreckt wider dich, daß ich dich ver¬
derben will; ich bin des Erbarmens müde.
7. Ich will sie mit der ° Worsschauselzum

Lande hinaus worfeln, und will mein Volk, so
von seinem Wesen sich nicht bekehren will, zu ei¬
tel Waisen machen und umbringen.
8. Es sollen mir mehr Wittwen unter ihnen

werden, denn des Sandes am Meer ist. Ich
will über die Mutter der jungen Mannschaft
kommen lassen einen ossenbarlichenVerderber,
und die Stadt damit plötzlich und unversehens
überfallen lassen;
9. Daß die, so sieben Kinder hat, soll elend

seyn und von Herzen seufze». Denn' ihreSon-
ne soll bei hohem Lage untergehen, daß beide
ihr Ruhm und Freude ein Ende haben soll. Und
die klebrigen will ich ins Schwerdt'geben vor
ihren Feinden, spricht derHerr.

10. Ach ^ meine Mutter, daß du mich geboren
hast,widerdenjedcrmannhadert undzanketim
ganzen Lande. Habe ich.doch weder aufWucher
geliehen noch genommen, doch fluchet mir jeder¬
mann.

11. DerHerrsprach: Wohlan, ich will eurer
etlicheübrig behalten, denen es sollwiederwohl
gehen, und will euch zu Hülfe kommen in der
Noth und Angst unter den Feinden.

12. Meinest du nicht, daß etwa ein Eisen sey,
welches könnte das Eisen und Erz von Mitter¬
nacht zerschlagen?
13. IchwillaberzuvoreuerGutundSchatze

in die'-»Rappuse geben, daß ihr nichts dafür
krigen sollt; und das um aller eurer Sünden
willen, die ihr in allen euren Grenzen begangen
habt.
14. Und will euch zu euren Feinden bringen in

ein Land, das ihr nicht kennet; denn es ist
das Feuer in meinem Zorn über euch angan-
gen.
15. AchHerr, duwcißestcs; gedenkanuns,

und nimm dich unser an, und räche uns an un¬
sern Verfolgern. Stimm uns auf, und verzeuch
nicht deinen Zorn über sie; denn du weißest,
daß wir um deinet willen geschmähet werden.
16. Indeß enthalte uns " dein

Wort, wenn wir's krigen; und das¬
selbe dein Wort ist unsers Herzens
Freude und Trost: denn " wir sind
ja nach deinem Namen genennet,
Herr, Gott Zebaoth.

17. Wir gesellen uns nicht zu den " Spöttern,
noch freuen uns mit ihnen, sondern bleiben al¬
lein vor deinerHand; denn duzürnest sehr mit
uns.
18. Warum währet doch unser Schmerz so
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lange,und "unsere Wunden sind so gar böse,
daß sie niemand heilen kann ? Du bist uns wor¬
den, wie ein Born, der nicht mehr quellen will.

19. Darum spricht der Herr also: "Wo du
dich zu mir haltest, so will ich mich zu dirhaltcn,
und sollst mein Prediger bleiben. Und wo du
dieFrommenlehrestsich sondern vonden bösen
Leuten, so sollst du mein Lehrer seyn. Und ehe
du solltest zu ihnen fallen, so müssen sie eher
zu dir fallen.
20. Denn ich habe dich wider dieß Volk zur fe¬

sten ehernen Mauer gemacht; ob siewiderdich
streiten, sollen sie dir " doch nichts anhaben:
denn " ich bin bei dir, daß ich dir helfe und dich
errette, spricht der Herr.
21. Und will dich auch erretten aus der Hand

der Bösen, und erlösen aus der Hand der Ty¬
rannen.

Cap. 16 .
1. 1 jnd des Herrn Wort geschah zu mir, und

44 sprach:
2. Du sollst kein Weib nehmen, und weder

Söhne noch Töchter zeigen an diesem Ort.
3. Denn so sprichtderHerrvon den Söhnen

und Töchtern, so an diesem Ort geboren wer¬
den, darzu von ihren Müttern, die sie gebären,
und von ihren Vätern, die sie zeugen in diesem
Lande:
4. Sie sollen an Krankheiten sterben, und we¬

der beklaget noch' begraben werden, sondern
sollen Mist werden auf dem Lande, darzu
durch's Schwerdt und Hunger umkommen,
und ihre Leichname sollen der Vögel des Him¬
mels und der Thiere auf Erden Speise seyn.

5. Denn so spricht der Herr: Du sollst nicht
zum Trauerhause gehen, und sollst auch nir¬
gend hin zu klagen gehen, noch Mitleiden über
sie haben; denn ich habe meinen Frieden von
diesem Volk weggenommen, spricht der Herr,
samtmeinerGnadeund Barmherzigkeit;
6. Daß beide Groß und Klein sollen in die¬

sem Lande sterben, und nicht 2 begraben noch be¬
klaget werden, und niemand wird sich über sie
zerritzen noch kahl machen.
7. Und man wird auch nicht unter sie Brod

austheilen über der Klage, sie zu trösten über
derLeiche,und ihnen auch nicht aus dem Trost-
becher zu trinken geben über Vater und Mut¬
ter.
8. Darum sollst du in kein Trinkhaus gehen,

bei ihnen zu sitzen, weder zu essen noch zu trin¬ken.
9. DennsosprichtderHerrZebaoth,derGott

Israels: Siehe, ich will an diesem Ort ^ aufhe¬
ben, vor euren Augen und bei euremLeben, die
Stimme derFreude und Wonne, die Stimme
des Bräutigams und der Braut.

10. Und wenn du solches alles diesem Volk

gesagsthast, und sie zu dir sprechen werden: si 4> c. 5. >?.
Warum redetderHerrüberuns alle dieß große
Unglück? welches lst die Miffethatund Sünde,
damitwirwider den Herrn, unsern Gott, ge-
sündiget haben?
11. Sollst du ihnen sagen: Darum, daß eure

Väter mich verlassen, sprichtderHerr, und an¬
dern Göttern gcfolget, denselbigen gedienet,
und sie angebetet, mich aber verlassen, und mein
Gesetz nicht gehalten haben;

12 . Und ^ihr noch ärger thut, denn eure Vä- s> r. 7.ter. Denn siehe, ein jeglicher lebt ^nach seines «) 7. 21
bösen Herzens Gedünken, daß er mir nicht ge¬
horche.

13. Darum will ich euch aus diesem Lande
stoßen in ein Land, davon weder ihr noch-eure
Väterwissen: daselbst solltihr andern Göttern
dienen Tag und Nacht, daselbst will ich euch kei¬
ne Gnade erzeigen.

14. Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht
der Herr, daß mannichtmchr sagen wird: So

' wahr derHerr lebt, der die Kinder Israel aus
Egyptenland geführet hat!
15. Sondern: So wahr derHerr lebt, der

die Kinder Israel geführet hat aus dem Lande
der Mitternacht und aus allen Ländern, dahin
er sie verstoßen hatte! Denn ich will siewicder-
bringen in das Land, das ich ihren Vätern gege¬
ben habe.
16. Siehe, ich will viel Fischer aussenden,

! spricht der Herr, die sollen sie fischen; und dar¬
nach will ich viel Jäger aussenden, die sollen sie
sahen auf allen Bergen und anfallen Hügeln
und in allen Steinritzen.

17. Denn ? meine Augen sehen auf alle ihre
Wege,daß sievormirsich nicht verhehlen kön¬
nen ; und ihre Missethat ist vor meinen Augen
»»verborgen.

18. Aber zuvor will ich ihre Missethat und
Sünde zwiefach bezahlen, darum, daß sie mein
Land mit den Leichen ihrer Abgötterei verun¬
reiniget, und mein Erbe mit ihren Greueln voll
gemacht haben.

19. Herr, du bist meine Stärke und
Kraft, und meine Zuflucht in der
Noth. Die Heiden werden zu dir kommen
von der Welt Ende, und sagen: Unsere Väter
haben falsche und nichtige Götter gehabt, die
nichts nützen können.
20. Wie kann einMensch Götter machen, die

nicht Götter sind?
21. Darum siehe, nun will ich sie lehren, und

meine Hand und Gewalt ihnen kund thun, daß
sie erfahren sollen, ich heiße derHerr.

Cap. 17.
1. F>ie Sünde Juda ist geschrieben mit ei-

fernen Griffeln,und mit spitzigen De-
manten geschrieben, und auf die Tafel ihres

7X.2S.24.
Sir.2S.28>
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Herzens gegraben, und aufdie Hörner an ihren
Altaren;
2. Daß ihre Kinder gedenken sollen derselben

Altare und Haine, bei den grünen Bäumen,auf
den hohen Bergen.

3. Aber ich will deine 'Höhen beide aufBergcn
und Feldern,samt deiner Habe und allen deinen
Schätzen, indieMappuse geben,um derSünde
willen, in allen deinen Grenzen begangen.
4. Und du sollst aus deinem Erbe verstoßen

werden, das ich dir gegeben habe; und will dich
3 zu Knechten deiner Feinde machen, in einem
Lande, das du nicht kennest; denn ihr habt''
ein Feuer meines Zorns angezündet, das ewig¬
lich brennen wird.
5. So spricht der Herr: Verflucht ist der

Mann, der sich auf " Menschen ver¬
läßt, und hältFleisch für seinenArm,
und mit seinem Herzen vom Herrn
weichet.
6. Derwird seyn" wie die Heide in der Wuste,

und wird nicht sehen den zukünftigen Trost;
sondern wird? bleiben in der Dürre, in der
Wüste, in einem unfruchtbaren Lande, da nie¬
mand wohnet.
7. Gesegnet aber " ist der Mann,

der sich auf den Herrn verläßt, und
der Herr seine Zuversicht ist.
8. Der ist s wie ein Baum, am Wasser ge-

pflanzet und am Bach gewurzelt. Denn ob¬
gleich eine Hitze kommt, fürchtet er sich doch
nicht, sondern seine Blätter bleiben grün; und
sorget nicht, wenn ein dürr Jahr kommt, son¬
dern er bringet ohne Aufhören Früchte.

9. Esist dasHerzeintrotzig und ver¬
zagt Ding, wer kann es ergründen?

10. Ich 'o der Herr kann das Herz ergrün¬
den, und die Nieren prüfen; und " gebe einem
jeglichen nach seinem Thun, nach den Früchten
seiner Werke.

11. Denn gleichwie ein Vogel, der sich über
Eier setzet und brütet sie nicht aus, also ist der,
so unrecht Gutsammelt: denn er muß davon,
wenn er's am wenigsten achtet, und muß doch
zuletzt Spott darzu haben.
12. Aber die Stätte unsers Heiligthums,

nämlich der Thron göttlicher Ehre, ist allezeit
fest blieben.
13. Denn, Herr, du bist die Hoffnung Is¬

raels. Alle, die dich verlassen, müssen zu Schan¬
den werden, und die Abtrünnigen müssen in die
Erde geschrieben werden; denn sie'^verlassen

!den Herrn, die Quelle des lebendigen Wassers.
! 14. Heile du mich, Herr, so werde
ich heil; hilf du mir,so istmirgehol-
fe n: denn du bist mein Ruhm.
15. Siehe, sie'4 sprechen zu mir: Wo ist denn

!des Herrn Wort? Lieber, laß her gehen.
^ 16. Aber ich bin darum nicht von dir geflohen,

mein Hirte; so habe ich Menschentage nicht be¬
gehret,dasweißestdu; was ich gepredigt habe,
das ist recht vor dir.
17. Sey du mir nur nicht schrecklich, meine

Zuversicht in der Noth.
18. Laß sie zu Schanden werden, die mich ver¬

folgen, und mich nicht; laß sie erschrecken,und
mich nicht; laß den Tag des Unglücks über sie
gehen, und zerschlage sie zwiefach.

19. So spricht der Herr zu mir: Gehe hin und
tritt unter das Thor des Volks, dadurch die Kö¬
nige Juda aus- und eingehen, und unter alle
Thore zu Jerusalem,
20. Und sprich zu ihnen: Höret des Herrn

Wort, ihre Könige Juda, und ganz Juda, und
alle Einwohner zu Jerusalem, so zu diesem
Thor eingehen.
21. So spricht der Herr: Hütet euch, und tra-

gct keine Last am Savbathtage durch die Thore
hinein zu Jerusalem,
22. Und führet keine Last am Sabbathtage

aus euren Häusern, und thut keine Arbeit; son¬
dern heiliget den Sabbathtag,wie ich euren
Vätern geboten habe.
23. Aber siehören nicht, und neigen ihre

Ohrennicht,sondernbleibenhalsstarrig,daßsie
mich ja nicht hören, noch sich ziehen lassen.
24. So ihr mich hören werdet, spricht der

Herr, daß ihr keineLast traget'? des Sabbath-
tages durch dieser Stadt Thore ein, sondern
denselbigen heiliget, daß ihr keine Arbeit am
selbigen Lage thut:
25. So sollen auch durch dieserStadtThore

aus- und eingehen Könige und Fürsten, die auf
dem Stuhl Davids sitzen, und reiten und fah¬
ren, beide aufWagen und Rossen, sie und ihre
Fürsten, samt allen, die in Juda und Jerusalem
wohnen; und soll dieseStadt ewiglich bewoh¬
net werden,
26. Und sollen kommen aus den Städten Ju¬

da, und die um Jerusalem her liegen, und aus
dem Lande Benjamin, aus den Gründen, und
von den Gebirgen, und vom Mittag, die da
bringen Brandopfer,Opfer, Speisöpfer und
Weihrauch, zum Hause des Herrn.
27. Werdet ihr mich aber nicht hören, daß ihr

den Sabbathtag heiliget, und keineLast traget
durch die Thorezu Jerusalem ein amSaobath-
tage: so willich ein'"Feuerunter ihren Thoren
anstecken,das dieHäuser zu Jerusalem verzeh¬
ren und nicht gelöschet werden soll.

Cap. 18 .
1. H^ieß ist das Wort, das geschah vom

Herrn zu Jeremia, und sprach:
2. Machedich aufund gehe hinab in desTö-

pfersHaus; daselbst will ich dich meine Worte
hören lassen.
3. Und ich ging hinab in des Töpfe rs Haus;
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und siehe, erarbeitete eben aufderScheibe.
4. Und der Topf, den er aus dem Thon machte,

mißrieth ihm unterdenHänden. Damachteer
wiederum einen andern Topf, wie es ihm gefiel.
5. Da geschah des Herrn Wort zu mir, und

sprach: t
6. i Kann ich nicht auch also mit euch umge¬

hen, ihr vom Hause Israel, wie dieser Töpfer?
sprichtderHerr. Siehe,wiederThonistindes
Töpfers Hand, also seyd auch ihr vom Hause
Israel in meiner Hand.
7. Plötzlich^rede ich wider einVolk

und Königreich, daß ich's ausrot¬
ten, zerbrechen und verderben wolle.
8. Wo ^ sjch's aber bekehret von sei¬

ner Bosheit, dawider ich rede, so
soll mich auchreuen dasUnglück,das
ich ihm gedachte zu thun.
9. Und plötzlich rede ich von einem Volk und

Königreich,daß ich'sbauen und pflanzen wolle.
10. So es aber Böses thut vor meinen Augen,

daß es meiner Stimme nicht gehorchet, so soll
mich auch reuen das Gute,das ich ihm verheißen
hatte zu thun.
11. So sprich nun zu denen in Juda, und zu

den Bürgern zu Jerusalem: So spricht der
Herr: Siehe,ich bereite euch ein Unglück zu,und
habe Gedanken widereuch; darum^ kehre sich
ein jeglichervon seinem bösen Wesen, und ^ bes¬
sert euer Wesen und Thun.
12. Aber sie sprechen: Da «wird nichts aus;

wir wollen nach unsern Gedanken wandeln,und
ein jeglicher thun nach Gcdünkcn seines bösen
Herzens.
13. Darum spricht der Herr: Fraget doch

unter den Heiden, wer hat >e desgleichen gehö¬
ret, daß die Jungfrau Israel so gar greulich
Ding thut?

14. Bleibet doch der Schnee langer auf den
Steinen im Felde, wenn's vom Libanon herab
schneiet; und das Regenwasser verscheußt
nichtso bald, als mein Volkmcinvergißt.
15. Sie räuchern den Göttern, und richten

Aergerniß an auf ihren Wegen für und für,und
gehen ausungcbahneten Straßen;
16. AufdaßihrLandzurWüstcwerde, ihnen

zur ewigen Schande, daß, wer vorüber gehet,
sich verwundere und den Kopf schüttele.

17. Denn ich will sie durch einen Oftwind zer¬
streuen vor ihren Feinden; ich will ihnen^ den
Rücken und nicht das Antlitz zeigen, wenn sie
verderben.

18. Aber sie sprechen: Kommt, und laßt uns
wider Jeremiarathschlagcn; denndiePriester!
können nicht irren im Gesetz, und die Weisen
können nicht fehlen mit Rathen, und die Pro¬
pheten können nicht unrecht lehren. Kommt
cher, laßt uns ihn mit der Zunge todtschlagen,
ftmd nichtsgeben auf alle seine Rede!

19. Herr, habe Acht auf mich, und höre die
Stimme meiner Widersacher.
20. Jst's recht, daß «man Guts mit Bösem

vergilt? Denn sie haben meiner v Seele eine
Grubegegraben. Gedenke doch, wie ich vor dir
gestanden bin,daß ich ihr Bestes redete, und dei¬
nen Grimm von ihnen wendete.
21. So strafe nun ihre Kinder mit Hunger,

und laß sie in's Schwerdt fallen, daß ihre Wei¬
ber ohne Kinder und Wittwen seyn, und ihre
Männer zu Tode geschlagen und ihre junge
Mannschaft im Streit durch's Schwerdt er¬
würget werden;
22. Daß ein Geschrei aus ihren Häusern ge¬

höret werde, wie du plötzlich habest Kriezsvolk
übersie kommen lassen. Denn sie haben eine
Grube gegraben, mich zu sahen, und meinen
Füßen Stricke gelegt.
23. Und weil du, Herr, weißest alle ihre An¬

schläge wider mich, daß siemich tödtenwollen:
so vergieb ihnen ihre Missethat nicht, und laß
ihre Sünde vor dir nicht ausgetilget werden.!
Laß sie vor dir gcstürzct werden, und handle^
mit ihnen nach deinem Zorn.

8) l Mos.
41, 4.

4) Ps.35,7.

MPs.IM,
14.15.

Cap. 19.
i. o spricht der Herr: Gehe hin, und

kaufe dir einen irdenen Krug vom
Töpfer, samt etlichen von den Aeltesten des
Volks und von den Aeltesten der Priester;
2. Und gehe hinaus in's Thal Ben Hinnom,

dasvor dem Ziegelthor liegt; und predige da¬
selbst die Worte, die ich dir sage,
3. Und sprich: Höret des Herrn Wort, ihr

KönigeJuda und Bürger zu Jerusalem! So
spricht der Herr Zebaoth, der Gott Israels:
Siehe, ich will i ein solch Unglück über diese
Stätte gehen lassen, daß,wer es hören wird,ihm
die Ohren klingen sollen,
4. Darum, daß sie mich verlassen, und diese

Stätte einem fremden Gott gegeben haben, und
andern Göttern drinnen geräucherthaben,die
weder sie, noch ihre Vätcr, noch die Könige
Juda gekannt haben, und haben diese Stätte
vollunschuldigesBluts gemacht.
5. Dennsiehabendem BaalHöhen gebauet,

ihre 2 Kinder zu verbrennen dem Baal zu
Brandopfern, welches ich ihnen weder geboten,
noch davon geredt habe, darzu in mein Herz nie
kommen ist.'
6. Darum siehe, es wird die Zeit kommen,

spricht der Herr, daß man diese Stätte nicht
mchr Thopheth, noch das Thal BenHinnom,
sondern Würgcthal heißen wird.
7. Denn ich will den Gottesdienst Juda und

Jerusalems dieses Orts zerstören, und will sie
durch's Schwerdt fallen lassen vor ihren Fein¬
den unter derHand derer, so nach ihrem Leben
stehen, und will ^ ihre Leichname den Vögeln
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des Himmels und den Thieren auf Erden zu
fressen geben;

8. Und will ^ diese Stadt wüste machen und
zum Spott, daß alle, dievorüber gehen, wer¬
den sich verwundern über alle ihre Plage und
ihr spotten.

9. Ich will sie lassen» ihrer Sohne und Toch¬
ter Fleisch fressen, und einer soll des andern
Fleich fressen, in der»Noth und Angst, damit
sie ihre Feinde und die, sonach ihrem Leben ste¬
hen, bedrängen werden.

10. Und du sollstdenKrugzerbrcchenvorden
Männern, diemitdirgangen sind;

11. Und sprich zu ihnen: So spricht der Herr
Zebaoth: Eben wie man eines Töpfers Ge¬
fäß zerbricht, das nicht mag wiederganz wer¬
den, so will ich dieß Volk und diese Stadtauch
zerbrechen; und sollendarzuim^Thophethbe¬
graben werden,weil sonst kein Raum seyn wird
zubeqraben. ^ ^ ^

12. Sowillich mit diescrStatte, sprichtder
Herr, und ihren Einwohnern umgehen, daß
diese Stadt werden soll, gleichwie Thopheth.

13. Darzu sollen die Häuser zu Jerusalem
und die Häuser der Könige Juda eben so unrein
werden, als die Stätte Thopheth; ja,alle Häu¬
ser,da sie aufden Dächern geräuchert haben al¬
lem Heer des Himmels, und» andern Göttern
Trankopfer geopfert haben.

14. Und da Jeremia wieder von Thopheth
kam, dahin ihnder Herr gesandthatte zu weis¬
sagen, trat er in den Vorhof am Hause des
Herrn, und sprach zu allem Volk:

15. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott
Israels: Siehe, ich will über diese Stadt und
über alle ihre Städte alle das Unglück kommen
lassen,das ich wider sie geredt habe, darum, daß
sie halsstarrig sind, und meine Worte nicht hö¬
ren wollen.

Cap. 20.
1. s^a aber Pashur, ein Sohn Jmmers,

c-O des Priesters, so zum Obersten im
Hause des Herrn gesetzt war, Jeremia hörete
solche Worte weissagen,

2. Schlug er den Propheten Jeremia, und
warf ihn ins Gewölbe unter dem Oberthor
Benjamin,welches am Hause des Herrn ist.

3. Und da es Morgen ward, zog Pashur Je-
remiam aus dem Gewölbe. Da sprach Jere¬
mia zu ihm: Der Herr heißet dich nicht Pas¬
hur, sondern Magur um und um.

4. Denn so spricht der Herr: Siehe, ich will
dich samt allen deinen Freunden in die Furcht
geben, und sollen fallen durch's Schwerdt ihrer
Feinde, das sollst du mit deinen Augen sehen.
Und will das ganze Juda in die Hand des Kö¬
niges zu Babelübergeben; dersollsie wegfüh-

>ren gen Babel, und mit dem Schwerdt todten.

5. Auch willich alle Güter dieser Stadtsamt
allem, das sie gearbeitet, und alle Kleinode
und ' alle Schatze der Könige Juda in ihrer
Feinde Hand geben, daß sie dieselbigen rauben,
nehmen und gen Babel bringen.

6. Und du, Pashur, sollst mit allen deinen
Hausgenossen gefangen gehen und gen Babel
kommen; daselbstsöllst du sterben und begra¬
ben werden sann allen deinen Freunden, wel¬
chen du Lügen predigest.

7. Herr, du hast mich überredt, und ich habe
mich überreden lassen; du bist mir zu stark ge¬
wesen, und hast gewonnen: aber ich bin drüber
zum Spott worden täglich,und jedermann ver¬
lacht mich.

8. Denn seit ich geredt, gerufen und gepredigt
habe vonder Plage und Verstörung, ist mirdes
Herrn Wort zum Hohn und Spott worden
täglich.

ö. Dadachte ich: Wohlan, ich will sein nicht
mehr gedenken, und nicht mehr in seinem Na¬
men predigen. Aber es ward in meinem Her¬
zen wie ein brennend Feuer in meinen Gebemen
verschlossen,daß ich's nicht leiden konnte; und
wäre schier vergangen.

10. Denn ich'höre, wie mich viel schelten und
allenthalben schrecken: Hui,verklaget ihn! Wir
wollen ihn verklagen,sprechen alle meineFreun-
de und Gesellen, öb wirihn übervortheilen und
ihm beikommen mögen, und uns an ihm rächen.

11. Aber der Herrist bei^mir, wie ein starker
Held: ^ darum werden meine Verfolger fallen,
und nicht obliegen, sondern sollen sehr zu
Schanden werden, darum, daß sie so thörlich
handeln; ewig wird die Schande seyn, der man
nicht vergessen wird.

12. Und nun, Herr Zebaoth, der du die Ge
rechten prüfest, ^ Nieren und Herz siehest, laß
mich deine Rache an ihnen sehen, denn ich habe
dir meine Sache befohlen.

13. Singet dem Herrn, rühmet den Herrn,
der des Armen Leben aus der Boshaftigen
Händen errettet!

14. Verflucht »sey der Tag, darinnen ich ge
boren bin; der Tag müsse ungssegnet seyn,
darinnen mich meine Mutter geboren hat.

15. Verflucht sey der, so meinem Vater gute
Botschaft brachte, und sprach: Du hast einen
jungen Sohn; daß erihn fröhlich machen woll¬
te!

16. Derselbige Mann müsse seyn,»wiedie
Städte, so der Herr umgekehret und ihn nicht
gereuet hat, und müsse des Morgens hören ein
Geschrei, und des Mittags ein Heulen!

17. Daß du mich doch nicht getödtet haft in
Mutterleibe, daß meine Mutter mein Grab ge¬
wesen, und ihr Leib ewig schwanger geblieben
wäre.

18. Warum bin ich doch aus Mutt erleibe her-
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vorkommen, daß ich solchen Jammer und Her¬
zeleid sehen muß, und meine TagemitSchan-
den zubringen?

Cap. 21.
1. k^ucß ist das Wort, so vom Herrn gc-

schal) zu Jeremia, da der König Zede-
kia zu ihm sandte Pashur, den Sohn Malchja,
und Zephanja, den Sohn Maeseja, des Prie¬
sters, und ließ ihm sagen:
2. Fragedoch den Herrn für uns. DennNe-

bucadNezar, der König zu Babel, streitet wi¬
der uns; daß der Herr doch mit uns thun wolle
nach allen seinen Wundern, damit er von uns
abzöge.
3. Jeremia sprach zu ihnen: So saget Zede-

kia:
4. Das spricht der Herr, der Gott Israels:
Tiehe, ich will die Waffen zurück wenden, die

ihr in euren Handen habt, damit ihr streitet wi¬
der den König zu Babel und wider die Chat-
däer, welche euch draußen an der Mauer bela-
gerthaben, undwillsiezuhaufsammeln mitten
in der Stadt.
3. Und ich will wider euch streiten mit ausge¬

reckter Hand, mit starkem Arm, mit großem
Zorn, Grimm und Unbarmherzigkeit.
6. Und will die Bürger dieserStadt schlagen,

beide Menschen und Vieh, daß sie sterben sollen
durch eine große Pestilenz.
7. Und darnach, spricht derHerr, will ichZe-

dekia, den König Juda, samt seinen Knechten
und dem Volk, das in dieser Stadt vor der Pe¬
stilenz, Schwerdt und Hunger überbleiben
wird, geben indie HandNebücadNezars,des
Königes zu Babel, und in die Hand ihrer Fein¬
de und in die Hand derer,' so ihnen nach dem
Leben stehen; daß erste mit der Schärfe des
Schwerdts also schlage, daß kein Schonen,noch
Gnade, noch Barmherzigkeit da sey.
8. Und sage diesem Volk: So spricht der

Herr: '^Siehe, ich lege euch vor den Weg zum
Leben unddenWeg zum Tode.
9. Wer ^ in dieser Stadt bleibt, der wird ster¬

ben müssen durch's Schwerdt, Hunger und
Pestilenz; wer aber hinaus sich giebt zu den
Chaldäern, die euch belagern, der soll lebendig
bleiben, und soll sein Leben als eine Ausbeute
behalten.
10. Denn ich habe mein Angesicht über diese

StadtgerichtzumUnglückund zu keinem Gu¬
ten, spricht derHerr. 'Sie soll dem Könige zu
Babel übergeben werden, daß erste mit Feuerverbrenne.
11. Und höret des Herrn Wort, ihr vom

Hause des Königes Juda!
12. Du Haus'Davids, so spricht der Herr:
galtetdcs^MorgensGericht, und errettetden
beraubten aus des Frevlers Hand; auf daß

mein Grimm ^ nicht ausführe, wie ein Feuer,
und brenne also, daß niemand löschen möge, um
eures bösen Wesens willen.
13. Siehe, spricht der Herr, ich sage dir, die

duwohnestim Grunde, in dem Felsen und auf
der Ebene, und sprichst: Werwill uns überfal¬
len, oder in unsereVeste kommen?
14. Ich will euch heimsuchen.spricht derHerr,

nach der Frucht eures Thuns; ich will ein Feuer
anzünden in ihrem Walde, das soll alles umher
verzehren.

Cap. 22.
1. ^^o spricht der Herr: Gehe hinab in

das Haus des Königes Juda, und
rede daselbst dieß Wort,
2. Und sprich: ' Höre des Herrn Wort, du

König Juda, der du auf dem Stuhl Davids
sitzest, beide du und deine Knechte, und dein
Volk, die zu diesen Thoren eingehen!
3. So spricht der Herr: Haltet^Rechtund

Gerechtigkeit, und errettet den Beraubten von
des Frevlers Hand; und ^ schindet nicht die
Fremdlinge, Waisen und Wittwen; und thut
niemand Gewalt, und vergießet nicht unschul¬
dig Blut an dieser Stattet
4. Werdet ihr solches thun, so ^ sollen durch

die Thore dieses Hauses einziehen Könige, die
aufDavids Stuhl sitzen, beide zu Wagen und
zu Roß, samt ihren Knechten und Volk.
5. Werdetihr aber solchem nicht gehorchen,

so Habeich bei mir selbst geschworen, spricht der
Herr, dieß Haus soll verstärkt werden.
6. Denn so spricht der Herr von dem Hause

des Königes Juda: Gilead, du bist mir das
Haupt im Libanon; was gilt's, ich will dich
zur Wüste und die Städte ohne Einwohner ma¬
chen?
7. DennichhabeVerderber über dich bestel¬

let, einen jeglichen mit seinen Waffen; die sol¬
len deine auserwählten Cedern umhauen und
iu's Feuer werfen.

8. So werden viel Heiden vor dieser Stadt
übergehen, und untercinandersagen:^ Warum
hat der Herr mit dieser großen Stadt also ge¬
handelt?
9. Und man wird antworten: Darum, daß

sie den Bund des Herrn, ihres Gottes, verlas¬
sen, und andere Götter angebetetund denselbi-
gen gedienet haben.

10. e Weinet nicht über die Todten, und grä¬
met euch nicht darum: weinet aber über den,
der dahin zeucht, denn er nimmer wiederkom¬
men wird,daß er sein Vaterland sehen möchte.

11. Denn so spricht der Herr von Sallum,
dem Sohn Josta, des Königes Juda, welcher
König ist anstatt seines Vaters Josi'a, der von
dieser Stätte hinausgezogen ist: Er wird nicht
wieder herkommen; _
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12. Sondern muß sterben an dem Ort, da er
hin gefangen geführet ist, und wird dieß Land
nicht mehr sehen.
13. Wehe dem, der sein Haus mit

Sünden bauet, und seine Gemächer
mit Unrecht; derseinen Nächsten um¬
sonst arbeiten laßt, und ' giebt ihm
seinen Lohn nicht;
14. Und denkt: Wohlan, ich will mir eingroß

Haus bauen und weite Pallaste; und laßt ihm
Fenster drein hauen, und mit Cedern täfeln,und
roth malen.
15. Meinest du, du wollest König seyn, weil

du mit Cedern prangest? Hat dein Vater nicht
auch gefsen und getrunken; und hielt dennoch
über dem Recht und Gerechtigkeit, und ging
ihm wohl?
16. Er half dem Elenden und Armen zum

Recht, und ging ihm wohl. Jst's nicht also, daß
solches heißt, mich recht erkennen? spricht der
Herr.
17. Aber deine Augen und dein Herz stehen

nicht also; sondern auf deinen Geiz, auf un¬
schuldig Blut zu vergießen, zu freveln und un¬
terzustoßen.

18. Darum spricht der Herr von Jojakim,
oem Sohn Josia, dem Könige Juda: Man
wird ihn nicht klagen: «Ach Bruder! ach
Schwester! Man wird ihn nicht klagen: Ach
Herr! ach Edler!
19. «Er soll wie ein Esel begraben werden,

zerschleift und hinaus geworfen vor die Thore
Jerusalems.
20. Ja dann gehe hinauf auf den Libanon,

und schreie, und laß dich hören zu Basan, und
schreie vonAbarim; denn alle deine Liebhaber
>ind jämmerlich umbracht.
21. Ich habe dir's vor gesagt, da es noch wohl

um dich stund; aber du sprachest: Ich will nicht
hören. Also hast du dein Lebtag gethan, daß du
meiner Stimme nicht gehorchest.

22. Der Wind weidet alle deine Hirten, und
deine Liebhaber ziehen gefangen dahin; da
mußt du doch >o zu Spott und zu Schanden
werden um aller deiner Bosheit willen.
23. Die du jetzt im Libanon wohnest und in

Cedern nistest, wie schön wirst du sehen, wenn
dir" Schmerzen und Wehe kommen werden,
wie einer in Kindesnöthen!
24. Sowahrich lebe,spricht der Herr, wenn

'«Chanja,derSohnJojakims,der König Ju¬
da, ein Siegelring wäre an meiner rechten
Hand, so wollte ich dich doch abreißen,
25. Und in die '«Hände geben derer, die nach

deinem Leben stehen und vor welchen du dich
fürchtest, nämlich in die Hände NebucadNe-
zars, des Königes zu Babel, und der Chaldäer.
26. Und will "dich und deine Mutter,die dich

geboren hat, in ein einander Land treiben, das

nicht euer Vaterland ist; und soll daselbst ster¬
ben.

27. Und in das Land, da sievonHerzen gern
wieder hin wären, sollen sie nicht wieder kom¬men.
28. Wie ein elender, verachteter, verstoßener

Mann ist doch Chanja! ein unwerth Gefäß!
Ach,wieisterdochsamt seinem Samen so ver¬
trieben und in ein '«unbekanntes Land gewor¬
fen !
29. O Land, Land, Land, höre des HerrnWort:
30. So spricht der Herr: Schreibet«» diesen

Mann für einen Verdorbenen; einen Mann,
dem es sein Lebtag nichtgelinget. Denn er wird
das Glück nicht haben, daß jemand seines
Samens auf dem Stuhl Davids sitze und für-
der in Juda herrsche.

Cap. 23.
1. M>ehe' euch Hirten, die ihr die Hcerde

meiner Weide umbringet und zer¬
streuet! spricht der Herr.
2. Darum spricht der Herr,der GottJsraels,

von den Hirten, die mein Volk weiden: «Ihr
habtmeineHeerdezerstreuetundverstoßen,und
nicht besuckt. Siehe, ich will euch heimsuchen
um eures bösen Wesens willen, spricht derHerr.
3. Und ich will die Uebrigen meiner Hcerde

sammeln aus allen Ländern,dahin ich sie versto¬
ßen habe, und will sie wieder bringen zu ihren
Hürden, daß sie sollen wachsen und viel werden.
4. Und ich will Hirten über sie setzen, die sie

weiden sollen, daß sie sich nicht mehr sollen
fürchten, noch erschrecken, noch heimgesucht
werden, spricht der Herr.

5. Siehe,«es kommtdieZeit,spricht der Herr,
daß ich dem David' ein gerecht Gewächs erwek-
kenwill; und soll «ein König seyn, der wohl
regieren wird, und Recht und Gerechtigkeit auf
Erden anrichten.
6. Zu derselbigen Zeit« soll Juda geholfen

werden, und Israel sicher wohnen. Und dieß
wird sein Name seyn, daß man ihn
nennen wird: Herr,''der unsere Ge¬
rechtigkeit ist.
7. Darum siehe,«eswird die Zeit kommen,

spricht derHerr, daß man nicht mehr sagen
wird: So wahr der Herr lebt, der die Kinder
Israel aus Egyptenlandgeführet hat!
8. Sondern: SowahrderHerrlebt,derben

Samendes Hauses Israel hat heraus gefüh¬
ret, und bracht ausdem Lande der Mitternacht
und aus allen Landen, dahin ich sie verstoßen
hatte, daß sie in ihrem Lande wohnen sollen.
9. Wider die Propheten.

Mein Herz will mir in meinem Leibe brechen,
alle meine Gebeine zittern, mir ist wie einem
trunkenen Mann, und wie einem, der vom!
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Wein taumelt, vor dem Herrn und vor seinen
,eiligen Worten;
10. Daß das Land so voll Ehebrecher ist, daß

vas Land so jämmerlich stehet, daß es so ver¬
fluchtist,unddie'Äuen in der Wüsteverdorren;
und ihr Leben ist böse, und ihr Regiment taugt
nicht.
11. Denn beide Propheten und Priester sind

Schälke, und finde auch in meinem Hause ihre
Bosheit, spricht der Herr.
12. Darum ist ihr o Weg, wie ein glatter Weg

im Finstern, darauf sie gleiten und fallen. Denn
ich will Unglück über sie kommen lasten, das
Jahr ihrer Heimsuchung, spricht der Herr.

13. Zwar'beidenProphetenzuSamariasa-

und verführetcn mein Volk Israel.
14. Aber beiden Propheten zu Jerusalem se-

heich Greuesiwie sie ehebrechen, und gehenmit
Lügen um, und ^stärken die Boshaftlgen, auf
daß sich ja niemand bekehre von seiner Bosheit.
Sie sind alle vormir, gleich wie Sodoma, und
ihre Büger, wie Gomorra.

15. Darum spricht derHerrZebaoth von den
Propheten also: " Siehe, ich will sie mit Wer-
muth speisen und mit Galle tränken; denn von
den Propheten;»Jerusalemkommt Heuchelei
aus in's ganze Land.
16. So spricht derHerrZebaoth: ^Gehor¬

chet nicht den Worten der Propheten, so euch
weissagen. Sie betrügen euch; denn sie predi¬
gen ihres Herzens Gesicht, und nicht aus des
Herrn Munde.

17. Sie sagen denen, die mich lästern: Der
Herr hat's gesagt, es wird euch wohl gehen.
Und allen, die " nach ihres Herzens Dünkel
wandeln, sagen sie: Es wird kein Unglück über
euch kommen.

18. Denn " wer ist im Rath dcsHerrn gestan¬
den, der sein Wort gesehen und gehöret habe?
Werhat sein Wort vernommen und gehöret?

19. Siehe,es wird ein^ Wetter des Herrn mit
Grimm kommen, und ein schrecklich Ungewit-
terden Gottlosen aufden Kopffallen.

20. Und des ^Herrn Zorn wird nicht nachlas¬
sen, bis er thue und ausrichte, was er im Sinn
hat; hernach werdet ihr's wohl erfahren.
21. Ich ^ sandte die Propheten nicht,noch lie¬

fen sie; ich redete nicht zu ihnen, nochweiffage-
ten sie.
22. Denn wo sie bei meinem Rath blieben,

und hätten meine ^ Worte meinem Volk gepre¬
digt, so hätten sie dasselbe von ihrem bojen We¬
sen und von ihrem bösen Leben bekehret.
23. Bin ich nicht ein Gott, der na¬

he ist, spricht der Herr, und nicht
ein Gott, der ferne sey?
24. Meinest du, daß sich jemand ^

so heimlich verbergen könne, daß ich

ihn nicht sehe? sprichtder Herr. Bin
ich's nicht, der Himmel und Erde
füllet? spricht der Herr.
25. Ich höre es wohl, daß die Propheten

predigen, und falsch weissagen in meinem Na¬
men, und sprechen: Mir hat geträumt, mir
hat geträumt.
26. Wenn wollendoch die Propheten aufhö¬

ren, die falsch weissagen und ihres Herzens
Trügerei weissagen,
27. Und wollen, daß mein Volk meines Na¬

mens vergesse über ihren Träumen, die einer
dem andern prediget, gleichwie ihre Väter mei¬
nes Namens vergaßen über dem Baal?
28. Ein Prophet, der Träume hat, derpredi-

geTräume; wer aber mein Wort hat,derpre-
dige mein Wort recht. Wie reimen sich Stroh
und Weizen zusammen? spricht derHerr.
29. Ist 20 mein Wort nicht wie ein

Feuer, spricht der Herr, und wie ein
Hammer, der Felsen zerschmeißt?
30. Darum siehe, ich will an die Propheten,

spricht der Herr, die mein Wort stehlen einer
dem andern.
31. Siehe, ich will an die Propheten, spricht

derHerr, die ihr eigen Wort führen und spre¬
chen: Er hat's gesagt.
32. Siehe, ich will an die, so falsche Traume

weissagen, spricht derHerr,und predigen diesel¬
ben, und verführen mein Volk mit ihren Lügen
und losen Theilungen, 2> soich sie doch nicht'ge¬
sandt und ihnen nichts befohlen habe, und sie
auch diesem Volk nichts nütze sind, spricht der
Herr.
33. Wenn dich dieß Volk, oder ein Prophet,

oder ein Priester fragen wird und sagen: Wel-
chesistdieLast desHerrn? sollstdu zu ihnensa-
gen, was die Last sey: Ich will euch hinwerfen,
spricht der Herr.
34. Und wo ein Prophet oder Priester oder

Volk wird sagen: Das ist die Last des Herrn:
denselben will ich heimsuchen, und sein Haus
darzu.
35. Also soll aber einer mitdem andern reden,

und unter einander sagen: Was antwortet der
Herr, und was sagt der Herr?
36. Und nennet's nicht mehr Last desHerrn;

denn einem jeglichen wird sein eigen Wort eine
Last seyn, weilihr also die Worte des lebendigen
Gottes, des Herrn Zebaoth, unsers Gottes,
verkehret.
37. Darumsolltihr zum Propheten also sa¬

gen : Was antwortet dir der Herr, und was
sagt der Herr?
38. Weilihr aber sprechet: Last des Herrn;

darum spricht der Herr also: Nun ihr dieß
Wort eine Last des Herrn nennet, und ich zu
euch gesandt habe und sagen lassen, ihr sollet's
nicht nennen Last des Herrn:_
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39. Siehe, so will ich euch Hinwegnehmen,

und euch samt der Stadt, die ich euch und euren

Vätern gegeben habe, von meinem Angesicht

wegwerfen;

4l). Und ^will euch ewige Schande und ewi¬

ge Schmach zufügen, deren nimmer vergessen
soll werden.

Cap. 24.
1. /fliehe, der Herr zeigete mir zween Fei-

genkörbe, gestellet vor dem Tempel

des Herrn, nachdem' der König zu Babel, Ne-
bucadNezar, hatte weggeführet Jechanja, den
Sohn Jojakims, den König Juda, samt den

Fürsten Juda, Zimmerleute und Schmiede von

Jerusalem, und genBabel gebracht.

2. In dem einen Korbe waren sehr gute Fei¬

gen, wie die ersten reifen Feigen sind; im an¬
dern Korbe waren sehr böse Feigen, daß man

sie nicht essen konnte, so böse waren sie.

3. Und derHerr sprach zu mir: Jeremia ,2 was

siehest du? Ich sprach: Feigen; diegutenFei-
gen sind sehr gut; und die bösen sind sehr böse,
daß man sie nichtessen kann, so böse sind sie.

4. Da geschah des Heren Wort zu mir, und
sprach:

5. So spricht der Herr, der Gott Israels:

Gleichwie diese Feigen gut sind, also will ich

mich gnadiglich annehmen der Gefangenen aus
Juda,welcheichhabe aus dieser Statte lassen

ziehen in der Chaldaer Land;
6. Und sie gnadiglich ansehen,und will sie wie¬

der in dieß Land bringen, und ^ will sie bauen

und nicht abbrechen, ich will sie pflanzen und

nicht ausraufen;

7. Und ^ will ihnen ein Herz geben, daß sie

mich kennen sollen, daß ich der Herr sey. Und
sie sollen mein Volk seyn, so will ich ihr Gott

seyn: denn siewerden sich von ganzem Herzen

zu mir bekehren.

8. Aber ^wie die bösen Feigen so böse sind,daß
man sie nicht essen kann. spricht der Herr, also

will ich dahin geben Zedekia, den König Juda,
samtseinen Fürsten,und was übrig ist zu Jeru¬

salem, und übrig in diesem Lande, und die in

Egyptenland wohnen.

9. Ich will ihnen Unglück zufügen, und sie in

keinem Königreich auf Erden bleiben lassen,daß

sie sollen zu ^ Schanden werden, zum Sprich¬
wort, zur Fabel und zum Fluch an allen Orten,
dahin ich sie verstoßen werde.

10. Und wilNSchwerdt, Hungerund Pesti¬
lenz unter sie schicken; bis sie umkommen von

dem Lande, das ich ihnen und ihren Vatern ge¬
geben habe.

Cap. 25.
1. HXieß ist das Wort, welches zu Jeremia

geschah über das ganze Volk Ju¬

da, im vierten Jahr Jojakims, des Sohne

Josia.desKönigesJuda, (welches istdas erste
Jahr Nebucad Nezars, des Königes zu Ba¬
bel;)

2. Welches auch der Prophet Jeremia rede¬

te zu dem ganzen Volk Juda und zu allen Bür¬

gern zu Jerusalem, und sprach:

3. Es ist von dem dreizehnten Jahr an Josia,

des Sohns Amons, des Königes Juda, des

Herrn Wort zu mir geschehen bis auf diesen
Tag; und habe euch nun drei und zwanzig

Jahr mit Fleiß geprediget,' aber ihr habt nie
hören wollen.

4. So hat derHerr auch zu euch gesandt alle

seine Knechts die Propheten, fleißiglich;, aber
ihr habtnie hören wollen, noch eure Ohren nei¬

gen, daß ihr gehorchet,

5. Daersprach: 2 Bekehret euch,ein jeglicher
von seinem bösen Wege und von eurem bösen

Wesen; so sollt ihr in dem Lande, das derHerr

euch und euren Vätern gegeben hat, immer
und ewiglich bleiben.

6. Folget^ nicht andern Göttern, daß shvih-

nendienetund sieanbetet, aufdaß ihr mich nicht

erzürnet durch eurer Hände Werk, und ich euch

Unglück zufügen müsse.

7. Aberihrwolletmirnichtgehorchen,spricht

derHerr; aufdaß ihr mich jawohlerzürnetet,

durch eurer Hände Werk, zu eurem eigenen

Unglück.

8. Darum sosprichtderHerrZebaoth. Weil

ihr denn meine Worte nicht hören wollt;
9. Siehe, so will ich ausschicken und kommen

lassen alle Völker gegen der Mitternacht,spricht

der Herr, auch meinen Knecht NebucadNezar,

den König zu Babel; und will sie bringen über

dieß Land und über die, so drinnen wohnen,

und über alle dieß Volk, so umher liegen, und

will sie verbannen und verstören, und zum

Spott und ewiger Wüste machen.
10. Und ^ will herausnehmen allen fröhlichen

Gesang, die Stimme des Bräutigams und der
Braut, die Stimme der Mühlen und Licht der
Laterne;

11. Daß dieß ganze Land ^ wüste und zerstö¬

ret liegen soll. Und sollen diese Völker dem Kö¬

nige zu Babel dienen 6 siebenzig Jahr.
12. Wenn aber die siebenzig Jahr um sind,

2 will ich den König zu Babel heimsuchen und

alle dieß Volk,sprichtderHerr, um ihrer Mis¬

sethat, darzu das Land der Chaldäer, und will
es zur ewigen Wüste machen.

13. Also will ich über dieß Land bringen alle

meine Worte, die ich gercdt habe wider sie,näm¬

lich alles, was in diesem Buch geschrieben ste¬

het, das Jeremia geweissaget hat über alle
Völker.

14. Und sie sollen auch dienen, ob sie gleich

große Völker und große Könige sind. Also
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will ich ihnen vergelten nach ihrem Verdienst
und nach den WerkenlihrerHände.
15. Denn also spricht zu mir der Herr, der

Gott Israels: Nimm diesen Becher Weins
voll ZornsvonmeinerHand,und«schenkedar¬
aus allen Völkern, zudenen ich dich sende,

16. Daß sie trinken, itaumeln und toll wer¬
den vor dem Schwerdt, das ich unter sie schicken
will.
17. Und ich nahm den Becher von der Hand

des Herrn, und schenkte allen Völkern, zudenen
mich der Herr sandte;
18. Nämlich Jerusalem, den Städten Juda,

ihren Königen und Fürsten; daß sie wüste und
zerstöret liegen, und ^ ein Spott und Fluch seyn
sollen, wie es denn heutiges Tages stehet;
19. Auch Pharao, dem König in Egypten,

samt seinen Knechten, seinen Fürsten und sei¬
nem ganzem Volk;
20. Allen Ländern gegen Abend, allen Köni¬

gen im Lande Uz, allen Köniaen in der Palästi-
ner Lande, samt Askalon, Gasa, Akaron und
den übrigen zu Asvod;
21. Denen von Edom, denen von Moab,den

Kindern Ammons;
22. Allen Königen zu Tyrus, allen Königen

zu Zidon, den Konigen in den Inseln jenseit
des Meers;
23. Denen von Dedan, denen von Thema,de¬

nen von Bus, und allen Fürsten in den Oer-
tern;
24. Allen Königen in Arabia, allen Königen

gegen Abend, die in der Wüste wohnen;
25. Allen Königen inSimri, allen Königen

in Elam, allen Königen in Meden;
26. Allen Königen gegen Mitternacht, beides

in der Nähe und Ferne, einem mit dem andern;
und allen Königen aus Erden, die aufdem Erd¬
boden sind; und König Sesach sollnach diesen
trinken.
27. Und sprich zu ihnen: So svrichtder Herr

Zebaoth, der Gott Israels. Trinket, daß ihr
trunkenwerdet, speietundniedersallet,undnicht
aufstehen möget vordem Schwerdt, das ich un¬
ter euch schicken will.
28. Und wo sie den Becher nicht wollen von

deiner Hand nehmen und trinken, so sprich zu
ihnen: Also spricht der Herr Zebaoth: Nun
sollt ihr trinken.
29. Denn siehe, in " der Stadt, die nach mei¬

nem Namen genennet ist, sahe ich an zu plagen:
und ihr solltet ungestraft bleiben? Ihr sollt
nicht ungestraft bleiben; denn ich rufe das
Schwerdt über alle, die auf Erden wohnen,
spricht der Herr Zebaoth.
30. Und du sollst alle diese Worte ihnen weis¬

sagen, und sprich zu ihnen: Der Herr ^ wird
brüllen aus der Höhe, und seinen Donner hö-
renlassenaus seiner heiligen Wohnung; er

wird brüllen über seine Hürden; er wird singen
einLied, wiedieWeintreter, über alle Einwoh¬
ner des Landes, deß Hall erschallen wird bis an
der Welt Ende.
31. Der Herr hat zu rechten mit den Heiden,

und will mit allem Fleisch Gericht halten; die
Gottlosen wird er dem Schwerdt übergeben,
spricht der Herr.
32. So spricht der Herr Zebaoth: Siehe, es

wird eine Plage kommenvon einem Volk zum
andern, und ein groß Wetter wird erwecket
werden von der Seite des Landes.
33. Da werden die rs Erschlagenen vom

Herrn zur selbigen Zeit liegen von einem Ende
derErde bis an s andere Ende: die werden nicht
geklaget, noch aufgehaben,noch begraben wer¬
den, sondern müssen auf dem Felde liegen und
zu Mist werden.
34. Heuletnun,ihrHirten,undschreiet,wäl-

zet euch in der Asche, ihr Gewaltigen über die
Heerde! denn die Zeit ist hie,daß ihr geschlach¬
tet und zerstreuet werdet und zerfallen müsset,
wie ein köstlich Gefäß.
35. Und die Hirten werden nicht fliehen kön¬

nen, und die Gewaltigen über die Heerde wer¬
den nicht entrinnen können.
36. Da werden die Hirten schreien, und die

Gewaltigen über die Heerde werden heulen,daß
der Herr ihre Weide so verwüstet hat,
37. UndihreAuen, die sowohl stunden, ver¬

derbet sind vor dem grimmigen Zorn des
Herrn.
38. Er hatseineHütteverlassen, wieeinjun-

ger Löwe; undist also ihr Land zerstöret vor:
dem Zorn des Tyrannen, und vor seinem grim¬
migen Zorn.

Cap. 26 .
1. c^6m Anfang des Königreichs Jojakims,

des Sohns Josia, des Königes Juda,
geschah dieß Wortvom Herrn, und sprach:
2. So spricht der Herr: Tritt in den Vorhof

am Hause des Herrn, und predige allen Städ¬
ten Juda, die da herein gehen anzubeten im
Hause des Herrn, alleWorte, dieich dir befoh¬
len habe ihnen zu sagen; und thue nichts da¬
von.
3. OlU sie vielleicht Hörenwollen, und sich be¬

kehren, ein jeglicher von seinem bösen Wesen;
damitmich auch reuenmöchtedas Uebel,dasich
gedenkeihnen zu thun um ihres bösen Wandels
willen.
4. Und sprich zu ihnen: So spricht derHerr:

Werdet ihrmirnichtgehorchen, daßihrinmei-
nem Gesetz wandelt, das ich euch vorgelegt ha¬
be;
5. Daß ihr höret die Worte meiner Knechte,

der Propheten, ? welcheich stets zu euch gesandt
habe, und ihr doch nicht hören wolltet:
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6. So will ich's mit diesem Häuft machen b
wie mit Silo, und diese Stadt zum Fluch allen
Heiden auf Erden machen.
7. Da nun die Priester, Propheten und alles

Volkhöreten Jeremia, daß er solche Worte re¬
dete im Hause des Herrn;
8. Und Jeremia nun ausgeredt hatte alles,

was ihm der Herr befohlen hatte, allem Volk zu
sagen: griffen ihn die Priester,Propheten und
das ganze Volk,und sprachen: Du mußt ster¬
ben!
9. Warum darfst du weissagen im Namen

des Herrn und sagen: Es wird diesem Hause
gehen wie Silo, und diese Stadt soll so wüste
werden, daß niemand mehr drinnen wohne?
Und das ganze Volk sammelte sich im Hause
des Herrn wider Jeremia.

10. Da solches höreten die Fürsten Juda, gin¬
gen sie aus des Königes Hause hinauf in's
HausdesHerrn, und setzten sich vor das neue
Thor des Herrn.
11. Und die Priester und Propheten sprachen

vor den Fürsten und allem Volk: Dieser ^ ist
des Todes schuldig; denn er hat geweissaget
wider diese Stadt, wie ihrmit euren Ohrenge-
höret habt.
12. AberJeremiasprachzuallenFürstenund

zu allem Volk: Der Herr hat mich gesandt, daß
ich solches alles, das ihr gehöret habt, sollte
weissagen wider dieß Haus und wider diese
Stadt.

13. So^bessertnun euer Wesen und Wandel,
und gehorchet der Stimme des Herrn, eures
Gottes: so wird den Herrn auch ^ gereuen das
Uebel, das er wider euch geredt hat.

14. Siehe, ich bin in euren Handen; ihrmö-
get's machen mitmir, wie es euch recht und gut
dünkt.
15. Doch sollt ihrwissen, wo ihr mich tödtet,

so werdet iyr unschuldig Blut laden auf euch
selbst, auf diese Stadt und ihre Einwohner.
Denn wahrlich, der Herr hat mich zu euch ge¬
sandt, daß ich solches alles vor euren Ohren re¬
den soll.
16. Da sprachen die Fürsten und das ganze

Volk zu den Priestern und Propheten: Dieser
ist des Todes nicht schuldig; denn er hatzu uns
geredt im Namen desHerrn, unsers Gottes.
17. Und es stunden auf etliche der weitesten

im Lande,und sprachen zum ganzen Haufen desVolks:
18. ZurZeitHiskia, desKönigesJuda,wor¬

ein Prophet, >Micha, von Maresa, und sprach
zum ganzen Volk Juda: So spricht der Herr
Zebaoth :^Zion soll wie ein Acker gepsiüget wer¬
den, und Jerusalem ein Steinhaufen werden,
und der Berg des Hauses sdes Herrn^ znmwil-
den Walde.
19. N och ließ ihn Hiskia, der König Juda,

und das ganze Juda darum nicht tödten; sa fft
furchten vielmehr den Herrn, und beteten vor¬
dem Herrn. o Da reuete auch den Herrn das Ue¬
bel, das erwidcrsiegeredthatte. Darumthun
wir sehr übel wider unsere Seelen.
20. So war auch einer, der im Namen des

Herrn weissagte, Uria,dcr Sohn Semaja, von
Kiriath Jeanm. Derselbe weissagte wider diese
Stadt und wider dieß Land, gleichwie Jeremia.
21. Da aber der König Jojakim und alle seine

Gewaltigen und dieFürsten seineWortehöre-
ten, wollte ihn der König tödten lassen. Und da
Uria das ersiihr, furchte er sich, und flöhe und
zog in Egypten.
22. Aber derKönig Jojakim schickte Leute in

Egypten, ElNathan, den Sohn Achbors, und
andere mit ihm.
23. Die führeten ihn aus Egypten, und brach¬

ten ihn zum Könige Jojakim; der ließ ihn mit
dem Schwcrdt tödten, und ließ seinen Leichnam
unter dem gemeinen Pöbel begraben.

24. Also wardie Hand'°Ahssams, des Sohns
Saphans, mit Jeremia, daß er nicht dem Volk
in die Hände kam, daß sie ihn tödreten.

Cap. 27.
1. (78m Anfang des Königreichs Jojakims,

des Sohns Josia, des Königes Juda,
geschah dieß Wortvom Herrn zu Jeremia, und
sprach:
2. SosprichtdcrHerrzumir: Machedirein

Joch und hänge es an deinen Hals;
3. Und schicke es' zum Könige in Edom, zum

Könige in Moab, zum Könige der KindcrAm-
mon, zum Könige zu Tyrus, und zum Kö-

^nige zu Zidon, durch die Boten, so zu Zedekia,
dem Könige Juda, gen Jerusalem kommen
sind;
4. Und befiehl ihnen, daß sie ihren Herrn sa¬

gen: So spricht der Herr Zebaoth,der Gott
Israels: So sollt ihr euren Herren sagen:
5. Ich habe die^ Erde gemacht und Menschen

und Vieh, so aufErden sind, durch meine große
Kraft und ausgestreckten Arm, und gebe sie,
wem ich will.

! 6. Nun aber habe ich Z alle diese Lande gege¬
ben in die Hand meines § Knechts Nebucad Ne-
! zar, des Königes zu Babel, und habe ihm auch
! die wilden Thiere auf dem Felde gegeben, daß sie
! ihm dienen sollen.

7. Und sollen alle Völker dienen ihm und sei¬
nem Sohne und seines Sohnes Sohn, bis^daß
die Zeit seines Landes auch komme; denn es
sollen ihmviel Völkerund großeKönigedienen.
8. Welch Volk aber und Königreich dem Kö¬

nige zu Babel, Nebucad Nezar, nicht dienen
wül, und wer seinen Hals nicht wird unterdas
Joch des Königes zu Babel geben, solch Volk
will ich heimsuchen ^ mit Schwerdt, Hunger
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und Pestilenz, spricht der Herr, bis daß ich sie
durch seine Hand umbringe.

nc.14,,4. 9. Darum ^ so gehorchet nicht euren Propbe-
" tcn, Weissagern, Traumdeutern, Tagewah-

lern und Zauberern, die euch sagen: Ihr wer¬
det nicht dienen müssen dem Könige zu Babel.

8>». i4.l6. io. Denn^ sie weissagen euch falsch,ausdaß sie
euch fern aus eurem Lande bringen, und ich euch
ausstoße, und ihr umkommet.
11. Denn welch Volkseinen Hals ergiebt un¬

ter das Joch des Königes zu Babel, und dienet
ihm, das will ich in seinem Lande lassen, daß es
dasselbige baue und bewohne, spricht der Herr.

12. Und ich redetesolches alles zuZedekia,dem
Könige Juda, und sprach: Ergebet euren Hals
unterdasJochdesKönigeszuBabel, und die¬
net ihm und seinem Volk; so sollt ihr lebendig
bleiben.

13. Warum wollt ihr sterben, du und dein
Volk, durch's Schwerdt, Hunger und Pesti¬
lenz? 2 Wie denn der Herr geredt hat über das
Volk, so dem Könige zu Babel nicht dienenwill.

14. Darumgehorchet nicht den Worten der
Propheten, die euch sagen: Ihr werdet nicht
dienen müssen dem Könige zu Babel; denn sie
weissagen euch falsch,
15. Und ich habe sie nichtgesandt, sprichtder

Herr; sondern sie weissagen falsch in meinem
Namen, ausdaß ich euch ausstoße, und ihr um¬
kommet, samt den Propheten, die euch weis¬
sagen.
16. Und zu den Priestern und zu allem diesem

Volk redete ich, und sprach: So sprichtder
Herr: Gehorchet nicht den Worten eurer Pro¬
pheten, die euch weissagen und sprechen: Siehe,
die" Gefäßeaus dem Hause des Herrn werden
nun bald von Babel wieder herkommen. Denn
sie weissagen euch falsch.
17. Gehorchet ihnen nicht; sondern dienet

dem Körsige zu Babel, so werdet ihr lebendig
bleiben. Warum soll doch dieseStadtzur Wü¬
ste werden?
18. Sind sie aber Propheten, und haben sie

des Herrn Wort, so laßt sie den Herrn Zebaoth
erbitten, daß die übrigen Gefäße im Hause des
Herrn und im Hausedes KönigesJuda,und
zu Jerusalem, nicht auch gen Babel geführet
werden.
19. Denn also sprichtder Herr Zebaothvon

^den Säulen, und vom Meer,und von dem Ge¬
stühle, und von den Gefäßen, die noch übrig
sind in dieser Stadt,
20. Welche Nebuca'üNezar, der König zu

Babel, nicht wegnahm, daer"Jejancha, den
Sohn Jojakims, den König Juda, von Jeru¬
salem wegführet« gen Babel, samt allen Für¬
sten in Juda und Jerusalem.
21. Denn so spricht der Herr Zebaoth, der

Gott Israels, von den Gesäßen, die noch übrig

>4> 2E„r.
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sind im Hause des Herrn und im Hause des Kö¬
niges Juda, und zu Jerusalem:
22. Sie sollen gen Babel geführet werden,

und daselbstbleiben, bisaufdenTag^daichsi'e
" heimsuche, sprichtder Herr,und ich sie wieder¬
um herausan diesen Ort bringen lasse.

Eap. 28.
1. lind im selbigen Jahr, im Anfang des

Königreichs Zcdekia, des Königes
Juda, im fünften Monden des vierten Jahrs,
sprach Hananja,der Sohn Azurs, ein Prophet
von Gibeon,zu mir im Hause des Herrn, in Ge-
genwärtigkeit der Priester und alles Volks,
undsagte:
2. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott Is¬

raels : Ich habe das Joch des Königes zu Ba¬
bel zerbrochen;
3. Und ehe zwei Jahre um sind, will* ich alle

Gefäße des Hauses des Herrn, welche Nebucad
Nezar, der König zu Babel,hatvon diesem Ort
weggenommen und gen Babel geführet, wie¬
derum an diesen Ort bringen;

4. Darzu ^ Jechanja, den Sohn Jojakims,
den König Juda, samt allen Gefangenen aus
Juda,die gen Babel geführet sind, will ich auch
wieder an diesen Ort bringen, spricht der Herr;
denn ich will das Joch des Königes zu Babel
zerbrechen.
5. Da sprach der Prophet Jeremia zu dem

Propheten Hananja, in Gegenwärtigkeitder
Priester und des ganzen Volks, die im Hause
des Herrn stunden,
6. Undsagte: Amen! derHerrthue also,der

Herr bestätige dein Wort, das du geweissaget
hast, daß er die Gefäße aus dem Hause des
Herrn von Babel wiederbringe an diesen Ort,
samt allen Gefangenen!
7. Aber dochhöre auch dieß Wort, das ich vor

deinen Ohren rede und vordenOhrendcs gan¬
zen Volks:
8. Die Propheten, dievormirundvordirge-

wesen sind von Alters her, die haben wider viel
Länder und große Königreiche geweissaget, von
Krieg, von Unglück und von Pestilenz;
9. Wenn aber ein Prophet von Friede weissa¬

get , den wird man kennen, ob ihn der Herr
wahrhaftig gesandt hat, wenn sein Wort erfül¬
let wird.

10. Da nahm der Prophet Hananja das^ o c. 27,2
Joch vom Halse des Propheten Jeremia, und
zerbrach's.
11. UndHananjasprachin Gegenwärtigkeit

des ganzen Volks: So spricht der Hocr: Eben
so will ich zerbrechen das Joch Nebucad Ne-
zars, des Königes zu Babel, ^ ehe zwei Jahr 4, v. 3.
umkommen, vom Halse aller Völker. Und der
ProphetJeremiagingseines Weges.
12. Aber des Herrn Wort geschah zu Jerc-
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mia, nachdem der Prophet Hananja das Joch
zerbrochen hattevomHalsedesProphetenJe-
remia, und sprach:

13. Gehe hin und sage Hananja: Sospricht
oerHerr: Du hast das hölzerne Joch zerbro¬
chen, so mache nun ein eisern Joch an jenes
Statt.

14. Denn so spricht der Herr Zebaoth, der
Gott Israels: Ein eisern Joch habe ich fallen
diesen Völkern an Hals gehanget.damitsie die¬
nen sollen Nebucad Nezar, dem Könige zu Ba¬
bel ; und müssen ihm dienen, denn ich habe ihm
auch die wilden Thiere gegeben.
15. Und der Prophet Jeremia sprach zum

Propheten Hananja: Höre doch, Hananja;
derHerr hat dich nicht gesandt, und du hast ge¬
macht, daß dieß Volk aufLügen sich verläßt.
16. Darum spricht der Herr also: Siehe, ich

will dich vom Erdboden nehmen, dieß Jahr
sollst du sterben; denn § du hast sie mit deiner
Rede vom Herrn abgewendet.
17. Also starb der Prophet Hananja deffelbi-

genJahrsim siebenten Monden.
Cap. 29.

1. A^ieß sind die Worte im Briefe, den der
Prophet Jeremia sandte von Jeru¬

salem zu den übrigen Aeltestcn, die weggeführet
waren, und zu den Priestern und Propheten,
und zum ganzen Volk, das Nebucad Nezar von
Jerusalem hatte weggeführetgen Babel,
2. (Nachdemder'KönigJechanjaund die

Königin mit den Kämmerern und Fürsten in
Juda und Jerusalen, samt den Zimmerleuten
und Schmieden zu Jerusalem, weg waren;)
3. Durch Eleasar, den Sohn Saphans, und

Gemaria, denSohnHilkia, welche Zedekia, der
König Juda, sandte gen Babel zu NebucadNe-
zar, dem Königezu Babel. Und sprach:
4. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott

Israels,"zu allen Gefangenen, die ichhabevon
Jerusalem lassen wegführen gen Babel:
5. Bauet Häuser, darinnen ihr wohnen mö¬

get ; pflanzet Gärten, daraus ihr die Früchte
essen möget;
6. Nehmet Weiber, und zeuget Söhne und

Töchter; nehmet euren Söhnen Weiber und
gebet euren Töchtern Männer, daß sie Söhne
und Töchter zeugen; mehret euch daselbst, daß
euer nicht wenig sey;
7. Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch

habe lassen wegführen, und betet für sie zum
Herrn; denn, wenn's ihr wohl gehet, so qc-
het's euch auch wohl.

8. Denn so spricht der Herr Zebaoth,der Gott
Israels: ^ Laßt euch die Propheten, die bei euch
sind,und die Wahrsager nicht betrügen; und
gehorchet euren Träumen nicht, die euch träu¬men.

9. Denn sie weissagen euch falsch in meinem.
Namen; ich habe sie nicht gesandt, spricht der
Herr.

10. Denn so sprichtder Herr: Wenn zuBa-
bel^siebenzig Jahr aus sind, so will ich euch
besuchen, und will mein gnädiges Wort über
euch erwecken, daß ich euch wieder an diesen
Ort bringe.

11. Denn ich weiß wohl, was ich für
"Gedanken über euch habe, spricht
der Herr, nämlich Gedanken des
Friedes und nicht des Leides, daß
ich euch gebe das Ende, deß ihrwartet.

12. Und ihr werdet" mich anrufen, und hin¬
gehen, und mich bitten; und ich will euch erhö¬ren.
13. Ihr werdet mich suchen und finden.

Denn^so ihr mich von ganzem Her¬
zen suchen werdet,

14. So will ich mich von euch fin¬
den lassen, spricht derHerr; undwill
" euer Gefängniß wenden und euch sammeln
aus allen Völkern und von allen Orten, dahin
ich euch verstoßen habe, spricht der Herr; und
will euch wiederum an diesen Ort bringen, von
bannen ich euch habe lassen wegführen.

15. Denn ihr meinet, der Herr habe euch zu
Babel Propheten auferweckt.
16. Denn also sprichtderHerr vom Könige,

der auf Davids Stuhl sitzt, und von allem
Volk, dasindieserStadtwohnet,nämlichvon
euren Brüdern, die nicht mit euch hinaus gefan¬
gen gezogen sind;

17. Ja also spricht der Herr Zebaoth: Sie¬
he, ich will" Schwerdt, Hunger und Pestilenz
unter sie schicken, und will mit ihnen umgehen,
wie mit den bösenFeigen, da einem vor ekelt
zu essen;

18. Und will hinter ihnen her seyn mit
Schwerdt, Hunger und Pestilenz; und will "
sie in keinem Königreich auf Erden bleiben las¬
sen, daß sie sollen "zum Fluch, zum Wunder,
zum Hohn und zum Spott unter allen Völkern
werden, dahin ich sie verstoßen werde,

19. Darum, daß sie meinen Worten nicht ge¬
horchen, sprichtderHerr, der ich meine Knech¬
te, die Propheten, zu euch stets gesandt habe;
aber ihr wolltet nicht hören, spricht derHerr.
20. Ihr aber " alle, die ihr gefangen seyd

weggeführet, die ich von Jerusalem habe gen
Babelziehen lassen, höret desHerrn Wort!
21. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott

Israels, wider Ahab, den Sohn Kolaja, und
wider Zedekia, den Sohn Maseja, "die euch
falsch weissagen in meinem Namen: Siehe, ich
will sie geben in die Hände Nebucad Nezars,
des Königeszu Babel,der soll sie schlagen lassen
vor euren Augen;
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22. Daß man wird aus denselbigen einen
Fluch machen unter allen Gefangenen ausJu-
da, die zu Babel sind, und sagen: Der Herr
thue dir, wieZedekia undAhab, welche der
König zu Babel auf Feuer braten ließ,
23. Darum, daß sie eine Thorheit in Israel

begingen und trieben Ehebruch mitderandern
Weibern, und predigten falsch in meinem Ra¬

nnen, das ich ihnen nicht befohlen hatte. Sol¬
ches weiß ich und zeuge es, spricht der Herr.

^ 24. Und wider Semaja von Nehalam sollst
du sagen:
25. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott

Israels: Darum, daß du unter deinem Na¬
men hast Briefe gesandt zu allem Volk, das zu
Jerusalem ist, und zum PriesterZephanja,dem
Sohn Mascja, und zu allen Priestern, und ge¬
sagt:
26. Der Herr hat dich zum Priester gesetzt,

anstatt des Priesters Jehojada, daß ihr sollt
Aufseher seyn im Hause des Herrn über alle
Wahnsinnige undWeissager, daß du sie in Ker¬
ker und Stock legest.
27. Nun, warum strafst du denn nicht Jere¬

mia von Anathoth, der euch weissaget?
28. Darum, daß er zuuns gen Babel geschickt

hat und lassen sagen: Es wird noch lange
währen; bauet Häuser, darinnen ihr wohnet,
und pflanzet Gärten, daß ihr die Früchte davon
esset.
29. DennZephanja, der Priester, hatteden-

selbigen Brief gelesen, und den Propheten Je¬
remia lassen zuhören.
30. Darum geseyah des Herrn Wort zu Je¬

remia, und sprach:
31. Sende hin zu allen Gefangenen und laß

ihnensagen: So spricht derHerr widerSema-
ja von Nehalam: Darum, daß euch Semaja
weissaget, und ich habe ihn doch nicht gesandt,
und macht, daß ihr auf Lügen vertrauet ;
32. Darumspricht derHerr also: Siehe, ich

will Semaja von Nehalam heimsuchen samt
seinem Samen, daß der Seinen keiner soll un¬
ter diesem Volk bleiben; und soll das Gute nicht
sehen, das ich meinem Volk thun will, spricht
der Herr. Denn '5 erhat sie mitsein er Rede vom
Herrn abgewendet.

Cap. 30.
i. sieß ist das.Wort, das vom Herrn ge¬

schah zu Jeremia:
2. So spricht der Herr, der Gott Israels:

Schreibe dir alle Worte in ein Buch, die ich zu
dir rede.
3. Denn' siehe, es kommtdie Zeit, spricht der

Herr, ^ daß ich das Gefängnißmeines Volks,
>beide Israels und Juda, wenden will, spricht
ider Herr, und will sie wiederbringen in das

Land, das ich ihren Vätern gegeben habe, daß
sie es besitzen sollen.
4. Dieß sind aber die Worte,welche derHerr

redet von Israel und Juda.
5. Denn sospricht derHerr: Wir hören ein

Geschrei des Schreckens; es ist eitel Furcht da,
und kein Friede.

6. Aber forschetdoch und sehet,obein Manns¬
bild gebären möge? Wie qehet's denn zu, daß
ich alle Männer sehe ihre Hände aufihrenHüf-
tenhaben, ^ wie Weiber in Kindesnöthen, und
alle Angesichte so bleich sind?
7. Es ist 4 ja ein großer Tag, und seines glei¬

chen ist nicht gewesen,und ist eine Zeit der Angst
in Jakob; noch soll ihm daraus geholfen wer¬den.

8. Es soll aber geschehen zur selbigen Zeit,
spricht der Herr Zebaoth, daß ich sein Joch von
deinem Halse zerbrechen will unddeineBande
zerreißen, daß er darin nicht mehr den Fremden
dienen muß;
9. Sondern dem Herrn, ihrem Gott, und ih¬

rem Könige David, welchenich ihnen erwecken
will.

10. Darum sfürchtedu dich nicht,mein Knecht
Jakob, spricht der Herr, und entsetze dich nicht,
Israel. Denn siehe, ich will dir helfen aus fer¬
nen Landen und deinem Samen aus dem Lande
ihrer Gefängniß, daß Jakob soll wieder kom¬
men, im Frieden leben und Genüge haben, und
niemand soll ihn schrecken.

11. Denn " ich bin bei dir, spricht derHerr,
daß ich dir helfe. Denn ich will's mit allen ? Hei¬
den ein Ende machen, dahin ich dich zerstreuet
habe: abermitdirwill ich's nicht ein Ende ma¬
chen ; züchtigen aber will ich dich mit Maaße,
daß du dich nicht unschuldig haltest.
12. Denn also spricht der Herr: ^ Dein

Schade ist verzweifelt böse, und deine Wunden
sind unheilbar.
13. Deine Sache handelt niemand, daß er sie

verbinde; es kann dich niemand heilen.
14. Alle deine Liebhaber vergessen dein, fra¬

gen nichts darnach. Ich s habe dich geschlagen,
wie ich einenFeind schlüge, mit unbarmherziger
Staupe, um deiner großen Missethat und um
deiner starken Sünden willen.

16. Was schreiest du über deinen Schaden und
über deinen verzweifelt bösen Schmerzen?
Habe ich dir doch solches gethan umdeiner
großen Missethat und um deiner starken Sün¬
den willen.
16. Darum alle, " die dich gefressen haben,

sollen gesresien werden; und alle, die dich ge-
ängstiget haben, sollen alle gefangen werden;
und die dich beraubet haben, sollen beraubet
werden; und alle, die dich geplündert haben,
sollen geplündert werden.

17. Aber "dich will ich wiedergcsund machen,
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und deine Wunden heilen, spricht der Herr;

darum, daß man dich nennet die Verstoßene,
und Zion f ey, nach der niemand frage.

18. So spricht der Herr: ^ Siehe, ich will

das Gefängniß der Hütten Jakobs wenden,
und mich über seine Wohnung erbarmen; und

die Stadt soll wieder auf ihre Hügel gebauet

werden, und der Tempel soll stehen nach seiner
Weise.

19. Und soll von bannen heraus gehen Lob-

und Freudengesang; denn ich will sie mehren
und nicht mindern, ich will sie herrlich machen
und nicht kleinern.

20. Ihre Söhne sollen seyn gleichwie vorhin,

und ihre Gemeine vor mir gedeihen; denn ich

will heimsuchen alle, die sie plagen.

21. UndihrFürstsoll aus ihnen herkommen,

und ihr Herrscher von ihnen ausgehen, und
er soll zu mir nahen; denn wer ist der, so mit

willigem Herzen zu mir nahet? spricht der

Herr.
22. Undihrsollt mein Volkseyn,und ich will

euerGottseyn.

23. Siehe, es wird " ein Wetter des Herrn

mitGrimm kommen, ein schrecklich Ungewitter

wird den Gottlosen aufden Kopf fallen.

24. Denn des Herrn grimmiger Zorn wird
nicht nachlassen, bis er thue und ausrichte, was

er im Sinn hat: zur letzten Zeit werdet ihr sol¬
ches erfahren.

Cap. 31.
1. 5) ur selbigen Zeit, spricht der Herr, will

ich aller Geschlechte Israels l Gott

seyn, und sie sollen mein Volk seyn.

2. So spricht der Herr: Das Volk, so über¬
blieben ist vom Schwerdt, hat Gnade funden

in der Wüste; Israel zeucht hin zu seiner Ruhe.
3. Der Herr ist mir erschienen von fernen:

Ich habe dich j e und je geliebet, dar¬

um habe ich dich zu mir ? gezogen
aus lauter Güte.

4. Wohlan,ich willdich wiederum bauen, daß

dusollst gebauet heißen; duJungfrauJsrael,
dusollstnoch fröhlichpauken und herausgehen
an den Tanz.

5. Du sollst wiederum Weinberge pflanzen

anden Bergen Samaria; pflanzen wird man,
und darzu pfeifen.

6. Denn es wird die Zeit noch kommen, daß
die Hüter an dem Gebirge Ephraim werden ru-

fen:- Wohlauf, und laßt uns hinaufgehen gen
Zion zu dem Herrn, unserm Gott!

7. Denn also spricht der Herr: Rufet über

Jakob mit Freuden, und „auchzet über das

Haupt unter den Heiden; rufet laut, rühmet

und sprechet: Herr, hilfdeinem Volk, den kle¬
brigen in Israel!

8. Siehe, ich will sie aus dem Lande der Mit¬

ternacht bringen, und will sie sammeln aus den
Enden der Erde,beide Blinde,Lahme,Schwan¬

gere und Kindbetterinncn, daß sie mit großem

Hausenwicder hieher kommen sollen. !
9. Siewerden^ weinend kommen und betend,,4) c. L«

so will ich sie leiten, ich will sie leiten anden!
Wafferbachen aufschlechtem Wege, daß sie sich!

nicht stoßen; dennb ich bin Israels Vater, so ist s> 2 C°r.v,

Ephraim mein erstgeborner Sohn. !

10. Höret,ihrHeiden,desHerrn Wort,und'
verkündiget's ferne in die Inseln, und sprechet:

Der Israel zerstreuet hat, der wird's auch wie-j

versammeln, und wird ihr hüten, wie ein Hirte
seiner Heerde.

11. Denn der o Herr wird Jakob erlösen und
von der Handdes Mächtigen erretten.

12. Und sie werden kommen, und auf der

Höhe zu Zion jauchzen, und werden sich zu den

Habendes Herrn häufen, nämlich zum Ge¬

treide, Most, Oehl und jungen Schafen und
Ochsen, daß ihreSeele wirdfeynwieein^was-

serreichcr Garte, und nicht mehr bekümmert

seyn sollen.

13. Alsdann werden die^ Jungfrauen fröh¬

lich am Reigen seyn, darzu die junge Mann¬
schaft und die Alten miteinander. Denn ^ ich

will ihr Trauern in Freude ver¬

kehren, und sie trösten, und sie er¬

freuen nach ihrem Betrübniß.
14. Und ich will der PriesterHerz voll Freude

machen, und mein Volk soll meiner Gaben die

Fülle haben, sprichtderHerr.

13. So spricht der Herr: "Man höret eine
klägliche Stimme und bitteres Weinen aufder

Höhe; ^ Rahel weinet über ihre Kinder,und
will sich nicht trösten lassen über ihre Kinder,

denn es ist aus mit ihnen.

16. Aber der Herr spricht also: Laß ^ dein
Schreien und Weinen, und die Thränen deiner

Augen; denn deine Arbeit wird wohl belohnet

werden,spricht der Herr. Sie sollen wiederkom¬
men aus dem Lande des Feindes.

17. Und deine Nachkommen haben viel Guts

zu gewarten, spricht derHerr; denndeine Kin¬

der sollen wieder in ihre Grenze kommen.

18. Ich Habe wohl gehöret, wie Ephraim kla¬

get: Du hast mich gezüchtiget, und ich bin auch

gezüchtiget, wie ein geil Kalb; bekehre du
mich, so werde ich bekehret; denn

du, Herr, bist mein Gott.
19. Da ich bekehret ward, that ich Buße;

denn nachdem ich gewitziget bin, schlage ich mich

aufdieHüfte. Denn ich binzu Schanden wor¬
den, und stehe schamroth; denn ich muß " leiden

den Hohn meiner Jugend.
20. Ist nicht Ephraim mein theu¬

rer Sohn und mein trautes Kind?

Denn ich '^gedenke noch wohl dran,

was ich ihm geredt habe: ^ darum
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bricht mir mein Herz gegen ihm,
daß ich mich sein erbarmen muß,
spricht der Herr.
21. Richte dir auf Grabzeichcn, setze dir Trau-

ermaale, und richte dein Herz ausdie gebahnete
Straße, daraufichgewandelthabe; kehre wie¬
der, Jungfrau Israel, kehre dich wieder zu die-

,sen deinen Städten!
22. Wielangewillstduinder Irre gehen,du

^abtrünnige Töchter? Denn derHerrwird ein
/^Neues im Lande erschaffen:das Weib wird
den Mann umgeben.
23. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott

Israels: Man wird noch dieß Wort wieder re¬
den im Lande Juda und in seinen Städten, ^
wenn ich ihr Gefängniß wenden werde: Der
Herr segne dich,du Wohnung der Gerechtigkeit,
du heiliger Berg!
24. Und Juda samt allen seinen Städten sol¬

len drinnen wohnen; darzu Ackerleute, und die
mit Heerden umherziehen.
25. Denn ichls will die müden See¬

len erquicken, und die bekümmer¬
ten Seelen sättigen.
26. Darum bin ich aufgewacht, und sahe auf,

und habe so sanft geschlafen.
, 27. Siehe, 20 es kommt die Zeit, spricht der
Herr, daß ich das Haus Israel und das Haus
Juda besamen will beide mit Menschen und
Vieh.
28. Und gleichwie ich über sie gewachet habe,

auszureuten, zu reißen, ^abzubrechen, zuver-
derben und zu plagen: also will ich über sie wa¬
chen, zu bauen und zu pflanzen, spricht der
Herr.
29. Zur selbigen Zeit 22 wird man nichtmehr

sagen: Die Vater haben Heerlinge gessen,und
der Kinder Zähne sind stumpf worden.
30. Sondern ein jeglicher wird um seiner

Missethatwillensterben; und welcher Mensch
Heerlinge isset, dem sollen seine Zähne stumpf
werden.
31. Siehe, eskommt die Zeit, spricht der

Herr, dawill ich mitdem HauseJsraclundmit
dem Hause Juda einen neuen Bund machen:
32. Nicht wie der Bund gewesenist, den ich

mit ihren Vätern machte,da ich sie bei der Hand
nahm, daß ich sie aus Egyptenland führete;
welchen Bund sie nicht gehalten haben, und ich
sie zwingen mußte, spricht derHerr.
33. Sondern das soll der Bund seyn, den ich

mit dem Hause Israel machen will nach dieser
Zeit, spricht der Herr: Ich 20 will mein
Gesetz in ihr Herz geben und in ih¬
ren Sinn schreiben; und sie 2s sol¬
len mein Volk seyn, so will ich ihr
Gott seyn.
34. Und wird keiner den andern, noch ein

Bruder den andern lehren und sagen: Erkenne

den Herrn; sondern 22 sie sollen mich alle ken¬
nen, beide Klein und Groß, spricht der Herr;
dennoch will ihnen ihre Missethat
vergeben, und ihrer Sünden nicht
mehr 29 gedenken.
35. So spricht derHerr, der ^ die Sonne dem

Tage zum Licht giebt, und den Mond und die
Sterne nach ihrem Lauf, der Nachtzum Licht;
der das Meer bewegt, daß seine Wellen brau¬
sen ; Herr Zebaoth istsein Name:
36. Wenn solche ^ Ordnungen abgehen vor

mir, spricht der Herr, so soll auch^ aufhören
der SameJsraels, daß er nichtmehr ein Volk
vor mir sey ewiglich.
37. So spricht derHerr: Wenn ^man den

Himmel oben kannmcssen, und den Grundder
Erde erforschen, so will ich auch verwerfen den
ganzen Samen Israels um alles, das sie thun,
spricht der Herr.
38. Siehe, ^ es kommt die Zeit, spricht der

Herr, daß die Stadt des Herrn soll gebauet
werden vom Thurm Hananeel an bis an's Eck¬
thor ;
39. Und die Richtschnur wird neben demselbi-

gcn weiter hinaus gehen bis an den Hügel Gk
reb, und sich gegen Gaath wenden;
40. Und das ganze Thal der Leichen und der

Asche, samt dem ganzenAcker bis an den Bach
Kidron, bis zu der Ecke am Roßthor gegen
Morgen, wird dem Herrn heilig seyn, daß es
nimmermehrzerbrochen noch abgebrochen soll
werden.

Cap. 32.
1. ^T^ieß ist das Wort, das vom Herrn ge-

schal) zu Jeremia, im zehnten Jahr
Zcdekia, des Königes Juda, 1 welches ist das
achtzehnte Jahr NebucadNezars.
2. Dazumal 2 belagerte das Heer desKöni-

gcs zu Babel Jerusalem. Aber der Prophet
Jeremia lag gefangen im Vorhofe des Ge¬
fängnisses, am Hause des Königes Juda,
3. Dahin Zedekia, der König Juda, ihn hatte

lassen verschließen, undgesagt: Warumweis-
sagest du und sprichst: So spricht der Herr:
Siehe, b ich gebe diese Stadt in die Hände des
Königes zu Babel, und er soll sie gewinnen.
4. Und Zedekia/ der König Juda, soll den

Chaldäern nicht entrinnen, sondern ich will ihn
dem Könige zu Babel in die Hände geben, daß
er mündlich mit ihm reden und mit seinen Au¬
gen ihn sehen soll.
5. Und er wird Zedekia gen Babel führen, da

sollerauch bleiben, bis daß ich ihn heimsuche,
spricht der Herr; denn ob ihr schon wider die
Chaldäer streitet, soll ^ euch doch nichts gelin¬
gen.
6. Und Jeremia sprach: Es ist des Herrn

Wort geschehen zu mir, und spricht:
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7. Siehe, Hanameel,der Sohn Sallums,

deines Vetters, kommt zu dir und wird sagen:
Lieber, kauf du meinen Acker zu Anathoth;
denn du hast das nächste Freundrecht darzu,
daß du ihn kaufen sollst.
8. Also kam Hanameel, meines Vetters

Sohn, wie der Herr gesagt hatte, zu mir vor
>den Hos des Gefängnisses, und sprach zu mir:
Lieber, kauf meinen Acker zuAnathoth, derim

s> Ruth 4. Lande Benjamin liegt; dennduhast^Erbrecht
^ ^ darzu,und du bist der Nächste: Lieber kaufe ihn.

Da merkte ich, daß desHerrn Wort wäre,
9. UndkaustedenAckervonHanameel, mei¬

nes Vetters Sohn, zuAnathoth, undwug ihm
das Geld dar, sieben Sekel und zehn Silberlin-
ge;
10. Und schrieb einen Brief, und versiegelte

ihn, und nahm Zeugen darzu, und wug das
Geld dar aus einer Wage;
11. Und nahm zu mir den versiegelten Kauf-

briefnach dem Recht und Gewohnheit, und ei¬
ne offene Abschrift;
12. Und gab den Kaufbrief Baruch, dem

Sohne Nerja,desSohnsMahaseja,inGegen-
wärtigkeit Hanameels, meines Vetters, und
der Zeugen, die im Kaufbriefe geschrieben stun¬
den, und allerJüden,die amHofedesGefäng¬
nisses wohneten;
13. Und befahl Baruch vor ihren Augen,und

sprach:
14. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott

Israels: Nimm diese Briese, den versiegelten
Kaufbriefsamtdieser offenenAbschrift, und le¬
ge sie in ein irden Gefäß, daß sie lange bleiben
mögen.
15. Denn so spricht der Herr Zebaoth, der

Gott Israels: Noch soll man Häuser, Aecker
und Weinbergekaufen in diesem Lande.
16. Und da ich den Kaufbrief hatte Baruch,

dem Sohn Nerja, gegeben, betete ich zum
Herrn, und sprach:
17. Ach Herr, Herr, siehe, du N-ast Himmel

und Erde gemacht, durch deine große Kraft und
durch deinen ausgestreckten Arm, und ist o kein
Ding vor dir unmöglich.
18. o Der du wohlthust viel Tausenden, und

vergissest die Missethat der Väter in dem Bu-
senihrer Kindernach ihnen, du großerundstar-
ker Gott; HerrZebaoth ist dein Name,
19. Groß von Rath " und mäch¬

tig von That; und deine 12 Augen
stehen offen über alle Wege der Men¬
schenkinder, 12 daß du einem jegli¬
chen gebest nach seinem Wandelund
nach der Frucht seines Wesens.
20. Der du in Egyptenland hast Zeichen und

Wunder gethan bis auf diesen Tag, beide an
Israel und Menschen, und hast dir einen Na¬
men gemacht, wie er heutiges Tages ist.
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21. UndhastdeinVolkJsraelausEgypten-
land geführetdurchZeichen und Wunder,durch
einemächtigeHand,durch ausgestreckten Arm
und durch große Schrecken.
22. Und hast ihnen dieß Land gegeben, wel¬

ches du ihren Vätern geschworen hattest,daß du
es ihnen geben wolltest, ein Land, da Milch und
Honig innen fleußt.
23. Und va sie hinein kamen und es besaßen,

gehorchten sie deincrStimmenicht, wandelten
auch nicht nach deinem Gesetz; und alles, was
du ihnen gebotest, das sie thun sollten,das ließen
sie; darum du auch ihnen alle dieß Unglück lie¬
ßest widerfahren.
24. Siehe, diese Stadt ist belagert, daß sie ge¬

wonnen und vor Schwerdt, Hunger und Pesti¬
lenz in der Chaldäer Hände, welche wider sie
streiten, gegeben werden muß; und wie du ge-
redt haft, so gehet's, das siehest du.
25. Und du, Herr, Herr, sprichst zu mir:

Kaufe du einen Acker um Geld, und nimm Zeu¬
gen darzu; so doch die Stadt in der Chaldäer
Hände gegeben wird.
26. Und des Herrn Wort geschah zu Jere¬

mia, und sprach:
27. Siehe, ich der Herr bin ein Gott alles

Fleisches. "Sollte mir etwas unmüglich seyn?
28. Darum, so spricht derHerralso: Sie¬

he, ich " gebe diese Stadt in der Chaldäer Hän¬
de, und indie Hand Nebucad Nezars, des Kö¬
niges zu Babel; und er soll sie gewinnen.
29. Und die Chaldäer, so wider diese Stadt

streiten, werden herein kommen, und sie mit
Feuer anstecken und verbrennen samt den Häu¬
sern, da "sie aufden Dächern Baal geräuchert
und andern Göttern Trankopfer geopfert ha¬
ben, auf daß sie micherzürneten.
30. Denn die Kinder Israel und die Kin¬

der Juda haben " von ihrer Jugend aus ge¬
than, das mir übel gefallet, und die Kinder Is¬
rael haben mich erzürnet durch ihrer Hände
Werk, spricht der Herr.
31. Dennseitder Zeit diese Stadt gebauet ist,

bis auf diesen Tag, hat sie mich zornig und
grimmig gemacht, daß ich sie muß von meinem
Angesicht wegthun,
32. Um alle der Bosheit willen der Kinder

Israel und der Kinder Juda, die sie gethan ha¬
ben, daß sie mich erzürneten. Sie, ihre Könige,
Fürsten, Priester und Propheten, und die in
Juda und Jerusalem wohnen,
33. Haben "mir den Rücken, und nicht das

Angesicht zugekehret, wiewohl ich sie stets leh¬
ren ließ; aber sie wollten nicht hören, noch sich
bessern.
34. Darzu " haben sie ihre Greuel in das

Haus gesetzt, das von mir den Namen hat, daß
sie es verunreinigten,
35. Und M haben die Höhen des BaalS ge-
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bauet im Thal BenHinnom,daß sie ihre Söh¬
ne und Töchter dem" Moloch verbrenneten;
vavonich ihnen nichts befohlen habe, und ist
mir nieiiiSinn kommen, daß sie solchen Greuel
thun sollten, damit sie Juda also zu sündigen
brächten.
36. Und nun, um deßwillen spricht der Herr,

derGottJsraels.alsovondieserStadt,davon
ihr saget, daß sie werde vor Schwerdt, Hunger
und Pestilenz in die Hände des Königes zu Ba¬
bel gegeben;
37. 'Siehe, ^ ich will sie sammeln aus allen

Landen, dahin ich sie verstoße durch meinen gro¬
ßen Zorn, Grimm und Unbarmherzigkeit, und
will sie wiederum an diesen Ort bringen, daß
sie sollen sicher wohnen.
38. Und sie^sollenmein Volk seyn,

so will ich ihr Gott seyn.
39. Und will ihnen einerlei Herz

und Wesen geben, daß sie mich
fürchten sollen ihr Lebenlang; auf
daß ihnen und ihren Kindern nach
ihnen wohlgehe.
40. Und will einen ewigen Bund mit ihnen

machen, daß ich nicht will ablassen ihnen Guts
zu thun; und will ihnen meine Furcht in's
Herz geben, daß sie nicht von mir weichen.
41. Und soll meine Lust seyn, daß

ich ihnen Guts thun soll; und ich
will sie in diesem Lande pflanzen,
treulich, von ganzem Herzen und
von ganzer Seele.
42. Denn so spricht der Herr: Gleichwie ich

über dieß Volk habe kommen lassen alle dieß
große Unglück, also will ich auch alles Gute
über sie kommen lassen, das ich ihnen geredt ha¬
be.
43. Und sollen noch Aecker gekauft werden in

diesem Lande, davon ihr saget, es werde wüst
liegen, daß weder Leute noch Vieh drinnen blei¬
be, und werde in der Chaldäer Hände gegeben.
44. Dennoch wird man Aecker um Geld kau¬

fen und verbriefen, versiegeln und bezeugen im
Lande Benjamin, und um Jerusalem her, und
in den Städten Juda, in Städten aus den Ge¬
birgen, in Städten in Gründen, und in Städten
gegen Mittag. Denn ich '^will ihr Gefängniß
wenden, spricht der Herr.

Cap. 33.
1. 14nd des Herrn Wort geschah zu Jere-

mia zum andern Mal, da er noch ^ im
Vorhofdes Gefängnisses verschlossen war,und
sprach:
2. So spricht der Herr, der solches machet,

thut und ausrichtet, ^ Herr ist sein Name:
3. Rufe mich, so will ich dir antworten, und

will dir anzeigen große und gewaltige Dinge,
die du nicht weißest.

4. Denn so spricht der Herr,der Gott Israels,
von den ^ Häusern dieser Stadt und von den
Häusern derKönige Juda,welche abgebrochen
sind, Bollwerk zu machen zur Wehre;
5. Und von denen, so herein kommen sind, daß

sie wider die Chaldäer streiten mögen, daß sie
dieselbigen füllen müssen mit todten Leichna¬
men, welche ich in meinem Zorn und Grimm er¬
schlagen will; denn ich habe mein Angesicht von
dieserStadt verborgen,mn alle ihrer Bosheitwillen.

Lcs.22,^Iv. !

6. Siehe, ich will sie heilen und gesund ma¬
chen, und will sie des Gebets um Friede und
Treue gewähren.
7. Denn ich will das^ Gefängniß Juda und

das Gefängniß Israels wenden, und will sie
bauen, wie von Anfang;
8. Und will sie reinigen von aller

Missethat, damit sie wider michge-
sündiget haben, und will s ihnen
vergeben alle Missethat, damit sie
wider mich gesündiget und übertre¬
ten haben.

4>c. 211,,4.
c. 311,3.8.

51 c. 31, 34.
Apost. 10,

43.

9. Und das soll mir ein fröhlicher Name,
Ruhm und Preis seyn unter allen Heiden auf
Erden; wenn sie hören werden alle das Gute,
das ich ihnen thue. Und werden sich verwun¬
dern und entsetzen über alle dem Guten und über
alle dem Frieden, den ich ihnen geben will.
10. So spricht der Herr: An diesem Ort, da¬

von ihr saget, er ist wüste, weil weder Leute noch
Vieh in den Städten Juda und auf den Gaffen
zu Jerusalem bleibet,die so verwüstet sind, daß
weder Leute,nochBürger,nochViehdrinnen ist,

11. ^Wird man dennoch wiederum hören
Geschrei von Freude und Wonne, die Stimme
des Bräutigams und der Braut, und die
Stimme derer, so da sagen: Danket dem Herrn
Zebaoth, daß er so gnädig ist, und thut immer¬
dar Gutes! und derer, so da Dankopfer brin¬
gen zum Hause des Herrn. Denn ich will des
Landes Gefängniß wenden, wie von Anfang,
spricht der Herr.

12. So spricht der Herr Zebaoth: An die¬
sem Ort, der so wüste ist, daß ? weder Leute noch
Vieh drinnen sind, und in allen seinen Städten,
werden dennoch wiederum Hirtenhäuser seyn,
die da Heerden weiden,
13. Beides in» Städten auf den Gebirgen,

und in Städten in Gründen, und in Städten
gegen Mittag, im Lande Benjamin,und um Je¬
rusalem her, und in Städten Juda; es sollen
dennoch wiederum die Heerden gezählet aus-
und eingehen, spricht der Herr.

14. Siehe, es kommt die Zeit,spricht der Herr,
daß ich das gnädige Wort erwecken will, wel¬
ches ich demHauseJsrael unddem Hause Ju¬
da geredt habe.

15. sJn denselbigen Tagen und zur
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selbigen Zeit will ichdemDavid ein
gerecht Gewächs aufgehen lassen;
und soll ein König seyn, der wohl
regieren wird, und soll "Recht und
Gerechtigkeit anrichten auf Erden.
16. Zur selbigen Zeit soll Juda ge¬

holfen werden, und " Jerusalem si¬
cher wohnenzund man wird ihn nen¬
nen: Der Herr, der unsere Gerech¬
tigkeit ist.

17. Denn so spricht der Herr: " Es soll nim¬
mermehr fehlen,^ es soll einer von David siz-
zen auf dem Stuhl des Hauses Israel.

18. Desgleichen soll's nimmermehr fehlen,
es sollen Priesterund Leviten seyn vor mir, die
da Brandopfer thun, und Speisopfer anzün¬
den, und Opfer schlachten ewiglich.
19. Und des Herrn Wort geschah zu Jere¬

mia, und sprach:
20. So spricht derHerr: Wenn mein "Bund

aufhören wird mit dem Tage und Nacht, daß
nch
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nicht Tag und Nachtsey zuseinerZeit;
21. So wird auch mein Bund aufhören mit

meinem Knecht David, daß er nicht einen Sohn
habe zum Könige auf seinem Stuhl, und mit
den Leviten und Priestern, meinen Dienern.
22. Wie "man des Himmels Heer nicht zah¬

len, noch denSand am Meer nichtmessen kann;
also will ich mehren den Samen Davids, mei¬
nes Knechts, und die Leviten, die mir dienen.

23. Und des H errn Wort gesch ah zu Jeremia,
und sprach:
24. Hast du nicht gesehen, was dieß Volk re¬

det und spricht: Hat doch der Herrauch die
zwei Geschlechte verworfen, welche er auser-
wählet hatte; und lästern mein Volk, als soll¬
ten sie nichtmehr mein Volk seyn.
25. So spricht der Herr: Halte "ich meinen

Bund nicht mit Tag und Nacht, noch die Ord¬
nung des Himmels und der Erde:
26. So will ich auch verwerfen den Samen

Jakobs und Davids, meines Knechts, daß ich
nicht aus ihrem Samen nehme,die da herrschen
über den Samen Abrahams, Jsaaks und Ja¬
kobs. Denn " ich will ihr Gefängniß wenden
und mich über sie erbarmen.

Cap. 34.

sichah zuJeremia, da* NebucadNc-
zar, der Konig zu Babel, samt alle seinem Heer
und allen Königreichen aufErden, so unter sei¬
ner Gewalt waren, und allen Völkern, stritten
wider Jerusalem und alle ihre Städte, und
Iprach:
2. So spricht der Herr, der Gott Israels:

Gehe hin, und sage Zedekia, dem Könige Juda,
und sprich zu ihm: So spricht derHerr: Sie-
he, ich^willdieseStadt in die Hände des Köni-

ges zu Babel geben, und er soll sie mit Feuer
verbrennen.
3. Und du sollst seinerHand nicht entrinnen,

sondern gegriffen und in seine Hand gegeben
werden, daß du ihn ^ mit Augen sehen, und
mündlich mit ihm reden wirst, und gen Babelkommen.
4. So höre doch, Zedekia, du König Juda,des

Herrn Wort: So spricht der Herr von dir:
Du sollst nicht durch's Schwerdt sterben;
5. Sondern du sollst im Friede sterben. Und

wiemauüber deine Väter, die vorigen Könige,
so vordir gewesen sind, ^ gebrennet hat, so wird
man auch über dich brennen, und dich ^ klagen:
Ach Herr! Denn ich habe es geredt, spricht der
Herr.
6. Und der Prophet Jeremia redete alle diese

Worte zu Zedekia, dem Könige Juda, zu Jeru¬
salem,
7. Da das Heer des Königes zu Babel schon

stritt 6 wider Jerusalem und wider alle übrige
7 Städte Juda, nämlich wider Lachis und Ase-
ka; denn diese waren, alsdiefestenStädtenoch
überblieben unter den Städten Juda.
8. DießistdasWort, so vom Herrn geschah

zuJeremia, nachdem der König Zedekia einen
Bund gemacht hatte mit dem ganzen Volk zu
Jerusalem, ein Freijahr auszurufen,

9. Daß ein jeglicher seinen ^ Knecht und ein
jeglicher seine Magd, so Hebräer und Hebräe¬
rinnen wären, sollte frei geben; daß kein Jüde
den andern unter denselbigen^ leibeigen hielte.
10. Da gehorchten alle Fürsten und alles

Volk, die solchen Bund eingangen waren,
daß ein jeglicher sollte seinen Knecht und seine
Magd frei geben, und sie nicht mehr leibeigen
halten, und gaben sie los.

11. Aberdarnach kehreten sie sich um, und for¬
derten die Knechte und Mägde wieder zu sich, die
sie frei gegeben hatten, und zwungen sie, daß
sie Knechte und Mägde seyn mußten.
12. Dageschah des Herrn Wort zu Jeremia

vom Herrn, und sprach:
13. So spricht der Herr, der Gott Israels:

Ich "habe einen Bund gemacht mit eurenVä-
tern, da ich sie aus Egyptenland, aus dem
Diensthause führete, und sprach:
14. "Wenn sieben Jahr um sind, so soll ein

jeglicherseinenBruder,derein Hebräer ist und
sich ihm verkauft und sechs Jahr gedienet hat,
frei von sich lassen. Aber eure Väter " gehorch¬
ten mir nicht,und neigten ihre Ohren nicht.
15. So habt ihr euch heute bekehret, und ge¬

than, das mirwohlgesiel, daß ihr ein Freijahr
ließet ausrufen, ein jeglicher seinem Nächsten,
und habt deß einen Bund gemacht vor mir im
Hause, das nach meinem Namen gencnnet ist.

16. Aber ihr seyd umgeschlagen und enthei¬
liget meinen Namen; und ein jeglicher fordert
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seinen Knecht und seine Magd wieder, die ihr
hattet frei gegeben, daß sie ihr selbst eigen wa¬
ren; und zwinget sie nun, daß sie eure Knechte
und Mägde seyn müssen.

17. Darum spricht der Herr also: Ihr ge-
horchetmir nicht, daß ihr ein Freijahr ausrie¬
fet, ein jeglicher seinem Bruder und seinem
Nächsten; siehe, so rufe ich, spricht der Herr,
euch ein Freijahr aus, zum " Schwerdt, zur
Pestilenz, zum Hunger, und will euch inkeinem
Königreich auf Erden bleiben lassen.

18. Und will die Leute, so meinen Bund über¬
treten, und die Worte des Bundes, den sie vor
mir gemacht haben, nicht halten, so machen,wie
dasKalb.dassieinzweiStückegetheilethabcn,
und "zwischen den Theilen hingegangen sind;

19. Nämlich die Fürsten Juda, die Fürsten
Jerusalems, die Kämmerer, die Priester und
dasganzeVolk im Lande, so zwischen des Kal¬
bes Stücken hingegangen sind.

20. Und "will sie geben in ihrer Feinde Hand,
und derer,die ihnen nach dem Leben stehen," daß
ihre Leichname sollen den Vögeln unter dem
HimmelunddenThierenauf Erden zur Speise
werden.

21. UndZedekia,den Könia Juda, und seine
FürstenwillichgebenindieHandeihrerFeinde,
und " derer, die ihnen nach dem Leben stehen,
und dem Heer des Königes zu Babel, die jetzt
von euch abgezogen sind.'

22. Denn siehe,ich will ihnen befehlen, spricht
der Herr, und will "sie wieder vordiese Stadt
bringen, und sollen wider sie streiten und sie ge¬
winnen und "mit Feuer verbrennen; und will
die Städte Juda verwüsten, daß niemand mehr
da wohnen soll.

Cup. 35.
1. ^.icß istdas Wort, das vom Herrn ye-

schal) zu Jeremia, zur Zeit Jo;a-
knns, des Sohns Josia, des Königes Juda,und
sprach:

2. GehehininderRechabiterHaus, undrede
mitihnen, und führe sie in des Herrn Haus, in
der Kapellen eine, und schenkeihnen Wein.

3. DanahmichJasanja,denSohnJeremia,
des Sohnes Habazinja, samt seinen Brüdcrn
und allen seinen Söhnen, und dasganzeHaus
derRechabiter;

4. Und führete sie in des Herrn Haus, in die
Kapelle der Kinder Hanans, des Sohns Jeg-
dalja, des Manns Gottes, welche neben der
Fürsten Kapelle ist, über der Kapelle Maseja,
des SohnsSallums,des Thorhüters.

5. Und ich satzteden Kindern von derRechabi¬
ter Hause Becher voll Weins und Schalen
vor, und sprach zu ihnen: Trinket Wein.

6. Sie aber antworteten: Wir trinken nicht
'! Wein. DennunserVate r'Jonadab.derSohn

Rechabs,hatunsgebotenundgesagt: Jhrund
eure Kinder sollt nimmermehr keinen Wein
trinken,

7. Und kein Haus bauen, keinen Samen säen,
keinen Weinberg pflanzen noch haben, sondern
solltin Hütten wohnen euerLebenlang,auf daß
ihr lange lebet im Lande, darinnen ihr wallet.

8. Also gehorchen wir der Stimme unsers
Vaters Jonadabs, des Sohns Rechabs, in al¬
len,das eruns geboten hat,daß wir keinen Wein
trinken unser Lebenlang, weder wir, noch unsere
Weiber, noch Söhne, noch Töchter;

9. Und bauen auch keine Häuser, darinnen
wir wohnetcn, und haben weder Weinberge,
noch Aecker, noch Samen;

10. Sondern wohnen in Hütten,und gehor¬
chen, und thun alles, wie unstr Vater Jonadab
geboten hat.

11. Als aber 2 NebucadNezar, der König zu
Babel, herauf in's Land zog, sprachen wir:
Kommt, laßt uns gen Jerusalem ziehen vor
dem Heer der Chaldäer und Syrer; und sind
also zu Jerusalem blieben.

12. Da geschah des Herrn Wort zu Jere¬
mia, und sprach:

13. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott
Israels: Gehe hin, und sprich zu denen in Juda
und zu den Bürgern zu Jerusalem: Wolltihr
euch denn nicht bessern, daß ihr meinen Worten
ghorch et? spricht der Herr.

14. Die Worte Jonadabs, des Sohns Re¬
chabs, die er seinen Kindern geboten hat, daß sie
nicht sollen Wein trinken,werden gehalten; und
trinken keinen Wein bis auf diesen Tag, darum,
daß sie ihres Vaters Gebot gehorchen. Jch^
aber habe stets euch predigen lassen, noch gehor¬
chet ihr mir nicht.

15. So habe ich auch stets zu euch gesandt al¬
le meine Knechte, die Propheten, und lassen sa¬
gen: ^ Bekehret euch, ein jeglicher von seinem
bösen Westn, und bessert euren Wandel, und
folget nicht andern Göttern nach, ihnen zu die¬
nen; so sollt ihr im Lande bleiben, welches ich
euch und euren Vätern gegeben habe. Aber^
ihr wolltet eure Ohren nicht neigen,noch mir ge¬
horchen ;
16. S 0 doch die Kinder Jonadabs,des Sohns

Rechabs, haben ihres Vaters Gebot, das er ih¬
nen geboten hat, gehalten. Aberdieß Volk ge¬
horchet mir nicht.

17. Darumso spricht der Herr, derGottZe-
baoth und der Gott Israels: Siehe, ich will
über Juda und über alle Bürger zu Jerusalem
kommen lassen alle das Unglück, das ich wider
sie geredthabe, darum,«waßichzuihnen geredt
habe, und sie nicht wollen hören, ich habe geru¬
fen, und siemir nichtwollen antworten.

18. Und zum Hause der Rechabiter sprach
Jeremia: So sp richt der Herr Zebaoth, der
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Gott Israels: Darum, daß ihr demjGebot eu¬
res Vaters Jonadabs habt gehorchet, und alle
seine Gebote gehalten, und alles gethan, was er
euch geboten'hat;
19. Darum spricht der Herr Zebaoth, der

Gott Israels, also: ? Es soll dem Jonadab,
dem Sohn Rechabs, nimmer fehlen, es soll je¬
mand von den Seinen allezeit vor mir stehen.

Cap. 36.
1. c^m^viertenJahrJojakims,des Sohns

Josia, des Königes Juda, geschah
dieß Wortzu Jeremiavom Herrn,und sprach:
2. Nimm ein Buch und schreibe drein alle Re¬

de, die ich zu dir geredt habe über Israel, über
Juda und alle Völker, von der Zeit an, da ich
zu dir geredt habe, nämlich von der Zeit Josia
an bis auf diesen Tag;
3. Ob 2 vielleicht das Haus Juda, wo sie hö¬

ren alle^ das Unglück, das ich ihnen gedenke zu
thun, sich bekehren wollten, einjeglicher von sei¬
nem bösen Wesen, damit ich ihnen ihre Misse¬
that und Sünde vergeben könnte.
4. Da riefJeremia^ Baruch, demSohn Ner-

ja. Derselbige Baruch schrieb in ein Buch aus
dem Munde Jeremia alle Rede des Herrn, die
er zu ihm geredt hatte.
5. Und Jeremia gebot Baruch, und sprach:

Ich bin gefangen, daß ich nicht kann in des
Herrn Haus gehen.
6. Du aber gehe hinein und lies das Buch,

darein du des Herrn Rede aus meinem Munde
geschrieben hast, vor dem Volk im Hause des
Herrn am Fasttage; und sollst sie auch lesen
vorden Ohren des ganzen Juda, die aus ihren
Städten herein kommen:
7. Ob ^ sie vielleicht sich mit Beten vor dem

Herrn demüthigen wollten, und sich bekehren
einjeglichervonseinem bösen Wesen; denn der
Zornund Grimmist groß, davon der Herr wi¬
der dieß Volk geredt hat.
8. Und Baruch, der Sohn Nerja, that alles,

wie ihm der Prophet Jeremia befohlen hatte,
daß er die Rede des Herrn aus dem Buch läse im
Hause des Herrn.
9. Es begab sichaberim fünften JahrJoja-

kims, des S ohns Josia, des Königes Juda, im
neunten Monden, daß man ein Fasten verkün¬
digte vor dem Herrn, allem Volkzu Jerusalem
und allem Volk, das aus den Städten Juda
gen Jerusalem kommt.
10. Und Baruch las aus dem Buch die Rede

Jeremia im Hause des Herrn, in der Kapelle
Gemarja,desSohnsSaphans, desKanzlers,
im obern Vorhofe, vor dem neuen Thor, am
Hause des Herrn, vor dem ganzen Volk.
11. Da nun Michaja,der Sohn Gemarja,

des Sohns Saphans, alle Rede des Herrn ge¬
höret hatte aus dem Buch,

12. Ginger hinab in des Königes Haus, in
die Kanzelei. Und siehe, daselbst saßen alle Für¬
sten, Elisama,derKanzler, Delaja, der Sohn
Semaja, Elnathan, der Sohn Achbors, Ge¬
marja, der Sohn Saphans, und Zedekia, der
Sohn Hananja, samt allen Fürsten.
13. Und Michajazeigeteihnenalle Rede, die

er gehöret hatte, da Baruch las aus dem Buch
vor den Ohren des Volks.
14. Da sandten alle Fürsten Judi, den Sohn

Nethanja, des Sohns Selemja, des Sohns
Chusi, nach Baruch, und ließen ihm sagen:
Nimmdas Buch, daraus du vordem Volk gele-
senhast,mitdir,undkomm. Und Baruch, der
Sohn Nerja, nahm das Buch mit sich, und kam
zu ihnen.
15. Und sie sprachen zu ihm: Setze dich und

lies, daß wir's hören. Und Baruch las ihnen
vor ihren Ohren.
16. Und da sie alle die Rede höreten, entsatz-

ten sicsich einergegenden andern, und sprachen
zu Baruch: Wir wollen alle diese Rede dem
Könige anzeigen.
17. Und fragten den Baruch: Sage uns,

wie hast du alle diese Rede aus seinem Munde >
geschrieben? i
18. Baruch sprach zu ihnen: Er las mir alle ^

diese Rede aus seinem Munde, und ich schrieb ^
sie mit Tinte in s Buch. !
19. Da sprachen die Fürsten zu Baruch: Ge->

he hin, und verbirgt dich mit Jeremia, daß nie-!
mand wisse, wo ihr seyd. >
20. Sie aber gingen hinein zum Könige in >

denVorhof, und ließen das Buch behalten in
derKammer Elisama, des Kanzlers, und sag¬
ten vor dem Könige an alle diese Rede.
21. Da sandte der König den Judi, das Buch

zu holen. Derselbige nahm es aus der Kam¬
mer Elisama, des Kanzlers. Und Judi las vor
demKönigeundvor allen Fürsten, die bei dem
Könige stunden.
22. DerKönigabersaßimWinterhause, im

neunten Monden, vor dem Camin.
23. Als aberJudidreiodervierBlattgelesen

hatte, zerschnitt er's mit einem Schreibmeffer,
und wars's in's Feuer, das aufdem Caminherd
war, bis das Buch ganz verbrannte im Feuer.
24. Und niemand entsatzte sich, noch zerriß

seine Kleider, weder der König noch seine
Knechte, so doch alle diese Rede gehöret hatten.
25. Wiewohl Elnathan,Dela;a und Gemar¬

ja baten den König, er wollte das Buch nicht
verbrennen; aber er gehorchte ihnen nicht.
26. Darzugebotnochder König Jerahmeel,

dem Sohn Hamelechs, und Sera;a, dem Sohn
Asriels, undSelamja, dem Sohn Abdeels, sie
sollten Baruch, den Schreiber, und Jeremia,
den Propheten, greifen. Aber der Herr hatte
sie verborgen._ !

39 *



1223 Der Prophet Jeremia 36. 37. 1224

7>c. IV,4Z,
c. '1, Iv.l?.

S>c.22. lg.

2>c.3S, >7.

27. Dageschah des Herrn Wortzu Jeremia,
°)v-i. nachdem derKönigdas Buch und diebRede,so

Baruch hatte geschrieben aus dem MundeJe-
remia, verbrannt hatte, und sprach:
28. Nimm dir wiederum ein anderes Buch

und schreib alle vorige Reden darein, die im
ersten Buch standen, welchesJojakim, derKö-
nig Juda, verbrannt hat.
29. Und sage von Jojakim, dem Könige Ju¬

da: So spricht der Herr: Du hast dieß Buch
verbrannt,undgesagt:Warumhastdudarein
geschrieben, daß der König von Babel werde
kommen, und dieß Land verderben,und machen,
? daß weder Leute noch Vieh darinnen mehr seyn
werden?
30. Darum spricht der Herr von Jojakim,

dem KönigeJuda: Essollkeinervon den Sei¬
nen auf dem Stuhl Davids sitzen, und sein
sLeichnam soll hingeworfen des Tages in der
Hitze und des Nachts indem Frostliegen,
31. Und ich will ihn und seinen Samen und

seine Knechte heimsuchen um ihrer Missethat
willen; undich willüber sie und über die Bür¬
ger zu Jerusalem und über die in Juda kommen
lassen alles das ° Unglück, das ich ihnen geredt
habe, und sie doch nicht gehorchen.
32. Da nahm Jeremia ein anderes Buch,und

gab es Baruch,dem Sohne Nerja, dem Schrei¬
ber. Derschricb darein aus dem Munde Jere-
mia alle die Reden, so in dem Buch standen, das
Jojakim, der König Juda, hatte mit Feuer ver¬
brennen lassen; und über dieselbigen wurden
der Reden noch vielmehr, denn jener waren.

Cap. 37.
1. I^nd 'Zedekia, der Sohn Josia ,ward

44 König anstatt Jechanja, des Sohns
Jojakims; dennNebucadNezar,derKöniazu
Babel, machte ihn zum Könige im Lande Ju¬
da.

2. Aber er und seine Knechte und das Volk im
Landegehorcheten nicht des Herrn Worten, die
er durch den Propheten Jeremia redete.
3. Es sandte gleichwohl der König Zedekia

Juchal, den Sohn Selemja, undZephanja,den
Sohn Maseja, den Priester, zudem Propheten
Jeremia, und ließ ihm sagen: 2 Bitte den
Herrn, unsern Gott, für uns.
4. Denn Jeremia ging nun unter dem Volk

aus und ein, und legte ihn niemand in's Ge¬
fängniß.

So war das Heer Pharao aus Egypten
gezogen; und die Chaldäer, so vor Jerusalem
gelegen, da sie solch Gerücht gehöret hatten,
waren von Jerusalem abgezogen.
6. Und des Herrn Wort geschah zum Pro¬

pheten Jeremia, und sprach:
7. SosprichtderHerr,derGottJsraels:So

l)c.S2.l.ir.

2 > c. 12. 2.
Jes. ,7. 4.

j hat, mich zu fragen: Siehe, dasHeerPharao,
das euch zu Hülfe ist ausgezogen, wird wie¬
derum heim in Egypten ziehen;
8. Und die Chaldäer werden ^ wiederkommen,

und wider diese Stadt streiten,und sie gewinnen
und mit Feuer verbrennen.
9. Darum spricht der Herr also: Betrüget

eure Seelen nicht, daß ihr gedenket, die Chal¬
däer werden von uns abziehen! Sie werden
nicht abziehen.
10. Und wenn ihr schon schlüget das ganze

Heer der Chaldäer, so wider euch streiten; und
blieben ihr etliche verwundet über: so würden
sie doch ein jeglicherin seinem Gezelt sichauf-
machen, und diese Stadt mit Feuer verbren¬
nen.

11. Als nunder Chaldäer Heer vonJerusa-
lemwar abgezogen umdesHeerswillen Pha¬
rao,
12. Ging Jeremia aus Jerusalem und wollte

in's Land Benjamin gehen, Aecker zu bestellen
unter dem Volk.
13. Und da er unter das Thor Benjamin

kam, da war einer bestellet zum T horhüter, mit
Namen Jeria, der Sohn Selemja, des Sohns
Hananja; derselbige griff den Propheten Je¬
remia, und sprach: Du willst zu den Chaldäern
fallen.
14. Jeremia sprach: Dasistnicht wahr, ich

will nicht zu den Chaldäern fallen. Aber Jeria >
wollte ihn nicht hören, sondern griff Jeremia,
und brachte ihn zu den Fürsten.
15. Und die Fürsten wurden zornig über Je¬

remia, und ließen ihn^ schlagen, und morsen ihn
in's Gefängniß im Hause Jonathans, des
Schreibers ; denselben sichten sie zum Kerker¬
meister.
16. Also ging Jeremia in die Grube und Ker¬

ker, und lag lange Zeit daselbst.
17. Und Zedekia, der König, sandte hin, und

ließ ihn holen, und fragte ihn heimlich in seinem
Hause, und sprach: Ist auch ein Wort vom
Herrn vorhanden? Jeremia sprach: Ja;5
denn du wirst dem Könige zu Babel in die Hän¬
de gegeben werden.
18. Und Jeremia sprach zum Könige Zede¬

kia: Was habe ich wider dich, wider deine
Knechte und wider dieß Volk gesündiget, daß
sie mich in den Kerker geworfen haben ?

19. Wo sind nun eure Propheten,die euch
weissageten und sprachen: Der König zu Ba¬
bel wird nicht über euch, noch über dieß Land
kommen?

20. Und nun, mein Herr König, höre mich
und laß meine Bitte vor dir gelten,und laß mich
nicht wieder in Jonathans, des Schreibers,
Haus bringen, daß ich nicht sterbe daselbst.

., . „ , , „, - 21. Da befahl der König Zedekia, daß man ^
sage dem Könige Juda, der euch zu mir gesandt j Jeremia im Vorh ofe des Gefängnissesbehal-

z> c. 31.22.

1) c. 23,2.

Sir. 31, 21.

«1 c. »2. 2.



i) c. 20, I

2> c. 21, 9,

r)c.39,18
c. 46, 5.

1225 Der Prophet Jeremia 37. 38. 1220

4> Luc. 23,
2.14.

SiÄmos7.
1«.

V>c. 37,18
1 Mos.Z7,

21.
7) Zach..9,II.

8! c. 39,18

9>r. 37,21,

ten sollte; und ließ ihm des Tages ein Laiblein
Brod geben aus der Backergasse, bis daß alles
Brod inder Stadt auf war. Also blieb Jere-
mia imVorhofedes Gefängnisses.

Cap. 38.
1. /LLs höreten aber Saphatja, der Sohn

^ Mathans, und Gedalja, der Sohn
Pashurs, und Juchal, der Sohn Selemja,
und t Pashur, der Sohn Malchja, die Rede,
so Jeremia zu allem Volk redete und sprach:
2. So spricht der Herr: 2 Wer in dieser

Stadtbleibet, derwirddurch Schwerdt, Hun¬
ger und Pestilenz sterben müssen; wer aber hin¬
aus gehet zu den Chaldäern, der soll leben blei¬
ben, und wird ^ sein Leben wie eine Beute davon
bringen.
3. Denn also sprichtderHerr: DieseStadt

soll übergeben werden dem He-r des Königes
zu Babel, und sollen sie gewinnen.
4. Da sprachen die Fürsten zum Könige: Laß

doch diesen Mann tödten; denn mit der Weise
»wendet er die Kriegsleute ab, so noch übrig
sind in dieser Stadt, desgleichen das ganze
Volk auch, weil ersolcheWorte zu ihnen saget.
Denn b der Mann sucht nicht, was zum Friede
diesem Volk, sondern was zum Unglück dienet.
5. Der König Zedekia sprach: Siehe, er ist in

euren Handen; denn der König kann nichts
wider euch.
6. Da nahmen sie Jeremia und morsen ihn in

die^Grube Malchja, des Sohns Hamelechs,
die am Vorhofe des Gefängnisses war, und lie¬
ßen ihn an Seilen hinab in die Grube, da ^ nicht
Wasser, sondern Schlamm war. Und Jeremia
sank in den Schlamm.
7. Als aber«Ebed Melech, der Mohr, ein

Kämmerer indes KönigesHause, hörete, daß
man Jeremia hatte in die Grube geworfen, und
der König eben saß im Thor Benjamin:
8. Da ging Ebed Melech aus des Königes

Hause, und redete mit dem Könige, und
sprach:
9. Mein Herr König, die Männer handeln

übel mit dem Propheten Jeremia, daß sie ihn
haben in die Grube geworfen, da ermußHun-
gers sterben; denn es ist 2 kein Brod mehr in
der Stadt.

10. Da befahl der König Ebed Melech, dem
Mohren, und sprach: Nimm dreißig Männer
mit dir von diesen, und zeuch den Propheten
Jeremia aus derGrube, ehedenn er sterbe.
11. Und Ebed Melech nahm die Männer mit

sich, und ging in des Königes Haus unter die
Schatzkammer, und nahm daselbst zerrissene
und vertragene alte Lumpen, und ließ sie an ei¬
nem Seil hinab zu Jeremia in die Grube.
12. Und Ebed Melech, der Mohr, sprach zu

Lege die zerrissene und vertrageneJeremia:

alte Lumpen unter deine Achseln um das Seil.
Und Jeremia that also.
13. Und sie zogen Jeremia herauf aus der

Grube an den Stricken. Und blieb also Jere¬
mia im Vorhofe des Gefängnisses.
14. Und der König Zedekia sandte hin, und

ließ den Propheten Jeremia zu sich holen, unter
den dritten Eingang am Hause des Herrn. Und
der König sprach zu Jeremia: Ich will dich et¬
was fragen; Lieber, verhalte mirnichrs.
15. Jeremia sprach zu Zedekia: Sage ich dir

etwasA 0 tödtest du mich doch; gebe ist) diraber
einen Rath, so gehorchest du nur nicht.
16. Da schwur der König Zedekia dem Jere¬

mia heimlich, und sprach: So wahr der Herr
lebt, der uns dieseSeele gemachthat, so willich
dich nicht tödten, noch w den Männern in die
Hände geben, die dir nach deinem Leben stehen!
17. Und Jeremia sprach zu Zedekia: So

spricht der Herr, der Gott Zebaoth, der Gott
Israels: Wirst du hinaus gehen zu den Für¬
sten des Königes zu Babel, sso sollst du leben
bleiben, und diese Stadt soll nicht verbrannt
werden, sondern du und dein Haus sollen beim
Leben bleiben;
18. Wirft du aber nicht hinaus gehen zu den

Fürsten des Königes zu Babel, so " wird diese
Stadt den Chaldaern in die Hände gegeben,
und werden sie mit Feuer verbrennen, und du
wirst auch nichtihrenHänden entrinnen.
19. Der König Zedekia sprach zu Jeremia:

Ich besorge mich aber, daß ich den Juden, so zu
den Chaldäern gefallen sind, möchte übergeben
werden, daß sie mein spotten.
20. Jeremia sprach: Man wird dich nicht

übergeben. Lieber, gehorche doch der Stimme
des Herrn, die ich dir sage; so wirddir'swohl-
gehen,und du wirst leben bleiben.
21. Wirst^duabernichthinausgehen,soist

dieß das Wort, das mir der Herr gezeiget
hat:
22. Siehe, alle Weiber, die noch vorhanden

sind in dem Hause des KönigesJuda, werden
hinaus müssen zu den Fürsten des Königes zu
Babel; dieselbigen werden dann sagen: Ach,
^deineTrösterhaben dich überredtund verfüh¬
ret und in Schlamm geführet, und lassen dich
nun stecken.
23. Also werden dann alle deine Weiber und

Kinder hinaus müssen zu den Chaldäern, und
" du selbst wirst ihrenHänden nicht entgehen;
sondern duwirst vom Könige zu Babel gegrif¬
fen, und diese Stadt wird mit Feuer verbrennet
werden.
24. Und Zedekia sprach zu Jeremia: Siehe

zu, daß niemand diese Rede erfahre, so wirst du
nicht sterben.

25. Und ob's die Fürsten erführen, daß ich mit
dirgeredthabe, undkämenzu dir,und sprächen:

10> v. 4. s

IN c. 31,2.
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! Sage an, was hast du mit dem Könige geredt?
' läugne es uns nicht, so wollen wir dich nicht töd-
i ten; und was hat derKönigmitdir^eredt?
! 26. So sprich: Ich habe den Konig gebe¬
ten, daß er mich nicht wiederum ließe in Jona-
thans Haus führen; ich möchte daselbst sterben.
27. Da kamen alle Fürsten zu Jeremia, und

fragten ihn; und er sagte ihnen, wie ihm der
König befohlen hatte. Da ließen sie von ihm,
weil sie nichts erfahren konnten.
28. Und Jeremia^ blieb im Vorhofedes Ge¬

fängnisses bis auf den Tag, da Jerusalem ge¬
wonnen ward.

C ap. 39.

'ü c. 52,4.

!
>

>2>Ezech.
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1. l'-nd es geschah, daß Jerusalem gewon-
nen ward. Denn im * neunten Jahr

Zedekia, des Königes Juda, im zehnten Mon¬
den, kam Nebucad Nezar, der Konig zu Babel,
und alle sein Hecrvor Jerusalem, und belager¬
ten dieselbige.
2. Und im eilften Jahr Zedekia, am neunten

Tage des vierten Monden, brach man in die
Stadt;
3. Und zogen hinein alle Fürsten des Königes

zu Babel, und hielten unter dem Mittelthor;
nämlich NergalsarEzer, SangarNebo, Sar-
sechim, der oberste Kämmerer, NergalsarEzer,
der Hofmeister, und alle andere Fürsten des
Königes zu Babel.
4. Als ^ sie nun Zedekia, der König Juda,

sthe, samt seinen Kriegsleuten, flohen sie bei
Nacht zur Stadt hinaus bei des Königes Gar¬
ten durch's Thor zwischen zweien Mauern,und
zogen durch's Feld hindurch.

5. AberderChaldäer Heer jagten ihnen nach,
und ergriffen Zedekia im Felde bei Jericho, und
singen rhn,und brachten ihn zu NebucadNezar,
dem Könige zu Babel, gen Riblath, die im
Lande Hemath liegt-versprach ein Urtheil über
ihn.
6. Und der König zu Babel ließ die Kinder

Zedekia vor seinen Äugen tödten zu Riblath,
und tödtete alle Fürsten Juda.
7. Aber Zedekia ließ er die s Augen ausfis¬

chen, und ihn mit Ketten binden, daß er ihn
gen Babel führete.
8. Und die Chaldäer ^verbranntenbeidedes

Königes Haus und der Bürger Häuser, und
zerbrachen die Mauern zu Jerusalem.
9. Was aber noch vom Volk in derStadt

war, und was sonst zu ihnen gefallen war, die
führete Nebusar Adan, der Hofmeister, alle
mit einander gen Babel gefangen.
10. Aber von dem geringen Volk, das nichts

hatte, ließ zur selben Zeit Nebusar Adan, der
Hauptmann, etliche im Lande Juda, und gab
ihnen Weinberge und Dörflein ein.

11. Aber Nebucad Nezar, der König zu Ba-

bel, hatte Nebusar Adan, dem Hauptmann, be¬
fohlen von Jeremia und gesagt:

12. Nimm ihn, und laß ihn dir befohlen seyn,
und^thue ihm kein Leid; sondern wie er's von
dir begehret, so mach's mit ihm.
13. Da sandte hin Nebusar Adan, der

Hauptmann, und Nebu Sasban, der oberste
Kämmerer, Nergalsar Ezer, der Hofmeister,
und alle Fürsten des Königes zu Babel,

14. Und ließen Jeremia holen aus dem Vor¬
hast des Gefängnisses, und befohlen ihn Ge-
dalja, dem Sohn Ähikams, des Sohns Sa-
phans, daß er ihn hinaus in sein Haus führete
und bei dem Volk bliebe.
15. Es war auch des Herrn Wort geschehen

zuJeremia, Weiler noch im Vorhast des Ge¬
fängnisses gefangen lag, und gesprochen:
16. Gehe hin, und sage Ebed Melech, dem

Mohren: So spricht der Herr Zebaoth, der
Gott Israels: Siehe,ich will meine Worte kom¬
men lassen über diese Stadt zum Unglück und zu
keinem Guten, und du sollst's sehen zur selbigen
Zeit.

17. Aber dich will ich erretten zur selbigen
Zeit, spricht derH err, und sollst den Leuten nicht
zu Theilwerden, vorwelchen dudich fürchtest.
18. Denn ich will dir davon helfen, daß d»e

nicht durch's Schwerdt fallest, sondern sollst
dein Leben wie eine Beute davon bringen, dar¬
um, daß du mir vertrauet hast, spricht der
Herr.

Eap. 40.
1. F^ieß ist das Wort, sovomHerrnge-

schah zu Jeremia, da ihn Nebusar
Adan, der Hauptmann, losließ zuRama;
dennerwar auch mit Ketten gebunden unter al¬
len denen, die zu Jerusalem und in Juda gefan¬
gen waren, daß man sie gen Babel wegführen
sollte.
2. Da nun der Hauptmann Jeremia zu sich

hatte lassen holen, sprach erzuihm: DerHerr,
dein Gotthat dieß Unglück über diese Stätte ge¬
redt,
3. Und hat's auch kommen lassen, und gethan,

wie er geredt hat; denn ihr habt^ gesündigetwi-
derden Herrn, undstinerStimmenichtgehor-
chet; darumisteuch solches widerfahren.
4. Und nun siehe, ich habe dich heute losge¬

macht von den Ketten, damit deine Hände ge¬
bundenwaren. Gefällt dir'smitmirgenBabel
zuziehen, sokomm, dusollst mir befohlen seyn;
gefällt dir's aber nicht, mit mir gen Babel zu zie¬
hen; so laß anstehen. Siehe, da hast du das
ganze Land vor dir; wodich's gut dunkt und dir
gefällt, da zeuch hin.
5. Dennweiter hinaus wird kein Wiederkeh-

ren seyn. Darum magst du kehren zu^Gedalja,

5> Ps. 105,
14.15.

Hiob 5,
20.
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zuJohanan, demSohnKareah: Dusollstdas
nicht thun; es ist nicht wahr, das du von Js-
mael sagest.

Cap. 41.
1. dl'ber im siebenten Monden kam i Js-

^mael,der Sohn Nethanja,des Sohns
Elisama, aus königlichem Stamm, samt den
Obersten des Königes, und zehn Männer mit
ihm,zu Gedalja, dem Sohn Ahikams,gen Miz-
pa, und aßen daselbst zu Mizpamit einander.

2. Und Jsmael, derSohn Nethanja, machte
sich ausisamtden zehn Männern,die bei ihm wa¬
ren, und schlugen ^ Gedalja, den Sohn Ahi¬
kams,desSohnsSaphans,mitdemSchwerdt
zu Tode; darum, daß ihn dcr König zu Babel
über das Land gesetzet hatte.

3. Darzu alle Jüden, die bei Gedalja waren
zu Mizpa, und die Chaldäer, die sie daselbst fun¬
den, und alle Kriegöleute schlug Jsmael.

4. Des andern Tages, nachdem Gedalja er-
schlagenwar, und noch niemand wußte,

5. Kamen achtzig Männer von Sichem, von
Silo und von Samaria, und hatten die Bärte
abgeschoren, und ihre Kleider zerrissen, und sich
zerrißt; und trugen Speisopfer und Weihrauch
mit sich, daß 'sie es brächten in's Haus des
Herrn.

6. UndJsmael,der Sohn Nethanja, ging her¬
aus von Mizpa denselbigen entgegen, ging da¬
her und weinete. Als er nun an sie kam, sprach
er zu ihnen: Ihr sollt zu Gedalja, dem Sohn
Ahikams, kommen.

7. Da sie aber mitten in dieStadtkamen,er-j
mordete sie Jsmael, der Sohn Nethanja, und
die Männer, so bei ihm waren, bei dem Brun¬
nen.
8. Aber es waren zehn Männer darunter,die

sprachen zu Jsmael: Lieber, tödteuns nicht; wir
haben Schätze im Acker liegen von Weizen,
Gerste, Oehl und Honig. Also ließ er ab, und
tödtcte sie nicht mit den andern.

9. DerBrunnaber,dareinJsmaeldie todten
Leichname warf, welche er harte erschlagen,
samt dem Gedalja, ist der, den der König Äffa
machen ließ wider Baesa, den König Israels;
den füllete Jsmael,der Sohn Nethanja, mit den
Erschlagenen.

10. Und was übriges Volks warzu Mizpa,
auch des Königes Tochter, führeteJsmael,der
Sohn Nethaiga, gefangen weg, samt allem
übrigen Volk zu Mizpa, über welche Nebusar
Adan, der Hauptmann, hatte gesetzet Gedalja,
den SohnAhikams,undzog hin,und wollte hin-
überzu den Kindern Ammon.

11. DaaberJohanan,derSohnKarcah, er¬
fuhr, und alle Hauptleute des Heers, die bei
ihm waren, alle das Uebel, das Jsmael, der

s> c.4l,

4) 2 Kön>
27, 24.

5) 1 Sam.
26, 8.

2Sam,I6,
9.

dem Sohn Ahikams, des Sohns Saphans,
weichender Konig zu Babel gesetzt hat über die
Städte in Juda, und bei demsllbigen unter dem
Volk bleiben; oder gehe, wohin dir's gefällt.
Und der Hauptmann gab ihm Zehrung und Ge¬
schenke, und ließ ihn gehen.

6. Also kam Jeremia zu Gedalja, dem Sohn
Ahikams, gen Mizpa, und blieb bei ihm unter
dem Volk, das im Lande noch übrig war.

7. Da nun die Hauptleute, so auf dem Felde
sich enthielten, samt ihren Leuten erfuhren, daß
der König zu Babel hatte Gedalja, den Sohn
Ahikams, über das Land gesetzt, und beide über
Männer und Weiber, Kinder unddieGeringen
im Lande, welche nicht gen Babel geführet wa¬
ren;

8. Kamen sie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich
3 Jsmael, derSohn Nethanja, Johanan und
Jonathan, die Söhne Kareah, und Seraja, der
Sohn Thanhumeths, und die Söhne Ephai
von Netophath,und Jesanja, der Sohn Maa-
chati, samt ihren Männern.

9. Und ^ Gedalja, der Sohn Ahikams, des
Sohns Saphans, that ihnen und ihren Män¬
nern einen Eid, und sprach: Fürchtet euch nicht,
daßihr den Chaldäern Unterthan seyn sollet;
bleibet im Lande und seyd dem Könige zu Babel
Unterthan, so wird's euch wohl gehen.

10. Siehe, ich wohne hier zu Mizpa, daß ich

denChaldäerndiene,diezuuns kommen; dar¬

um so sammelt ein den Wein und Feigen und

Oehl, und leget's in eure Gefäße, und wohnet in
euren Städten, die ihr bekommen habt.

11. Auch alle Juden, soim Lande Moab und
der Kinder Ammon und in Edom und in allen
Ländern waren,da sie höreten, daß der König zu
Babel hätte lassen etliche inJuda überbleiben,
und über sie gesetzt Gedalja, den Sohn Ahi¬
kams, des Sohns Saphans:

12. Kamen sie alle wieder von allen Orten,
dahin sie verstoßen waren, in's Land Juda zu
Gedalja genMizpa,und sammelten ein sehr viel
Weinsund Sommerfrüchte.

13. Aber Johanan, der Sohn Kareah, samt
alle den Hauptleuten, so aufdem Felde sich ent¬
halten hatten, kamen zu Gedalja gen Mizpa,

14. Undsprachcnzuihm: Weißtduauch,daß
Baalis,der Königder Kinder Ammon, gesandt
hat Jsmael, den Sohn Nethanja, daß er dich
sollerschlagen? Daswollteihnen aberGedal-
ja, der Sohn Ahikams, nicht gläuben.

15. Da sprach Johanan, derSohn Kareah,
zuGedalja heimlich zu Mizpa Lieber, ich will
-ingehen, und Jsmael, den Sohn Nethanja,
chlagen, daß niemand erfahren soll. Warum
oll er dich erschlagen, daßalleJüden, so zudir

versammelt sind,zerstreuetwerden,und die noch
ausJudaüberblieben sind, umkommen?

16. AberGedalja, derSohnAhikams, sprach So hn Nethanja, be g angen hatte:

l> c. to, 8.

c. 4v, L.
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12. Nahmen siezu sich alle Mann erfind zogen
hin wider Jsmael,den Sohn Nethanja, zu strei¬
ten, und trafen ihn an bei dem großen Wasser zu
Gibeon.
13. Da nun alles Volk, so bei Jsmael war,

sahe den Johanan, den Sohn Kareah, und alle
die Hauptleute des Heers, die bei ihm waren,
wurden sie froh.
14. Und das ganze Volk, das Jsmael hatte

von Mizpa weggeführet, wandte sich um, und
kehrete wiederum zu Johanan, dem Sohn Ka¬
reah.
15. Aber Jsmael, der Sohn Nethanja, ent¬

rann dem Johanan mit acht Männern, und zog
zu den Kindern Ammon.
16. UndJohanan, der Sohn Kareah, samt

allen Hauptleuten des Heers, so bei ihm waren,
nahmen alle das übrigeVolksso sie wiederbracht
hatten von Jsmael, dem Sohn Nethanja, aus
Mizpa zu sich; (weil Gedalja, der Sohn Ahi-
kams, erschlagen war;) nämlich die Kriegs¬
männer, Weiber und Kinder und Kämmerer, so
sievon Gibeonhatten wiederbracht;

17. Undzogenhinundkehretenein zum Kim-
ham zurHerberae,derbeiBethlehemwohnete,
und^wollten in Egypten ziehen vor den Chal-däern.

18. Denn siefurchtensichvorihnen,weilJs-
mael, der Sohn Nethanja, Gedalja, den Sohn
Ahikams, erschlagen hatte, den der König zu
BabelüberdasLandgesetzet hatte.

!

1) 2 Mos.
iv, S.

C ap. 42.
1. A^a traten herzu alle Hauptleute des

Heers,Johanan,derSohnKareah,
Jesanja,der Sohn Hosaja, samt dem ganzen
Volk, beide Klein und Groß,
2. Und sprachen zum Propheten Jeremia:

Lieber, laß unser Gebet vor dir gelten und bitte
füruns den Herrn, deinen Gott, um alle diese
Uebrigen (denn unser ist leider wenig blieben von
vielen, wie du uns selbst siehest nntdeinen Au¬
ge»;)
3. Daß uns derHerr,dein Gott,wollte anzei¬

gen, wohin wir ziehen und was wir thun sol¬len.
4. Und der ProphetJeremia sprach zu ihnen:

Wohlan,ichwillgchorchen; und siehe, ich will
den Herrn, euren Gott, bitten, wie ihr gesagt
habt; und alles, was euch derHerr antworten
wird, das will ich euch anzeigen, und will euch
nichts verhalten.

5. Und sie sprachen zu Jeremia: Der Herr sey
ein gewisser und wahrhaftiger Zeuge zwischen
uns, wo wir nicht thun werden i alles, das dir
derHerr, dein Gott, an uns befehlen wird.
6. Es sey Gutes oder Böses, so wollen wir

gehorchen derStimme des Herrn, unsers Got-
tes,zudem wir dichsenden;aufdaß uns wohl

gehe, so wir der Stimme des Herrn, unsers
Gottes, gehorchen.
7. Und nach zehn Tagen geschah des Herrn

Wort zu Jeremia.
8. Da rief er Johanan, dem Sohn Kareah,

und alle Hauptleute des Heers, die bei ihm wa¬
ren, und allem Volk, beide Klein und Groß;
9. Und sprach zuihnen: So sprichtder Herr,

der Gott Israels, zudem ihr mich gesandt habt,
daß ich euer Gebet vor ihn sollte bringen:
10. Werdet ihr in diesem Lande bleiben, so

will ich euch bauenund nicht zerbrechen; ich will
euch pflanzen und nicht ausreuten, denn es Hut
mich schon ^gereuet das Uebel, das ich euch ge¬
than habe.
11. Ihr sollt euch nicht fürchten vor dem Kö¬

nig zu Babels vordem ihr euch fürchtet, spricht
der Herr,ihrsollteuch vor^ ihm nichtfürchten;
denn ich will bei euch seyn, daß ich euch helfe und
vonseinerHand errette.
12. Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen,

und mich über euch erbarmen, und euch wieder
in euer Land bringen.
13. Werdetihrabersagen:Wirwollennicht

in diesem Lande bleiben, damit ihrja nichtge-
horchet der Stimme des Herrn, eures Gottes;
14. Sondern sagen: Nein, wir wollen in

Egyptenland ziehen, daß wir keinen Krieg se¬
hen,noch der Posaunen Schall hören, und nicht
Hunger Brods halben leiden müssen; daselbst
wollen wir bleiben:

15. Nun so höretdesHerrnWort,ihrUebri-
gen ausJuda. So spricht der Herr Zebaoth,
der Gott Israels: Werdet ihr euer Angesicht
richten in Egyptenland zu ziehen, daß ihr da¬
selbst bleiben wollet:
16. So soll euch das Schwerdt,vor dem ihr

euch fürchtet, in Egyptenland treffen; und der
Hunger, deß ihr euch besorget, soll stets hinter
euch her seyn inEgypten,und sollet daselbst ster¬ben.
17. Denn sie seyn, wer sie wollen, dieihr An¬

gesicht richten, daß sie in Egypten ziehen, da¬
selbst zu bleiben, die sollen sterben ^ durch's
Schwerdt, Hunger und Pestilenz; und soll kei¬
ner überbleiben, noch entrinnen dem Uebel, das
ich über sie will kommen lassen.

18. Denn so spricht derHerr Zebaoth, der
Gott Israels: Gleichwie mein Zorn und
Grimm über die Einwohner zu Jerusalem ge¬
gangen ist, so soll er auch über euch gehen, wo
ihr in Egypten ziehet; daß ihre zum Fluch, zum
Wunder, Schwur und Schande werdet, und
diese Stätte nicht mehr sehen sollet.

19. Das Wort des Herrn gilt euch, ihrUebri-
gcn aus Juda, daß ihr nicht in Egypten ziehet.
Darum so wisset, daß ich euch heute bezeuge.
20. Ihr werdet sonst euer Leben verwayrlo-

sen. Denn ihr habt mich gesandt zum Herrn,

21 2Sam,
24. 16.
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eurem Gott, und gesagt: Bitte den Herrn, un-
s. fern Gott, für uns; und ^ alles, was der Herr,

unser Gott, sagen wird, das zeige uns an, so
wollen wir darnach thun.

21. Das habe ich euch heute zu wissen gethan;
aber ihr wollt der Stimme des Herrn, eures
Gottes, nicht gehorchen, noch alle dem, das er
mir an euch befohlen hat.

22. So sollt ihr nun wissen, daß ihr durch's
Schwerdt, Hunger und Pestilenz sterben müs¬
set an dem Ort, dahin ihr gedenket zu ziehen,
daß ihr daselbst wohnen wollet.

Cap. 4Z.
1. s^aJeremia alle Worte des Herrn, ih-

res Gottes, hatte ausgeredt zu al¬
lem Volk, wie ihm denn der Herr, ihr Gott, alle
diese Worte an sie befohlen hatte:

2. Sprach Asarja, der Sohn Hosaja, und
Johanan, der Sohn Kareah, und alle freche
Männer zu Jeremia: Du leugst; der Herr,
unser Gott, hat dich nichtzu unsgesandt, noch
gesagt: Jbrsolltnichtin Egypten ziehen, da¬
selbst zu wohnen;

3. Sondern Baruch, der Sohn Nerja, beredt
dich deß, uns zuwider; auf daß wir den Chal-
däern übergeben werden, daß sie uns todten und
gen Babel wegführen.

4. Also gehorchte Johanan, der Sohn Ka¬
reah, und alle Hauptleute des Hcers, samt dem
ganzen Volk, derStimme desHerrn nicht,daß
sie im Lande Juda waren blieben:

5. Sondern Johanan, der Sohn Kareah,
und alle Hauptleute des Heers, nahmen zu sich
alle Uebrigen aus Juda, so von allen Völkern,
dahin sie geflohen, wiederkommen waren, daß
sie im LandeJuda wohneten;

6. Nämlich Männer,Weiber und Kinder, dar-
zu des Königes Töchter, und alle Seelen, die
Ne uisar Adan, der Hauptmann, bei Gedalja,
dem Sohn Ahikams, des Sohns Saphans,
hatte gelassen, auch den Propheten Jeremia,
und Baruch, den Sohn Nerja;
7. Und zogenin Egyptenland, denn sie woll¬

ten der Stimme desHerrn nichtgehorchen,und
kamen gen Thachpanhes.

8. Unddes Herrn Wort geschah zu Jeremia
zu Thachpanhes, und sprach:

9. Nimm große Steine.und verscharre sie im
Ziegelofen, der vor der Thür am Hause Pha¬
rao ist zu Thachpanhes, daß die Männer aus
Juda zusehen;

10. Und sprich zu ihnen: So spricht derHerr
Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will hin¬
senden und meinen Knecht Nebucad Nezar, den
König zu Babel, holen lassen, und will seinen
Stuhl oben auf diese Steine setzen, die ich ver¬
scharret habe; und er soll sein Gezelt drüber
schlagen. _

11. Und er soll kommen und Egyptenland
schlagen, und tödten,wen es trifft,gefangen füh¬
ren, i wen es trifft, mit dem Schwerdt schlagen,
wen es trifft.

12. Und ich will die 2 Häuser der Götter in
Egypten mit Feuer anstecken, daß er sie ver¬
brenne und wegführe. Und er soll ihm
Egyptenland anziehen, wie ein Hirte sein Kleid
anzeucht, und mit Frieden von dannen zie¬
hen.

13. Er soll die Bildsäulen zu Beth Semes in
Egyptenland zerbrechen, und die Götzenkirchen
in Egypten mit Feuer verbrennen.

l> c. 15, r.
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Cap. 44.
1. s^ießiftdas Wort, das zu Jeremia ge-

schal) an alle Jüden, so in Egypten¬
land wohneten, nämlich zu Migdal, zu Lhach-
panhes, zu Noph, und die im Lande Pathros
wohneten, und sprach:

2. So spricht der Herr Zebaoth, derGottJs-
raels: Ihr habtgesehen alle das Uebel, das ich
habe kommen lassen über Jerusalem und über
alle Städte in Juda; und siehe, heutiges Ta¬
ges sind sie wüste, und wohnet niemand drin¬
nen;

3. Und das um ihrer Bosheit willen, die sie
thaten, daß sie mich erzürneten, und hingingen
und räucherten und dienetrn^ andern Göttern,
welche weder sie, noch ihr, noch eureVäterken-
neten.

4. Und ich sandte stets zu euch alle meine
Knechte, die Propheten, und ließ euch sagen:
Thut doch nicht solcheGreuel, dieichhasse.

5. Abersie2gchorchtennicht,neigtenauchihre
Ohren von ihrer Bosheit nicht, daß sie sich ve-
kehrcten, und andern Göttern nicht geräuchert
hätten.

6. Darum ging auch mein Zorn und Grimm
an, und entbrannte über die Städte Juda lund
über die Gaffen zu Jerusalem, daß sie zur Wüste
und öde worden sind, wie es heutiges Tages ste¬
het.

7. Nunso sprichtderHerr,derGottZebaoth,
dcrGottJsraels: Warum thutihrdochsogroß
Uebel wider euer eigen Leben; damit unter euch
ausgerottet werde beide Mann und Weib, beide
Kind und Säugling aus Juda, und nichts von
euch überbleibe;

8. DaßihrmichsoerzürnetdurcheurerHände
Werk, und räuchert andern Göttern in Egyp-
tenland, dahin ihr gezogen seyd, daselbstzu Her¬
bergen; auf daß ihr ausgerottet und zum Fluch
und Schmach werdet unter allen Heiden auf
Erden?
9. Habt ihr vergessen des Unglücks eurer Vä-

ter,des Unglücks derKönige Juda,des Unglücks
ihrerWeiber,darzueureseigenenUnglücks,und
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eurerWeiberUnglücks, das euch begegnetistim
LandeJudaund aufden Gaffen zuJerusalem?
10. Noch sind sie bis auf diesen Tag nichtge-

demüthiget, fürchten sich auch nicht, und wan¬
deln nicht in meinem Gesetz und Rechten, die ich
euch und euren Vätern vorgestellet habe.
11. Darum spricht der Herr Zebaoth, der

GottJsraels,also: Siehe, ich will mein Ange¬
sicht wider euch richten zum Unglück; und ganz
Juda soll ausgerottet werden.
12. Und ich will die Uebrigen aus Juda neh¬

men, so ihr Angesicht gerichtet haben in Egyp¬
tenland zu ziehen, daß sie daselbst Herbergen;
es soll ein Ende mit ihnen allen werden in Egyp-
tenland. ^ Durch's Schwerdt sollen sie fallen,
und durch Hunger sollen sie umkommen, beide
Klein und Groß; sie sollen durch's Schwerdt
und Hunger sterben, und sollen ein ^ Schwur,
Wunder, Fluch und Schmach werden.

13. Ich will auch die Einwohner in Egypten-
land mitdem^ Schwerdt, Hunger und Pestilenz
heimsuchen, gleichwie ich zu Jerusalem gethan
habe;
14. Daß aus den Uebrigen Juda keiner soll

entrinnen noch überbleiben, diedochdarumhie-
her kommen sind in EgyptenlandzurHerberge,
daß sie wiederum in's Land Juda kommen
möchten, dahin sie gerne wollten wiederkommen
und wohnen; aber es soll keiner wieder dahin
kommen, ohne welche von hinnen fliehen.
15. Da antworteten dem Jeremia alle Män¬

ner, die da wohl wußten, daß ihre Weiber^ an¬
dern Göttern räucherten, und alle Weiber, so
mit großem Haufen da stunden, samt allem
Volk, die in Egyptenland wohneten und in ?
Pathros, und sprachen:
16. Nach dem Wort, das du im Namen des

Herrn uns sagest,«wollen wir dir nicht gehor¬
chen;
17. Sondern s wir wollen thun nach alle dem

Wort, das aus unserm Munde gehet, und wol¬
len Melecheth des Himmels räuchern, und der-
selbigen Trankopfer opfern, wie wir und unsere
Väter, unsere Könige und Fürsten gethan ha¬
ben in den Städten Juda und auf den Gas¬
sen zu Jerusalem. Da hatten wir auch Brod
genug, und ging uns wohl, und sahen kein Un-
glüch.
18. Seit der Zeit aber wir haben abgelassen

Melecheth des Himmels zu räuchern und
Trankopferzu opfern, haben wir allenMangel
gelitten, und sind durch's Schwerdt und Hun¬
ger umkommen.

19. Auch wenn wir Melecheth des Himmels
räuchern und Trankopfer opfern, das thun wir
ja nicht ohne unserer Männer willen, daß wir
derselbigen Kuchen backen und Trankopfer
opfern, sie zu bekümmern.
20. Da sprach Jeremia zum ganzen Volk,

beide Männern und Weibern, und allem Volk,
die ihm so geantwortet hatten:
21. Ich meine ja, der Herr habe gedacht an

das Räuchern, so ihr in den Städten Juda und
auf den Gaffen zu Jerusalem getrieben habt,
samt euren Vätern, Königen, Fürsten und al¬
lem Volk im Lande, und hat's zu Herzen ge¬
nommen,
22. Daß ernichtmehr leiden konnte eurenbö-

sen Wandel und Greuel, die ihr thatet; daher
auch euer Land "zur Wüste, zum Wunder und
zum Fluch worden ist, daß niemand drinnen
wohnet, wie es heutiges Tages stehet.
23. Darum, daß ihr geräuchert habt, und wi¬

der den Herrn gesündiget, und der Stimme des
Herrn nicht gehorchet, und in seinem Gesetz,
Rechten und Zeugniß nicht gewandelt habt,
darum ist auch euch solch Unglück widerfahren,
wie es heutiges Tages stehet.

24. Und Jeremia sprach zu allem Volk und zu
allen Weibern: Höret des Herrn Wort, alle ihr
aus Juda, so in Egyptenland sind!

25. S o sprichtderHerrZebaoth,derGottJs-
raels: Ihr und eure Weiber habt mit eurem
Munde geredt und mit euren Händen voll¬
bracht, das ihr sagt: Wir wollen unsere Gelüb¬
de halten, diewirgelobethabenMelecheth des
Himmels, daß wir derselbigen räuchern und
Trankopfer opfern. Wohlan, ihr habteureGe-
lübde erfüllet und eure Gelübde gehalten.
26. So höret nun des Herrn Wort, ihr alle

aus Juda, die ihr in Egyptenland wohnet:
Siehe, ich schwöre bei meinemgroßenNamen,
sprichtderHerr,daß mein Name nicht mehr soll
durch einiges Menschen Mund aus Juda ge-
nennet werden im ganzen Egyptenland, der da
sage: So wahr der Herr Herr lebet!
27. Siehe, ich will über " wachen zum Un¬

glück, und zu keinem Guten, daß, wer aus Juda
in Egyptenland ist, soll durch's Schwerdt und
Hunger umkommen, bis ein Ende mit ihnen
habe.
28. WelcheaberdemSchwerdtentrinnen,die

werden doch aus Egyptenland in's Land Juda
wiederkommen müssen mit geringemHaufen.

Und also werden dann alle die Uebrigen aus
Juda, so in Egyptenland gezogen waren, daß
sie daselbst hervergeten, erfahren, weß Wort
wahr worden sey, meines oder ihres.
29. Und zum Zeichen, spricht der Herr, daß

ich euch an diesem Ort heimsuchen will, damit
ihr wisset, daß mein Wort soll wahr werden
über euch zum Unglück;
30. SosprichtdecHerralso:Siehe, ichwill

PharaoHaphra, den Königin Egypten, über-
gebenindieHände seinerFeinde und derer, die
ihm nach seinem Leben freyen, gleichwieichZe-
dekia, den König Juda, übergeben habe in die
Hand"Nebucad Nezars, des Königes zu Ba-
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bel, seines Feindes, und der ihm nach seinem Le-!
ben stund.

Cap. 45.
1. AXieß ist das Wort, so der Prophet Je-

remia redete zuÄaruch, dem Sohn

Nerja, da i er diese Rede auf ein Buch schrieb
aus dem Munde Jeremia, im vierten Jahr Jo-

jakims, desSohnsJosia, des Königes Juda,
und sprach:

2. So spricht derHerrZebaoth,derGottJs-
raels, von dir,Baruch:

3. Du sprichst: Wehemir! wie hat mir der

Herr Jammer über meinen Schmerzen zuge¬
füget! 2 ich seufze mich müde, und finde keine
Ruhe.

4. Sage ihm also: So spricht der Herr:

Siehe, was ich gebauet habe, das breche ich ab;

und was ich gepflanzet habe, das reute ich aus,
samt diesem ganzen meinen eigenen Lande;

5. Und du begehrest dir große Dinge; be¬

gehre es nicht. Denn siehe, ich will Unglück kom-

menlassenüberallesFleisch, spricht derHerr;
aber deine Seele will ich dir zur Beute geben,

an welchen Ort du ziehest.

Cap. 46.
1. Z^ieß ist das Wort des Herrn, das zu

dem Propheten Jeremia 'geschehen

ist, wider alle Heiden.
2. Wider Egypten;

Wider das Heer PharaoNecho, des Königes in

Egypten, welches lag am Wasser Phrath, zu

Carchemis, das der König zu Babel, Nebucad

Nezar, schlug im vierten Jahr Jojakims, des
Sohns Josia, des Königes Juda:

3. Rüstet Schilde und Tartschen, und ziehet
in den Streit!

4. Spannet Rosse an, und lasset Reuter auf¬

sitzen, setzet die Helme auf, und schärfet die
Spieße, und ziehet Panzer an!

5. Wie kommt's aber, daß ich sehe, daß sie

verzagt sind, und die Flucht geben, und ihre
Helden erschlagen sind? Sie fliehen, daß sie sich

auch nicht umsehen. Schrecken ist um und um,
spricht der Herr.

6. Der Schnelle kann nicht entfliehen, noch

der Starke entrinnen. Gegen Mitternacht am
Wasser Phrath sind sie gefallen und darnieder

gelegt.

7. Wo ist nun der, so herauf zog, wie * ein
Strom, und seine Wellen sich erhuben, wie des
Wassers?

8. Egypten zog herauf wie ein Strom, und

seine Wellen erhuben sich wie des Wassers,
und sprach: Ich will hinaufziehen, das Land

bedecken, und die Stadt verderben, samt denen,
die drinnen wohnen.

9. Wohlan, sitzet auf die Rosse, rennet mit

den Wagen, lasset die Helden ausziehen, die
Mohren, und aus Put, die den Schild führen,

und die Schützen aus Lydia!
10. Denn dieß ist der Tag des Herrn Herrn

Zebaoth, ein Tag der Rache, daß er sich an sei¬
nen Feindenräche, da das Schwerdt fressen und
von ihrem Blut voll und trunken werden wird.

Denn sie müssen dem Herrn Herrn Zebaoth ein
Schlachtopfer werden im Lande gegen Mitter¬
nacht, am Wasser Phrath.

11. Gehehinaufaen 2 Gilead und hole Sal¬

be, Jungfrau, Tochter aus Egypten; aber es

ist umsonst, daß du viel arzneiest; du wirst doch
nicht heil.

12. Deine Schande ist unter die Heiden er-

schollen, deines Heulens ist das Land voll; denn

ein Held fallet über den andern, und liegen beide
mit einander darnieder.

13. Dieß ist das Wort des Herrn, das er zu
dem Propheten Jeremia redete, da Nebucad

Nezar, der König zu Babel, daher zog,Egyp-
tenland zu schlagen:

14. Verkündiget's in Egypten, und saget's an
zu Migdal; saget's an zu Noph und Thachpan-

hes, und sprechet: Stelle dich zur Wehre; denn
das Schwerdt wird fressen, was um dick her
ist!

15. Wie gehet'szu, daß deine Gewaltigen zu

Boden fallen und mögen nicht bestehen? Der

Herr hat sie so gestürzt.
16. Er machet, daß ihr viel fallen, daß einer

mit dem andern darnieder liegt. Da sprachen

sie: Wohlauf, laßt uns wieder zuunsermVolk

ziehen in unser Vaterland vor dem Schwerdt
des Tyrannen!

17. Daselbst schrie man ihnen nach: Pha¬
rao, der König in Egypten, liegt; er hat sein
Gezelt gelassen!

18. So wahr als ich lebe, spricht? der König,
derHerr Zebaoth heißt, erwirb daher ziehen so

hoch, wie der Berg Thabor unter den Bergen
ist, und wie der Carmel am Meer ist.

19. Nimm dein Wandergeräthe, du Einwoh¬

nerin, Tochter Egypten; denn Noph wird wü¬

ste und verbrannt werden, daß niemand drinnen
wohnen wird.

20. Egypten ist ein sehr schönes Kalb, aber

es kommt von Mitternacht der Schlächter.

21. Und Taglöhner, so drinnen wohnen, sind
auch wie gemästete Kälber; aber sie müssen sich

dennoch wenden, flüchtig werden mit einander,

und werden nicht bestehen; denn ^ der Tag ihres

Unfalls wird über sie kommen, nämlich die ^

Zeit ihrer Heimsuchung.

22. Sie fahren daher, daß der Harnisch pras¬

selt, und kommen mit Heerskraft, und bringen

Aexte über sie, wie die Holzhauer.
23. Dieselbigen werden hauen also in ihrem

Walde, spricht derHerr, daß nicht zu zählen ist;
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denn ihrer ist mehr, weder ^Heuschrecken, die
niemand zählen kann.

24. Die Tochter Egypten stehet mit Schan¬
den, denn sie ist dem Volk von Mitternacht in die
Hände gegeben.
25. Der Herr Zebaoth, der Gott Israels,

spricht: Siehe,ichwillheimsuchendenRegen-
ten zu No und den Pharao, und C'gypten, samt
seinen''Göttern und Königen, ja Pharao mit
allen, die sich auf ihn verlassen:

26. Daß ich sie gebe in die Hände b denen, die
ihnen nach ihrem Leben stehen, und in die Hände
Nebucad Nezars, des Königes zu Babel, und
seinerKnechte.Und darnach sollst du bewohnet
werden, wie vor Alters, spricht der Herr.
27. Aberddu.meinKnechtJakob, fürchte dich

nicht, und du, Israel verzage nicht. Denn sie¬
he, ich will dir aus fernen Landen, und deinem
Samen ausdem Landeseines Gefängnisses hel¬
fen; daß Jakob soll wiederkommen und im
Friede seyn, und die Fülle haben, und niemand
soll ihn schrecken.
28. Darum fürchte dich nicht, du Jakob,

mein Knecht, spricht der Herr; denn ich bin bei
dir. "MitallenHeiden, dahin ich dich verflos¬
sen habe, will ich's ein Ende machen; aber mit
dir will ich's nicht ein Ende machen, sondern ich
will dich züchtigen mit Maaße, ausdaß ich dich
nicht ungestraft lasse.

Cap. 47.
l, Les. 14,
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1. HXieß istdasWortdesHerrn,daszum
Propheten Jeremia geschah ^ wider

die Philister, ehe denn Pharao Gaza schlug.
2. So spricht der Herr: Siehe, es kommen

Wasser heraufvon Mitternacht, die eine Fluth
machen werden, und beide Land und was drin¬
nen ist, beide Städte und die, so drinnen woh¬
nen, wegreißen werden; daß die Leute werden
schreien, und alle Einwohner im Lande heu¬
len,
3. Vor dem Getümmel ihrer starken Rosse,

so daher traben, und vor dem Rasteln ihrer Wa¬
gen und Poltern ihrer Räder; daß sich die Vä-
ter nicht werden umsehen nach den Kindern, so
verzagt werden sie seyn

4. Vor dem Tage, so da kommt zu verstören
alle Philister, und auszureutenTyrus undZi-
don, samt ihren andern Gehülfen. Denn der
Herr wird die Philister, die das Uebrige sind
aus ^ der Insel Caphthor, verstören.
5. Gaza wird kahl werden,und Askalon samt

den klebrigen in ihren Gründen verderbet. Wie
lange 3 ritzest du dich?

6. O du Schwerdt des Herrn, wenn willstdu
doch aufhören? Fahre doch in deine Scheide,
und ruhe und sey stille!
7. Aber wie kannst du aufhören: weil der

Herr dir Befehl gethan hat wider Askalon,
und dich wider die Anfurt am Meer bestellet?

Cap. 48.
1. Arider'Moab. So spricht derHerr

Zebaoth, der Gott Israels: Wehe
derStadtNebo! denn sie istzerstöretundliegt
elend; Kiriathaim ist gewonnen; dieVcste steht
elend und ist zerrissen.
2. Der Trotz Moabs ist aus, den sieanHes-

bon hatten; denn man gedenket Böseswider
sie, nämlich: Kommt, ^ wir wollen sie ausrot¬
ten, daß sie keinVolkmehrseyn! Und duMad-
men, mußt auch verderbet werden; das
Schwerdt wird hinter dich kommen.
3. ManhöreteinGeschreizuHoronaimvom

Verstören und großen Jammer.
4. Moab ist zerschlagen,man höret ihre Jun¬

gen schreien.
5. Denn sie gehen mitWeinen den Weg hinauf

gen Luhith, und die Feinde hören einen Jam¬
mergeschrei denWegvonHoronaim herab,
6. Nämlich: Hebt euch weg und errettet euer

Leben! Aber du wirst seyn wie die Heide in der
Wüste.
7. Darum, daß du dich aufdeine Gebäue ver¬

lässest und aufdeine Schätze, sollst du auch ge¬
wonnen werden; und Camos ^ muß hinaus
gefangen wegziehen, samt seinen Priestern und
Fürsten.
8. Denn derVerstörerwird über alle Städte

kommen, daßnichteineStadt entrinnen wird.
Es sollen beide die Gründe verderbet und die
Ebenenverstöretwerden; dennderHerrhat's
gesagt.
9. Gebet Moab Federn, er wird ausgehen,

als flöge er; und ihre Städte werden wüste
liegen, daß niemand drinnen wohnen wird.
10. Verflucht sey, der des Herrn

Werk läßig thut; verflucht sey, der sein
Schwerdt aufhält, daß nicht Blut vergieße!
11. Moab ist von seiner Jugend aufsicher ge¬

wesen und auf seinen Hefen still gelegen, und ist
nie aus einem Faß in's andere gegossen, und nie
in das Gefängniß gezogen; darum ist sein Ge¬
schmack ihm blieben, und sein Geruch nicht ver¬
ändert worden.
12. Darum siehe, spricht der Herr, es kommt

die Zeit, daß ich ihnen will Schroter schicken, die
sie ausschroten sollen, und ihre Fasse ausleeren
und ihre Leget zerschmettern.
13. Und Moab soll über dem Camos zu

Schanden werden, gleichwie ^das Haus Israel
über BethelzuSchandenwordenist, darauf sie
sich verließen.
14. Wie^dürftihrsagen:Wir sind dieHel-

den und die rechten Knegsleute?
15. So doch Moab muß verstöret, und ih-

re Städte erstiegen werden, und ihre beste
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Mannschaft zur Schlachtbank herab gehen

müssen, «spricht der König, welcher heißt der

Herr Zebaoth.
16. Dennder Unfall Moabs wird schier kom¬

men, und ihr Unglück eilet sehr.

17. Lieber, habt doch Mitleiden mitihnen, die

ihr müsse her wohnet und ihren Namen ken¬

net, und sprechet: Wie ist die? starke Ruthe und
der herrliche Stab so zerbrochen ?

18. Herab von der Herrlichkeit, du Tochter,
die du zu Dibon wohnest,und sitze in der Dürre!

Denn der Verstörer Moabs wird zu dir hin¬
aufkommen, und deine Besten zerreißen.

19. Tritt auf die Straße und schau, du Ein¬

wohnerin Aroer; frage die, so da fliehen und

entrinnen, und sprich: Wie gehet's?
20. Ach, Moab ist verwüstet und verderbet,

heulet und schreiet; saget's an zu Arnon,daß
Moab verstärkt sey!

21. Die Strafe ist über das ebene Land gan¬

gen ; nämlich überHolon, «Jahza, Mephaath,
22. Dibon, Nebo, Beth Diblathaim,
23. Kiriathaim, BethGamul, BethMeon,

24. Kirioth, Bazra und über alle Städteim

Lande Moab, sie li^en ferne oder nahe.
25. DasHorn Moabs istabgehauenund ihr

Arm ist zerbrochen, spricht der Herr.
26. Machet sie trunken (denn sie hat sich wi¬

der den Herrn erhaben), daß sie speien und die

Hände ringen müsse, aufdaß sie auch zum Ge¬
spött werde.

27. Denn Israel hat dein Gespött seyn müs¬

sen, als wäre er unter den Dieben gefunden;

und weil du solches wider sie redest, sollst du
auch weg müssen.

28. O ihr Einwohner in Moab, verlasset die

Städte und wohnet in den Felsen, und thutwie

die Tauben, so da nisten in den hohlen Lochern!

29. Man hat immer gesagt von dem stolzen

Moab, daß er sehr stolz sey, hoffärtig,hochmü-
thig, trotzig und übermüthig.

30. Aber der Herr spricht: Ich kenne seinen

Zorn wohl, daß er nicht so viel vermag, und un¬

terstehet sich mehr zu thun, denn sein Vermögen

»3°s.
10.

ik.

31. Darum muß ich über Moab heulen, und

über das ganze Moab schreien, und über die
Leute zu Kirheres klagen.

32. Ich muß über dich, Jaeser, du Weinstock

zu Sibma, weinen, denn deine Reben sind über

das Meer gefahren, und bis an's Meer Jaeser
kommen. Der Verstörer ist in deine Erndte und
Weinlese gefallen.

33. Freude und Wonne ist aus dem dem Fel¬

de weg und aus dem Lande Moab, und man
wird «keinenWein mehr keltern, derWeintre-

ter wird nicht mehr sein Lied singen;

34. Von des Geschreies wegen zu Hesbon
bis gen Eleale, welches bis gen Jahza erschal¬

let; von Zoar an, der dreijährigen Kuh, bis
genHoronaim; denn auch die Wasser Nimrim
sollen versiegen.

35. Und ich will, spricht der Herr, in Moab
damit ein Ende machen, daß sie nicht mehr auf

den Höhen opfern und ihren Göttern räuchern
sollen.

36. Darum brummet mein Herz über
Moab, wie eine Drommete, und über die Leute

zu Kirheres brummet mein Herz wie eine
Drommete; denn sie Habens Übermacht, dar¬

um müssen sie zu Boden gehen.

37. Alle "Köpfe werden kahl seyn, und alle

Bärte abgeschoren, aller Hände zerritzt, und je¬
dermann wird Säcke anziehen.

38. AufallenDächernund Gassen,allenthal-

ben in Moab, wird man klagen; denn ich habe
Moab zerbrochen, wie ein unwerthes Gefäß,

spricht der Herr.
39. O wie ist sie verderbt, wie heulen sie! Wie

schändlich hängen sie die Köpfe! Und Moab ist

zum Spott und zum Schrecken worden allen,so
um sie her wohnen.

40. Denn so spricht der Herr: Siehe, er"
fleugt daher wie ein Adler, und breitet seine Flü¬

gel aus über Moab.

41. Kiriath ist gewonnen, und die festen

Städte sind eingenommen; und das Herz der
Helden in Moab wird zur selbigen Zeit seyn
wie "einer Frauen Herz inKindesnöthen.

42. Denn Moab muß vertilget werden, daß

sie kein Volk mehr seyn, darum, daß es sich wi¬

der den Herrn erhaben hat.

43. Furcht, Grube und Strick kommt über

dich,du Einwohner in Moab,spricht derHerr.
44. Wer "derFurcht entfleucht, der wird in

die Grube fallen; und wer aus der Grube

kommt, der wird im Strick gefangen werden:

denn ich will über Moab kommen lassen ein

Jahr ihrer Heimsuchung, spricht der Herr.
45. Die aus der Schlacht entrinnen, werden

Zuflucht suchen zu Hesbon; aber es wird ein

Feuer aus Hesbon und eine Flamme aus Si-

hon gehen, welche die Oerter in Moab und die
krieglschen Leute verzehren wird.

46. Weh dir, Moab! verloren ist das Volk

Camos; denn man hat deine Söhne und Töch¬

ter genommen und gefangen weggeführet.
47. Aber in der zukünftigen Zeit will ich das

Gefängniß Moabs wenden, spricht der Herr.
Das sey gesagt von der Strafe über Moab.

Cap. 49 .
1. E>ider'die Kinder Ammon spricht der

Herr also: Hat denn Israel nicht
Kinder, oder hat er keinen Erben? Warum be¬

sitzt denn Malchom das Land Gab, und sein
Volk wohnet in jenerStädten?

2. Darum« siehe, es kommt die Zeit, spricht
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derHerr, daß ich will ein Kriegsgeschrei erschal¬
len lassen über ^Rabbath der Kinder Ammon,
daß sie soll auf einem Haufen wüste liegen, und
ihreTöchtermitFeuerangestecktwerden.Aber
Israel soll besitzen die, von denen sie besessen
waren, spricht der Herr.
3. Heule, o Hesbon! denn Ai ist verstöret.

Schreiet, ihrTöchterRabba! und ziehet Sa¬
cke anklaget und laufet auf den Mauern her¬
um ! denn Malchom ^ wird gefangen wegge¬
führet samt seinen Priestern und Fürsten.
4. Was trotzest du auf deine Auen? Deine

Auen sind versäuft, du ungehorsame Tochter,
die du dich auf deine Schatze verlässest, und
sprichst in deinem Herzen: Wer darf sich an
mich machen?

5. Siehe, spricht der Herr Herr Zebaoth:
Ich will Furcht über dich kommen lassen, von
allen, die um dich her wohnen, daß ein jeglicher
seines Weges vor sich hinaus verstoßen werde,
und niemand sey, der die Flüchtigen sammle.

6. Aberdarnachwillichwieder^wenden das
Gefängniß derKinderAmmonssprichtderHerr.
7. eWidei: Edom.

So spricht der Herr Zebaoth: Ist denn keine
Weisheit mehr zu Th eman? Ist denn kein Rath
mehr bei den Klugen? Ist ihre Weisheitso lose ?
8. ? Fliehet, wendet euch und verkriecheteuch

tief, ihr Bürger zu Dedan! denn ich lasse einen
Unfall über Esau kommen,die Zeit seiner Heim¬
suchung.
9. Es sollen Weinleser über dich kommen, die

dir kein Nachlesen lassen; und Diebe des
Nachts sollen über dich kommen, die sollen ih¬
nen genug verderben.

10. Denn ich habe Esau entblößet und seine
heimliche Orte geöffnet, daß er sich nicht ver¬
stecken kann; sein Same, seine Brüder und seine
Nachbarn sind verstöret,daß ihr keiner mehr da
ist.

11. Doch was übrig bleibetvon deinen Wai¬
sen, denen will ich das Leben gönnen; und deine
Wittwen werden auf mich hoffen.

12. Denn so spricht der Herr: Siehet dieje¬
nigen, so es nicht verschuldet hatten, den Kelch
zu trinken, müssen trinken; und du solltest un¬
gestraft bleiben? Du sollst nicht ungestraft blei¬
ben, sondern du mußt auch trinken.
13. Denn ich habe bei mir selbst geschworen,

spricht der Herr, daß Bazra sollen Wunder,
Schmach, Wüste und Fluch werden, und alle
ihre Städte eine ewige Wüste.

14. Ich habe gehöret vom Herrn, daß eine
Botschaft unter die Heiden gesandt sey: Sam¬
melt euch und kommet her wider sie,machet euch
auf zum Streit!
15. Denn siehe, ich habe dich gering gemacht

unterden Heiden,und verachtetunterdcnMen¬
schen.

16. Dein Trotz und deines Herzens Hoch¬
muth hat dich betrogen, weil du in Felsenklüf¬
ten wohnest und hohe Gebirge innen hast. "
Wenn du denn gleich dein Nest so hoch machtest,
alsderAdler,dennochwill ich dich von bannen
herunter stürzen, spricht der Herr.

17. Also soll Edom wüste werden," daß alle
die, so vorüber gehen, sich wundern und pfeifen
werden über alle ihre Plage;

18. Gleichwie Sodom und Gomorra samt ih¬
ren Nachbarn umgekehret ist, spricht der Herr,
daß niemand daselbst wohnen,noch kein Mensch
drinnen Hausen soll.

19. Denn siehe,erkommtheraufwieeinLöwe
vom stolzen Jordan her wider die feste Hütte;
denn ich will ihn daselbst her eilends laufen las¬
sen. Und " wer weiß, wer der Jüngling ist, den
ich wider sie rüsten werde? Denn wer ist mir
gleich? Wer will mich meistern? Und wer ist
der Hirte, der mir widerstehen kann?

20. So höret nun den Rathschlag des Herrn,
den er über Edom hat, und seine Gedanken, die
er über die Einwohnerin Theman hat. Was
gilt's, ob "nicht die Hirtenknaben sie schleifen
werden und ihre Wohnung zerstören,
21. DaßdieErde beben wird, wenn's in ein¬

ander fället; und ihr Geschrei wird man am
Schilfmeer hören?
22. Siehe, er " fleugt herauf wie ein Adler,

und wird seine Flügel ausbreiten über Bazra.
ZurselbigenZeitwird das Herz der Helden in
Edom seyn wie das Herz einer Frau in Kindes¬
nöthen.
23. " Wider Damaskus.

Hemath und Arpad stehen jämmerlich; sie
sind verzagt, denn sie hören ein bös Geschrei;
die am Meer wohnen, sind so erschrocken, daß
sie nicht Ruhe haben können.
24. Damafkus ist verzagt und giebt die

Flucht; sie zappelt und ist " in Aengsten und
Schmerzen, wie eine Frau in Kindesnöthen.
25. Wie? Ist sie nun nicht verlassen, die be¬

rühmte und fröhliche Stadt?
26. Darum werden ihre junge Mannschaft

auf ihren Gaffen darnieder liegen, und alle ihre
Kriegsleute untergehen zur selbigen Zeit,spricht
der Herr Zebaoth.
27. Und ich will die Mauern zu Damaskus

mit Feuer'8 anstecken, daß es die Palläste Ben
Hadads verzehren soll.
28. WiderKedar und die Königrei¬

che Hazor, welche NebucadNe-
zar, der König zu Babel,schlug.

So spricht derHerr: Wohlauf,ziehetheraufrn
Kedar, und verstöret die Kinder gegen Morgen.
29. Man wird ihnen ihre Hütten und Heer-

den nehmen, ihreGezelte, alle Gcräthe und Ca-
meele werden sie wegführen; und man wird
schrecklich über sie rufen um und um. _

N) Obad.
v. 4.

12) c.W,IZ.
c.b>,Z7.

IZ)c,SI>,44.

I4)c>50,4^

Ik>c.48,10.!

>k>Lcs.l7.j
1.

>7)c.50,42.

18) Amos
I, 4.



1245 Der Prophet Jeremia
30. "Fliehet, hebet euch eilends davon,ver¬

kriechet euch tief, ihr Einwohner in Hazor!
spricht der Herr; denn NebucadNezar, der
König zu Babel, hatetwasim Sinn wider euch
und meinet euch.

31. Wohlauf, ziehet Heraufwider ein Volk,
das gnug hat und sicher wohnet! spricht der
Herr: Sie haben weder Thür noch Riegel, und
wohnen allein.
32. Ihre Cameele sollen geraubet, und die

Menge ihres Viehes genommen werden;
und ich will sie zerstreuen in alle Winde, die in
den Winkeln wohnen; und von allen Orten her
will ich ihr Unglück über sie kommen lassen,
spricht der Herr;
33. Daß Hazor soll einenDrachenwohnung

und eine ewige Wüstewerden,daß niemand da¬
selbst wohne, und kein Mensch drinnen Hause.
34. Dieß ist das Wort desHerrn, welches ge¬

schah zu Jeremia, dem Propheten,wider Elam
im Anfang des Königreichs Zedekia, des Kö¬
niges Juda, und sprach: ....

35i. SosprichtderHerrZebaath: Siehe,ich
will den Bogen Elams zerbrechen, ihre vor¬
nehmste Gewalt;
36. UndwilldievierWindeausdenvierOer-

tern des Himmels über sie kommen lassen, und
will sie in alle dieselbigen Winde zerstreuen, daß
kein Volk seyn soll, dahin nicht Vertriebene aus
Elam kommen werden;
37. Und ich will Elam verzagtmachen vorih-

ren Feinden und denen, die ihnen nach ihrem Le¬
ben stehen, und Unglück über sie kommen lassen
mit meinem grimmigen Zorn, spricht der Herr;
undwill das Schwerdt hinter ihnen her schik-
ken, bis ich sie auftreibe.
38. Meinen Stuhl will ich in Elam setzen,und

will beide den König und die Fürsten daselbst
umbringen, spricht der Herr.
39. Aber in zukünftiger Zcitwill^ ich das Ge-

fängnißElams wieder wenden,spricht derHerr.
Cap. 50.

1. A^ieß ist das Wort, welches der Herr
^2 durch den Propheten Jeremia geredthat/wider Babel und das Land der Chaldäer:

2. Verkündiget unter denHeidenund laßt er¬
schallen; werfteinPanier auf; laßt erschallen,
und verberget's nicht, und sprechet: Babel ist
gewonnen, Bel stehet mit Schanden,Merodach
ist zerschmettert, ihre Götzen stehen mit Schan¬
den, und ihre Götter sind zerschmettert!
3. Denn es zeucht von Mitternacht ein Volk

herauf wider sie, welches wird ihr Land zur
Wüste machen, daß niemand drinnen wohnen
wird, sondern beide Leute und Vieh davon flie¬
hen werden.
4. In denselbigen Tagen und zur selbigen

Zeit, spricht derHerr, werden kommen die Kin-

v. 8.

20) c.g. II
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33.
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der Israel, samt den Kindern Juda, und^ wei- c- s,. ».
nend daher ziehen, und den Herrn, ihren Gott,'
suchen.
5. Sie werden forschen nach dem Wege gen

Zion, daselbst hin sich kehren: ^ Kommt, und
laßt uns zum Herrn fügen mit einem ewigen
Bunde, deß nimmermehr vergessen werden soll!
6. Denn mein Volk ist wie eine verlorneHeer-

de; ihre Hirten haben sie verführet und auf
den BergeninderIrre gehen lassen,daß sie von
Bergen auf die Hügel gangen sind und ihrer
Hürden vergessen.
7. Alles, was sie antraf, das fraß sie; und ihre

Feinde sprachen: Wir thun nicht Unrecht, dar¬
um, da ßsie sich haben r ersündiget an dem Herrn
in der Wohnung der Gerechtigkeit, und aridem
Herrn, der ihrer Väter Hoffnung ist.
8. ^Fliehet aus Babel, und ziehet aus der

Chaldäer Land; und stellet euch als Böcke vor
derHeerdeher!

9. Denn siehe, ich willgroßeVölker,mitHau-
fen aus dem Lande gegen Mitternacht erwek-
ken, und wider Babel herauf bringen, die sich
wider sie sollen rüsten, welche sie auch sollen ge¬
winnen ; seine Pfeilesind wie eines guten Krie¬
gers, vernicht fehlet.

10. Und das Chaldaer-Landsoll ein Raub
werden, daß alle, die sie berauben, sollengnug
davon haben, spricht derHerr;

11. Darum, daß ihr euch deß freuetund rüh¬
met,daß ihr mein Erbtheil geplündert habt,und
löcket wie die geilen Kälber, und ^ wiehert wie
die starken Gaule.

12. Eure Mutter stehet mit großen Schan¬
den, und die euch geboren hat, ist zum Spott
worden; siehe, unter denHeiden ist sie dieqe-
ringste,wüst, dürr und öde.
13. Denn vor dem Zorn des Herrn muß sie

unbewohnetund ganz wüste bleiben, daß alle,
so vor Babel übergehen, - werden sich verwun¬
dern und pfeifen über alle ihre Plage.

14. Rüstet euch wider Babel umher, alle
Schützen, schießet in sie, sparet der Pfeile nicht!
denn sie hat wider den Herrn gesündiget.
15. Jauchzetüber sie um und um, sie muß sich

geben; ihre Grundfesten sind gefallen, ihre
Mauern sind abgebrochen.Denn das ist des
Herrn Rache; b rächet euch an ihr, thutihr,wie
sie gethan hat!
16. Rottet aus von Babel beide den Säemann

und den Schnitter inder Erndte, daß ein jegli¬
cher s vor dem Schwerdt des Tyrannen sich
kehre zu seinem Volk, und ein jeglicher fliehe in
sein Land.
17. Israel hat müssen seyn eine zerstreuete

Hcerde, die die Löwen verscheucht haben. Am
ersten fraß sie der König zu Assyrien; darnach
überwältigte sie NebucadNezar, der König zu
Babel.
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18. Darum spricht der Herr Zebaoth, der
Gott Israels, also: Siehe, ich will den König
zu Babel heimsuchen und sein Land, gleichwie
ich den König zu Assyrien heimgesucht habe.

19. Israel aber will ich wiederheim zu seiner
Wohnung bringen, daß sie auf Carmel und
Basan weiden, und ihre Seele ausdem Gebirge
Ephraim und Gilead gesättiget werden soll.
20. ZurselbigenZeitundissdenselbigen Ta¬

igen wird man die Missethat Israels suchen,
! spricht der Herr, aber es wird keine da seyn;
und die Sünde Juda, aber es wird keine funden
werden: denn ^jch will sie vergeben denen, so
ich überbleiben lass-.
21. Zeuch hinauf wider das Land, das alles

verbittert hat; zeuch Hinaufwider die Einwoh¬
ner der Heimsuchung; verheere und verbanne
ihreNachkommen,sprichtder Herr; und thue
alles, was ich dir befohlen habe!
22. Es ist ein Kriegsgeschrei im Lande und

großer Jammer.
23. Wie gehet's zu, daß der" Hammer der

ganzen Welt zerbrochen und zerschlagen ist?
Wie gehet's zu, daß ^ Babel eine Wüste wor¬
den ist unter allen Heiden?
24. Ich habe dir gestellet, Babel; darum bist

du auch gefangen,ehe du dich's versähest; du bist
troffen und ergriffen, denn du hast den Herrn
getrotzet.
25. Der Herr hat seinenSchatzaufgethan,

und die Waffen seines Zorns hervorgebracht;
denn solches hat der HerrHerr Zebaoth in der
Chaldäer Lande ausgericht.
26. Kommt her wider sie, ihr vom Ende, öff¬

net ihre Kornhauser, werfet sie in einen Hau¬
fen, und verbannet sie, daß ihr nichts übrigbleibe.
27. Erwürget alle ihre Rinder, führet sie hin¬

ab zur Schlachtbank! Wehe ihnen; denn der
Tag ist kommen, "die Zeit ihrer Heimsuchung!
28. Man höret ein Geschrei der Flüchtigen

und derer, so entrannen sind aus dem Lande Ba¬
bel, auf daß sie verkündigen zu Zion die Rache
des Herrn, unsers Gottes, und die Rache seines
Tempels.
29. Ruft vielen wider Babel, belagert sie um

und um, alle Bogenschützen, und laßt keinen
davon kommen; "vergeltetihr, wie sie verdie¬
net hat; wie sie gethan hat, so thut ihr wieder!
denn sie hat stolz gehandelt wider den Herrn,
den Heiligen in Israel.
30. Darum sollen ihre junge Mannschaft

fallen aufihren Gassen, und alle ihre Kriegs¬
leute untergehen zur selbigen Zeit, spricht der
Herr.
31. Siehe, du Stolzer, ich will an dich, spricht

der Herr Herr Zebaoth; denn dein Tag ist
kommen, die Zeit deiner Heimsuchung.
32. DasollderStolzeftürzenundfallen,daß

ihn niemand aufrichte; ich will seine Städte
mit Feuer anstecken, das soll alles, was um ihn
her ist, verzehren.

33. So spricht der Herr Zebaoth: Siehe,
die Kinder Israel, samt den Kindern Juda,
müssen Gewaltund Unrecht leiden; alle, diesie
gefangen weggeführet haben, halten sie, und
wollen sie nicht los lassen.

34. Aber ihr Erlöser ist stark, derheißtHerr
Zebaoth; der wird ihre Sache so ausführen,
daß er das Land bebend, und die Einwohnerzu
Babel zitternd mache.
35. Schwerdtsollkommen, sprichtderHerr,

über die Chaldäer und über die Einwohner zu
Babel, und über ihre Fürsten, und über ihre
Weisen.
36. Schwerdt soll kommen über ihre Weissa¬

ger, daß sie zu Narren werden. Schwerdtsoll
kommen über ihre Starken, daß sie verzagen.
37. Schwerdt soll kommen über ihre ^ Rosse

und Wagen und allen Pöbel, so drinnen ist, daß
sie zu Weibern werden. Schwerdt soll kommen
über ihre Schätze, daß sie geplündert werden.

38. Trockene soll kommen über ihre Wasser,
daß sie versiegen: denn es ist ein Götzenland,und
trotzen auf ihre schreckliche Götzen.
39. Darum sollen " ungeheure Thiere und

Vögel drinnen wohnen und die jungen Straus-
sen, und soll nimmermehr bewohnet werden,
und niemand drinnen Hausen für und für:
40. Gleichwie Gott rbiLodom und Gomorra

samt ihren Nachbarn umgekehret hat, spricht
der Herr, daß niemand drinnen wohne, noch
kein Mensch drinnen Hause.
41. Siehe, es kommt ^ein Volk von Mitter¬

nachther; viele Heiden und vieleKönige wer-
den vonder Seite des Landes sich aufmachen.
42. Die haben Bogen und Schild, sie sind

grausam und unbarmherzig; ihr Geschrei ist
^wie das Brausendes Meers; sie reiten auf
Rossen, gerüst wie Kriegsmänner wider dich,
du Tochter Babel.
43. Wenn der König zu Babel ihr Gerücht

hören wird, so werden ihm die Fäuste entsinken;
ihm wird so angst und bange werden," wie ei-
nerFrau in Kindesnöthcn.
44. Siehe, er kommt heraufwie ein Löwe vom

stolzen Jordan, wider die festen Hütten; denn
ich will ihn daselbst her eilends laufen lassen.
Und n wer weiß, wer der Jüngling ist, den ich
wider sie rüsten werde? Denn wer ist mir
gleich? Wer will mich meistern? Und wer ist
der Hirte, der mir widerstehen kann?

45. So höretnun den Rathschlag des Herrn,
den er über Babel hat, und seine Gedanken, die
er hatüberdie Einwohner im Lande der Chal¬
däer. Was gilt's, ob ^ nicht die Hirtenknaben
sie schleifen werden und ihre Wohnung zerstö¬
ren?
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46. Und die Erde wird beben von dem Ge¬
schrei, und wird unter den Heiden erschallen,
wenn Babel gewonnenwird.

C a p. 51.
osprichtderHerr: Siehe, ichwillei-

nen scharfen Wind erwecken wider
Babel und wider ihre Einwohner, die sich wider
mich gesetzt haben.
2. Ich will auch Worflcr gen Babel schicken,

die sie worfeln sollen und ihr'Land ausfegen, die
allenthalbenum sie seyn werden am Tage ihres
Unglücks.
3.' Denn ihreSchützen werden nicht schießen,

und ihre Geharnischtenwerden sich nicht weh¬
ren können. So verschonet nun ihrer jungen
Mannschaft nicht, verbannet alleihrHeer;
4. Daß die Erschlagenen da liegen im Lande

der Chaldäer, und die Erstochenen auf ihren
Gassen.
5. Denn Israel und Juda sollen nicht Witt¬

wen vonihrem Gott, dem Herrn Zebaoth, ge¬
lassen werden. Denn jener Land hat sich hoch
verschuldet am Heiligen in Israel.
6. ^Fliehet aus Babel, damit ein

jeglicher seine Seele errette, daß
ihr nicht untergehet in ihrer Misse¬
that. Denn dieß ist die ^ Zeit der Rache des
Herrn, der ein Vergelten ist und will sie bezah¬
len.
7. Der güldene Kelch zu Babel, der alle Welt

b trunken gemacht hat, ist in der Hand des
Herrn. A lle Heiden haben von ihrem Wein ge¬
trunken, darum sind die Heiden so toll wor¬
den.
8. Wie plötzlich ist ^ Babel gefallen und zer¬

schmettert! Heuletübersie;nehmet auch Sal¬
ben zu ihren Wunden, ob sie vielleicht möchte
heil werden!
9. Wir heilen Babel, aber sie will nicht heil

werden. So laßt sie fahren, und laßt uns ein
jeglicher in sein Land ziehen. Denn ^ ihre Strafe
reicht bis an den Himmel, und langet hinaufbis
an die Wolken.
10. Der Herr hat unsere Gerechtigkeither¬

vorgebracht.o Kommt,! laßt uns zu Zion er¬
zählen die Werke des Herrn, unsers Gottes!
11. Ja, poliretnundiePfeilcwohlund rüstet

die Schilde. Der Herr hat denMuthderKö-
nigein Medcn erweckt. Denn seine Gedanken
stehen wider Babel, daß er sie verderbe z^denn
dieß ist die Rache des Herrn, die Rache seines
Tempels.
12. Ja, stecket nun Panier auf die Mauern

zu Babel, nehmet die Wache ein,setzet Wächter,
bestellet die Hut; denn der Herr gedenket et¬
was,und wird auch thun, was er wider die Ein¬
wohner zu Babel geredt hat.
13. Die du^an großen Wassern wohnest und

große Schätze hast, dein Ende ist kommen, und
deinGeiz ist aus.

14. Der Herr Zebaoth hat § bei seiner Seele
geschworen: Ich will dich mit Menschen füllen,
als wärcn's Käfer, die sollen dir ein Liedlcin
singen;

15. Der dieErde durch seine Kraft gemacht
hat, und den Weltkreis durch seine Weisheit
bereitet, und den Himmel ordentlich zugericht.
16. Wenn " erdonnert, so istdaWasicrdie

Menge unter dem Himmel; er zeucht die Ne¬
bel aufvom Ende der Erde; er macht die Blitze
im Regen, und läßt den Wind kommen aus
heimlichen Oertern.

17. " Alle Menschen sind Narren mit ihrer
Kunst, und alle Goldschmiede stehen mit
Schanden mitihren Bildern; denn ihre Götzen
sind Trügerei und haben kein Leben.

18. Es ist eitel Nichts, und verführisch Werk;
sie müssen umkommen, wenn sie heimgesucht
werden.
19. Aber also ist der nicht, der " Jakobs

Schatz ist; sondern der alle Dingeschafft, der
ist's; und Israel ist die Ruthe seines Erbes.
Er heißt Herr Zebaoth.
20. Du bist" mein Hammer, meine Kriegs¬

waffen; durch dich habe ich die Heiden zer¬
schmissen und die Königreiche zerstöret.

21. Ich ^ will deine Rosse und Reuter zer¬
schellen, ; ich will deine Wagen und Fuhrmän¬
ner zerschmeißen;
22. Ich will deine Männer und Weiber zer¬

schmeißen; ich will deine Alten und Jungen zer¬
schmeißen; ich will deine Jünglinge und Jung¬
frauen zerschmeißen;
23. Ich will deine Hirten und Hecrde zer¬

schmeißen ; ich will deine Bauern und Joch zer¬
schmeißen ; ich will deine Fürsten und Herren
zerschmeißen.
24. Denn ich will Babel und allen Einwoh¬

nern der Chaldäer " vergelten alle ihre Bos¬
heit, die sie an Zion begangen haben voreuren
Augen, sprichtderHerr.
25. Siehe, ich will an dich, du schädlicher

Berg, der du alle Welt verderbest, spricht der
Herr; ich will meine Hand über dich strecken,
und dich von den Felsen herab wälzen, und will
einen verbrannten Berg aus dir machen:
26. Daß man weder Eckstein noch Grund¬

stein aus dir nehmen könne; sondern eine ewige
Wüste sollst du seyn, spricht derHerr.
27. Werfet Panier auf im Lande, blaset die

Posaunen unterdenHeiden,heiliget dieHeiden
wider sie; rufet wider sie die Königreiche"Ara-
rat, Meni und Ascenas; bestellet Hauptlcutc
wider sie; bringet Rosse herauf, wie flatternde
Käfer!

28. Heiligetdie Heiden Widersie, nämlich die,
Könige aus Meden, samt allen ihren Fürsten!
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und Herren, und das ganze Land ihrer Herr¬
schaft,
29. Daß das Land erbebe und erschrecke;

denn die Gedanken des Herrn wollen erfüllet
werden wider Babel, daß er das Land Babel
zur Wüste mache, darinnen niemand wohne.
30. Die Helden zu Babel werden nicht zu

Felde ziehen dürfen, sondern müssen in der Fe¬
stung bleiben. Ihre Stärke ist aus und sind
Weiber worden; ihre Wohnungen sind ange¬
steckt, und ihre Riegel zerbrochen.

31. Es läufthie einerundda einerdem andern
entgegen, und eine Botschaft begegnet hie und
da der andern, dem Könige zu Babel anzusa¬
gen, daß seine Stadt gewonnen sei bis an's
Ende,

32. Und die Furt eingenommen, und dieScen
ausgebrannt sind, und die Kricgsleute seyn
blöde worden.

33. Denn also sprichtdcr Herr Zebaoth, der
GottJsraels: Die Tochter Babel ist wie eine
Tenne, wenn man drauf drischet; es wird ihre
Erndte gar schier kommen.

34. Äebucad Nezar, der König zu Babel,hat
mich gefressen und umbracht, er hat aus mir ein
leer Gefäß gemacht, er hat mich verschlungen
wieeinDrache,er hatseinen Bauch gefülletmit
meinem Niedlichsten, er hat mich verstoßen.
35. Nun aber findet sich über Babel, derFre-

vel an mir begangen, und mein Fleisch, spricht
die Einwohnerin zu Zion,und mein Blut über
die Einwohner in Chaldäa, spricht Jerusa¬
lem.

36. Darum spricht der Herr also: Siehe,
ichwill dir deine Sache ausführen und dich rä¬
chen ; ich will ihr Meer austrocknen, und ihre
Brunnen versiegen lassen.

37. Und Babel soll zum Steinhaufen und
zur Drachenwohnung werden, zum Wunder
und zum Anpfeifen, daß niemand drinnen woh¬
net.
38. Sie sollen mit einander brüllen wie die

Löwen, und schreien wie die jungen Löwen.
39. Ich will sie mit ihrem Trinken in die

Hitze setzen, und will sie trunken machen, daß sie
5öhlich werden, und einen ewigen Schlaf
chlafen, von dem sie nimmermehraufwachen
ollen, spricht der Herr.
40. Ich will sie herunter führen, wie ^ Läm¬

mer zurSchlachtbank, wie die Widdermitdcn
Böcken.
41. Wie ist Sesach so gewonnen, und die

Berühmte in aller Welt so eingenommen?Wie
ist Babel so zum Wunder worden unter den
Heiden?
42. Es ist ein Meer über Babel gangen; und

sie ist mit dessclbigcnWellen Menge bedeckt.
43. Ihre Städte sind zur Wüste und zu einem

dürren öden Lande worden, zum Lande, da nie

mandinnenwohnet, und da kein Mensch innen
wandelt.
44. Denn ich habe den Bel zu Babelheimgc-

sucht, und habe aus seinem Rachen gerissen,
das er verschlungen hatte; und sollen die Hei¬
den nicht mehr zu ihm laufen: denn es sind auch
die Mauern zu Babel zerfallen.
45. Ziehet heraus, mein Volk, und errette ein

jeglicher seine Seele vor dem grimmigen Zorn
des Herrn!
46. Euer Herz möchte sonst weich werden

und verzagen vor dem Geschrei, das man im
Lande hören wird. Denn es wird ein Geschrei
im Jahr gehen, und nach demselbigcn im an¬
dern Jahr auch ein Geschrei über Gewalt im
Lande, und wird ein Fürst wider den andern
seyn.
47. Darum siehe, es kommt die Zeit, daß ich

die Götzen zu Babel heimsuchen will, und ihr
ganzesLand zuSchandenwerdensoll, und ihre
'rschlagenendrinnenliegenwerden.
48. ^ Himmel und Erde, und alles, was

drinnen ist, werden jauchzen über Babel, daß
ihre Verstörer von Mitternacht kommen sind,
spricht der Herr.
49. Und wie Babel in Israel die Erschlage¬

nen gefället hat, also sollen zu Babel dieEr-
schlagenen gefället werden im ganzen Lande.
50. So ziehetnun hin, die ihrdemSchwerdt

entrunnen seyd, und sämnet euch nicht. Geden-
ketdes Herrn in fernem Lande, und ^ laßt euch
Jerusalem im Herzen seyn.
51. Wir waren zu Schanden worden, da wir

die Schmach hören mußten, und die Schande
unser Angesicht bedeckte, da die Fremden über
das Heiligthumdes Hauses des Herrn ka¬
men.
52. Darum siehe, die Zeitkommt,sprichtder

Herr, daß ich ihre Götzen heimsuchen will, und
im ganzen Lande sollen die tödrlich Verwunde¬
ten seufzen.
53. Und wenn Babel gen Himmel stiege,

und ihre Macht in der Höhe fest machte, so sol¬
len doch Verstörer von mir über sie kommen,
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spricht der Herr.
54. Man höret ein Geschrei zuBabel, und ei¬

nen großen Jammer in der Chaldäer Lande.
55. Dennder Herr verstärkt Babel; er ver¬

derbet sie mit solchem großen Geschrei und Ge¬
tümmel, daß ihre Wellen brausen, wie die gro¬
ßen Wasser.
56. Denn es ist über Babel der Verstörer

kommen, ihre Helden werden gefangen, ihre
Bogen werden zerbrochen; denn der Gott der
Rache, derHerr,^ bezahlet sie.
57. Ich will ihre Fürsten, Weisen, Herren

und Hauptleute und Krieger '^ trunken machen,
daß sie einen ewigen Schlafsollen schlafen, da- , ^
von sie nimmermehr aufwachen, spricht ^ si A.' '
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der König, der da heißet Herr Zebaoth.
58. So spricht der Herr Zebaoth: Die Mau¬

ern der großen Babel sollen untergraben, und
ihre hohe Thore mit Feuer angesteckt werden,
daß der Heiden Arbeit verloren sey, und ver¬
brannt werde, was die Völker mit Mühe er¬
bauet haben.
59. Dießistdas Wort, das der Prophet Je-

remia befahl Seraja, dem Sohn Nerja, des
Sohns Mahsea,da er zog mit ZedekiachemKö¬
nig in Juda, gen Babel, im vierten Jahr sei¬
nes Königreichs. Und Seraja war ein friedsa-
mer Fürst.
60. UndJeremia schrieb alle das Unglück, so

über Babel kommen sollte, in ein Buch, näm¬
lich alle diese Worte, die wider Babelgeschrie-
ben sind.
61. UndJeremia sprach zu Seraja: Wenn

du gen Babel kommst, so schaue zu und lies alle
diese Worte.
62. Und sprich: Herr, du hast geredt wider

diese Stätte, daß du sie willst ausrotten, daß
niemand drinnen wohne,wederMenschen noch
Vieh, sondern ewiglich wüst sey.
63. Und wenn du das Buch hast ausgelesen,

so binde einen Stein^ daran, und wirf's in den
Phrath,
64. Und sprich: Also soll Babel versenkt wer¬

den und nicht wieder aufkommen von dem Un¬
glück, das ich über sie bringen will, sondern ver¬
gehen. So fern hat Jeremia geredt.
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1. A edekiai war einund zwanzig Jahr alt,
cO da er König ward, und regierete eilf

Jahr zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Ha-
mutal, eine Tochter Jeremia zu Libna.
2. Und that, das dem Herrn übel gefiel,

gleichwie Jojakim gethan hatte.
3. Denn es ging dcsHerrn Zorn überJeru-

salem und Juda, bis er sie von seinem Angesicht
verwarf. Und Zedekia fiel ab? vorn Könige zuBabel.
4. Aber im neunten Jahr seines Königreichs,

r am zehnten Tage des zehnten Monden, kam
NebucadNezar,der König zu Babel, samt alle
seinem Heer, widerJerusalem, und belagerten
sie, und machten eine Schanze rings umher.
5. Und blieb also die Stadt belagert bis in's

eilfte Jahr des Königes Zedekia.
6. Aber am neunten Tage des vierten Mon¬

den nahm der Hunger überhand inder Stadt,
und hatte das Volk vom Lande nichts mehr zu
essen.
7. Da brach man in die Stadt; und alle

Kriegslcute gaben die Flucht, und zogen zur
Stadt hinaus bei der Nacht, des Weges zum
Thorzwischenden zwo Mauern, zum Garten

des Königes. Aber die Chaldäer lagen um die
Stadt her.
8. Und da diese zogen des Weges durch's

Feld, jagte der Chalhäer Heer dem Könige
nach,und ergriffen Zedekia indem Felde bei Je¬
richo ; da zerstreuete sich alle sein Heer von ihm.
9. Und sie fingen^ den König und brachten ihn

hinaufdem Könige zu Babel gen Riblath, die
im Lande Hemath liegt; der sprach ein Urtheil
über ihn.

10. Allda^ließderKönig zu Babeldie Kinder
Zedekia vorseinenAugen erwürgen,underwür-
gete alle Fürsten Juda zu Riblath.
11. Aber Zedekia ließ er die » Augen ausste-

chen, und ließ ihn mit zwo Ketten binden; und
führete ihn also der König zu Babel gen Ba¬
bel, und legte ihn in's Gefängniß, bis daß er
starb.
12. Am zehnten Tage des fünften Monden,

welches ist das neunzehnte Jahr NebucadNe-
zars, des Königes zu Babel, kam Nebusar
Adan, derHauptmann,derstetsumdenKönig
zu Babel war, gen Jerusalem,

13. Und verbrannte dcsHerrn Haus, und des
Königes Haus, und alle Häuser zu Jerusalem;
allegroße Häuser verbrannte ermit Feuer.

14. Und das ganzeHeerder Chaldäer, so bei
dem Hauptmanne war, rissen um alle Mauern
zu Jerusalem rings umher.
15. AberdasarmeVolk, und andereVolk,so

noch übrig war in der Stadt, und die zum Kö¬
nige zu Babel fielen, und das übrige Hand¬
werksvolk, führete NebusarAdan, der Haupt¬
mann, gefangen weg.
16. Und vom armen Volk aufdem Lande ließ

Nebusar Adan,der Hauptmann,bleiben Wein¬
gärtner und Ackerleute.

17. Aber die ^ ehernen Säulen am HausedcZ
Herrn, und das Gestühle,unddas eherne Meer
am Hause des Herrn, zerbrachen die Chaldäer,
und führeten alle das Erz von denselbigen gen
Babel.
18. Und die Kessel, Schaufeln, Messer, Bek-

ken, Kellen und alle eherne Gefäße, die man im
Gottesdienst pflegte zu gebrauchen, nahmen sie
weg.

19. Darzu nahm der Hauptmann, was gül¬
den und silbern war, an Bechern, Räuchtöpfen,
Becken, Kesseln, Leuchtern, Löffeln und Scha¬
len;
20. Die zwo Säulen, das einzelne Meer, die

zwölfehernen Rinder,die anstattdes Gestühles
stunden, welche» der König Salomo hatte las¬
sen machenzum HausedesHerrn.Dieses alles
Geräthcs Erz war unermeßlich viel.
21. DerOzwoSäulenaberwareinejegliche

achtzehn Ellen hoch,und eine Schnur zwölf El¬
len lang reichte um sicher, und war vier Finger
dick und inwendig hohl; _
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22. Undstund ausjcglicher ein eherner Knauf
fünf Ellen hoch, imdReife und Granatäpfel
waren an jeglichem Knauf rings nmher, alles
ehern; nnd war eine Säule wie die andere, die i
Granatäpfelauch.
23. Es ivaren der Granatapfel sechs und

neunzig dran, und aller Granatäpfel waren
hundertan einem Reifrings umher.
24. Und der Hauptmann nahm den Priester

Seraja aus der ersten Ordnung, und den Prie¬
ster Zephanja aus der andern Ordnung, und
drei Thorhüter;
25. Undeinen Kämmerer aus der Stadt,

welcher über die Kriegöleute gesetzt war; und
sieben Männer,welche um den König seyn muß¬
ten, die in der Stadt funden wurden; darzu
Sopher, den Heerfürsten, der das Landvolk zu
mustern pflegte; darzu sechzig Mann Land¬
volk, so in der Stadt funden wurden:
26. Diese nahm" NebusarAdan,derHaupt-

manngmd brachte sie dem Könige zu Babel gen
Riblath.
27. Und'2 der König zu Babel schlug sie todt

zu Riblath, die im Lande Hemath liegt. Also
wardJuda aus seinem Lande weggeführet.
28. Dieß ist das Volk, welches UcbucadNc-

zar weggeführet hat; nämlich im siebenten

Jahr, drei tausend und drei und zwanzig Jü-
den;
29. Im achtzehnten Jahr aber des Nebucad

Nezar, acht hundert und zweiund dreißig See¬
len aus Jerusalem.

30. Und im drei und zwanzigsten Jahr
desNebucadNezar führcte NebusarAdan, der
Hauptmann, sieben hundertund fünfund vier¬
zig Seelen weg aus Juda. Aller Seelen sind
vier tausend und sechs hundert.
31. Aberim sieben und dreißigsten Jahr,

nachdem Jojachin, der König zu Jüda, wegge¬
führet war, am fünfund zwanzigsten Tage des
zwölften Monden, erhub Evil Merodach, der
König zu Babel, im Jahr, da er König ward,
dasHaupt Jojachins, des Königes Jüda,und
ließ ihn aus dem Gefängniß;
32. Und redete freundlich mit ihm; und setzte

seinen Stuhl über der Könige Stühle, die bei
ihm zu Babel waren;
33. Und wandelte ihm seines Gefängnisses

Kleider, daß er " vor ihm aß stets sein Leben»
lang.
34. Und ihm ward stets seine Unterhaltung

vcm Könige zu Babel gegeben, wie es ihm ver¬
ordnet war, sein ganzes Lebcnlang, bis an
sein Ende.
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1. M>ie liegt die Stadt so wüste, die voll

-xV Volks war? Sie ist wie eine
Wittwe. Die eine Fürstin unter den Heiden
und eine Königin in den Ländern war,muß nun
dienen.
2. Sie weinet des Nachts, daßihrdieThra»

nen über die Backen laufen; es ist' niemand
unter allen ihren Freunden, der sie tröste; alle
ihre Nächsten verachten sie, und sind ihre Fein¬
de worden.
3. Jnda ist gefangen im Elend und schweren

Dienst; sie wohner unter den Heiden, und fin¬
det keineRuhe; alle ihre Verfolger halten sie
übel.
4. Die Straßen gen Zion liegen wüst, weil

niemand auf kein Fest kommt; alle ihre Thore
stehen öde, ihre Priester seufzen, ihre Jung¬
frauen sehen jämmerlich, und sie ist betrübt.
5. Ihre Widersacherschweben empor, ihren

Feinden gehet's wohl: denn der Herr hat sie ^
voll Jammers gemachtum ihrer großen Sün-

p. 1.
den willen; und sind ihre Kindergefangenvor
dem Feinde hingezogen.

6. Esist von der Tochter Zion allerSchmuck
dahin. Ihre Fürsten sind wie die Widder, die
keine Weide finden und matt vordem Treiber
hergehen.
7. Jerusalem denkt in dieser Zeit, wie elend

und verlassen sie ist, und wie viel Guts sie von
A lters her gehabt hat; weil alle ihr Volk dar¬
nieder liegt unterdcm Feinde,undihrniemand
hilft; ihre Feinde sehen ihre Lust an ihr, und
spotten ihrer Sabbathen.
8. Jerusalem hat sich versündiget, darum

muß sie seyn, wie ein unrein Weib. Alle, die sie
ehreten, verschmähen sie jetzt, weil sie ihre
Schaam sehen; sie aber seufzet und istzurück
gekehret.

9. JhrUnflathklebet an ihremSaum. Sie
hätte nicht gemeinet, daß es ihr zuletzt so gehen,
würde; sie ist ja zu greulich heruntergestoßen,!
und hat darzu niemand, der sie tröstet. Ach!
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Herr, siehe an mein Elend; denn der Feind
pranget sehr.

10. Der Feind hat seine Hand an alle ihre

Kleinode gelegt; denn sie mußte zusehen,daß die

Heiden in ihr Heiligthum gingen, « davon du
geboten hast, sie sollten nicht in deine Gemeine
kommen.

11. All ihr Volk seufzet und gchetnach Brod;

sie geben ihre Kleinode um Speise, daß sie die

Seele laben. Ach Herr, siehe doch und schaue,
wie schnöde ich worden bin.

12. Euch sage ich allen, dieihrvorübcr gehet:
Schauet doch und sehet, ob irgend ein Schmerz

sey, wie mein Schmerz, der mich troffen hat.
Denn der Herr hat mich ^ voll Jammers ge¬
macht am Tage seines grimmigen Zorns.

13. Er hat ein Feuer aus derHöheinmeine

Beine gesandt, und dasselbige lassen walten.
Er bat meinen Füßen ein Netz gestellet,und mich

zurück geprellet; er hat mich zur Wüste ge¬
macht, daß ich täglich trauern muß.

14. Meine schweren Sünden sind durch seine

Strafe erwachet, und mit Haufen mir auf den

Hals kommen, daß mir alle meine Kraft verge¬
het. Der Herr hat mich also zugericht, daß ich
nicht aufkommen kämm.

15. Der Herr hat zertreten alle meine Star¬

ken, so ich hatte; erhatübermicheinFestaus-
rufen lassen, meine junge Mannschaft zu ver¬

derben. Der Herr hat der Jungfrau Tochter
Juda« eine Kelter treten lassen.

16. Darum «weine ich so, und meine beiden

Augen fließen mit Wasser, daß der Tröster, der

meine Seele sollte erquicken, ferne von mir ist.

Meine Kinder sind dahin, denn der Feind hat
die Oberhand krigt.

17. Zion streckt ihre Hände aus; und ist doch

niemand, der sie tröste: denn der Herr hat

rings um Jakob her feinen Feinden geboten,
daß Jerusalem muß zwischen ihnen seyn, wie
ein unrein Weib.

18. DerHerristgerecht; denn ich bin seinem

Munde ungehorsam gewesen. Höret, alle Völ¬

ker, und schauet meinen Schmerz! meine
Jungfrauen und Jünglinge sind in's Gefäng¬
niß gegangen.

19. Ich rief meine Freunde an, aber sie ha¬
ben mich betrogen; meine Priester und Aelte-

sten in der Stadt sind verschmachtet, denn sie?
gehen nach Brod, damit sie ihreSeele laben.

20. Ach Herr, siehe doch, wie« bange ist mir,

daß mir's im Leibe davon wehe thut! MeinHerz
wallet mir in meinem Leibe, demi ich bin hoch be¬
trübt. Draußen hatmich das Schwerdt und im

Hause hatmich der Tod zur Wittwe gemacht.
21. Man höret's wohl, daß ich seufze; und

habe doch« keinen Tröster; alle meine Feinde
hören mein Unglück, und freuen sich; das
machst du. So las; doch den Tag kommen, den

du ausrufest, daß ilmen gehen soll wie mir.

22. Laß alle ihre Bosheit vor dich kommen,

und richte sie zu, wie du mich um aller meiner

Missethatwillen zugerichtethast; denn meines
Scufzens ist viel, und mein Herz ist betrübt.

Cap. 2.
1. HL>ie hat derHerr die Tochter Zion mit

siinem Zorn überschüttet! Er hat

die Herrlichkeit Israels vom Himmel aufdie

Erde geworfen. Er hat nicht gedachtanseinen

' Fußschemel am Tage seines Zorns.
2. Der Herr hat alle Wohnungen Jakobs

ohne Barmherzigkeit vertilget; er hat die Be¬

sten der Tochter Juda abgebrochen in seinem
Grimm und geschlcifet; er hat entweihet beide

ihr Königreich und ihre Fürsten.

3. Er hat alles Horn Israels in seinem grim¬
migen Zorn zerbrochen; er hatseine rechteHand

hinter sich gezogen, da der Feind kam; und hat

inJakob ein^ Feuer angesteckt, dasumherver-
zehret.

4. Er hat« seinen Bogen gespannet, wie ei»

Feind; seine rechte Hand hat er geführct,wie
ein Widerwärtiger, und hat erwürget alles,

was lieblich anzusehen war, und seinen Grimm

wie ein Feuer ausgeschüttet in der Hütte der
Tochter Zion.

5. DerHerr ist gleichwie ein Feind; er hat
vertilget Israel, er hat vertilget alle ihre Pal-!
lästeund hat seine Festenverderbet; er hat der !

Tochter Juda viel Klagenö und Leides ge- j
macht;

6. Er hat seine Gezelte zerwühlet, wie einen

Garten, und seine Wohnung verderbet. Der

Herr hat zuZion beide Feiertag und Sabbath

lassen vergessen, und in seinem grimmigen Zorn
bcideKömgund Priester schänden lassen.

7. DerHerr hat seinenAltar verworfen und >

sein Heiligthum verbannet; er hat die Mau¬

ern ihrer Palläste in des Feindes Hände gege¬

ben, daß sie im Hause des Herrn geschrieen ha¬

ben, wie an einem Feiertage.'
8. Der Herr hat gedacht zu verderben die

Mauern der Tochter Zion; er hat die Richt¬

schnur drüber gezogen und seine Hand nicht ab¬

gewendet, bis er sie vertilget; dieZwinger ste¬
hen kläglich, und die Mauer liegt jämmerlich.!

9. Ihre Thore liegen tiefin der Erde; erhat!

ihre Riegel zerbrochen und zu nichte gemacht. ^
Ihre Könige und Fürsten sind unter den Hei-!

den, da sie das Gesetz nicht üben können, und !
ihre Propheten kein Gesicht vom Herrn ha¬
ben.

10. Die Aeltesten der Tochter Zion liegen auf

der Erde und sind still, sie werfen Staub auf

ihre Häupter und haben Sacke angezogen; die
JungfrauenvonJcrusalcm hangen ihrcHäup-

ter zur Erde. _
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11. Ich ^ habe schier meine Augen ausgewei¬
net, daß mirmein Leib davon wehe thut; mei¬
ne Leber istaufdie Erde ausgeschüttet über dem
Jammer der Tochter meines Volks, da die
Säuglinge und Unmündigen aufden Gassen in
der Stadt verschmachteten;
12. Da sie zu ihren Müttern sprachen: Wo

ist Brod und Wein? da sie aufden Gassen in
der Stadt verschmachteten, wie die tödtlich
Verwundeten, und in den Armen ihrer Mütter
den Geist aufgaben.
13. Ach du TochterJerusalem, wem soll ich

dich vergleichen, und wofür soll ich dich rechnen,
du JungfrauTochterZion? Wemsollichdich
vergleichen, damit ich dich trösten möchte?
Denn dein Schade ist groß, wie ein Meer; wer
kann dich heilen?
14. Deine Propheten haben dir lose und thö¬

richte Gesichte geprcdiget, und dir deine Misse¬
that nicht geoffenbaret, damit sie dein Gefäng¬
niß gewehret hätten, sondern haben dirgepre-
digct lose Predigt,damit sie dich zum Lande hin¬
aus predigten.

15. Alle) die vorüber gehen, klappen mit Hän¬
den,pfeifen dich an,undschüttelnden Kopfüber
der Tochter Jerusalem: Ist das die Stadt,
von der man saget, sie sey die allerschönste, der
sich das ganze Land freuet?
16. Alle deine Feinde sperren ihr Maul auf

wider dich, pfeifen dich an, « bleckendieZähne,
und sprechen: Heh! wir haben sie vertilget;
das ist der Tag, deß wir haben begehret; wir
haben's erlanget, wir Habens erlebetl
17. Der Herr hat gethan, was er vorhatte;

er hat sein Wort erfüllet, das er längst zuvor
geboten hat; er hat ohne Barmherzigkeit zer¬
störet; er hat den Feind über dir erfreuet, und
deiner Widersacher Horn erhöhet.

18. Ihr Herz schrie zum Herrn: O du Mauer
der Tochter Zion, laß Tag und Nacht«Thrä-
nen herab fließen, wie ein Bach; höre auch nicht
auf, und dein Augapfel lasse nicht ab!
19. Stehe des Nachts auf,und schreie; schütte

dein Herz aus in der ersten Wache gegen dem
Herrn wie Wasser; hebe deine Hände gegen
ihm auf, um der Seelen willen deiner jungen
Kinder, die vor Hunger verschmachten vornen
an allen Gassen.
20. Herr,schauundsiehedoch,wendudochso

verderbet haft! Sollen denndie WeiberUhres
LeibesFruchtessen, die jüngsten Kindlein einer
Spanne lang? Sollen denn Propheten und
Priester in dem Heiligthum des Herrn so er¬
würget werden?

21. Es lagen in den Gassen auf der Erde
!Knaben und Alte: meine Jungfrauen und
Jünglinge sind durch's Schwerdt gefallen. Du
hast gewürget am Tage deines Zorns, du hast
olmeBarmherzigkeitgeschlachtet.

22. Du hast meinen Feinden umher gerufen,
wie aufeinem Feiertag, daß niemand amTage
des Zorns des Herrn entrannen und überblie¬
ben ist. Dieichernährctund erzogenhabe, die
hat der Feind umbracht.

Cap. 3.
1. (^ch bin ein elender Mann, der die Ru-

theseines Grimmes sehen muß.
2. Er hat mich geführet und lassen gehen in's

Finsterniß, und nicht in's Licht. ,
3. Er hat seine Hand gewendet wider mich,

und handelt gar anders mit mir für und für.
4. Er hat mein Fleisch und Haut altgemacht,

und mein Gebein zerschlagen.
5. Er hat mich verbauet, und mich mit Galle

und Müheumgeben.
6. Er hat i mich in Finsterniß gelegt, wie die

Todten in der Welt.
7. Er hat mich vermauert, daß ich nicht her¬

aus kann, und mich in harte Fesseln gelegt.
8. Und wenn ich ^ gleich schreie und rufe, so

stopfet er die Ohren zu vor meinem Gebet.
9. Er hat meinen Weg vermauert mit Werk¬

stücken, und meinen Steig umgekehret.
10. Er hat auf mich« gelauert wie ein Bär,

wieein Löwe im Verborgenen.
11. Er läßt mich des Weges fehlen. Er hat

mich zerstücket, und zu nichte gemacht.
12. Er hat seinen Bogen gespannet, und mich

dem Pfeil zum Ziel gesteckt.
13. Er hat aus dem Köcher in meine Nieren

schießen lassen.
14. Ich bin ein Spott alle meinem Volk, und

täglich ihr Liedlein.
15. Er hat mich mit Bitterkeit gesättiget,

und mit Wermuth getränket.
16. § Er hat meine Zähne zu kleinen Stücken

zerschlagen. « Er wälzet mich in der Asche.
17. Meine Seele ist ausdem Frieden vertrie¬

ben; ich muß des Guten vergessen.
18. Ich sprach: Mein Vermögen ist dahin

und meineHostnung am Herrn.
19. Gedenkedoch, wicichsoelendund verlas¬

sen, mit Wermuth und «Galle getränket bin.
20. Du wirst jadarangedenken,denn meine

Seele sagt mir's.
21. Das nehme ich zu Herzen,darum hoffe ich

noch.
22. Die ? Güte des Herrn ist, daß

wir nicht gar aus sind; seine «Barm¬
herzigkeit hat noch kein Ende:
23. Sondern sie ist alle Morgen

neu, und deine Treue ist groß.
24. DerHerristmein «Theil, spricht

meine Seele; darum will ich auf
ihn hoffen.

25. Dennder'°Herristfreundlichdem,derauf
ihn harret, und der Seele, die nach ihm fraget.

I> Ps. I«,

2! Ps. 22,

Ps. 5», 1.

Ps- 10,
S.

4>Apest.,,
54.

L> Eztch.
27,

k> Matth.
27, -4.

7) Neh. S,
41.

8> Itzhron.
22, >4.

NPs. 15,5.
Ps. 74,2>i.

10) Ps. 40,
2 .
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26. " Es ist ein köstlich Ding, geduldig seyn!
und auf die Hülfe des Herrn hoffen. >
27. Es ist ein köstlich Ding einem Mann, daß ^

erdasJochin seiner Jugend trage; j
28. Daß ein Verlassener geduldig sey, wenn

ihn etwas überfüllet;
29. Und seinen Mund in den Staub stecke,und

der Hoffnung erwarte;
30. Und lasse sich auf die Backen schlagen,

und ihm viel Schmach anlegen.
31. Denn der Herr verstößet nicht

ewiglich,
32. Sondern er ^ betrübet wohl,

und erbarmet sich wieder nach sei¬
ner großen Güte;

33. Denn er nicht von Herzen die
Menschen plaget und betrübet,
34. Als wollte er alle die GefangenenaufEr-

den gar unter seine Füße zertreten,
36. Und eines Mannes Recht vor dem Aller¬

höchsten beugen lassen,
36. Und eines Menschen Sache verkehren

lassen^gleichals sehe es der Herr nicht.
37. Wer darf denn sagen, daß " solches ge¬

schehe ohne des Herrn Befehl,
38. Und daß weder Böses noch Gutes komme

aus dem Munde des Allerhöchsten ?
39. Wie "murren denn dieLeuteim

Leben also? Ein jeglicher murre wi¬
der seine Sünde.
40. Und laßt uns forschen und suchen unser

Wesen, und uns zum Herrn bekehren.
41. "LaßtunsunserHerzsamtdenHänden

aufheben zu Gott im Himmel.
42. Wir ^ haben gesündiget und sind un¬

gehorsam gewesen. Darum hast du billig
nicht verschonet,
43. Sonderndu hastuns mit Zorn überschüt¬

tet und verfolget, und ohne Barmherzigkeit er¬
würget.
44. Du hast dich mit einer Wolke verdeckt,

daß kein Gebet hindurch konnte.
46. Du hast uns zu Koth und Unflath ge¬

macht unter den Völkern.
46. Alle unsere Feinde sperren ihr Maul auf

wider uns.
47. Wir werden gedrückt und geplagt mit

Schrecken und Angst.
48. Meine" Augen rinnen mit Wasserbu¬

chen über dem Jammer der Tochter meines
Volks.
49. Meine Augen fließen, und können nicht

ablassen, denn es ist keinAufhören da.
50. Bis derHerrvomHimmelherabschaue

und sehe drein.
51. Mein ^ Auge fristet mir das Leben weg um

die Tochter meiner Stadt.
52. Meine Feinde haben mich gehetzet, wieei-

nen Vogel ohne Ursach;

53. Sie haben mein Leben in einer Grube um¬
bracht, und Steine auf mich geworfen;
54. Sie haben auch mein Haupt mit Wasser

überschüttet; da sprach ich: Nun bin ich gar
dahin.
55. Ich rief aber deinen Namen an, Herr,un¬

ten aus der Grube;
56. Und du erhöretest meine Stimme. Ver¬

biege deine Ohren nicht vor meinem Seufzen
und Schreien.
57. Nahe dich zu mir, wenn ich dich anrufe,

und sprich: Fürchte dich nicht!
58. Führe du, Herr, die Sache meiner Seele,

und erlöse mein Leben.
59. Herr, schaue, wie mir so unrecht geschie¬

het, und hilf mir zu meinem Recht.
60. Du siehest alle ihre Rache und alle ihre

Gedanken wider mich.
61. Herr, du hörest ihre Schmach und alle

ihre Gedanken wider mich,
62. Die Lippen meiner Widerwärtigen und

ihr Dichten wider mich täglich.
63. Schau doch, sie gehen nieder oder stehen

auf. so " singen sie von mir ein Liedlein.
64. Vergilt 20 ihnen, Herr, wie sie verdienet

haben.
65. Laß ihnen das Herz erschrecken, und dei¬

nen Fluch fühlen.
66. Verfolge sie mit Grimm, und vertilge sie

unter dem Himmel des Herrn.
Cap. 4.

1. HI>ieist i das Gold so garvcrdunkelt,und
das feine Gold so häßlich worden,

und liegendie Steine des Heiligthums vorncn
anfallen Gaffen zerstreuet?
2. Die edlen Kinder Zions, dem Golde gleich

geacht,wiesind sie nun den erdenenTöpfen ver¬
gleichet, die ein Töpfer machet.
3. DieDrachenreichendieBrüste ihrcnJun-

gen, und säugen sie; aber die Tochter meines
Volks muß unbarmherzig seyn, wie ein Strauß
in der Wüste.
4. Dem Säugling klebt seine Zunge an sei¬

nem Gaumen vor Durst ; die jungen Kinder
heischen Brod, und ist niemand, der es ihnen
breche.
5. Die vorhin das Niedlichste aßen, ver¬

schmachten jetzt auf den Gaffen; die vorhin in
Seide erzogen sind, die müssen jetzt im Koth lie¬
gen.
6. Die Missethat der Tochter meines Volks

istgrößerchenndie^SündeSodoms,die plötz¬
lich umgekehret ward, und kam keine Hand
darzu.
7. Ihre Nazaräi waren reiner, denn der

Schnee, und klärer, denn Milch; ihre Gestalt
war röthlicher, denn Korallen, ihr Ansehen
war wie Sapphir._

>8! Hioii10. u.
20>Ps.137,

8 .

1) Lei.22.

2) I Mas.18, 20.
I Mos. 19.

1. 5
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8. Nun aber ist ihre Gestalt so dunkel vor
Schwärze, daß man sie auf den Gassen nicht
kennet; ihre Haut hanget an den Beinen, und
sind so dürre als ein Scheit.

9. Den Erwürgetcn durch's Schwerdt ge¬
schah baß, weder denen, so da Hungers stürben,
die verschmachteten und erstochen worden vorn
Mangel der Früchte des Ackers.

10 . Eshaben die ^ barmherzigsten Weiber
ihre Kinder selbst müssen kochen, daß sie zu essen
hätten in dem Jammer der Tochter meines
Volks.

11. Der Herr hat seinen Grimm vollbracht,
er hat seiner, grimmigen Zorn ausgeschüttet; er
hat zu Zion ein ^ Feuer angesteckt, das auch ihre
Grundveste verzehret hat.

12. Es hätten's die Könige auf Erden nicht
gegläubet,noch alle Leute in der Welt, daß der
Widerwärtige und Feind sollte zum Thor Je¬
rusalems einziehen.

13. Es istaver geschehen um der Sünde wil¬
len ihrer Propheten,und umder Missethatwil-
len ihrer Priester, die drinnen der Gerechten
Blut vergossen.

14. Sie gingen hin und herauf den Gassen,
wie die Blinden, und waren mir Blut besudelt,
und konnten auch jener Kleider nicht anrüh¬
ren;

13. Sondern riefen sie an: Weichet, ihr Un¬
reinen; weichet, weichet, rühret nichts an!
Denn sie sckeueten sich vor ihnen und flohen sie,
daß man auch unter den Heiden sagte: Sie
werden nicht lange da bleiben.

16. DarumhatsiedesHerrnZorn zerstreuet,
und will sie nicht mehr ansehen, weil sie die
Priester nichtehreten,und milden Aeltesten kei¬
ne Barmherzigkeit übeten.

17. Noch gafften unsere Augen auf die nich¬
tige Hülfe,bis sie gleich müde wurden, da wir
warteten auf ein Volk, das uns doch nicht hel¬
fen konnte.

18. Man jagte uns,daßwiraufunsernGas¬
sen nicht gehen durften. Da kam auch unser
Ende; unsere Tage sind aus, unser Ende ist
kommen.

19. Unsere Verfolger waren schneller, denn
die Adler unter dem Himmel; auf den Bergen
haben sie uns verfolget, und in der Wüste auf
uns gelauert.

20. Der Gesalbte ^ des Herrn,der uns er Trost
war, istgefangen worden, da sie uns verstöre-
ten; deß wir uns trösteten, wir wollten unter
seinem Schatten leben unterdcn Heiden.

21. Ja, freue dich und sei fröhlich, du Tochter
Edom, die du wohnest im Lande Uz; denn der
Kelch wirdauch überdich kommen,du mußt auch
trunken und gcblößet werden.

22. Aber b deine Missethat hat ein Ende, du

Tochter Zion; er wird dich nicht mehr lassen
wegführen: aber deine Missethat, du Tochter
Edom, wird er heimsuchen und deine Sünden
aufdecken.

Cap. 5.
1. /LLedenke,Hcrr,wic es uns gehet; schaue

>2/ und siehe an unsere Schmach.
2. Unser Erbe istden Fremden zu Theil wor¬

den, undunsereHäuscr den Auslandern.
3. Wir sind Waisen und haben keinen Vater;

unsere Mütter sind wie Wittwen.
4. Unser eigen Wasser müssen wir um Geld

trinken; unserHolz muß man bezahlt bringen
lassen.

5. Man treibt uns über Hals; und wenn wir
schon müde sind, läßt man uns doch keine Ruhe.

6. Wir habenuns müssen Egyptenund Ahur
ergeben, auf daß wir doch Brod satt zu essen
haben.

7. Unsere! Väterhaben gcsündiget, und sind
nicht mehr vorhanden; und wir müssen ihre
Missethat entgelten.

8. Knechte herrschen über uns, und ist nie¬
mand, derunSvonihrerHand errette.

9. Wir müssen unser Brod mit Gefahr un¬
sers Lebens holen vor dem Schwert in der Wü¬
ste.

10. Unsere Haut ist verbrannt, wie in einem
Ofen, vor dem greulichen Hunger.

11. Sie haben die Weiber zu Zion geschwä-
chet, und die Jungfrauen in den Städten Ju-
da.

12. Die Fürsten sind von ihnen gehenket, und
^ die Person der Alten hat man nicht gcehret.

13. DieJünglingc haben Mühlsteine müssen
tragen, und die Knaben über dem Hvlztragcn
straucheln.

14. Es sitzen die Alten nicht mehr unter dem
Thor, und die Jünglinge treiben kein Saiten-
spiel mehr.

15. Unsers Herzens Freude hat einEnde, un¬
ser Reigen ist m Wehklagen verkehret.

16. ^DieKrone unsersHauptS istabgcfal-
len. O wehe, daß wir so gesündiget haben!

17. DarumistauchunscrHerzbetrübet, und
unsere Augen sind finster worden,

18. Um des Berges Zions willen, daß er so
wüst liegt,daß die Füchse drüber laufen.

19. Aber du, Herr, ^ der du ewiglich bleibest,
und dein Thron für und für,

20. Warumbwillst du unser so gar vergessen,
und uns die Länge so gar verlassen?

21. Bringe uns, Herr.wiederzu dir, daß wir

wieder heim kommen; vcrncue unsere Tage
wie vor Alters.

22. Denn du hast uns verworfen, und bist all¬
zusehr über uns erzürnet.

1> 2 Mos.
2>I, 5.

3er. SI.24.
SzeH. 18.

2.

21 S Mos.
rs. so.

Si Jcr. >2.rs.

n P1. w.IÜ.
3er. iv.in.^
5)Ps. tt,2.
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1i c. 10.15.. 70. -2.

2> 2 KSn
»4,15.

Der Prophet Hesekiel.
Cap. 1.

»i c. w.s.f.

!
4>c. 10, It.
>

5> Offknb
4, 7.

k, v. 20.

1. (^m dreißigsten Jahr, am fünften Tage
des vierten Monden, da ich war unter

den Gefangenen am Wasser' Chcbar, that sich
der Himmel auf, und Gott zeigete mir Gesichte.

2. Derselbe fünfte Tag des Monden war eben
im fünften Jahr, nachdem" Jojachin, der Kö¬
nig Juda, war gefangen weggeführet.

3. Da geschah des Herrn Wort zu Hesekiel,
dem Sohn Busi, des Priesters im Lande der
Chaldäcr, am Wasser Chebar; daselbst kam
die Hand des Herrn über ihn.

4. Und ich sahe, und siehe, es kam ein unge¬
stümer Wind von Mitternacht her mit einer
großen Wolke voll Feuers, das allenthalben
umher glänzetc; und mitten in demselbigen
Feuer war eS wie lichthelle;

5. Und' darinnen war es gestalt wie vier
Thiere; und unter ihnen eines gestalt wie ein
Mensch;

6. Und ein < ieglichcS hatte vier Angcsichtc
und vier Flügel;

7. Und ihre Beine stunden gerade, aber ihre
Füße waren gleich wie runde Füße, und glänze-
ten wie ein hell glatt Erz;

8. Und hatten Menschcn-Hände unter ihren
Flügeln an ihren vier Orten, dcnn sie hatten alle
vier ihre Angesichte und ihre Flügel;

9. Und dersclbigen Flügel war je einer an dem
andern. Und wenn sie gingen, durften sie sich
nicht herum lenken; sondern wo sie hingingen,
gingen sie stracks vor sich.

10. Ihre Angesichte zur rechten Seite der
Vier waren gleich «einem Menschen und Lö¬
wen ; aber zur linken Seite der Vier waren ihre
Angesichte gleich einem Ochsen und Adler.

11. Und ihre 'Angesichts und Flügel waren
oben hcrzcrtheilct,daß je zween Flügel zusam¬
men schlugen, und mit zween Flügeln ihren Leib
bedeckten.

12. Wo sie hingingen, da gingen sie stracks
vor sich: sie gingen aber,« wohin der Wind
stund; und durften sich nicht herum lenken,
wenn sie gingen.

13. Und die Thiere waren anzusehen,wie feu¬
rige Kohlen, die da brennen, und wie Fackeln,
die zwischen den Thieren gingen. Das Feuer
aber gab einen Glanz von sich, und aus dem
Feuer ging ein Blitz.

14. Die Thiere aber liefen hin und her wie
ein Blitz.

>3. Als ich die Thiere so sahe, siehe, da stund

ein Rad aufderErdebeidenvierThieren,und
war anzusehen wie vier Räder.

16. Und dieselbigen? Räder waren wie ein
Türkis, und waren alle vier eins wie daS ande¬
re, und sie waren anzusehen, als wäre ein Rad
im andern.

17. Wenn sie gehen sollten, konnten sie in
alle ihre vier Oerter gehen, und durften sich
nicht herum lenken, wenn sie gingen.

18. Ihre Felgen und Höhe waren schreck¬
lich, und ihre Felgen waren voller Augen um
und um an allen vier Rädern.

19. Und wenn die Thiere gingen, so gingen
die Räder auch neben ihnen; und wenn die
Thiere sich von der Erde empor huben, so huben
sich die Räder auch empor.

20. Wo «derWind hinging, da gingen sie
auch hin; und die Räder huben sich neben ih¬
nen empor, denn cö war ein lebendiger Windin
den Rädern.

21. Wenn sie gingen, so gingen diese auch;
wenn sie stunden, so stunden diese auch; und
wenn sie sich empor huben von derErde, sohu-
ben sich auch die-Räder neben ihnen empor:dcnn
eS war ein lebendiger Wind in den Rädern.

22. Oben aber über den Thieren war es gleich
gestalt, wie der Himmel, als ein Crystall,
schrecklich, gerade oben über ihnen ausgebreitet,
23. Daß unter dem Himmel ihre Flügel ei¬

ner stracks gegen dem andern stund, und eines
jeglichen Leib bedeckten zween Flügel.
24. Und ich höretc die Flügel rauschen, wie

große Wasser,und wie ein Getöne des Allmäch¬
tigen, wenn sie gingen, und wie ein Getümmel
in einemHeer. Wenn sie aber still stunden,so lie¬
ßen sie die Flügel nieder. ,

25. Und wenn sie still stunden und die Flügel
niederließen, so donnerte es im Himmel oben
über ihnen.

26. Und über dem Himmel, so oben über ih¬
nen war, war es gestalt, wie ein Sapphir,
gleichwie ein Stuhl; und auf demselbigen
Stuhl saß einer, gleichwie ein Mensch gestalt.

27. Und ich sahe, und es war wie lichthelle,
und inwendig war es gestalt wie ein Feuer um
und um. Von seinen Lenden über sich und unter
sich sahe ich's wie Feuer glänzen um und um.

28. Gleichwie der Regenbogen siehet, in den
Wolken, wenn es geregnet hat, also glänzte es
um und um. Dieß wardasAnschcnderHerr-
lichkeit des Herrn. Und da ich's gesehen hatte,

7) t. 1», 9.

8> v. 1».
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A.

I> Offenb.Iv, 10.

siel ich ausmein Angesicht, und hörete einen re¬
den.

Cap. 2.
1. 4 ^nd er sprach zu mir: Du Menschen-

44 lind,' tritt aufdeine Füße, so will ich
mit dir reden.

2. Und da ersönnt mirredete, ward ich wie¬
der erquickt,und trat aufweine Füße,und hörete
dem zu, der mit mirredete.
3. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

ich sende dich zu den Kindern Israel, zu dem ab¬
trünnigen Volk, so von mir abtrünnig worden
sind. Sie samt ihren Vatern haben bis aufdie-
sen heutigen Tag wider mich gethan.
4. Aber die Kinder, zu welchen ich dich sende,

haben harte Köpfe und verstockte Herzen. Zu
denen sollst du sagen: So spricht der Herr
Herr:
5. Sie^gehorchen oder lassen's. Esistwohl

einungehorsamHaus;dennoch sollen sie wis¬
sen, daß ein Prophet unter ihnen ist.
6. Und du Menschenkind sollst dich vor ihnen

nichtfürchten, noch vor ihren Worten fürchten.
Es sind wohl widerspenstigeund stachlichte
Dornen bei dir,und du wohnestunterdenScor-
pionen; aber du sollst dich nicht fürchten vor
ihren Worten, noch vor ihrem Angesicht dich
entsetzen; ob sie wohl ein ungehorsam Haus
sind.
7. Sondern du sollst ihnen mein Wort sa¬

gen, siegehorchen oder lafsen's; dcnnesistein
ungehorsam Volk.
8. Aber du Menschenkind, höre du, was ich

dir sage, und sey nicht ungehorsam,wie das
ungehorsameHaus ist. Thue deinen Mund
auf, und iß,was ich dirgebenwerde.
9. Und ich sahe, und siehe, dawar eine Hand

gegen mir ausgereckt,die hatte einen zusammen
gelegten Brief.
10. Den breitete sie aus vor mir, und er war

beschrieben auswendig und inwendig; und
stund drinnen geschrieben: ^ Klage, Ach und
Weh.
Cap. 3. v. 1. Und er sprach zu mir: Du

Menschenkind,iß, i wasvordirist,nämlich die¬
sen Brief; undgehehin,und predige demHau-
se Israel.
2. Da that ich meinen Mund auf, und er gab

mir den Brief zu essen,
3. Und sprach zu mir: Du Menschenkind,

du mußt diesen Brief, den ich dir gebe, in deinen
Leib essen, und deinen Bauch damit füllen. Da
aß ichihn, und er war inmeinem Mundesosüß,
als Honig.
4. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

gehe hin zum Hause Israel und predige ihnen
mein Wort.
5. Denn ich sende dich ja nicht zum Volk, das

eine fremde Rede und unbekannte Sprache ha-!
be, sondern zum Hause Israel;
6. Ja freilich nicht zu großen Völkern, die

fremde Rede und unbekannte Sprache haben,
welcher Worte du nicht vernehmen könntest.
Und wenn ich dich gleich zu denselbigen sendete,
würden sie dichdoch gerne hören.
7. Aber das Haus Israel will dich nicht hö¬

ren; denn sie wollen mich selbst nicht hören;
denn das ganze Haus Israel hat Charte Stir¬
nen und verstockte Herzen.
8. Aber doch habe ich dein ^ Angesicht hart ge¬

macht gegen ihr Angesicht, und deine Stirn ge¬
gen ihre Stirn.
9. Ja ich habe deine Stirn so hart, als ein

Demant, der Härterist, denn ein Fels, gemacht.
Darum fürchte dich nicht, entsetzedich auch nicht
vor ihnen, daß sie so ein ungehorsam Haussind.

Cap. 3.
10. 14nd er sprach zu mir: Du Menschen-

44 kind, alle meine Worte, die ich dir sa¬
ge, die faste mit Herzen, und nimm sie zu Oh-!
ren;

11. Und gehe hin zu den Gefangenen deines
Volks, und predige ihnen, und sprich zu ihnen:
So spricht der Herr Herr, ^ sie hören's oder las¬
send.

12. Und ein Wind hub mich auf, und ich höre¬
te hinter mir ein Getöne,wie eines großen Erd¬
bebens : Gelobet sey dieHcrrlichkeitdesHerrn
an ihrem Ort!
13. Und war ein Rauschen von den Flügeln

der Thiere, die sich an einander küsseten, und
auch das Rasseln der Räder, so hart bei ihnen
waren, und das Getöne eines großen Erdbe¬
bens.

14. Da 5hub mich der Wind aufund führete
mich weg. Und ich fuhrdahin, und erschrak sehr;
aber desHerrnHandhieltmichfest.
15. Und ich kam zu den Gefangenen, die am

Wasser Chebar wohneten, da die Mandeln
stunden, im Monden Abib; und satzte mich bei
sie, die da saßen, und blieb daselbst unter ihnen
sieben Tage ganz traurig.
16. Und da die sieben Tage um waren,geschah

d esHcrrn Wort zu mir, und sprach:
17. Du Menschenkind,b ich habe dich

zum Wächter gesetzt über das Haus
Israel; du sollst aus meinem Mun¬
de dasWort hören, undsie vonmei-
netwegen warnen.
18. Äenn ich dem Gottlosen sage:

Du mußt des Todes sterben; und du
warnest ihn nicht, und sagst es ihm
nicht, damit sich der Gottlose vor
seinem gottlosen Wesen hüte, auf
daß er lebendig bleibe: so wird der
Gottlose um seiner Sünde willen

2> Zach. 7,

Z> Jcr. 1,
18.

4) c. 2,5.7.

5>Apost.S,
ZU.

s> c. 3Z, 7.
Hebr. IZ,17.



Der Prophet Hesekiel 3. 4. 5. 12701269

7s v. 20.

8) c. 18, 24.20.

ÄEsr.7,6.

I0> c.10,15.

Il> c.2,2.

I2)Ps.I37,

1Z>c. 2,5.7.

I> 2 Kon.
25, I.

sterben,^ aber sein Blut will ich von
deiner Hand fordern.

19. Wo du aber den Gottlosen war¬
nest, und er sich nicht bekehret von
seinem gottlosen Wesen und Wege:
so wird er um seiner Sünde willen
sterben, aber du hast deine Seele er¬
rettet.

20. Und wcnnbsich ein Gerechter von jeiner
Gerechtigkeit wendet, und thut Böses, so wer¬
de ich ihn lassen anlaufen, daß er muß sterben.
Denn weil du ihn nicht gewarnet hast, wird er
um seiner Sünde willen sterben müssen, und sei¬
ne Gerechtigkeit, die er gethan hat, wird nicht
angesehen werden; aber sein Blut will ich von
deiner Hand fordern.

21. Wo du aber den Gerechten warnest, daß
er nicht sündigen soll, und er sündigt auch nicht:
sosoller leben, denn er hat sich warnen lassen;
und du hast deine Seele errettet.

22. Und^daselbstkamdesHerrnHandüber
mich, und sprach zu mir: Mache dich auf, und
gehe hinaus in's Feld, da will ich mit dir reden.

23. Und ich machte mich auf, und ging hinaus
in's Feld: und siehe, dastund die Herrlichkeit
des Herrn daselbst, gleichwie ich sie "am Was¬
ser Chebar gesehen hatte; und ich siel nieder auf
mein Angesicht.

24. Und ich ward " erquickt, und trat auf
meine Füße. Und er redetemitmir, und sprach
zu mir: Gehe hin, und verschleuß dich in dei¬
nem Hause.

25. Und du Menschenkind, siehe, man wird
dir Stricke anlegen und dich damit binden, daß
du ihnen nicht entgehen sollest.
26. Und ich will "dir die Zunge an deinem

Gaumen kleben lassen, daß du erstummen sollst,
und nicht mehr sie strafen mögest; denn es ist
ein ungehorsam Haus.

27. Wenn ich aber mir dir reden werde, will
ich dir den Mund aufthun, daß du zu ihnen sa¬
gen sollst: So spricht derHerrHerr: Wer's"
höret, der höre es; wer's lässet, der lasse es:
denn es ist ein ungehorsam Haus.

Cap. 4.
1. 14nd du Menschenkind, nimm einen Zie-

gel,den lege vor dich, und entwirf dar¬
auf die Stadt Jerusalem;

2. Und mache eine Belagerung drum, und
baue ein Bollwerk drum, und grabe einen
Schutt drum, und mache ein Heer drum, und
stelle Böcke rings um sie her.

3. Für dich aber nimm eine eiserne Pfanne,
die laß eine eiserne Mauer seyn zwischen dir und
der Stadt; und richte dein Angesicht gegen sie,
und belagere sie. Das sey ein Zeichen demHau-
se Israel.

4. Du sollst dich auch aufdeine linke Seite le¬

gen,und die Missethat des Hauses Jsraelsauf
dieselbige legen; so viel Tage du drauf liegest,
so lange sollst du auch ihre Missethat tragen.

5. Ich willdir aber die Jahre ihrerMissethat
zur Anzahl der Tage machen, nämlich drei hun¬
dert und neunzig Tage; so lange sollst du die
Missethat des Hauses Israel tragen.

6. Und wenndu solches auszeucht hast, sollst
dudarnachdichaufdeinerechteSeite legen,und
'^sollst tragen die Missethat des Hauses Juda
vierzigTage lang; denn ich dir hie auch je einen
Tag für ein Jahr gebe.

7. Und richte dein Angesicht und deinen bloßen
Arm wider das belagerte Jerusalem, und
weissage wider sie.

8. Und siehe, ich willdir Stricke anlegen, daß
du dich nichtwenden mögest von einer Seite zur
andern, bis du die Tage deiner Belagerung
vollendet hast.

9. So nimm nun zu dir Weizen, Gerste, Boh¬
nen, Linsen, Hirse und Spelt; und thue alles in
ein Faß und mache dir so viel Brod draus, so
viel Tage du auf deiner Seite liegest, daß du^
drei hundertund neunzig Tage dran zu essen ha¬
best:

10. Also, daß deine Speise, die du täglich es-
senmußt, sey zwanzig Sekel schwer. Solches
sollst du von einer Zeit zur andern essen.

11. Das Wasser sollst du auch nach dem
Maaß trinken, nämlich das sechste Theil vom
Hin; und sollst solches auch von einer Zeit zur
andern trinken.

12. Gerstenkuchen sollst du essen, die du vor
ihren Augen mit Menschenmist backen sollst.

13. Und der Herr sprach: Also müg en die
Kinder Israel ihr unrein Brod essen unter den
Heiden, dahinich sie verstoßen habe.

14. Ich aber sprach: Ach Herr Herr, siehe,
meine Seele ist ^ noch nie unrein worden; denn
ich habe von meiner Jugend auf bis auf diese
Zeit kein Aas noch Zerrissenes gessen, und ist nie
kein unrein Fleisch in meinen Mund kommen.

15. Er aber sprach zu mir: Siehe, ich will
dir Kühemist für Menschenmist zulassen, damit
du dein Brod machen sollst.

16. Und sprach zu mir: Du Menschenkind,
siehe, 5 ich will den Vorrath des Brods zu Je¬
rusalem wegnehmen, daß sie das Brod essen
müssen nach dem Gewicht und mit Kummer,
und das Wasser nach dem Maaß mit Kummer
trinken,

17. Darum, daß an Brod und Wasserman¬
geln wird, und einer mit dem andern trauern
und in ihrer Missethat verschmachten sollen.

Cap. 5.
1. 44nd du Menschenkind, nimm ein

4-4- Schwerdt, scharfwieeinScheermes-
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ser, und fahre damit über dein Haupt und
Bart, und nimm eine Wage, und theile sie da
mit.
2. DaS eine dritte Theil sollst du mit Feuer

verbrennen mitten in derStadt, wenn die Tage
der Belagerung um sind; das andere dritte
Theil nimm, und schlag's mit dem Schwerdt
rings umher; das letzte dritte Theil streue in
den Wind, daß ich das Schwerdthinterihnen
her ausziehe.
3. Nimm aber ein klein wenig davon, und

binde es in deinem Mantelzipfel.
4. Und nimm wiederum etliches davon, und

wirf's in ein Feuer und verbrenne es mit Feuer:
von dem soll ein Feuer auskommen über das
ganze Haus Israel.
'5. SosprichtderHerrHcrr: Das ist Jeru¬
salem, die ich unter die Heiden gesetzt habe und
ringsum sie her Lander.
6. Sie aber hat mein Gesetz verwandelt in

gottlose Lehre, mehrdenn die Heiden, und meine
Rechte mehr denn die Länder, so rings um sie
her liegen. Denn sie verwerfenmein Ge¬
setz, und wollen nicht nach meinen Rechten le¬
ben.
7. Darum sprichtderHerrHerralso: Weil

ihr's mehr machet, denn die Heiden, so um euch
her sind, und nach meinen Geboten nicht lebet
und' nach meinen Rechten nicht thut, sondern
nach der Heiden Weise thut, die um euch her
sind;
8. So spricht der Herr Herr also: Siehe, ich

will auch andichund will Recht über dichgehen
lassen, daß die Heiden zusehen sollen;
9. Und will also mit dir umgehen, als ich nie

gethan und hinfort nicht thun werde, um aller
deiner Greuel willen:
10. Daß in dir die Väter ihre ? Kinder, und

die Kinder ihre Vater fressen sollen; und will
solch Rechtüberdichgehen lassen, daß alledeine
klebrigen sollen in alle Winde zerstreuet wer¬
den.
11. Darum, so wahr als ich lebe.sprichtder

Herr Herr, weil du mein Heiligthum mit aller¬
lei deinen Greueln und Götzen verunreiniget
hast, will ich dich auch zerschlagen, und mein
^Auge soll dein nicht schonen,und will nicht gnä¬
dig seyn.
12. Es soll das dritte Theil von dir an der,

Pestilenz sterben, und durch Hunger alle wer¬
den; und das andere dritte Theil durch's
Schwerdt fallen, rings um dich her; und das
letzte dritte Theil will ich in alle Winde zer¬
streuen, und ^ das Schwerdt hinter ihnen her¬
ausziehen.
13. Also soll mein Zorn vollendet, und mein

Grimm überihnen ausgerichtetwerden,daßich
b meinen Muth kühle; und sie sollen erfahren,
daß ich, der Herr, in meinem Eifer gcrcdt ha-

de, wenn ich meinen Grimm an ihnen ausge-
richt habe.

14. Ich will dich zur Wüste und zur Schmach
setzen vor den Heiden, so um dich hersind,vor
den Augen aller, die vorüber gehen.
15. Und sollst eine 6 Schmach, Hohn, Exem¬

pel und Wunder seyn allen Heiden, die um dich
bersind, wenn ich über dich das Recht gehen
lasse mitZorn, Grimm und zornigem Schel¬
ten, (das sage ich, der Herr,)

16. Und wenn ich ? böse Pfeile des Hungers
unter sie schießen werde, die da schädlich seyn
sollen, und ich sie ausschießen werde, euch zu
verderben, und den ^ Hunger über euch immer
größer werden lasse, unss den Vorrath des
Brods wegnehme.
17. Ja,»Hunger und böse wilde Thiere will

ich unter euch schicken, die sollen euch ohne Kin¬
der machen; und soll Pestilenz und B!ut un¬
ter dir umgehen; und will das Schwerdt über
dich bringen. Ich, der Herr, hab's gesagt.

Cap. 6.
1. lind des Herrn Wort geschah zu mir,

44 und sprach:
2. Du Menschenkind, kehre dein Angesicht'

wider die Berge Israels und weissage wider
sie,
3. Und sprich: Ihr Berge JiraclS.horctdas

Wort des Herrn Herrn! So spricht der Herr
Herr, beide zu den Bergen und Hügeln, beide
zu den Bächen und Thaten: Siehe, ichwilldas
Schwerdt über euch bringen, und cuere Höhen
umbringen,
4. Daß eure Altare verwüstet, und eure Göz-

zen zerbrochen sollen werden; und will eure
Leichname vor den Bildern todtschlagen las¬
sen.
5. Ja, ich will die Leichname der Kinder Is¬

rael vor euren Bildern fällen, und will eure
Gebeine um eure A ltare her zerstreuen,
6. Wo ihr wohnet, da sollen die Städte wü¬

ste und die Höhen zur Einöde werden. Denn
man wird eure Altare wüste und zur Einöde
machen, und eure Götzen zerbrechen und zu
nichte machen, und eure Bilder zerschlagen und
eure Stifte vertilgen;
7. Und sollen Erschlagene unter euch da lie¬

gen: daß 2 ihr erfahret,ich seyderHerr.
8. Ich will abcr^ etliche von euch überbleiben

lassen, die dem Schwerdt entgehen unter den
Heiden, wenn ich euch in die Lander zerstreuet
habe.
9. Dicselbigen eure klebrigen werden dann an

mich gedenken unter den Heiden, da sie gefan¬
gen seyn müssen, wenn ich ihr hurisch Herz, so
vonmirgcwichen,und ihre hurische Augen, so
nach ihren Götzen gesehen, zerschlagen habe;
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und wird sie gereuen die Bosheit, die sie durch
allerlei ihre Greuel begangen haben;
10. Undsollen erfahren, daß ich der Herr sey,

und nicht umsonst geredt habe, solches Unglück
ihnen zu thun.
11. So spricht der Herr Herr: Schlage

deine Hände zusammen, und strample mir dei¬
nen Füßen,und sprich: Weh über alle Greuel
der Bosheit im Hause Israels, darum sie
durch s Schwerdt,Hunger und Pestilenz fallen
müssen!
12. Wer'' ferne ist, wird an der Pestilenz ster¬

ben; und wer nahe ist, wirddurch'sSchwerdt
fallen; wer aber überbleibet und davor behü¬
tet ist, wird Hungers sterben. AI so will ich mei¬
nen Grimm unter ihnen vollenden,
13. Daß ihr erfahren sollt, ich sey der Herr,

wenn ihre Erschlageneunter ihren Götzen lie¬
gen werden um ihre A ltare her, oben auf allen
Hügeln, und oben b anfallen Bergen, und u nter
allen grünen Bäumen, und unter allen dicken
Eichen; an welchen Orten sie allerlei Götzen
süßes Räuchopfer thaten.

14. Ich will meineHand wider sie ausstrecken,
und das Land wüste und öde machen, von der
Wüste an bis gen Diblath,wo sie wohncn/und

^sollen erfahren, daß ich der Herr sey.
! Ca p. 7.
! 1. 1^nddesHerrnWortgeschahzumir,und

*4 sprach:
2. Du Menschenkind,so spricht der Herr

Herr vom Lande Israel: Das Ende kommt,
das Ende über alle vier Oerter des Landes.
3. Nun kommt das Ende über dich: denn ich

will m.-inen Grimm über dich senden und will
dich richten, wie du verdienet hast, und will dir
geben, was allen deinen Greuelngebühret.
4. Mein'Auge soll dein nicht schonen, noch

übersehen; sondern ich will dir geben, wie du
verdienet hast, und deine Greuel sollen unter
dichkommen, daß ihr erfahren sollt, ich seyder
Herr.
5. So spricht der Herr Herr: Siehe, es -

kommt ein Unglück über das andere;
6. Das Ende kommt, eskommt das Ende, es

ist erwacht über dich; siehe, es kommt.
7. Es gehet schon aus und bricht daher über

dich, du Einwohnerdes Landes; die Zeit
kommt, der Tag des Jammers ist nahe, da kein
Singen auf den Bergen seyn wird.
8. Nun will ich bald 2 meinen Grimm über

dich schütten, und meinen Zorn an dir vollen¬
den ; und will dich richten, wie du verdienethast;
und dir geben,was deinen Greueln allen gebüh¬
ret.
9. Mein' Auge soll dein nicht schonen, und

will nicht gnädigseyn,sondernich willdirgcben,
wie du verdienethast; und deine Greuel sollen

Gunter dich komme», daß ihr erfahren sollt, ich
!sey der Herr, der euch schlägt.

10. Siehe, ^derTag, siehe, erkommtdaher,
er brichtan; die Rutheblühct,undderStolze

^grünet.
! 1 l. Der Tyrann Hai sich an sgemacht zur R u-
the über die Gottlosen, daß nichts von ihnen,

- noch von ihrem Volk, noch von ihrem Haufen
j Trost haben wird.

12. Darum kommt die Zeit, der Tag nahet
herzu. Der Käufer freue sich nicht, und der
Verkäufer traure nicht; denn es kommt der
Zorn über alle ihren Haufen.
13. Darum soll der Verkäufer nach seinem

verkauften Gutnichtwieder trachten; denn wer
da lebet, der wird's haben. Denn die Weissa¬
gung über alle ihren Haufen wird nicht zurück
kehren; keiner wird sei» Leben erhalten, um sei¬
ner Missethat willen.

14. Lasset sie die Posaune nur blasen und al¬
les zurüsten: es wird doch niemand in den
Krieg ziehen; denn mein Grimm gehet über
alle ihren Haufen.
15. Auf den Gassen gehet das Schwerdt, in

den Häusern gehetPestilenzundHunger. Wer
aufdcm Felde ist, derwird vom Schwerdt ster¬
ben ; wer aber in der Stadt ist, den wird die
Pestilenz und Hunger fressen.
16. Und welche unter ihnen entrinnen, die

müssen auf den Gebirgen seyn, und ^ wie die
Tauben in den Gründen, die alle untereinander
girren; ein jeglicher um seiner Missethat wil¬
len.
17. Aller Hände werden dahin sinken, und

aller Kniee werden so ungewiß stehen, wie
Wasser;
18. Und werden Säcke um sich gürten und

mit Furcht überschüttet seyn,und aller'' Ange¬
sicht jämmerlich sehen, und aller Häupter wer¬
den kahl seyn.

19. Sie werden ihr? Silber hinaus auf die
Gassen werfen, und ihr Gold als einen Unflat!)
achten; dennihrSilberundGold wird sie nicht
erretten am Tage des Zorns des Herrn. Und
werden doch ihre Seelen davon nicht sättigen,
noch ihren Bauch davon füllen; denn es ist ih¬
nen gewesen ein Aergerniß zu ihrer Missethat.
20. Sie haben aus ihren edlen Kleinoden,

damit sie Hossart trieben, Bilder ihrerGreuel
und Scheuet gemacht: darum will ich's ih¬
nen zum Unflath machen,
21. Und will's Fremden in die Hände geben,

daß sie es rauben, und den Gottlosen auf Erden
zur Ausbeute, daß sie es entheiligen sollen.
22. Ich will mein Angesicht davon kehren,

daß sie meinen Schatz ja wohl entheiligen; ja
Räuber sollen drüber kommen und es entheili¬
gen.
23. Mache Ketten; denn das Land ist voll
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Blutschulden, und die Stadt voll Frevels.
24. So will ich vie Aergsten unter den Heiden

kommen lassen, daß sie sollen ihre Häuser ein¬

nehmen, und will der Gewaltigen Hoffart ein
Ende machen, und ihre Kirchen entheiligen.

25. Der Ausrotter kommt; da werden sie

Friede suchen, und wird nicht daseyn.
26. Ein^ Unfall wird über den andern kom¬

men, ein Gerücht über das andere. So werden

sie dann ein Gesicht bei den Propheten suchen;
aber es wird weder Gesetz bei^ den Priestern,

noch Rath bei den Alten mehr seyn.

27. Der König wird betrübt seyn, und die

Fürsten werden traurig gekleidet seyn, und die

Hände des Volks im Lande werden verzagt
seyn. Ich will mit ihnen umgehen, wie sie gele-

bet haben, und will sie richten, wie sie es verdie¬

net haben, daß sie>° erfahren sollen, ich sey der

Herr.

Cap. 8.
1. lind es begab sich im sechsten Jahr, am

44 fünften Tage des sechsten Monden,

daß ich saß in meinem Hause, und die Alten aus

Juda saßen vor mir; daselbst siel die Hand

desHerrn Herrn aufmich.
2. Und siehe, ich sahe, daß von seinen Lenden

herunterwärts war gleich wie Feuer; aber oben
über seinen Lenden war es lichthelle;

3. Und reckete aus gleich wie eine Hand, und

ergriffmich bei dem Haarmeines Haupts. Da
führete mich ein Wind zwischen Himmel und

Erde, und brachte mich gen Jerusalem in einem

göttlichen Gesicht zu dem innern Thor, das ge-
genMitternacht stehet; da denn saß ein Bild,

zu Verdrieß dem Hausherrn.

4. Und siehe, da war die Herrlichkeit des Got-

tcsJsraels, wie ich sie zuvor gesehen hatte im
Felde.

5. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

hebe deine Augen aufgegen Mitternacht. Und

da ich meine Augen aufhub gegen Mitternacht,
siehe, da saß gegen Mitternacht das verdrießli¬

che Bild am Thordes Altars, eben daman hin¬

ein gehet.
6. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

siehest du auch, was diesethun? nämlich große

Greuel, die das Haus Israel hie thut, daß sie

.mich ja ferne von meinem Heiligthum treiben.
Aber du wirst noch mehr größere.Greuel se¬

hen.

7. Und er führete mich zur Thürdes Vorho-

fes; dasaheich, und siehe, da war ein Loch in
der Wand.

8. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

grabe durch die Wand. Und da ich durch die

Wand grub, siehe, da war eine Thür.
9. Und er sprach zu mir: Gehe hinein und

schauediebösen Greuel,die sie allhie thun.

10. Und da ich hinein kam und sahe, siehe, da
waren' allerlei Bildnisse der Würm e und Thie¬

re, eitel Scheuet, und allerlei Götzen des Hau¬
ses Israel, allenthalben umher an der Wand
gemacht,

11. Vor welchen stunden siebenzig Männer
aus den Aeltesten des Hauses Israel, und Ja¬

sanja, der Sohn Saphans, stund auch unter

ihnen; und ein jeglicher hatte sein Räuchwerk

in der Hand, und ging ein dicker Nebel aufvom
Räuchwerk.

12. Und er sprach zu mir: Menschenkind,

siehest du, was die Aeltesten des Hauses Israel

thun im Finsterniß, ein jeglicher in seiner schön¬

sten Kammer? Denn^ sie sagen: Der Herr
siehetunsnicht; sondern derHerrhatdasLand
verlassen.

13. Und ersprach zumir: Du sollst noch mehr

größere Greuel sehen, die sie thun.

14. Und er führete mich hinein zum Thor an

des Herrn Hause, das gegen Mitternacht ste¬
het ; und siehe, daselbst; aßen Weiber, die wei-
neten über den Thamus.

15. Undersprachzumir: Menschenkind, sie¬

hest du das ? Aber du sollst noch größere Greuel
sehen, denn diese sind.

16. Und er führete mich indeninnernHofam
Hause des Herrn; und siehe, vorder Thür am

Tempel desHerrn, zwischen derHalle unddem
Altar, da waren bei fünfund zwanzig Männer,

d-ie ihren s Rücken gegen dem Tempel des Herrn
und ihr Angesicht gegen den Morgen gekehret

hatten, und beteten gegen der Sonne Auf¬
gang.

17. Und er sprach zu mir: Menschenkind, sie¬

hest du das? Jst's dem Hause Juda zu wenig,

daß sie alle solche Greuel hie thun? Sofie doch
sonst im ganzen Lande eitel Gewalt und Un¬

recht treiben, und fahren zu, und reizen mich

auch: und siehe, sie halten die Weinreben an
die Nasen.

18. Darum will ich auch wider sie mit Grimm

handeln, und ^ mein Auge soll ihrer nicht ver¬

schonen, und will nicht gnädig seyn. Und ^ wenn

sie gleich mit lauter Summe vor meinen Oh¬
ren schreien, will ich sie doch nicht hören.

Cap. 9.
1. 1 7nd er riefmit lauter Stimme vor mei-

44 nen Ohren, und sprach: Lasset herzu
kommen die Heimsuchung der Stadt, und ein

jeglicher habe eine mörderliche Waffe in seiner

Hand!
2. Und siehe, eskamensechs Männeraufdem

Wege vom Oberthor her, das gegen Mitter¬

nacht stehet; und ein jeglicher hatte eine schäd¬

liche Waffe in seiner Hand. Aber es war E i-
ner unter ihnen, der hatte Leinwand an und ei-

nen Schreibzeug an seiner Seite. Und sie gin-
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acn hinein, und traten neben den ehernenAltar

3. Und die Herrlichkeit des Gottes Israels

erhub sich von dem Cherub, über dem sie war,

zu der Schwelle am Hause,und riefdem, der die
Leinwand anhatte und den Schreibzeug an sei¬
ner Seite.

4. Und der Herr sprach zu ihm: Gehe durch
die Stadt Jerusalem, und ' zeichne mit einem

Zeichen an die Stirn die Leute, so da" seufzen

und jammern über alle Greuel, so darinnen ge-
"chehen.

5. Zu jenen aber sprach er, daß ich's hörete:
Gehet diesem nach durch die Stadt, und schla-

getdrein; eure^ Augen sollen nicht schonennoch
übersehen.

6. Erwürget beide Alte, Jünglinge, Jung¬
frauen, Kinder und Weiber, alles todt; aber die

das Zeichen an sich haben, der sollt ihr keinen

anrühren. ^Fahet aber an anmeinem Heilig-

thum. Und sie singen an an den alten Leuten,

so vordem Hause waren.

7. Undersprachzuihnen: Verunrcinigetdas
)aus, und machet die Vorhöfe voll todter

Leichname; gehet heraus. Und sie gingen her¬
aus, und schlugen in der Stadt.

8. Und da sie ausgeschlagen hatten, war ich

noch übrig. Und ich ^ siel auf »nein Angesicht,
schrie und sprach: Ach Herr Herr, willst du

denn alle klebrigen in Israel verderben, daß du
deinen Zorn so ausschüttest über Jerusalem?

9. Und er sprach zu mir: Es ist die Missethat

des Hauses Israel und Juda allzusehr groß; es
ist eitel Gewalt im Lande, und Unrecht in der

Stadt. Denn sieb sprechen: Der Herr hat das
Land verlassen, und. der Herr siehet uns nicht.

10. Darum''soll mein Äuge auch nicht scho¬

nen, will auch nicht gnädig seyn; sondern ich

will ihr Thun aufihren Kops werfen.
11. Und siehe,der Mann, der dieLeinwand an¬

hatte, und den Schreibzeug an seiner Seite,

antwortete und sprach: Ich habe gethan, wie
du mir geboten hast.

Cap. 10.
1. 1H nd ich sahe, und siehe, um Himmel über

44dem Haupt der Cherubim war es ge¬

stalt wie ein Sapphir, und übcrdenselbigenwar
es gleich anzusehen wie ein Thron.

2. Und er sprach zu dem Mann im Leinwand:

Gehe hinein, zwischen die Räder unterden Che¬

rub, und fasse die Hände voll glühender Koh¬
len, so zwischen den Cherubim sind, und streue

sieüberdie Stadt. Und erginghinein, daß ich's
sahe, da derselbige hinein ging.

3. Die Cherubim aber stunden zur Rechten

anlaufe, und der Vorhofward inwendig voll

4. Und die Herrlichkeit des Herrn' erhub sich
von dcmCherub zur Schwelle amHause;und

Z) c. I, 16.

"das Haus ward voll Nebels, und der Vor- 2>Ics.o,4.

Hof voll Glanzes von.der Herrlichkeit des
Herrn.

5. Und man hörete die Flügel der Cherubim

rauschen bis heraus vor den Vorhof, wie eine

Stimme des allmächtigen Gottes, wenn er
redet.

6. Und da er dem Mann im Leinwand gebo¬

ten hatte und gesagt: Nimm Feuer zwischen
den Rädern unter den Cherubim; ging dersel¬
bige hinein, und trat bei das Rad.

7. Und der Cherub streckete seine Hand her¬

aus zwischen den Cherubim zum Feuer, das
zwischen den Cherubim war, nahm davon, und

gab's dem Mann im Leinwand in die Hände;
der empsing's, und ging hinaus.

8. Und erschien an dem Cherubim gleichwie

eines Menschen Hand unter ihren Flügeln.
9. Und ich sahe,und siehe, vier Räder stunden

bei den Cherubim, bei einem jeglichen Cherub

ein Rad; und die^ Räder waren anzusehen
gleichwie ein Türkis;

10. Und waren alle vier eins wie das andere,
als wäre ein Rad im andern.

11. Wenn sie gehen sollten, so konnten sie in
alle ihre vier Oerler gehen,und durften sich nicht

herum lenken, wenn sie gingen; sondern wo¬

hin das erste ging, da gingen sie hinnach, und
durften sich nicht herum lenken,

12. Samtihrem ganzenLeibe, Rücken, Hän¬

den und Flügeln. Und die ^ Räder waren voll c.:,i5.f.
'Augen, um und um, an allen vier Rädern.

13. Und es rief zu den Rädern: Galgal,daß
ich's hörete.

14. Ein jeglichs hatte vier bAngesichte: Das
erste Angesichtwar ein Cherub, das andere ein
Mensch, das dritte ein Löwe, das vierte ein Ad¬
ler.

15. Und die Cherubim schwcbeten empor. Es

ist eben ^ das Thier, das ich sahe am Wasser b>c.i, ».f.
Chebar.

16. Wenn die Cherubim gingen, so gingen die
Räder auch neben ihnen; und wenn die Cheru¬

bim ihreFlügelschwungen, daßsie sichvonder

Erde erhuben, so lenketen sich die Räder auch
nicht von ihnen.

17. Wenn jene stunden, so stunden diese auch;

erhuben sie sich, so erhuben sich diese auch: denn
es war ein lebendiger Wind in ihnen.

18. Und die Herrlichkeit des Herrn ging wie¬

der aus von der Schwelle amHause, und stelletc
sich über die Cherubim.

19. Da schwungen die Cherubim ihre Flü¬
gel, und erhuben sich von der Erde vor meinen

Augen; und da sie ausgingen, gingen die Rä¬

der neben ihnen. Und sie traten in das Thor

am Hause des Herrn gegen Morgen, und die

Herrlichkeit des Gottes Israels war" oben
über ihnen.

c. 1,6.

7> v. I.
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i 20. Da6 ist das Thier, das ich unter dem

«> c. Gott Israels sahe s am Wasser Chebar; und

merkete, daß es Cherubim wären:

21. Da ein jegliches vier Angcsichtc hatte und

vier Flügel, und unter den Flügeln gleich wie
Menschenhände.

22. Cswarcn ihreAngesichte gestalt, wie ich

sie am Wasser Chebar sahe; und gingen stracks
vor sich.

Cap. 11.
1. -Sandwich hub ein Wind aufund brachte

4 » mich zum Thor am Hause des Herrn,
das gegen Morgen siehet; und siehe, unterdem

Thor waren fünfund zwanzig Männer. Und
ich sahe unter ihnen Jasanja,den Sohn Assurs,

und PIatja,dcn Sohn Benaja, die Fürsten im
Volk.

2. Und er sprach zu mir: Menschenkind, diese

Leute haben unselige Gedanken und schädliche
Rathschläge in dieser Stadt.

3. Denn sie sprechen: Es ist nicht so nahe,
laßt uns nurHäuser bauen; sie ist der Topf, so
sind wir das Fleisch.

4. Darum sollst du, Menschenkind, wider sie

weissagen.

5. Und der Geist des Herrn siel aus mich, und

sprach zu mir: Sprich: So sagt der Herr:
Ihr habt also gcredt, ihr vom Hause Israel;
und eures Geistes' Gedanken kenne ich wohl.

6. Ihr habt viel erschlagen in dieser Stadt,

und ihre Gassen liegen voller Todten.

7. Darum spricht der Herr Herr also: Die
ihr drinnen getödtet habt, die sind das Fleisch,
und sie ist der Topf; aber ihr müsset hinaus.

8. Das Schwcrdt, das ihr fürchtet, das will

ich über euch kommen lassen, spricht der Herr-
Herr.

9. Ich will euch von bannen heraus stoßen,

und den Fremden in die Hand geben, und will
euch euer Recht thun.

10. Jhrsolltdurch's Schwerdt fallen, in den

Grenzen Israels willich euch richten; und sollt
2,c.v.7.i». erfahren, daß ich der Herr bin.

11. Die Stadt aber soll nicht euer Topfseyn,
noch ihr das Fleisch drinnen; sondern in den

Grenzen Israels will ich euch richten.

12. Und sollt erfahren, daß ich der Herr bin;
denn ihr nach meinen Geboten nicht gewandelt
habt, und meine Rechte nicht gehalten, sondern

gethan nach der Heiden Weise, die um euch her
lind.

1) Ps.IN,
2.

N c. >2, 15.

S, Jer. 21,
5.

6) Jer. A,
z.

3) c. 9, 8. 13. Und da ich so weissagete, starb Platja,dcr

Sohn Benaja. Da ^ fiel ich auf mein Ange¬
sicht, und schrie mit lauter Stimme, und sprach:

Ach Herr Herr, du wirst's mit den klebrigen
Israels gar ausmachen!

14. Da geschah des Herrn Wort zu mir, und
sprach:

15. Du Menschenkind, deineBrüder und na¬

hen Freunde und das ganze Haus Israel, so
noch zu Jerusalem wohnen, sprechen wohl un¬

ter einander: Jene sind vom Herrn fern weg-
geflohen, aberwir haben das Land innen.

16. Darum sprich du: So spricht der Herr-
Herr: JaU'ch habe sie ferne wegunterdieHei-
den lassen treiben, und in die Länder zerstreuet;

' doch will ich bald ihr Heiland seyn in den Län¬

dern, dahin sie kommen sind.

17. Darum sprich: So sagt derHerrHerr:
Ich will euch ° sammeln aus den Völkern, und

will euch sammeln aus den Ländern, dahin ihr

zcrsireuet seyd, und will euch das Land Israel
geben.

18. Da sollen sie kommen, und alle Scheue!

und Greuel draus wegthun.
19. Und will euch ein einträchtig

Herz geben, und einen neuen Geist
in euch geben, und will dao " stei¬

nerne Herz wegnehmen aus eurem

Leibe, und euch ein fleischern Herz
geben,

20. Auf daß sie in meinen Sitten wandeln,
und meine Rechte halten und darnach thun.

Und sie s sollen mein Volk seyn, so will ich ihr
Gvtt seyn.

21. Denen aber, so nach ihres Herzens

Scheueln und Greueln wandeln, will ich ^ ihr

Thun aufihren Kopf werfen, spricht der Herr-

Herr.

22. Da schwungen die Cherubim ihre Flügel, j
und die Räder gingen neben ihnen, und'o oic>w, c,^

Herrlichkeit des Gottes Israels war oben über!
ihnen.

23. Und die Herrlichkeit des Herrn erhub sich
aus der Stadts und ftellete sich auf den Berg,

der gegen Morgen vor der Stadt liegt.
24. Und ein Wind hub mich auf, und brachte

mich imGcsicht und imGcist Gottes in Chaldäa

zu den Gefangenen. Und das Gesicht,! o ich gese-'
hen hatte, verschwand vor mir.

25. Und ich sagte den Gefangenen alle Wortes

dcs Herrn, die er mir gezeiget hatte. i

7> 5 Mos.
30,6. rc. ,

?) c.36,28.
Jer.3,,rZ.
Sach. 8, ö.

9) c. S.10.
c. 16, 13.

Cap. 12.
1. -Ki nd des Herrn Wort geschah zu mir,

44 und sprach:

2. Du Menschenkind, du wohnest unter ei¬

nem ungehorsamen Hause, welches > hat wohl
Augen,daßsiesehen könnten, und wollen nicht

sehen, Ohren, daß sie hören könnten,und wollen

nicht hören; sondern es ist ein ungehorsam
Haus.

3. Darum, du Menschenkind, nimm dein

Wandcrgeräthe, und zeucham lichtenTageda-
von vor ihren Augen. Von deinem Ort sollst

du ziehen an einen andern Ort vor ihren Augen,

'ü Ies b,9.
IN.
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2 ob sie vielleicht merken wollten, daß sie ein un¬
gehorsam Haus sind.
4. Und sollst dein Gerathe heraus thun, wie

Wandergeräthe bei lichtem Tage vor ihren Au¬
gen, und du sollst ausziehen des Abends vor ih¬
ren Augen, gleichwie man auszeucht,wenn man
wandern will;
5. Und du sollst durch die Wand brechen vor

ihren Augen, und daselbstdurch ausziehen;
6. Und du sollst es auf deine Schulter neh¬

men vor ihren Augen, und wenn es dunkel wor¬
den ist, heraus tragen; dein Angesicht sollst du
verhüllen, daß du das Land nicht sehest. Denn
ich habe dich dem Hause Israel zum ^ Wunder¬
zeichen gesetzt.
7. Und ich that, wie mir befohlen war, und

trug mein Gerüche heraus, wie Wandergerä¬
the, bei lichtem Tage; und am Abend brach ich
mit derHand durch die Wand; und da es dun¬
kel worden war, nahm ich's auf die Schulter,
und trug's heraus vor ihren Augen.
8. Und frühe Morgens geschah des Herrn

Wort zu mir, und sprach:
9. Menschenkind, hat das Haus Israel, das

ungehorsame Haus, nichtzu dir gesagt: Was
machest du?
10. So sprich zu ihnen: So spricht der Herr

Herr: diese Last betrifft den Fürsten zu Jeru¬
salem und das ganze Haus Israel, das drinnen
ist.
11. Sprich: ^Jch bin euer Wunderzeichcn;

wie ich gethan habe, also soll euch geschehen,daß
ihr wandern müsset und gefangen geführetwerden.
12. Ihr 5 Fürst wird aufder Schulter tragen

im Dunkeln, und muß ausziehen durch oie
Wand,so sie brechen werden, daß sie dadurch
ausziehen; sein Angesicht wird verhüllet wer¬
den, daß er mit keinem Auge das Land sehe.

13. Ich will auch 6 mein Netz über ihn werfen,
daß er in meiner Jagd gefangen werde,und will
ihn gen Babel bringen in der Chaldäer Land,
daß er doch nicht sehen wird, und soll daselbststerben.

14. Und alle, die um ihn her sind, seine Ge¬
hülfen und alle seinen Anhang, will ich unter
alle Windezerstreuen,und?das Schwerdthin-
terihnen her ausziehen.

15. Also 8 sollen sie erfahren, daß ich derHerr
sey, wenn ich sieunterdieHeiden verstoße, und
in die Länder zerstreue.
16. Aber ich will ihrer etliche § wenige über¬

bleiben lassen vor dem Schwerdt, Hungerund
Pestilenz; die sollen jener Greuel erzählen unter
denHeiden,dahin siekommen werden,und sol¬
len erfahren, daßich derHerr sey.
spracht ^ Wort geschah zu mir, und
18. Du Menschenkind, du sollst dein Brod

10>Ps.127.2 .

11) Hab. 2
3.

2Petr.3,4.

essen mit Beben, und dein Wasser trinken mit
Zittern und Sorgen.

19. Und sprich zum Volk im Lande: So
sprichtder Herr Herrvon den Einwohnern zu
Jerusalem im Lande Israel: Sie müssen "ihr
Brod essen in Sorgen, und ihr Wasser trinken
in Elend; denn das Land soll wüste werden
von allem, dasdrinnen ist, um des Frevels wil¬
len aller Einwohner.
20. Und die Städte, so wohl bewohnet sind,

sollen verwüstet, und das Land öde werden: al¬
so solltihr erfahren, daß ich derHerr sey.
21. Und des Herrn Wort geschah zu mir,

und sprach:
22. Du Menschenkind, was habt ihr für ein

Sprüchwortim Lande Israel, und sprechet: "
Weil sich's so lange verzeucht, so wird nun fort
nichts aus der Weissagung.
23. Darum sprich zu ihnen: So sprichtder

Herr Herr: Ich will das Sprüchwortaufhe¬
ben, daß man es nicht mehr führen soll in Is¬
rael. Und rede zu ihnen: Die Zeit ist nahe und
alles, was geweiffaget ist.
24. Denn ihr sollt nun fort innen werden,daß

kein Gesicht fehlen und keine Weissagung lü¬
gen wird wider das Haus Israel.
25. Denn ich bin der Herr: was ich rede, das

soll geschehen und nicht länger verzogen wer¬
den; sondern bei eurer Zeit, ihr ungehorsam
Haus, will ich thun, was ich rede, spricht der
Herr Herr.
26. UnddesHerrn Wortgeschahzumir,und

sprach:
27. Du Menschenkind, siehe, das Haus Is¬

rael spricht: Das Gesicht, das dieser siehet, da
ist noch lange hin, und weissaget auf die Zeit, so
noch ferne ist.
28. Darum sprich zu ihnen: So sprichtder

Herr Herr: Was ich rede, " soll nicht länger
verzogen werden, sondern soll geschehen, spricht
der Herr Herr.

Cap. 13.
1. IHnd des Herrn Wort geschah zu mir,undsprach:
2. Du Menschenkind, weissage i wider die

Propheten Israels, und sprich zu denen, so aus
ihrem eigenen Herzen weissagen: Höret des
Herrn Wort!
3. So spricht der Herr Herr: ? Wehe den tol¬

len Propheten, die ihrem eigenen Geist folgen,
und haben doch nicht Gesichte!
4. O Israel, deine Propheten sind wie die

Füchse in den Wüsten!
5. Sie treten nicht ^ vor die Lücken, und ma- 31 c. 22, i

chen sich nicht zurHürde um das Haus Israel, >
undstehennichtimStreitamTage des Herrn. i
6. Ihr Gesicht ist nichts, und" ihr Weissagen ^. 22, 2? >

ist eitel Lügen. Sie sprechen: Der Herr hat's'^r-^ j
41 ' ' ^ i

12>H«b.2,!
3.

I) c. 31, 2.
-c.

2) Ier. 23
1. 21.



4283 Der Prophet Hesekiel 13. 14. 4284

51 c, 1t. ».

«I M1ck>.»,

7j Matt».
7/ 27.

«ik.1I,IV<12.

gesagt; so sie doch der Herr nicht gesandt
hat, und mühen sich, daß sie ihre Dinge erhal¬
ten.
7. Jst's nichtalso, daß euer Gesicht ist nichts,

und euer Weissagen ist eitel Lügen? Und spre¬
chet doch: DerHerrhat'sgeredt; soich'sdoch
nicht geredt habe.
8. Darum spricht der Herr Herr also: Weil

ihr das prediget, da nichts aus wird, und Lügen
weissaget, so will ich an euch, spricht der Herr
Herr.
9. Und meine Hand soll kommen über die

Propheten, so das predigen,da nichts aus wird,
und Lügen weissagen. Sie ^ sollen in der Ver-
sammlungmeincs Volks nicht seyn, und in die
Zahldes Hauses Jsraelnicht geschrieben wer¬
den, noch in's Land Israel kommen; und ihr
sollt erfahren, daß ich der Herr Herr bin:

10. Darum,daß sie meinVolk verführen und
sagen: Friede; so doch kein Friede ist. Das

Volk bauet die Wand, so tünchen siedieselbe mit
losem Kulk.

11. Sprich zu den Tünchern, die mit losem
Kalktünchen, daßabfallenwird; denn eswird
ein Platzregen kommen, und werden große Ha¬
gel kommen, die es fällen, und ein Windwirbel
wird es zerreißen.
12. Siehe, so wird die Wand einfallen. Was

gilt's,dann wird man zu euch sagen: Wo ist
nun das Getünchte, das ihr getünchet habt?
13. So spricht der Herr Herr: Ich will ei¬

nen Windwirbel reißen lassen in meinem
Grimm, und einen? Platzregen in meinem
Zorn, und große Hagelsteine im Grimm; die
sollen's alles umstoßen.
14. Also will ich die Wand umwerfen, die ihr

mit losem Kalk getünchet habt, und will sie zu
Boden stoßen, daß man ihren Grund sehen soll,
daßsieda liege; und ihr sollt drinnen auch um¬
kommen, und b erfahren, daß ich der Herr sey.

15. Also will ich meinen Grimm vollenden
an der Wand und an denen, die sie mit losem
Kalk tünchen, und will zu euch sagen: Hie ist
weder Wand noch Tüncher.

16. Das sind die Propheten Israels, die Je¬
rusalem weissagen und predigen von Friede, so
doch kein Friede ist, spricht der HerrHerr.
17. Und du Menschenkind, richte dein Ange¬

sicht wider die Töchter in deinem Volk, welche
weissagen aus ihrem Herzen, und weissage wi¬
der sie,

18. Und sprich: So spricht der Herr Herr:
Wehe euch, dieihr Kiffen machet den Leuten un¬
ter die Arme, und Pfühle zu denHaupten, bei¬
de Jungen und Alten, die Seelen zu sahen!
Denn ihr nun die Seelen gefangen habt unter
meinem Volk, verheißet ihr denselbigen das Le¬
ben,
19. Und entheiliget mich in meinem Volk um

i einer Hand voll Gerste und Bissen Brods wil-
!len, damit, daß ihr die Seelen zum v Tode ver-
^urtheilet, die doch nicht sollten sterben, und ur-
, theilet die zum Leben, die doch nicht leben soll¬
ten, durch euer Lügen unter meinem Volk, wel-

! ches gern Lügen höret.
! 20. Darum spricht der Herr Herr: Siehe,
^ich will an eure Kissen, damit ihr die Seelen fa-
het und vertröstet, und will sie von euren Ar-

i men wegreißen, und dieSeelen, so ihrfahet und
vertröstet, los machen.
21. Und will eurePfühle zerreißen, und

mein Volk aus eurer Hand erretten, daß ihr sie
nicht mehr sahen sollet: und sollet erfahren,
daß ich der Herr sey.
22. Darum, daßihrdas Herzder Gerechten

fälschlich betrübet, die ich nicht betrübet habe;
und"habt gestärket die Hände der Gottlosen,
daß sie sich von ihrem bösen Wesen nicht bekeh¬
ren, damit sie lebendig möchten bleiben:
23. Darum solltihr nicht mehr unnütze Leh¬

re predigen noch weissagen; sondern ich will
mein Volk aus euren Handen erretten, und
ihr sollt erfahren, daß ich der Herr bin.

1.
Cap. 14.

H4nd es'kamen etliche von denAeltesten
Israels zu mir, und satzten sich vormir.

2. Da geschah des Herrn Wort zu mir, und
sprach:
3. Menschenkind, diese Leute hangen mit ih¬

rem Herzen an ihren Götzen, und halten ob dem
Aergerniß ihrer Missethat; sollte ich denn ih¬
nen antworten, wenn sie mich fragen?
4. Darum rede mit ihnen, und sage zu ihnen:

So spricht der HerrHerr: Welcher Mensch
vom Hause Israel mit dem Herzen an seinen
Götzen hanget, und hält ob dem Aergerniß sei¬
ner Missethat, und kommt zum Propheten: so
will ich, der Herr, demselbigen antworten, wie
er verdienet hat mit seiner großen Abgötterei;
5. Auf daß das Haus Israel betrogen werde

in ihrem Herzen,darum,daß sie alle von mir ge¬
wichen sind durch Abgötterei.
6. Darum sollstduzumHauseJsraelsagen:

SosprichtderHerr Herr: ^Kehret und wen¬
det euchvon eurer Abgötterei, und wendet euer
Angesicht von allen euren Greueln.
7. Denn welcher Mensch vom Hause Israel,

oder Fremdling, so in Israel wohnet, von mir
weichet, und mitseinemHerzenanseinenGötzen
hanget, und ob dem Aergerniß seiner Abgötte¬
rei hält, und zum Propheten kommt, daß er
durch ihn mich frage, dem will ich, der Herr,
selbst antworten,
8. Und will ^ mein Angesicht wider denselbi-

gen setzen, daß sie sollen wüst und ^ zum Zeichen
und Spruchwort werden; und will sie aus mei-

g) J°s, «,2Z.
Svr. II,»L

II» ».I«.
Rdn>. i«,1«.

Il> 3er.«,11.

,r> c. 7, 4
27.«. 12, ir.

1> «. 20,1

2, J-s. -1S.

3>c. 15,7.

4) c. »,1i,
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nein Volk rotten, daß ihr erfahren sollt, ich sey
der Herr.
9. Wo aber ein betrogener Prophet etwas re¬

det, dem will ich, derHerr, wiederum lasten be¬
trogen werden, und will meine Hand über ihn
ausstrecken, und ihn aus^ meinem Volk Israel
rotten.
10. Also sollen sie beide ihre Missethat tra¬

gen, wie die Missethat des Fragers, also soll
auch seyn die Missethat des Propheten:
11. Auf daß sie nicht mehr das Haus Israel

verführen von mir, und sich nicht mehr verun¬
reinigen in allerlei ihrer Uebertretung; sondern
sie sollen b mein Volk seyn, und ich will ihrGott
seyn, spricht der Herr Herr.

12. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und
sprach:

13. Du Menschenkind, wenn ein Land an mir
sündiget und darzu mich verschmähet, so will
ich meine Hand über dasselbe ausstrecken, und
den? Vorrath des Brods wegnehmen, und will
Theurung hinein schicken, daß ich beide Men¬
schen und Vieh drinnen ausrotte.
14. Und u wenn dann gleich die drei Männer,

Noa, Daniel und Hiob,drinnen wären, so wür¬
den sie allein ihre eigene Seele erretten durch
ihre Gerechtigkeit, spricht der Herr Herr.
15. Und wenn ich« böse Thiere in das Land

bringen würde, die die Leute aufräumeten und
dasselbige verwüsteten, daß niemand drinnen
wandeln könnte vor den Thieren,
16. Und diese drei Männer wären auch drin¬

nen: So wahr ich lebe, spricht der Herr Herr,
sie würden weder Söhne noch Töchter erretten,
sondern allein sich selbst, und das Land müßte
öde werden.
17. Oder wo ich das Schwerdt kommen ließe

über das Land, und spräche: Schwerdt, fahre
durch's Land! und würde also beide Menschen
und Vieh ausrotten,
18. Unddie drei Männer waren drinnen: So

wahr ich lebe, spricht der Herr Herr, sie wür¬
den weder Söhne noch Töchter erretten, son¬
dern sie allein würden errettet seyn.

19. Oder so ich Pestilenz in das Land schicken,
und meinen Grimm über dasselbige ausschüt¬
ten würde, und Blutstürzen, also, daß ich beide
Menschen und Vieh ausrottete,
20. Und Noa, Daniel und Hiob wären drin¬

nen: So wahr ich lebe, spricht der Herr Herr:
wurden sie weder Söhnenoch Töchter, sondern
allein ihre eigene Seele durch ihre Gerechtigkeiterretten.
21. Denn so spricht der Herr Herr: So ich

w meine vier böse Strafen, als Schwerdt,
Hunger,bösenThiere undPestilenz,überJeru¬
salem schicken wurde, daß ich drinnen ausrot¬
tete beide Menschen und Vieh:
22. Siehe, so sollen etliche drinnen Uebrige

davon kommen,dieSöhneund Töchterheraus-
bringen werden,und zu euch anher kommen, da'
ihr sehen werdet, wie es ihnen gehet, und eus
trösten über dem Unglück, das ich über Jerusa¬
lem habe kommen lassen, samt allem andern,
das ich über sie habe kommen lassen.
23. Sie werden euer Trost seyn, wenn ihr se¬

hen werdet, wie esihnen gehet; und werdet er¬
fahren, daß ich nicht ohne Ursache gethan habe,
was ich drinnen gethan habe, spricht derHerr
Herr.

Cap. 15.
1. linddesHerrnWortgeschahzumir,und

44 sprach:
2. Du Menschenkind, was ist das Holz vom

Weinstock vor anderm Holz? Oder ein Reben
vorandermHolz im Walde?
3. Nimmt man es auch, und macht etwas

draus? Oder macht man auch einen Nagel
draus, daran man etwas möge hängen?
4. Siehe, man ^ wirft's in's Feuer, daßver-

zehretwird, daß seine beide Orte das Feuer ver¬
zehret, und sein Mittelstes verbrennet: wozu
sollte es nun taugen? Taugt's denn auch zu
etwas?
5. Siehe, da es noch ganz war, konnte man

nichts draus machen; wie viel weniger kann
nun fort mehr etwas draus gemacht werden,
so es das Feuer verzehret und verbrannthat ?
6. DarumsprichtderHerrHerr: Gleichwie

ich das Holz vom Weinstock vor anderm Holz
im Walde dem Feuer zu verzehren gebe, also
will ich mit denEinwohnern zuJerusalem auch
umgehen;
7. Und will mein Angesicht wider sie setzen,

daß sie dem Feuer nicht entgehen sollen; son¬
dern das Feuer soll sie fressen. Und ihr sollt's
erfahren, daß ich der Herr bin, wenn ich mein
Angesicht wider sie setze,
8. Und das Land wüste mache, darum, daß

sie mich verschmähen, spricht der Herr Herr.
C ap. 16.

1. l lnd des Herrn Wort geschah zu mir,
44 und sprach:

2. Du Menschenkind,offenbare der Stadt
Jerusalem ihre Greuel, und sprich:
3. So spricht derHerr Herr zuJerusalem:

Dein Geschlecht und deine Geburt ist aus der
Cananiter Lande, dein Vater aus den Amori-
tern, und deine Mutter aus den Hethitern.
4. Deine Geburt ist also aewesen : Dein Na¬

bel, da du geboren wurdest, ist nicht verschnit¬
ten: so hatmandich auch mitWassernichtge-
badet, daß du sauber würdest, noch mit Salz
gerieben, noch in Windeln gewickelt.
5. Denn rniemandjammertedein, daßersich

über dich hätte erbarmet und der Stücke eins

I)Joh.,5,6.

1) Luc. iv,lru »2. j
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dir erzeiget; sondern du wurdest auf's Feld
geworfen. Also veracht wardeineSeele,da du
geboren wärest.
6. Ich aber ging vor dir über, und

sahe dich in deinem Blut liegen,
und sprach zu dir, da du so in dei¬
nem Blut lägest: Du sollst leben.
Ja, zu dir sprach ich, da du so in
deinem Blut lägest: Du sollst le¬
ben.

7. Und habe dich erzogen und lassen groß wer¬
den, wie ein Gewächs aufdem Felde; und wä¬
rest nun gewachsen und groß und schön worden.
Deine Brüste waren gewachsen, und hattest
schon lange Haare krigt; aber du wärest noch
bloß und beschaamet.
8. Undichgingvordirüber,undsahedichan;

und siehe, es war dieZeit, um dich zu werben.
Da^ breitete ich meinen Geren überdich, und
bedeckte deine Schaam. Und ich gelobte dir's,
und begab mich mit dir in einen Bund, spricht
der HerrHerr, daß du solltest mein seyn.
9. Und ich badete dich mitWaffer, und wusch

dich von deinem Blut, und salbete dich mit Bal¬
sam;

10. Und kleidete dich mit ^ gestickten Klei¬
dern, und zog dir semische Schuhe an; ichgab
dir feine leinene Kleider, und seidene Schleier;
11. Und zieretedichmitKleinoden,und legte

Geschmeide an deine Arme, und Kettlein an
deinen Hals;
12. Und gab dir Haarband an deine Stirn,

und Ohrenringe an deine Ohren, undeineschö-
ne Krone auf dein Haupt.
13. Summa, du wärest gezieret mit eitel

Gold und Silber, und gekleidet mit eitel Lein¬
wand, Seideund Gesticktem. Duaßestauch ei¬
tel Semmel, Honig und Oehl; und wärest
überaus schön, und bekämest das Königreich.

14. Und dein Ruhm erschall unter die Hei¬
den deiner Schöne halben, welche ganz voll¬
kommen war durch den Schmuck, so ich an dich
gehänget hatte, spricht der Herr Herr.
15. Aber du verließest dich auf deine Schöne;

und weil du so gerühmet wärest,triebest du Hu¬
rerei, also, daß du dich einem jeglichen, wer
vorüber ging, gemein machtest, und thatest sei¬
nen Willen.

16. Und nähmest von deinen Kleidern, und
machtest dir bunte Altare draus, und triebest
deineHurereidarauf, alsniegeschehenist,noch
geschehen wird.

17. Du nähmest auch dein schön Gerüche, das
ich dir von meinem Gold und Silber gegeben
hatte, und machtest dir Mannsbilderdraus,
und triebest deine Hurerei mit denselbigen.

l 8. Und nähmest deine gestickten Kleider, und
bedecktest sie damit; und m ein Oehlund Rauch¬
werk legtest du ihnen vor.

19. Meine Speise, die ich dir zu essen gab,
Semmel, Oehl, Honig, legtest du ihnen vor
zum süßen Geruch. Ja es kam dahin, spricht
der Herr Herr,

20 . Daß du nähmest deine Söhne und Töch¬
ter, die du mir gezeugethattest,und opfertest sie
denselben zu fressen. Meinest du denn, daß es
ein Geringes sey um deine Hurerei?
21. Daß du mir meine Kinder schlachtest,

und lassest sie denselben verbrennen.
22. Noch hast du in allen deinen Greueln und

Hurerei nie gedacht an dieZeit deiner Jugend,
^wie bloß und nacket du wärest, und in deinem
Blut lägest.
23. Ueber alle diese deine Bosheit (ach weh,

weh dir!) spricht der Herr Herr,
24. Bauetest du dir Bergkirchen,und mach¬

test dir Bergaltare auf allen Gaffen;
25. Und vorn an anfallen Straßen bauetest

du deine Bergaltare, und machtest deine Schö¬
ne zu eitel Greuel; du gretetest mit deinen Bei¬
nen gegen allen, so vorüber gingen, und triebest
große Hurerei.
26. Erstlich triebest du Hurerei mit den Kin¬

dern Egyptens, deinen Nachbarn, die groß
Fleisch hatten, und triebest große Hurerei, mich
zu reizen.
27. Ich aber streckte meine Hand aus wider

dich, und steuerte solcher deiner Weise, und^
übergab dich in den Willen deiner Feinde, den
Töchtern der Philister, welche sich schämten
vor deinem verruchten Wesen.
28. Darnach ^ triebest du Hurerei mit den

KindernAssur, und konntest deß nicht satt wer¬
den ; ja, da du mit ihnen Hurerei getrieben
hattest, und deß nicht satt werden konntest:
29. Machtest du der Hurerei noch mehr im

Lande Canaan bis in Chaldäa, noch konntest
du damit auch nicht satt werden.
30. Wie soll ich dir doch dein Herz beschnei¬

den, spricht der Herr Herr, weil du solche
Werke thust einer großen Crzhure,
31. Damit, daß du deine? Bergkirchen baue¬

test vorn an anfallen Straßen, und deine Al-
taremachtestaufallenGassen?Darzuwarest
du nicht wie eine andere Hure,die man muß mit
Geld kaufen.
32. Noch wie die Ehebrecherin, die anstatt ih¬

res Mannes andere zuläßt.
33. Denn allen andern Huren giebt man

Geld; du aber giebst allen deinen Buhlern
Geld zu, und schenkestihnen,daß siezu dir kom¬
men allenthalben, und mit dir Hurerei trei¬ben.
34. Und findet sich an dir das Widerspielvor

andern Weibern mit deiner Hurerei, weil man
dir nicht nachläuft, sondern du Geld zugiebst,
und man dir nicht Geld zugiebt: also treibest
du das Widerspiel.

4) v. k. 7
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35. Darum, du Hure, höre des Herrn Wort!
36. So spricht derHerrHerr: Weildudenn

so milde Geld zugiebst,und deine Schaam durch
deine Hurerei gegen deine Buhlen entblößest
und gegen alle Götzen deiner Greuel, und ver¬
geudest das Blut deiner Kinder, welche du ih¬
nen opferst:

37. Darum siehe, ichwill sammeln alledeine
Buhlen, mit welchen du Wollust getrieben
hast, samt allen, die du für Freunde hieltest, zu
deinen Feinden; und will sie beide wider dich
sammeln allenthalben,und will ihnen deine
Schaam blößen, daß ^ sie deine Schaam gar se¬
hen sollen.
38. Und will o das Recht der Ehebrecherin¬

nen und Blutvergießeriimen über dich gehen
lassen, und will dein Blut stürzen mit Grimm
und Eifer.
39. Und will dich inihreHändegeben, daß sie

deine Bergkirchen abbrechen, und deine Berg¬
altare umreißen, und dir deine Kleider auszie¬
hen, und dein schön Geräthe dir nehmen, und
dich nacket und bloß sitzen lassen.
40. Und sollen Haufen Leute über dich brin¬

gen, diedich steinigen, und mit ihren Schwerd-
ten zerhauen,
41. Und "deine Häuser mit Feuer verbren¬

nen, und dir dein Recht thun vor den Augen vie¬
ler Weiber. Also will ich deiner Hurerei ein
Ende machen, daß du nicht mehr sollst Geld
noch zugeben.
42. Und " will meinen Muth an dir kühlen,

und meinen Eifer an dir sättigen, daß ich ruhe,
und nicht mehr zürnen dürfe.
43. Darum, daß du nicht gedacht hast an die

Zeit deiner Jugend, sondern mich mit diesem
allen gereizet; darum will ich auch dir " alle
vein Thun auf de« Kopf legen, spricht der
HerrHerr; wiewohlich damitnicht gethan ha
be nach dem Laster in deinen Greueln.
44. Siehe, alle die, so Sprüchwortpflegen

zu üben, werden von dir dieß Sprüchwort scr
gen: Die Tochterist wie die Mutter.
45. Du bist deiner Mutter Tochter, welche ih¬

ren Mann und Kinderverstößet, und bist eine
Schwester deiner Schwestern, die ihre Männer
und Kinder verstoßen. "Eure Mutter ist eine
von den Hethitern, und euer Vater ein Amori-
ter.
46. Samaria" ist deine große Schwester mit

ihren Töchtern, die dir zur Linken wohnet; und
Sodom ist deine kleine Schwester mit ihren
Töchtern, die zu deiner Rechten wohnet.
47. Wiewohl du dennoch nicht gelebet hast

nach ihrem Wesen, noch gethan nach ihren
Greueln. Es fehlet nicht weit, daß du es ärger
gemacht hast, weder sie, in alle deinem Wesen.
48. So wahr ich lebe, spricht der Herr Herr,

Sodom, deine Schwester, samtihren Töchtern,

hat nicht so gethan, wie du und deine Töchter.
49. Siehe, das war deiner Schwester "So¬

dom Missethat: Hoffart, und alles vollauf,
und guter Friede, den sie und ihre Töchter hat¬
ten ; aber dem Armen und Dürftigen hülfen
sie nicht.
50. Sondern waren stolz, und thaten Greuel

vor mir; darum ich sie auch weggethan habe,
da ich begann drein zu sehen.
51. So hat auch "Samaria nicht die Hälfte

deiner Sünden gethan; sondern du haft deiner
Greuel so viel mehr über sie gethan, daß " du
deine Schwester gleich fromm gemacht hast ge¬
gen alle deine Greuel, die du gethan hast.
52. So trage auch nun deine Schande, die du

deine Schwester fromm machest durch deine
Sünden, in welchen du größere Greuel, denn
sie gethan hast, und machst sie frömmer,denn du
bist. Sosey nun auch du schaamroth und tra¬
ge deine Schande, daß du deine Schwester
fromm gemacht haft.
53. Ich will aber ihr " Gefängniß wenden,

nämlich das Gefängniß dieser Sodom und ih¬
rer Töchter, und das Gefängniß dieser Sama-
ria und ihrer Töchter,und die Gefangene deines
jetzigen Gefängnisses samt ihnen,

54. Daß du tragenmüssest eine Schande und
Hohn für alles, das du gethan hast, und den¬
noch ihr getröstet werdet.
55. Und deine Schwester, diese Sodom, und

ihre Töchter sollen bekehretwerden, wie sievor
gewesen sind; und Samaria und ihre Töchter
sollen bekehret werden, wie sie vor gewesen sind;
darzu du auch und deine Töchter sollen bekehret
werden, wie ihr vor gewesen seyd.
56. Und wirst nicht mehr dieselbigeSodom,

deine Schwester, rühmen, wie zur Zeit deines
Hochmuths,
57. Da deine Bosheit noch nicht entdeckt war^

als zur Zeit, da dich die Tochter Syriens und
dieTöchter der Philister allenthalben schände¬
ten und verachteten dich um und um.
58. Da ihr mußtet eure Laster und Greuel

tragen, spricht der Herr Herr.
59. Denn also spricht der Herr Herr: Ich

will dir thun, wie du gethan hast, daß du den
Eid verachtest und brichst den Bund.
60. Ich will aber gedenken an meinen Bund,

den ich mit dir gemacht habe "zurZeitdeiner
Jugend; und will mit dir einen ewigen Bund
aufrichten.
61. Da 2° wirst du an deine Wege gedenken,

und dich schämen, wenn du deine großen und
kleinen Schwestern zu dir nehmen wirst, die ich
dir zu Töchtern geben werde, aber nicht aus dei¬
nem Bund.
62. Sondern ich will meinen Bund mit dir

aufrichten, daß du erfahren sollst, daß ich der
Herr sey; _
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63. Auf daß du daran 2'gedenkest, und dich

n schämest, und vorSchande nichtmehr deinen

Mund aufthun dürfest; wenn ich dir alles ver¬

geben werde, was du gethan hast, spricht der

Herr Herr.

C ap. 17.
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1. 14nd des Herrn Wort geschah zu mir,und
sprach:

2. Du Menschenkind, lege dem Hause Israel
ein Räthsel vor und ein Gleichniß,

3. Und sprich: So spricht der Herr Herr:
Ein großer Adler mit großen Flügeln und lan¬

gen Fittigen, und voll Federn, die bunt waren,

kam auf Libanon, und nahm den Wipfel von
dem Ceder;

4. Und brach das oberste Reiß ab, und führete

es in's Krämerland, und satzte es in die Kauf¬
mannsstadt.

5. Er nahm auch Samen aus demselbigen

Lande, und säete ihn indasselbige gute Land, da

viel Wassers ist, und satzte es lose hin.

6. Und es wuchs, und ward ein' ausgebreite¬

ter Weinstock und niedriges Stammes; denn

seine Reben bogen sich zu ihm, und seine Wur¬
zeln waren unter ihm; und war also ein Wein¬

stock,der Reben krigte und Zweige.

7. Und da war ein anderergroßerAdler mit

großen Flügeln und vielen Federn; und siehe,

)erWeinstock hatte Verlangen an seinen Wur¬

zeln zu diesem Adler, und streckte seine Reben

aus gegen ihm, daß er gewässert würde vom
Platz seiner Pflanzen.

8. Und war doch auf einem guten Boden an
viel Wasser gepflanzet, daß er wohl hätte kön¬

nen Zweige bringen, Frucht tragen und ein
herrlicher Weinstock werden.

9. Sosprichnun: Also sagt der Herr Herr:
Sollte der gerathen ? Ja, man wirdsseine Wur¬

zel ausrotten und seine Frucht abreißen, und

wird verdorren, daß alle seines Gewächses

Blätter verdorren werden, und wird nicht ge¬

schehen durch großen Arm, noch viel Volks;

auf daß man ihn vonseinen Wurzeln wegführe.
10. Siehe, er ist zwar gepflanzet; aber sollte

er gerathen? Ja, so bald ihn der Ostwind rüh¬

ren wird, wird er verdorren auf dem Platz sei¬
nes Gewächses.

11. Und des Herrn Wort geschah zu mir,
und sprach:

12. Lieber, sprich zu dem ungehorsamen
Hause: Wisset ihr nicht, was das ist? Und

sprich: Siehe, ? es kamder König zu Babel gen
Jerusalem, und nahm ihren König und ihre

Fürsten, und führete sie weg zu sich gen Babel.

13. Und nahm von dem königlichen Samen,

und machte einen Bund mitihm, und nahm ei¬

nen Eid von ihm; aber die Gewaltigen im
Lande nahm er weg,

14. Damit das Königreich demüthig bliebe,,
und sich nicht erhübe, aufdaß sein Bund gehal¬
ten würde und bestünde.

15. Aber derselbe sSamel siel von ihm ab,

und sandte seineBotschaftin Egypten,daß man
ihmRosse und viel Volks schickensollte. Sollte

es dem gerathen? Sollteer davon kommen,
der solches thut? Und sollte der, so den Bund

bricht, davon kommen ?

16. So wahr ich lebe, sprichtderHerrHerr,
an dem Ort des Königes, der ihn zum Könige

gesetzethat, welches Eid er verachtet, und wel¬

ches Bund er gebrochen hat, da soll er sterben,

nämlich zu Babel.
17. Auch wird ihm Pharao nicht beistehen

im Kriege, mit großem Heer und viel Volks:
wenn man die Schütte auswerfen wird und die

^ Bollwerke bauen, daß viel Leute umbracht
werden.

18. Denn weil er den Eid verachtet und den

Bund gebrochen hat, darauf er seine Hand ge¬

geben hat, und solches alles thut, wird er nicht
davonkommen.

19. Darum spricht derHerrHerralso: So
wahr als ich lebe, sowill ich meinenEid,den er

verachtet hat, und meinen Bund, den er gebro¬

chen hat, aufseinen Kopf bringen.
20. Denn ich wiü^ mein Netz über ihn wer¬

fen, und muß in meiner Jagd gefangen werden;

und will ihn gen Babel bringen, und will da¬
selbst mit ihm rechten über dem, daß er sich also

an mir vergriffen hat.

21. Und alle seine Flüchtigen, die ihm anhin¬

gen, sollen 5 durch's Schwcrdt fallen, und ihre

Uebrigen sollen in alle Winde zerstreuet wer¬

den, und sollt's erfahren, daß ich's, der Herr,

geredt habe.

22. So spricht der Herr Herr: Ich will auch
von dem Wipfel des hohen Cederbaums neh¬

men, und oben von seinen Zweigen ein ^zartes

Reis brechen, und will's auf einen hohen ge¬

häuften Berg pflanzen.
23. Nämlich auf? den hohen Berg Israel

will ich's pflanzen, daß es Zweige gewinne und

Früchte bringe, und ein herrlicher Cedernbaum
werde, also,^daß allerlei Vögelunterihmwoh-

nen, und allerleiFliegendes unter dem Schat¬
ten seiner Zweige bleiben mögen.

24. Und sollen alle Feldbäume erfahren, daß

ich, der Herr, o den hohen Baum geniedriget,
und den niedrigen Baum erhöhet habe, und den

grünen Baum ausgedörret, und den dürren
Baum grünend gemacht habe. Ich, der Herv,

rede es, und thue es auch.

Cap. 18.
1. 44nd des Herrn Wort geschah zu mir,

44 und sprach:

2. Was treibet ihr unter euch im LandeJsrael
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dieß Sprüchwort und sprechet: ^ Die Vater

haben Heerlinge gessen, aber den Kindern sind
die Zahne davon stumpf worden?

3. So wahr als ich lebe, spricht der Herr

Herr, solch Sprüchwortsoll nicht mehr unter
euch gehen in Israel.

4. Denn siehe, alle Seelen sind mein; des
Vaters Seele ist sowohl mein, als des Sohnes

Seele. Welche Seele sündiget, die sollsterben.

5. Wenn nun einer fromm ist, der recht und

wohl thut,

6. Der auf den Bergen nicht isset, der seine

71 3 Mos.
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s> Matkh.
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flecket, und liegt nicht bei 2 der Frau in ihrer
Krankheit;

7. Der ^ niemand beschädiget, der dem ^

Schuldner sein Pfand wiedergiebt.der niemand
etwas mit Gewalt nimmt, der dem^Hungri-

en sein Brod mittheilet, und den Nackenden
leidet;
8. Der ^ nicht wuchert, der niemand übersez-

zet, der seine Hand vom Unrechten kehret, der
zwischen den Leuten recht urtheilet;

9. Der nach meinen Rechten wandelt und

meine Gebote hält, daß er ernstlich darnach

thue: das ist ein frommer Mann, der soll das

Leben haben, spricht der Herr Herr.
10. Wenn er aber einen Sohn zeuget,und der¬

selbe wird ein Mörder, der Blut vergeußt oder
dieser Stücke eins thut,

11. Und der andern Stücke keins nicht thut;

sondern isset auf den Bergen, und beflecket sei¬
nes Nächsten Weib,

12. Be chädigetdie Armen und Elenden, mit

Gewalt etwas nimmt,das Pfand nichtwieder-

giebt, seine Augen zu den Götzen aufhebet, da¬
mit er einen Greuel begehet,

13. ^ Giebt auf Wucher, übersetzt: sollte der
leben? Er soll nicht leben; sondern weil er

solche Greuel alle gethan hat, soll er des Todes

sterben; sein Blut soll auf ihm seyn.

14. Wo er aber einen Sohn zeuget, der alle

solche Sünden siehet, so sein Vater thut, und

sich fürchtet, und nicht also thut;

15. Isset nicht auf den Bergen, hebet seine

Augen nicht auf zu den Götzen des Hauses Is¬

rael, beflecket nicht seines Nächsten Weib;

16. Beschädiget niemand, behält das Pfand
nicht, mit Gewalt nicht etwas nimmt, theilet

seinBrodmit denHungerigen, und kleidet den
Nacketen;

17. Der seine Hand vom Unrechten kehret,

keinen Wucher nöchUebersatz nimmt, sondern
meine Gebote hält, und nach meinen rechten

lebet: der soll nicht sterben um seines Vaters
Missethat willen, sondern leben.

i 18. Aber sein Vater, d er Gewalt und Unrecht

j geübet, und unter seinem Volk getkan hat, das

8) s Mos
24. lS. -c.

21 4 Mos.6, II.

nicht taugt:siehe, derselbigesollfterbenum sei-,

ner Missethat willen.

19. So sprechet ihr: Warum soll denn ein

Sohn nicht tragen seines Vaters Missethat?
Darum, daß er recht und wohl gethan, und alle

meine Rechte gehalten undgethanhat, soll er
leben.

20. Denn 2 welche Seele sündiget, die soll

sterben. Der s Sohn soll nicht tragen die Mis¬
sethat des Vaters, und der Vater 1oll nicht tra¬

gen die Missethatdes Sohnes, sondern des Ge¬

rechten Gerechtigkeit soll über ihm seyn, und

des Ungerechten Ungerechtigkeit soll über ihm
seyn.

21. Wo sich aber der Gottlose be¬

kehret von allen seinen Sünden, die

er gethan hat, und hält alle meine!

Rechte, und thut recht und wohl,

so soll er leben, und nicht sterben.

22. Es soll aller seiner Uebertrc-

tung, so er begangen hat, ^ nicht

gedacht werden; sondern soll leben
um der Gerechtigkeit willen, die
er thut.

23. Meinest du, daß ich " Gefal¬

len habe am Tode des Gottlosen,

spricht der Herr Herr, und nicht
vielmehr, daß er sich bekehre von
seinem Wesen und lebe?

24. Und wo ^ sich der Gerechte kehret von

seiner Gerechtigkeit, und thut Böses, und lebet

nach allen Greueln,die ein Gottloser thut, sollte

der leben? Ja, allerseiner Gerechtigkeit, die er

gethan hat, sollnichtgedachtwerden; sondern
in seiner Uebertretung und Sünden, die er ge¬
than hat, soll er sterben.

25. Noch sprecht ihr: Der ^ Herr handelt "!-.«.»>

nichtrecht. So höret nun, ihrvomHauseJs-l
rael: Jst's nicht also, daß ich Recht habe und

ihr Unrecht habt?

26. Denn wenn der Gerechte sich kehret von

seiner Gerechtigkeit, und thutBöses, so muß er¬

sterben; er muß aber um seiner Bosheit wil¬

len, die er gethan hat, sterben.
27. Wiederum, wenn sich derGottlose kehret

von seiner Ungerechtigkeit, die er gethan hat,

und thut nun recht und wohl, der wird 'seine

Seele lebendig behalten.
28. Denn weil er siehet und bekehret sich von

aller seiner Bosheit, die er gethan hat, so soll

er leben, und nicht sterben.

29. Noch sprechen die vom Hause Israel:

Der Herr handelt nicht recht. Sollte ich Un¬
recht haben? Ihr vom Hause Israel habt

Unrecht.
30. Darum will ich euch richten, ihr vom

HauseJsrael, einen jeglichen nach seinem We¬

sen, spricht der Herr Herr. ^ Darum so bekeh¬
ret euch von aller eurer Uebertretung, auf
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daß ihr nicht fallen müsset um der Missethat
willen.
31. Werfet von euch alle cure Uebertretung,

damit ihr übertreten habt; und machet euch
ein neu Herz und neuen Geist. Denn warum
willst du also sterben, du Haus Israel?
32. Denn^ich habe keinen Gefallen

am Tode des Sterbenden, spricht
der Herr Herr. Darum bekehret
euch, sowerdet ihr leben.

! >> 2 Kön,^ 2Z, »3.

, i;2 Chron.
z SS, S.

U Ps. 80,
! V.f.

i>c. 15,4.

Cap. 19.
i. u aber mache eine Wehklage über die

Fürsten Israels,
2. Und sprich: Warum liegt deine Mutter,

die Löwin, unter den Löwinnen, und erzeucht
ihre Jungen unter den jungen Löwen?

3. Derselbigen Eines zog sie auf, und ward
ein junger Löwe draus; der gewöhnte sich die
Leute zu reißen und fressen.
4. Da das die Heiden von ihm höreten, i sin¬

gen sie ihnin ihren Gruben, und führeten ihn an
Ketten in Egyptenland.
5. Da nun die Mutter sahe, daß ihre Hoff¬

nung verloren war, da sie lange gehoffet hatte,
nahm sie ein anders aus ihren Jungen, und
machte einen jungen Löwen draus.

6. Da derunterden Löwinnen wandelte,ward
er ein junger Löwe; der gewohnte auch die Leute
zu reißen und fressen

7. Er lernte ihre Wittwen kennen, und ver¬
wüstete ihre Städte, daß das Land, und was
drinnen ist, vor der Stimme seines Brüllens
sich entsetzte.

8. Da legten sich die Heiden aus allen Ländern
rings umher, und würfen ein Netz über ihn, und
singen ihn in ihren Gruben,

9. Und stießen ihn gebunden in ein Gatter,und
führeten ihn zum Könige zu Babel; und man

ließ ihn verwahren, daß seine Stimme nicht
mehr gehöret würde aufden Bergen Israels.
10. Deine Mutter war wie ? ein Weinstock,
leichwie du, am Wasser gepflanzet; und ihre
flucht und Reben wuchsen von dem großen
Lasier,
11. Daß seine Reben so starkwurdcn, daß sie

zu Herrenscepter gut waren, und ward hoch un-
terden Reben. Und da man sahe, daß er so hoch
und viel Reben hatte:
12. Ward er im Grimm zu Boden gerissen

und verworfen; der Ostwind verdorrete seine
Frucht, und seine starken Reben wurden zer¬
brochen, daß sie § verdorreten und verbrennet
wurden.

13. Nun aber ist sie gepflanzetin derWüste, in
einem dürren durstigen Lande.

14. Und ist ein Feuer ausgegangen von ihren
starken Reben, das verzehret ihre Frucht, daß
mrhr kein starker Reben mehr ist zu einesHerrn

1. 1 -nd es begab sich im siebenten Jahr,
44 zehnten Tage des fünften Mon!

Scepter. Das ist ein kläglich und jämmerlich
Ding.

Cap. 20.
am

Monden,
kamen i etliche aus den Aeltcsten Israels, den
Herrn zu fragen, und satzten sich vor mir nieder.

2. Da geschah des Herrn Wort zu mir, und
sprach:
3. Du Menschenkind, sage den Aelteften Is¬

raels,und sprich zu ihnen: SosprichtderHerr
Herr: Seyd ihr kommen mich zu fragen? So
wahr ich lebe,ichwillvoneuchungefragetseyn,
spricht der Herr Herr.

4. Aber willst du sie strafen, du Menschenkind,
so magst du sie also strafen. Zeige ihnen an die
Greuel ihrer Vätcr,
5. Und sprich zu ihnen: SosprichtderHerr

Herr: ZuderZeit, da ich Israel erwählete, er¬
hub ich meine Hand zu dem Samen des Hauses
Jakobs, und gab mich ihnen zu erkennen in
Egyptenland.Ja, 2 ich erhub mein: Hand zu
ihnen, und sprach: Ich bin der Herr, euer
Gott.

6. Ich erhub aber zur selbigen Zeit meine
Hand, daß ich sie führete aus Egyptenland in
ein Land, das ich ihnen versehen hatte, das ^ mit
Milch und Honig fleußt, ein edelLandvorallcn
Ländern.
7. Und sprach zu ihnen: Ein § jeglicher werfe

weg die Greuel vorseinen Augen,und verunrei¬
niget euch nicht an den Götzen Egyptens; denn
ich bin der Herr, euer Gott.

8. Sie aber waren mir ungehorsam, und
wollten mir nicht gehorchen; und warf ihr kei¬
ner weg die Greuel vor seinen Augen, und ver¬
ließen die Götzen Egyptens nicht. Da gedachte
ich meinen Grimm über sie auszuschütten, und
alle meinen Zorn über sie gehen zu lassen noch in
Egyptenland.
9. Aber ich 5 ließ es um meines Namens wil¬

len, daß er nicht entheiliget würde vor den Hei¬
den, unter denen sie waren, und vor denen ich
mich ihnen hatte zu erkennen gegeben, daß ich
sie aus Egyptenland führen wollte.
10. Und b da ich sie aus Egyptenlandgeführet

hatte, und in die Wüste gebracht:
11. Gab ich ihnen meineGebote, und lehrete

sie meine Rechte, ? durch welche lebet der
Mensch, der sie hält.
12. Ich gab ihnen auch s meine Sabbathe,

zum Zeichen zwischen mir und ihnen, damit sie
lerneten, daß ich derHerr sey, der sie heiliget.

13. AberdasHausJsrael war mir ungehor¬
sam auch in der Wüste; und ^ lebeten nichtnach
meinen Geboten und verachteten meine Rechte,
durch welche der Mensch lebet, der sie hält; und
entheiligten meine Sabbathe sehr. Da gedachte
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ich meinen Grimm über sie auszuschütten in der
Wüste, und sie gar umzubringen.

14. Aber ich ließ es um meines Namens
willen, auf daß er nicht entheiliget würde vor
den Heiden, vor welchen ich sie hatte ausgefüh¬ret.
15. Und " hub auch meine Hand auf wider

sie in der Wüste, daß ich sie nicht wollte bringen
in das Land, so ich ihnen gegeben hatte, das mit
Milch und Honig fleußt, ein edelLand vor allen
Ländern:
16. Darum, daß sie meine Rechte verachtet,

und nach meinen Geboten nicht gelebet, und
meine Sabbathe entheiliget hatten: denn sie
wandelten nach den Götzen ihres Herzens.

17. Aber ^ mein Auge verschonete ihr, daß ich
sie nicht verderbete, noch gar umbrachte in der
Wüste.
18. Und ich sprach zu ihren Kindern in der

Wüste: Ihr sollt nach eurer Vater Geboten
nicht leben, und ihre Rechte nicht ha lten, und an
ihren Götzen euch nicht verunreinigen.
19. Denn ich bin der Herr, euer Gott; nach

meinen Gebotensollt ihr leben,undmeine Rech¬
te sollt ihr halten und darnach thun.
20. Undmeine ^Sabbathe sollt ihr heiligen,

daß sie seyn ein Zeichen zwischen mir und euch,
damit ihr wisset, daß ich, der Herr, euer Gottbin.
21. AberdieKinderwaren mir auch ungehor¬

sam, lebeten nach meinen Geboten nicht, hielten
auch meine Rechte nicht, daß sie darnach thäten,
durch welche der Mensch lebet, der sie hält, und
entheiligten meine Sabbathe. Da gedachte ich
meinen Grimm über sie auszuschütten,und al¬
len meinen Zorn über sie gehen zu lassen in der
Wüste.
22. Ich wandte aber meine Hand, und ließ es

! um meines Namens willen, aufdaß er nichtent-
heiliget würde vor den Heiden, vor welchen ich
sie hatte ausgeführet.

23. Ich hub auch meine Hand auf wider sie
in der Wüste," daß ich sie zerstreuete unter die
Heiden, und zerstäubete in die Länder,
24. Darum, daß sie meine Gebote nicht gehal¬

ten, und meine Rechte verachtet, und meine
Sabbathe entheiliget hatten, und nach den
Götzen ihrer Väter sahen.
25. Darum übergab ich sie in die Lehre, so nicht

gut ist, und in Rechte, darinnen sie kein Leben
konnten haben;

26. Und verwarf sie mit ihrem Opfer, da ^ sie
alle Erstgeburt durch's Feuer verbrannten, da¬
mit ich sie verstörete, und sie lernen mußten, daß
ich der Herr sey.
27. Darum rede, du Menschenkind, mit dem

HauseJsrael,und sprich zu ihnen: Sospricht
der Herr Herr: Eure Väter haben mich noch
weiter gelästert und getrotzet.

28. Denndaichsie in das Land gebracht hat¬
te, über welches ich meine Hand aufgehaben
hatte, daß ich's ihnen gäbe, wo sie einen hohen
Hügel oder dicken Baum ersahen, daselbst
opferten sie ihre Opfer, und brachten dahin ihre
feindseligen Gaben, und räucherten daselbst ih¬
ren süßen Geruch, und gössen daselbst ihre
Trankopfcr.
29. Ich aber sprach zu ihnen: Was soll doch

die Höhe, dahin ihr gehet? Und also heißet sie
bis auf diesen Tag die Höhe.
30. Darum sprich zum Hause Israel: So

spricht der Herr Herr: Ihr verunreiniget euch
in demWescn eurer Väter, und treibetHurerei
mit ihren Greueln,
31. Und verunreiniget euch an euren Götzen,

welchenihr eure Gaben opfert, und^eureSöh-
ne und Töchter durch's Feuer verbrennet, bis
auf den heutigen Tag; und ich sollte mich euch
vom Hause Israel fragen lassen? Sowahrich
lebe, spricht der Herr, ich will von euchungefra-
getseyn.

32. Darzu, daß ihr gedenket: wir wollen
thun wie die Heiden, und, wie andere Leute in
Ländern, Holz und Steine anbeten; das soll
euch fehlen.
33. So wahr ich lebe, spricht derHerr Herr,

ich will über euch herrschen mit starker Hand
und ausgestrecktem Arm, und mit ausgeschütte¬
tem Grimm,
34. Und will euch aus den Völkern führen,

und aus den Ländern, dahin ihr verstreuet seyd,
sammeln mit starker Hand, mit ausgestrecktem
Arm und mit ausgeschüttetem Grimm,

35. Und will euch bringen in die Wüste der
Völker, und daselbst mit euch rechten von Ange¬
sicht zu Angesicht.
36. Wie ich mit euren ^ Vätern in der Wüste

bei Egypten gerechtet habe, eben so will ich auch
mit euch rechten, spricht derHerrHerr.
37. Ich will euch wohl unter die Ruthebrin¬

gen, und euch in die Bande des Bundes zwin¬
gen.
38. Und will die Abtrünnigen, und so wider

mich übertreten, unter euch ausfegen; ja aus
dem Lande, da ihr jetzt wohnet, will ich sie füh¬
ren, und in das Land Jsrael nicht kommen las¬
sen, daß ihr lernen sollt, ich sey der Herr.
39. Darum, ihr vom Hause Israel, so spricht

der Herr Herr: Weil ihr denn mir ja nicht wol¬
let gehorchen, so fahret hin unddiene ein jegli¬
cher seinen Götzen; aber meinen heiligen Na¬
men laßt hinfort ungeschändet mit euren
Opfern und Götzen.

40. Denn so spricht der Herr Herr: Auf
meinemheiligen Berge, ^ aufdemhohenBerge
Israel, daselbst wird mir das ganze Haus Js-
raelund alle, die im Lande sind,dienen; daselbst
werden siemir angenehm seyn, und daselbst will
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ich eure Hebopfer und Erstlinge eurer Opfer
fordern, mit allem, das ihr mir heiliget.
41. Jhrwerdet mir angenehm seyn mit dem

süßen Geruch, wenn ich euch aus den Völkern
bringen und aus den Landern sammeln werde,
dahin ihr verstreuet seyd; und werde in euch ge-
heiliget werden vor den Heiden.
42. Und ihr werdet erfahren, daß ich der Herr

bin, wenn ich euch ins Land Israel gebracht ha¬
be, in das Land, darüber ich meine Hand aus-
hub, daß ich's euern Vätern gäbe.
43. Daselbst werdet ihr grdenken an euer

Wesen und an alle euer Thun, darinnen ihr
verunreinigetseyd, und werdet Mißfallen ha¬
ben über alle eurer Bosheit, die ihr gethan
habt.
44. Und werdet.'erfahren, daß ich der Herr

bin, wenn ich mit euch thue um meines Na¬
mens willen, und nicht nach eurem bösen We¬
sen und schädlichen Thun, du Haus Israel,
spricht der Herr Herr.

Cap. 21.
45. H'tnd des Herrn Wort geschah zu mir,

und sprach:
46. Du Menschenkind, richte dein Angesicht

gegen dem Südwind zu, und träufe gegen dem
Mittage, und weissage wider den Wald im
Felde gegen Mittage.
47. Und sprich zum Walde gegen Mittage:

Höre des Herrn Wort! so spricht der Herr
Herr: Siehe, ich will in dir ein^Feueranzün¬
den, das soll beide grüne und dürre Bäume ver¬
zehren^ daß man seine Flamme nicht wird lö¬
schen können, sondern es soll verbrennet werden
alles, was vom Mittage gegen Mitternacht ste¬
het.
48. Und ^ alles Fleisch soll sehen, daß ich's,

derHerr, angezündet habe und niemand löschen
möge.
49. Undichsprach: Ach Herr Herr, sie sagen

von mir: Dieser redet eitel verdeckte Worte.
Cap. 21. v. 1. Und des Herrn Wort ge¬

schah zu mir, und sprach:
2. Du Menschenkind, * richte dein Angesicht

wider Jerusalem, und träufe wider die Heilig-
thüme, und weissage wider das Land Israel,

3. Und sprich zum Land Israel: So spricht
der HerrHerr: Siehe, ich will an dich, ich will
mein Schwerdt aus derScheide ziehen,und will
in dir ausrotten beide Gerechte und Ungerechte.
4. Weil ich denn in dir beide Gerechte und Un¬

gerechte ausrotte, so wird mein Schwerdt aus
der Scheide fahren über alles Fleisch, von Mit¬
tage her bis gen Mitternacht.
5. Und soll alles Fleisch erfahren, daßich,der

Herr, mein Schwerdt habe aus seiner Scheide
gezogen, und soll nicht wieder eingestecket wer¬den.

6. Und du Menschenkind, sollst seufzen, bis
dir die Lenden wehe thun; ja bitterlich sollst
du seufzen, daß sie es sehen.
7. Und wenn sie zu dir sagen werden: War¬

um seufzest du? sollst du sagen: Um des Ge¬
schreies willen, das da kommt, vor welchemal-
le Herzen verzagen und alle Hände sinken, aller
Muth fallen unv alle Kniee wie Wasser gehen
werden. Siehe, es kommt und wird geschehen,
spricht der Herr Herr.
8. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und

sprach:
9. Du Menschenkind, weissage und sprich:

So spricht derHerr-Sprich: 2 Das Schwerdt,
ja das Schwerdt ist geschärft und gefegt.
10. Es ist geschärft, daß es schlachten soll; es

ist gefegt, daß es blinken soll. O wie froh woll¬
ten wir seyn, wenn er gleich alle Bäume zu Ru¬
then machte über die bösen Kinder!
11. Aber er hat ein Schwerdt zu fegen gege¬

ben, daß man es fassen soll; es ist geschärft und
gefegt, daß man's dem Todtschläger in die
Hand gebe.
12. Schreiund heule, du Menschenkind; denn

es gehet über mein Volk und über alle Regenten
inJsrael,die zum Schwerdtsamtmeinem Volk
versammelt sind. Darum schlage aufdeine Len¬
den.

13. Denn erhatsieoftgezüchtiget^washat's
geholfen? Es will der bösen KinderRuthe nicht
helfen, spricht der HerrHerr.

14. Und du Menschenkind, weissage und
schlage deine Hände zusammen. Denn das
Schwerdt wird zwiefach, ja dreifach kommen;
ein Würgeschwerdt, ein Schwerdt großer
Schlacht, das sie auch treffen wird indenKam-
mern, da sie hinfliehen.
15. Ich will das Schwerdt lassen klingen,

daß die Herzen verzagen, und viel fallen sollen
an allen ihren Thoren. Ach wie glänzet es, und
hauet daher zur Schlacht!
16. Und sprechen: Haue drein, beide zur

Rechten und Linken, was vor dir ist!
17. Da will ich dann mit meinen Händen

drob frohlocken, und meinen Zorn gehen lassen.
^ Ich, der Herr, habe es gesagt.
18. Unddes Herrn Wort geschah zu mir, und

sprach:
19. Du Menschenkind, mache zween Wege,

durch welche kommen soll das Schwerdt deS
Königes zu Babel; sie sollen aber alle beide aus
Einem Lande gehen.
20. Und stelle ein Zeichen vorn an den Weg

zur Stadt, dahin es weisen soll; und mache den
Weg, daß das Schwerdt komme gen Rabbath
der Kinder Ammon, und in Juda zu der festen
Stadt Jerusalem.
21. Denn der König zu Babel wird sich an

die Wegscheide stellen, vornan den zween We¬
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gen, daß er ihm wahrsagen lasse, mit den Pfei¬
len um das Loos schieße, seinen Abgott frage,
und schaue die Leber an.
22. Und die Wahrsagung wird auf die rechte

Seite gen Jerusalem deuten^ daß er solle Böcke
hinan führen lassen, und Löcher machen, und
mit großem Geschrei sie überfalle, und morde,
und daß er Böcke führen solle wider die Thore,
und da Wall schütte und Bollwerk baue.
23. Aberes wird sie solch Wahrsagen falsch

dünken, er schwöre, wie theuer er will. Er aber
wird denken an die Missethat,daß er sie gewinne.
24. Darum spricht der Herr Herr also:

Darum, daß euer gedachtwird um eurer Misse¬
that,und euer Ungehorsam offenbaret ist, daß
man eure Sünde siehet in alle eurem Thun, sa
darum, daß euer gedacht wird, werdet ihr mit
Gewalt gefangen werden.
25. Und du Fürst in Israel, der du verdammt

und verurtheilt bist, deß Tag daher kommen
wird, wenn die Missethat zum Ende kommen
ist,
26. So spricht der Herr Herr: Thue weg

den Hut, und s hebe ab die Krone! Denn es
wird weder der Hut noch die Krone bleiben;
sondern der sich erhöhet hat, soll geniedriget
werden, und der sich geniedriget hat, soll erhö¬
het werden.
27. Ich will die Krone zu nichte, zu nichte, zu

nichte machenchis der komme, der sie haben soll;
dem will ich sie geben.
28. Und du Menschenkind, weissage und

sprich: So spricht der Herr Herr von den
Kindern Ammon und von ihrer Schmach, und
spricht: Das Schwerdt, das Schwerdt ist ge¬
zuckt, daß es schlachten soll; es ist gefegt, daß
es würgen soll, und soll blinken:
29. Darum, daß du falsche Gesichte dir sagen

lässest und Lügen weissagen; damit du auch
übergeben werdest unter den erschlagenen
Gottlosen.welchenihrTagkam, da die Misse¬
that zum Ende kommen war.
30. Und ob's schon wieder in die Scheide ge-

stecketwürde, so will ich dich doch richten an dem
Ort, dadugeschaffen,und im Lande, da du ge¬
boren bist.
31. Und will meinen Zorn über dich schütten,

ich will das Feuer meines Grimms über dich
aufblasen, und willdich Leuten, die brennen und
verderben können, überantworten.
32. Du mußt dem Feuer zur Speise werden,

und dein Blut muß im Lande vergossen wer¬
den; und man wird deiner nicht mehr gedenken.
Denn ich, der Herr, hab's geredt.

Cap. 22.
1. Hfnd desHerrn Wort geschah zu mir,und

44-sprach: _

2. Du Menschenkind, willst du nicht strafen
die mörderische Stadt, und ihr anzeigen alle ih¬
re Greuel?
3. Sprich: So spricht der Herr Herr: O

Stadt, die du der Deinen Blut vergeußest, auf
daß deine Zeit komme; und die du Götzen bei
dir machest, damit du dich verunreinigest!
4. Du verschuldest dich an dem Blut, daß du

vergeußest, und verunreinigest dich an den
Götzen, die du machest; damit bringest du deine
Tage herzu, und machest, daßdeine Jahre kom¬
men müssen. Darum will ich dich zum Spott
unter denHeiden, und zum Hohn in allen Län¬
dern machen.
5. Beide in derNähe und in der Ferne sollen

sie dein spotten, daß du ein schändlich Gerücht
haben und großen Jammer leiden müssest.
6. Siehe, die Fürsten in Israel, ein jeglicher

ist mächtig bei dir, Blut zu vergießen.
7. Vater und Mutter verachten sie, den

r Fremdlingen thun sie Gewalt und Unrecht, die
Wittwen und Waisen schinden sie.
8. Du verachtestmeineHeiligthüme,undent-

heiligest meine Sabbathe.
9. Verräther sind in dir, auf daß sie Blut ver¬

gießen. Sie essen auf den Bergen, und han¬
deln muthwillig in dir.

10. Sie blößen die Schaam der Väter, und
nöthigen ^ die Weiber in ihrer Krankheit;
11. Und treiben unter einander, 3 Freund mit

Freundes Weibe, Greuel; sie schänden ihre ei¬
gene § Schnur mit allem Muthwillen; sie noth-
züchtmen ihre eigenen Schwestern, ihres Va¬
ters Töchter;
12. Sie nehmen Geschenke, auf daß sie Blut

vergießen; sie ^ wuchern und übersetzen einan¬
der, und treiben ihren Geiz wider ihren Näch¬
sten, und thun einander Gewalt, und vergessen
mein also, spricht der Herr Herr.
13. Siehe, ich schlage meine Hände zusam¬

men über den Geiz, den du treibest, und überdas
Blut, so in dir vergossen ist.

14. Meinest du aber, dein Herz möge es erlei¬
den oder deine Hände ertragen zu der Zeit,wenn
ich's mit dir machen werde? <>Ich, der Herr,
hab's geredt, und will's auch thun.
15. Und will dich zerstreuen unter die Heiden,

und dich verstoßen in die Länder, und will deines
Unflaths ein Ende machen,
16. Daß du bei den Heiden mußt verflucht ge¬

achtet werden, und erfahren, daß ich der Herr
sey.
17. Und desHerrn Wort geschah zu mir, und

sprach:
18. Du Menschenkind, das Haus Israel ist

mir zu Schaum worden; alle ihr Erz, Zinn, Ei¬
sen und Blei ist im Ofen zu Silberschaum wor¬
den.

19. Darum spricht der Herr Herr also: Weil>
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îhr denn alleSchaum worden seyd; siehe, so will
ich euch alle gen Jerusalem zusammen thun.
20. Wie man Silber, Erz, Eisen, Blei und

Zinn zusammen thut im Ofen, daß man ein
Feuer drunter aufblaseund zerschmelze es: al¬
so will ich euch auch in meinem Zorn und
Grimm zusammen thun, einlegen und schmel¬
zen.
21. Ja ich will euch sammeln, und dasFeuer

meines Zorns unter euch aufblasen, daß ihr
drinnen zerschmelzen müsset.
22. Wie ? das Silber zerschmelzet im Ofen,so

sollt ihr auch drinnen zerschmelzen, und erfah¬
ren, daß ich, der Herr, meinen Grimm über
euch ausgeschüttethabe.
23. Und des Herrn Wort geschah zu mir,und

sprach:
24. Du Menschenkind, sprich zu ihnen: Du

bist ein Land, das nicht zu reinigen ist, wie eins,
das nicht beregnet wird zur Zeit des Zoyns.
25. Die Propheten, so drinnen sind, haben

sich gerottet, s die Seelen zu fressen, wie ein
brüllender Löwe, wenn er raubet; sie reißen
Gut undGeldzu sich,und machender Wittwen
viel drinnen.
26. Ihre ^ Priester verkehren mein Gesetz fre¬

ventlich, und entheiligen meinHeiligthum;sie
halten unter dem Heiligen und Unheiligen kei¬
nen Unterscheid, und lehren nicht, was rein oder
unrein sey, und warten meiner Sabbathe nicht;
und ich werde unter ihnen entheiliget.
27. Ihre" Fürsten sind drinnen wie die rei¬

ßenden Wölfe, Blut zu vergießen und Seelen
umzubringen, um ihres Geizes willen.
28. Und ihre" Propheten tünchen sie mit lo¬

sem Kalk, predigen lose Theidinge,und"weis¬
sagen ihnen Lügen, und sagen: So spricht der
Herr Herr, so es doch der Herr nicht geredt hat.
29. Das Volk im Lande übet Gewalt und

rauben getrost, und schinden die Armen und
Elenden, und ^ thun den Fremdlingen Gewalt
und Unrecht.
30. Ich suchte unter ihnen, ob jemand sich ei¬

ne Mauer machte und " wider den Riß stünde
gegen mir für das Land, daßich's nicht verder-
bete; aber ich fand keinen.
31. Darum'2schüttete ich meinen Zorn über

sie,und mitdem Feuer meines Grimms machte
ich ihr ein Ende, und gab ihnen also ihren Ver¬
dienst ^aufihren Kopf, spricht der Herr Herr.

Cap. 23.
1. 1 H nd des Herrn Wort geschah zu mir, und

44 sprach:
2. Du Menschenkind, es waren zwei Weiber,

Tiner Mutter Töchter.
3. Die i trieben Hurerei in Egypten in ihrer

Fugend; daselbst ließen sie ihre Brüste begrei¬

fen und die Zitzen ihrer Jungfrauschaft beta¬
sten.
4. Die große heißt Ahala, und ihre Schwe¬

ster Ahaliba. Und ich nahm sie zur Ehe, und sie
^zeugetenmirSöhneund Töchter. Und Ahala
^ heißetSamaria,und Ahaliba Jerusalem.
5. Ahala trieb Hurerei, da ich sie genommen

hatte, und brannte gegen ihre Buhlen, nämlich
gegen die § Assyrer, die zu ihr kamen;
6. Gegen die Fürsten und Herren, die mit

Seide gekleidet waren, und alle junge liebliche
Gesellen, nämlich gegen die Reuter und Wa¬
gen.
7. Und buhlete mit allen schönen Gesellen in

Assyria, und verunreinigte sich mit allen ihren
Götzen, wo sie aufeinen entbrannte.
8. Darzu verließ sie auch nicht ihre Hurerei

mit Egypten, die bei ihr gelegen waren von ih¬
rer Jugend auf, und die Brüste ihrer Jung¬
frauschaft betastet, und große Hurerei mir ihr
getrieben hatten.
9. Da übergab ich sie in die Hand ihrer Buh¬

len, den Kindern Assur, gegen welche sie brannte
vor Lust.
10. Die deckten ihre Schaam auf, und nah¬

men ihre SöhneundTöchterweg;sie abertöd-
teten sie mit dem Schwerdt. Und es kam aus,
daß diese Weiber gestraft wären.
11. Da es aber ihre Schwester Ahaliba sa¬

he, entbrannte sie noch ^ viel ärger, denn jene,
und trieb der Hurerei mehr, denn ihre Schwe¬
ster;
12. Und entbrannte gegen die Kinder Assur,

nämlich die Fürsten und Herren, die zu ihr ka¬
men wohl gekleidet, Reuter und Wagen, und
alle junge liebliche Gesellen.
13. Da sahe ich, daß sie alle beide gleicher

Weise verunreiniget waren.
14. Aber diese trieb ihre Hurerei mehr. Denn

da sie sahe gemalte Männer an der Wand in
rother Farbe, die Bilder der Chaldäer,
15. Um ihre Lenden gegürtet, und bunte Ko-

gelaufihren Köpfen, und alle gleich anzusehen
wie gewaltige Leute, wie denn die Kinder Ba¬
bels und die Chaldäer tragen in ihrem Vater¬
lande;

16. Entbrannte sie gegen sie, so bald sie ihr
gewahr ward,und schickte Botschaft zu ihnen in
Chaldäa.

17. Als nun die Kinder Babels zu ihr kamen,
bei ihr zu schlafen nachher Liebe, verunreinige-
ten sie dieselbe mit ihrerHurerei, und sie verun¬
reinigte sich mit ihnen, ^ daß sie ihrer müde
ward.

18. Und da beide ihre Hurerei und Schaam so
gar offenbar ward, ward ich ihrer auch über¬
drüssig, wie ich ihrer Schwester auch war müdeworden.
19. Sie a ber trieb ihre Hurerei immer mehr,
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und gedachte an die Zeit ihrer Jugend, da sie in
Egyptenland Hurerei getrieben hatte;
20. Und entbrannte gegen ihre Buhlen, wel-

cher^BrunftwarwiederEselundder Hengste
Brunst.
21. Und bestelltest deine Unzucht wie in dei¬

ner Jugend, da dir in Egypten «deine Brüste
begriffen und deine Zitzen betastet wurden.
22. Darum, Ahaliba, so spricht der Herr-

Herr: Siehe, ich will § deine Buhlen, der du
müde bistworden, widerdich erwecken, und will
sie rings umher wider dich bringen:
23. Nämlich die Kinder Babels und alle

Chaldäermit Hauptleuten, Fürsten und Her¬
ren, und alle Assyrer mit ihnen; die schöne
junge Mannschaft, alle Fürsten und Herren,
Ritter und Edle und allerlei Reuter.
24. Und w werden über dich kommen, gerü¬

stet mit Wagen und Rädern und mit großem
Haufen Volks, und werden dich belagern mit
Tauschen, Schildern und Helmen um und um.
Denenwillichdas Recht befehlen, daß sie dich
richten sollen nach ihrem Recht.
25. Ich will meinen Eiferüberdich gehen las¬

sen, daß sie unbarmherzigmit dir handeln sol¬
len. Sie sollen dir Nasen und Ohren abschnei¬
den; und was übrig bleibt, soll durch's
Schwerdt fallen. Siesollen deine Söhne und
Töchter wegnehmen, und das Ucbrige mit
Feuer verbrennen.
26. Sie sollen dir deine Kleider ausziehen

und deinen Schmuck wegnehmen.
27. Also will ich deiner Unzucht und deiner

Hurerei mit Egyptenland ein Ende machen,
daß du deine Augen nicht mehr nach ihnen auf¬
heben,und Egypten nicht mehr gedenken sollst.
28. Denn so spricht der Herr Herr: Siehe,

ich will dich überantworten, denen du feind wor¬
den und derer du müde bist.
29. Die sollen als Feinde mit dir umgehen,

und alles nehmen, was du erworben hast, und
dich " nacket und bloß lassen, daß deineSchaam
aufgedecket werde, samt deiner Unzucht und
Hurerei.
30. Solches wird dir geschehen um deiner

Hurerei willen, so du mit den Heiden getrieben,
an welcher Götzen du dich verunreiniget hast.
31. Du bist auf dem Wege ^deiner Schwe¬

ster gegangen; darum gebe'ich dir auch derfel-
blgen Kelch in deine Hand.
32. SosprichtderHerrHerr: Dumußtdcn

Kelch deiner Schwester trinken, so tiefund weit
erist; du sollst zu großem» Spott und Hohn
werden, daß es unerträglich seyn wird.

33. Du »mußt dich des starken Tranks und
Jammers voll saufen; denn der Kelch deiner
Schwester Samaria ist ein Kelch des Jam¬
mers und Trauerns.
34. Denselben mußt du rein austrinken, dar¬

nach die Scherben zerwerfen und deine Brüste
zerreißen; denn ich hab's geredt, spricht der
Herr Herr.
35. Darum so spricht der HcrrHerr: Dar¬

um, daß du mein vergessen und mich hinter »
deinen Rücken geworfen hast, so trage auch
nun deine Unzucht und deine Hurerei.
36. Und der Herr sprach zumir: Du Men¬

schenkind, willst du nicht Ahala und Ahaliba
strafen, und ihnen zeigen ihreGreuel?
37. Wie sie Ehebrecherei getrieben,und Blut

vergossen, und die Ehe gebrochen haben mit
! den Götzen; darzu »ihre Kinder, die sie mir
! gezeuget hatten, verbrannten sie denselbigen
zum Opfer.
38. Ueber das haben sie mir das gethan: sie

haben meine Heiligthüme verunreinigetdazu¬
mal, und »meineSabbatheentheiliget.
39. Denn da sie ihre Kinder den Götzen ge¬

schlachtet hatten, gingen sie desselbigcnTages
in mein Heiligthum, dasselbige zu entheili¬
gen. Siehe, solches haben sie in meinem Hause
begangen.
40. Sie haben auch Boten geschickt nach Leu¬

ten, die aus fernen Landen kommen sollten;
und siehe, da sie kamen, badetest du dich, und
schminktest dich, und schmücktest dich mit Ge¬
schmeide, ihnen zu Ehren,
41. Und saßest auf einem herrlichen Bette,

vorwelchem stund ein Tisch zugerichtet; dar¬
auf räuchertest du, und opfertest mein Oehl
darauf.
42. Daselbst hub sich ein groß Freudenge¬

schrei, und sie gaben den Leuten, so allenthalben
aus großem Volk und aus der Wüste kommen
waren, Geschmeide an ihre Arme und schöne
Kronen aufihre Häupter.
43. Ich übergedachte: Sie ist der Ehebre¬

cherei gewöhnet von Alters her, sie kann von
der Hurerei nicht lassen.
44. Denn man gehet zu ihr ein, wiemanzu

einer Hure eingehet; eben so gehet man zu
Ahala und Ahaliba, den untüchtigen Weibern.
45. Darum werden sie die Männer strafen,

die das» Recht vollbringen, wie man die Ehe¬
brecherinnen und Blutvergießerinnen strafen
soll. Denn sie sind Ehebrecherinnen, und »
ihre Hände sind voll Blut.
46. Also spricht derHerr Herr: Führe einen

großenHaufenübersieherauf,und gieb siein
die ^ Rappuse und Raub,
47. Die sie steinigen undmitihrenSchwerd-

ten erstechen, und ihre Söhne und Töchter
erwürgen, und ihre Häuser mit Feuer ver¬
brennen.
48. Also?' will ich der Unzucht im Lande ein

Ende machen, daß sich alle Weiber daran sto¬
ßen sollen, und nichtnach solcher Unzucht thun.
49. Und man soll eure Unzucht auf euchlc-
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gen, und sollet eurerGötzen Sünde tragen, auf
vaß n ihr erfahret, daß ich der Herr Herr bin.

Cap. 24.
1. I^nd es geschah das Wort des Herrn zu

44 mir im neunten Jahr am zehnten Ta¬

ge des zehnten Monden, und sprach:
2. Du Menschenkind, schreib diesen Tag an,

ja eben diesen Tag; denn der König zu Babel
hat sich eben an diesem Tag wider Jerusalem

gerüstet.
3. Und gieb dem ungehorsamen Volk ein

Gleichniß, und sprich zu ihnen: So spricht der
HerrHerr: Setze ein Topfen zu, setze zuund
geuß Wasser drein:

4. Thue die Stücke zusammen drein, die hin¬

ein sollen, und die besten Stücke, die Lenden

und Schultern, und fülle ihn mit den besten
Markstücken;

5. Nimmdas Beste von der Heerde und ma¬

che ein Feuer drunter, Markstücke zu kochen,

und laß es getrost sieden, und die Markstücke
drinnen wohl kochen.

6. Darum spricht der Herr Herr: der
mörderischen Stadt, die einsolcher Topf ist, da

das Angebrannte drinnen klebet und nicht ab¬

gehen will! Thue ein Stück nach dem andern
heraus; und darfst nicht darum loosen, welches

erst heraus solle.

7. Denn ihrBlutistdrinnen,dassie aufeinen

bloßen Felsen und nichtaufdie Erdeverschüt-

tet hat, da man's doch hatte mit Erde können

zuscharren.
8. Und ich habe auch drum sie lassen dassel-

brge Blut auf einen bloßen Felsen schütten, daß

es nicht zugescharret würde, auf daß der
Grimm über sie käme, und gerochen würde.

9. Darum spricht der HerrHerr also:
du mörderische Stadt, welche ich will zu einem

großen Feuer machen.

10. Trage nur viel Holz her,zünde das Feuer
an, daß das Fleisch gar werde, und würze es

wohl,daß die Markstücke anbrennen.

11. Lege auch den Topf leer aufdie Glut, auf
daß er heiß werde und sein Erz entbrenne, ob

seine Unreinigkeit zerschmelzen, und sein An¬

gebranntes abgehen wollte.
12. Aber das Angebrannte, wie fast es bren¬

net, will nicht abgehen; denn es ist zu sehr an¬
gebrannt, es muß im Feuer verschmelzen.

13. Deine Unreinigkeit ist so verhärtet, daß,

ob ich dich gleich gerne reinigen wollte, den¬
noch dunichtwillstdich reinigen lassen von dei¬

ner Unreinigkeit. Darum kannst du fortnicht
wieder rein werden, bis mein^ Grimm sich an

dir gekühlet habe.

14. Ich ^ derHerr, hab's geredt, es soll kom¬
men, ich will's thun, und nicht säumen, ich will
nicht schonen, noch mich's reuen lassen; sondern

sie sollen dich richten,wie du gelebet und gethan

hast, spricht der Herr Herr.
15. Und des Herrn Wort geschah zu mir,und

sprach:

16. Du Menschenkind, siehe, ich will dir dei¬

ner AugenLust nehmen durch eine Plage. Aber
du sollst nicht klagen, noch weinen, noch eine
Thräne lassen.

17. Heimlich magst du seufzen, aber keine
Todtenklage fuhren; sondern du sollst deinen

Schmuck anlegen, und deine Schuhe anziehen.
Du sollst ^ deinen Mund nicht verhüllen, und

nicht das Trauerbrod essen.

18. Und da ich des Morgens frühe zum Volk
redete, starb mir zu Abend mein Weib. Und ich

that des andern Morgens, wie mir befohlen
war.

19. Und das Volk sprach zu mir: Willst du

uns denn nicht anzeigen, was uns das bedeute,
das du thust?

20. Und ich sprach zu ihnen: Der Herr hat
mit mir geredt, und gesagt:

21. Sage dem Hause Israel, daß der Herr

Herr spricht also: Siehe, ich will mein Heilig-
thum, euren höchsten Trost, die Lust eurer Au¬

gen und eures Herzens Wunsch, entheiligen;
und eure Söhne und Töchter, die ihr verlassen

müsset, werden durch's Schwerdt fallen;

22. Und müssetthun, wie ich gethan habe: §

euren Mund müsset ihr nicht verhüllen, und

das Trauerbrod nicht essen;

23. Sondern müsset euren Schmuck aufeuer

Haupt setzen, und eure Schuhe anziehen. Ihr

werdet nicht klagen noch weinen, fondern über

euren Sünden verschmachten, und unter einan¬

der seufzen.

24. Und soll also Hesekiel euch ein ? Wunder

seyn, daß ihr thun müsset, wie er gethan hat,
wenn es nun kommen wird; damit ihr erfah¬

ret, daß ich der Herr Herr bin.
25. Und du Menschenkind, zu der Zeit, wenn

ich wegnehmen werde von ihnen ihre Macht
und Trost, die Lust ihrer Augen und ihres Her¬
zens Wunsch, ihre Söhne und Töchter,

26. Ja, zur selbigen Zeitwird einer, so ^ent

runnen ist, zu dir kommen und dir's kund thun.

27. Zur selbigen Zeit wird dein Mund aufge-

than werden samt dem, derentrunnen ist, daß

du reden sollst, und nicht mehr schweigen; denn

du mußt ihr Wunder seyn, daß sie er.Mren,ich
sey der Herr.

Cap. 25.
1. 14nd des Herrn Wort geschah zu mir, und

44 sprach:

2. Du Menschenkind, richte dein Angesicht

gegen die Kinder' Ammon, und weissage wider
sie,

3. Und sprich zuden Kindern Ammon: Hö-
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ret des Herrn Herrn Wort! So spricht der
Herr Herr: Darum, daß ihr über mein Hei-
liathum sprechet:Heah, es ist entheiliget! und
über das Land Israel: Es ist verwüstet! und
über das Haus Juda: Es ist gefangen wegge¬
führet! .. ^
4. Darum siehe, ich will dich den Kindern ge¬

gen Morgen übergeben, daß sie ihre Schlosser
drinnen bauenund ihre Wohnung drinnen ma¬
chen sollen; sie sollen deine Früchte essen und
deine Milch trinken. ^ ^
5. Und will Rabbath zum Cameelstall ma¬

chen, und die Kinder Ammon zur Schafhürde
machen; undsollt?erfahren,daß ichderHerr
bin. ^ ^
6. Denn sospricht derHerrHerr:Darum,

daß du mit deinen Händen geklitschet und mit
den Füßen gescharret, und über das Land Is¬
rael von ganzem Herzen so höhnisch dich ge-
freuethast, . ^ ^ ..
7. Darum siehe, ich will meine Hand über

dich ausstrecken, und dich den Heiden zur Beute
geben, und dich aus den Völkern ausrotten,und
aus den Ländern umbringen, und dich vertil¬
gen; ^und sollst erfahren, daß ich der Herr
bin.
8. So spricht derHerrHerr: Darum, daß

^ Moab und Seir sprechen: Siehe, das Haus
Juda ist eben wie alle andere Heiden;
9. Siehe, so will ich Moab zur Seite öffnen

in seinen Städten und in seinen Grenzen des
Edlen Landes, nämlich Beth Jesimoth, Baal
MeonundKiriathaim,
10. Den Kindern gegen Morgen samt den

Kindern Ammon, und will sie ihnen zum Erbe
geben, daßmander Kinder Ammon nichtmehr
gedenken sollunterden Heiden.

11. Und will das Recht gehen lassen über
Moab, und sollen erfahren, daß ich derHerr
bin.
12. So spricht derHerrHerr: Darum, daß

sich Edom am Hause Juda gerochen hat, und
damit sich verschuldet mit ihren Rächen,
13. Darum spricht derHerrHerr also :Jch

will meine Hand ausstrecken über Edom, und
will ausrotten von ihm beide Menschen und
Vieh, und will sie wüste machen von Theman
bis gen Dedan, und durch's Schwerdt fällen;

14. Und will mich wieder an Edom rächen
durch mein Volk Israel, und sollen mit Edom
umgehen nach meinem Zorn und Grimm, daß
sie meine Rache erfahren sollen, spricht der
Herr Herr.
15. So sprichtder Herr Herr: Darum, daß

b die Philister sich gerochen haben und denalten
Haß gebüßet, nach alle ihrem Willen, am
Schaden smeines Volks^,
16. Darum sprichtder HerrHerr also: Sie-

he, ich will meine Hand ausstrecken über § die

l> J«s. 2-,
1. ic.

2) A-s.i-

Philister, und die Krieger ausrotten, und will
die klebrigen am Hafen des Meeres umbrin¬
gen;
17. Und will große Rache an ihnen üben und

mit Grimm sie strafen, «daß sie erfahren sollen, n c. 21,27
ich sey derHerr, wenn ich meine Rache an ih¬
nen geübet habe.

Cap. 26 .
1. H^nd es begab sich im eilften Jahr, am

44- ersten Tage des ersten Monden ge¬
schah des Herrn Wort zu mir,und sprach:
2. Du Menschenkind, darum, daß 1 Tyrus

spricht über Jerusalem: Heah, die Pforten
der Völker sind zerbrochen, es ist zu mir ge¬
wandt; ich werde nun voll werden,weil sie wüst
ist!
3. Darum spricht derHerrHerr also: Sie¬

he, iä) will an dich, 2 Tyrus, und will viel Hei¬
den über dich herausbringen, gleichwie sich ein
Meer erhebt mit seinen Wellen.
4. Die sollen die Mauern zu Tyrus verder¬

ben und ihre Thürme abbrechen; ja ich wil
auch den Staub vor ihr wegfegen, und will ei¬
nen bloßen Fels aus ihr machen;
5. Und zu einem Wehrd im Meer, darauf

man die Fischgarne ausspannet; denn ich hab's
geredt, spricht derHerrHerr, und sie sollen den
Hesden zum Raub werden;

6 . Und ihre Töchter, so auf dem Felde liegen,sollen durch's Schwerdt erwürget werden;
und 3 sollen erfahren, daß ich der Herr bin.
7. Denn so spricht der HerrHerr: Siehe, ich

will über Tyrus kommen lassen NebucadNe-
zar, den König zu Babel, von Mitternacht her,
der ein ^ König aller Könige ist, mit Ros¬
sen, Wagen, Reutern und mit großem HaufenVolks.
8. Der soll deine Töchter, so aufdem Felde

liegen,mitdem Schwerdterwürgen; aberwi-
derdich wird er Bollwerk aufschlagen,und ei¬
nen Schuttmachen, und Schilde wider dich rü-
sten.
9. Erwirb mit Böcken deine Mauern zersto¬

ßen, und deine Thürmemit seinen Waffenum-
reißen.
10. Der Staub von der Menge seiner Pferde

wird dich bedecken, so werden auch deine Mau¬
ern erbeben vor dem Getümmel seiner Rosse,
Räder und Reuter, wenn er zu deinen Thoren
einziehen wird, wie man pfleget in eine zerris¬
sene Stadt einzuziehen.
11. Er wird nnt den Füßen seiner Rosse alle

deine Gassen zertreten. Dein Volkwirdermit
dem Schwerdt erwürgen, und deine starke
Säulen zu Boden reißen.
12. Sie werden dein Gut rauben unddeinen

Handel plündern. Deine Mauern werden sie
abbrechen, und deine feinen Häuser umreißen

2) c. 2»,7.
11. ir.

c. 22, 2s

4) Sän. 2,
27.

S) v. e.
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und werden deineStcine,Holz und Staub in's
Wasser werfen. ,
13. Also will ich § mit dem Getane deines

Gesangs ein Ende machen,daß man den Klang
deiner Harfen nicht mehr hören soll.

14. Und ich will einen bloßen Fels aus dir ma¬
chen und einen Wehrd,drauf man die Fischgar¬
ne aufspannet, daß du nicht mehr gebauetwer-
dest; denn ich bin der Herr, der solches redet,
spricht der Herr Herr.
15. So spricht der Herr Herr wider Tyrus:

Wasgilt's? dieJnselnwerdenerbeben, wenn
du so scheußlich zerfallen wirst, und deine Ver¬
wundeten seufzen werden, so in dir sollen er¬
mordet werden.
16. Alle Fürsten am Meer werden herab von

ihren Stühlen sitzen, und ihre Röcke von sich
thun, und ihre gestickte Kleiderausziehen,und
werden in Trauerkleidern gehen, und aufder
Erde sitzen,und werden erschrecken und sich ent-
'etzen deines plötzlichen Falls.
17. Sie werden dich wehklagen, undvondir
agen: Achl wie bist du so gar wüste worden,

du berühmte Stadt, die du am Meer lägest,
und so mächtig wärest auf dem Meer samt dei¬
nen Einwohnern, daß sich das ganze Land vor
dir fürchten mußte!
18. Ach! wie entsetzen sich die Inseln Über¬

beinen Fall, jadieInseln im Meer erschrecken
über deinen Untergang!
19. So sprichtder Herr Herr: Jchwilldich

zu einer wüsten Stadt machen, wie andere
Städte, da niemand innen wohnet, und eine
große Fluch über dich kommen lassen, daß dich
große Wasser bedecken.
20. Und will dich? hinunter stoßen zu denen,

die in die Grube fahren,nämlich zu den Todten.
Ich will dich unter die Erde hinab stoßen und
wie eine ewigeWüstemachen mit denen, die in
die Grube fahren, aufdaß niemand in dir woh¬
ne. Ich will dich, du Zarte, im Lande der Leben¬
digen machen,

21. Ja zum Schrecken will ich dich machen,
daß du nichts mehr seyst; und wenn man nach
dir fraget, daß man dich ewiglich nimmermehr
finden könne, spricht der Herr Herr.

Cap. 27.
1. HHnd des Herrn Wort geschah zu mir,44 und sprach:
2. Du Menschenkind, ^ mache eine Wehklage

über Tyrus.
3. Und sprich zu Tyrus, die da liegtvornen

am Meer, und mit vielen Inseln der Völker
handelt: So spricht der Herr Herr: O Ty¬
rus, du sprichst: Ich bin die^allerschönste!
4. Deine Grenzen sind mitten im Meer, und

deine Bauleute haben dich aufs allerschönste
zugerichtet.

5. Sie haben alle dein Tafelwerk aus Flad-
dernholz von Sanir gemacht, und die Cedern
vom Libanon führen lassen, und deine Mast¬
bäume draus gemacht;
6. Und deineRudervon Eichen aus Basan,

und deine Bänke von Elfenbein, und die köst¬
lichen Gestühle aus den InselnChitim.
7. Dein Segel war von gestickter Seide aus

Egypten, daß es dein Panier wäre, und deine
Decken von gelber Seide und Purpur aus den
Inseln Elisa.
8. Die von Zidon und Arvad waren deine

Ruderknechte, und hattest geschickte Leute zu
Tyrus zu schiffen.
9. Die Aelteften und Klugen von ^ Gebal

mußten deine Schiffe zimmern. Alle Schiffe im
Meer und Schiffleute fand man bei dir, die hat
ten ihre Händel in dir.
10. Die aus Persia, Lidia und Libya waren

dein Kriegsvolk, die ihre Schilde und Helme
in dir aufhingen, und haben dich so schönge¬
macht.

11. Die vonArvadwarenunterdeinemHeer
rings um deine Mauern, und Wächter aufdei-
nen Thürmen: die haben ihre Schilde allent¬
halben von deinen Mauern herab gehangen,
und dichsoschön gemacht.
12. Du hast deinen Handel auf dem Meer

gehabt, und allerlei Waare, Silber, Eisen,
Zinn und Blei auf deine Märkte bracht.
13. Javan, Thubal und Mesech haben mit

dir gehandelt, und haben dir leibeigene Leute
und Erzaufdcine Märkte bracht.
14. Die von Thogarma haben dir Pferde

und Wagen und Maulesel auf deine Märkte
bracht.
15. Die von Dedan sind deine Kaufleute ge¬

wesen, und hast allenthalben in den Inseln ge¬
handelt: die haben dir Elfenbein und Ebenholz
verkauft.
16. Die Syrer haben bei dir geholet deine

Arbeit, was du gemachthast; und Rubin, Pur¬
pur, Tapet, Seide und Sammetund Crystal¬
len auf deine Märkte bracht.
17. Juda und das Land Israel haben auch

mit dir gehandelt, und haben dir Weizen von
Minnith und Balsam und Honig und Oehl
und Mastich auf deine Märkte bracht.
18. Darzuhatauch Damaskus bei dir geho¬

let deine Arbeit und allerlei Waare, und star¬
ken Wein und köstliche Wolle.
19. Dan und Javan und Mehusal haben

auch auf deine Märkte bracht Eisenwerk, Ca-
sia und Kalmus, daß du damit handeltest.
20. Dedan hat mit dir gehandelt mit Decken,

darauf manschet.
21. Arabia und alle Fürsten von ^Kedarha-

ben mit dir gehandelt mit Schafen, Widdern
und Böcken.

3> 1 «in.
s, 18.

4) 1 M°s.
2L, I».
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i 22. Die Kaufleute aus Saba und Raerna
haben mit dir gehandelt, und allerlei köstliche
Spccerei und Edelsteine und Gold auf deine
Markte bracht.
23. Haran und Canne und Eden, samt den

Kaufleuten aus Seba.Affur und Kilmad,sind
auch deine Kaufleute gewesen.
24. Die haben alle mit dir gehandelt mit köst¬

lichem Gewand,mit seidenen und gestickten Tü¬
chern, welche sie in köstlichen Kasten, von Ce-
dern gemacht und wohl verwahret, auf deine
Markte geführet haben.
25. Aöer die Meerschiffe sind die vornehm¬

sten aufdeinenMarkten gewesen. Also bist du
sehr reich und prächtig worden mitten im
Meer.
26. Und deine Schiffleute haben dir auf gro¬

ßen Wassern zugeführet. Aber ein Ostwind
wird dich mitten aufdem Meer zerbrechen;
27. Also, daß deine Waare, Kaufleute, Hän-

deler, Fergen, Schiffhcrren und die, so die
Schiffe machen, und deine Handthierer, und
alle deine Kriegsleute, und alles Volk in dir,
mitten aufdem Meer umkommen werden zur
Zeit, wenn du untergehest;
28. Daß auch die Anfurten erbeben werden

vor dem Geschrei deiner Schiffherren.
29. Und alle, die andenRudern ziehen, samt

den Schiffsknechten und Meistern, werden aus
den Schiffen an das Land treten,
30.5 Und laut über dich schreien, bitterlich

klagen; und werden Staub aufihre Häupter
werfen und sich in der Asche wälzen.
31. Sie werden sich ^ kahl beschceren über dir,

und Säcke um sich gürten, und von Herzen bit¬
terlich um dich weinen und trauern.
32. Eswerden auch ihreKinder dich klagen:

Ach! wer ist jemals auf dem Meer so stille
worden, wie du, Tyrus?
33. Da du deinen Handel aufdem Meer trie¬

best, da machtest du viel Länder reich: ja mit
der Menge deiner Waare und deiner Kauf¬
mannschaft machtest du reich die Könige aufErden.
34. Nun aber bist du vom Meer in die rechte

tiefe Wasser gestürzt, daß dein Handel und alle
dein Volk in dir umkommen ist.
35. Alle, die in Inseln wohnen, erschrecken

über dir, und ihre Könige entsetzen sich, und se¬
hen jämmerlich.
36. Die Kaufleute in Ländern pfeifen dich

an,daß du so ? plötzlich untergärigen bist, und
nicht mehr auskommen kannst.

Cap. 28 .
1. 1HnddesHerrnWortgeschahzumir,und

*4-sprach:
2. Du Menschenkind, sage dem Fürsten zu

Tyrus: So spricht der Herr Herr: Darum,

daß >sich dein Herz erhebt und spricht: Ichchin » Da».
rc-ost.' 12,

23.
Gott, ich sitze im Thron Gottes,mitten aufdem
Meer; so du doch ein Mensch und nicht Gott
bist, noch erhebt sich dein Herz als ein HerzGottes. '
3. Siehe, du hättest dich für klüger, denn Da¬

niel, daß dir nichts verborgen sey,
4. Und habest durch deine Klugheit und Ver¬

stand solche Macht zuwege bracht, und Schätze
von Gold und Silber gesammelt,
5. Und habest durch deine große Weisheit

und Handthierung so große Macht überkom¬
men; davonbistduso stolzworden, daß du so
mächtig bist.
6. Darum spricht derHerr Herr also: Weil

sich denn dein Herz erhebt, als ein Herz Got¬
tes,
7. Darum siehe, ich will Fremde über dich

schicken,nämlichdieTyrannen der Heiden; die
sollen ihr Schwerdt zücken über deine schöne
Weisheit, und deine große Ehre zu Schanden
machen.
8. Sie sollen dich hinunter in die Grube sto¬

ßen, daß du mitten aufdem Meer sterbest, wie
die Erschlagenen.
9. Was güt's, ob du denn vor deinem Todt-

schläger werdest sagen: ?Jch bin Gott? so du
doch nicht Gott, sondern ein Mensch, und in
deiner Todtschläger Hand bist.

10. Dusollftsterbenwiedie Unbeschnittenen,
von der Hand der Fremden; denn ich hab's
geredt, spricht der Herr Herr.

11. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und
sprach:

12. Du Menschenkinds mache eine Wehklage
über den König zu Tyrus, und sprich von ihm:
So spricht derHerr Herr: Du bist ein reinlich
Siegel voller Weisheit, und aus der Maaßen
schön.

13. Du bist im Lustgarten Gottes, und mit
allerlei Edelgesteinen geschmückt, nämlich mit §
Sarder, Topaser, Demanten, Türkis, Ony-
chen, Jaspis, Sapphir, Amethyst, Smarag¬
den und Gold. Am Tage, da du geschaffen
wurdest, mußten da bereit seyn ber dir dein
Paukenwerk und Pfeifen.

14. Du bist wie ein Cherub, der sich weit aus¬
breitet und decket; und ich habe dich aufden
heiligen Berg Gottes gesetzet, daß du unter den
feurigen Steinen wandelst.

15. Und wärest ohne Wandel in deinem
Thun des Tages, da du geschaffen wärest, so
lange, bis sich deine Missethat funden hat.

16. Denn du bist inwendig voll Frevels wor-
denvordeiner großen Handthierung, und hast
dich versündiget. Darum will ich dich entheili¬
gen vondem BergeGottes,und will dich aus.
gebreiteten Cherub aus den feurigen Steinen
verstoßen._

j

2> v. 2.

z> c. 27,2.

i

>, 2 Mss.2S, ll.

!
j

42



1315 Der Prophet Hesekiel 28. 29. 1316

Ä-) L-s-23,: '-.1'-.

Mos.
I U, 18.

17. Und weil sichdein Herz erhebt, daßduso!
schön bist, und hast dich deine Klugheit lassen!
betrügenin deiner Pracht: darum will ich dich
zu Boden stürzen, und ein Schauspiel aus dir
machen vor den Königen.

18. Denn du hast dein Heiligthum verderbet,
mit deiner großen Missethat und unrechtem!
Handel. Darum will ich ein Feuer aus dir an-!
gehen lassen, das dich soll verzehren; und will ^
dich zu Äsche machen auf der Erde, daß alle

!Welt zusehen soll.
! 19. Alle, die dich kennen unter den Heiden,

,;-c, 27, w,! werden sich über dir entsetzen, daß du^soplötz-
lich bist untergangen, und nimmermehr auf-

!kommen kannst.
! 20. Und des Herrn Wort geschah zu mir,und
sprach:

21. Du Menschenkind, richte dein Anglicht
wider b Zidon und weissage wider sie,

22. Und sprich: So spricht der Herr Herr:
Siehe, ichwill an dich, Zidon, untUwill an dir
Ehre einlegen, daß man erfahren soll, daß ich
der Herr bin, wenn ich das Recht über sie gehen!

>lasse undanihr erzeige,daßichheilig sey.
! 23. Und ich will Pestilenzund Blutvergießen
unter sie schicken auf ihren Gassen, und sollen
tödlich oerwundt drinnen fallen durch's

^Schwcrdt, welches allenthalben über sie gehen
! wird; und sollen erfahren, daß ich der Herr
lbin.
! 24. Und soll forthin allenthalben um das
! Haus Israel, da ihre Feinde sind, kein Dorn,
! der da sticht, noch Stachel, der da wehe thut,
, bleiben, daß sie erfahren sollen,daß ich der Herr
^Herr bin.
! 25. So spricht der Herr Herr: Wenn ich das
: Haus Israel wieder versammeln werde von
! den Völkern, dahin sie zerstreuet sind, so will
! ich vor den Heiden an ihnen erzeigen, daß ich
! heilig bin. Und sie sollen wohnen in ihrem Lan¬
de, das ich meinem Knechte Jakob gegeben
habe;

26. Und sollen sicher darin wohnen , und
Häuser bauen, und Weinberge pflanzen; ja
sicher sollen sie wohnen, wenn ich das Recht ge¬
hen lasse über alle ihre Feinde um und um; und
sollen erfahren, daß ich der Herr, ihr Gott, bin.

Cap. 29.
1. <^m zehnten Jahr, am zehnten Tage des

zwölften Monden geschah des Herrn
Wort zu mir, und sprach:

2. Du Menschenkind, richte dein Angesicht
>wider Pharao, den König in Egypten; und
!weissage wider ihn und wider ganz Egypten-
! land.

3. Predige und sprich: So spricht der
Herr Herr: Siehe, ich will an dich, Pharao,
du Köni g in E gypten, du s großer Drache, der

n c> 32, 2.

du in deinem Wasser liegest, und sprichst: Der
Strom ist mein, und ich habe ihn mir gemacht.

4. A'berich will dir ein ^ Gebiß in's Ätaul le¬
gen, unddieFischeindeinen Wassern an deine
Schuppen hängen, und will dich aus deinem
Strom heraus ziehen samt allen Fischen in dei¬
nen Wassern, die an deinen Schuppen hangen.

5. Ich will dich mit den Fischen aus deinen
Wassern in die Wüste wegwerfen: du wirst
aufs Land fallen, und nicht wieder aufgelesen
noch gesammelt werden, sondern 3 den Thieren
auf dem Landeund den Vögeln des Himmels
zum Aas werden.

6. Und alle, die in Egypten wohnen, sollen
erfahren, daß ich der Herr bin: darum, daß sie
demHauseJsracl^ein Rohrstab gewesen sind,

7 Welcher,wenn sie ihn in die Hand fasteten,
so brach er und stach sie durch die Seiten; wenn
sie sich aber darauf lehnetcn, so zerbrach er
und stach sie in die Lenden.

8. Darum spricht der Herr Herr also: Sie¬
he, ich will das Schwerdt über dich kommen
lassen, und beide Leute und Vieh in dir ausrot¬
ten.

9. Und Egyptenland soll zur Wüste und öde
werden,und ^sollen erfahren,daß ich derHerr
sey: darum, daß er spricht: DerWasserstrom
ist mein, und ich bin's, der'sthut.

10. Darum siehe, ich will an dich und an dei¬
ne Wasserströme, und will Egyptenland wüst
und öde machen von dem Thurm zu Siene an,
bis an die^Grenze des Mohrenlandes,

11. Daß weder Vieh noch Leute drinnen ge¬
hen, oder dawohnen sollen vierzig Jahr lang.

12. Denn ich will Egyptenlano wüste ma¬
chen,und will ihrewüste Grenze und ihre Städ¬
te wüste liegen lassen, wie andere wüste Städte,
vierzig Jahr lang; und will die Eqypter zer¬
streuen unter dieHeid en, und in die Länder will
ich sie verjagen.

13. Doch, so spricht derHerr Herr, wenn die
! vierzig Jahr aus seyn werden, will ich die
Egypter wieder sammeln aus den Völkern,
darunter sie zerstreuet sollen werden;

14. Und will das Gefängniß Egyptens wen¬
den, und sie wiederum in's Land Pa thros brin¬
gen, welches ihr Vaterland ist; und sollen da¬
selbst ein klein Königreich seyn.

15. Denn sie sollen klein seyn gegen andern
Königreichen, und nicht mehr herrschen über
die Heiden; und ich will sie gering machen, daß
sie nicht mehr über die Heiden herrschen sollen;

16. Daß sich dasHaus Israel nicht mehr
aufsie verlasse und sich damit versündige,wenn
sie sich an sie hängen; und sollen § erfahren,
daß ich der Herr Herr bin.

17. Und es begab sich im sieben und zwanzig¬
sten Jahr, am ersten Tage des ersten Monden,
geschah des Herrn Wort zu mir, und sprach:

2> c. 38, 4
r Kon. 19,!

28. !
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18. Du Menschenkind, NebucadNezar, der
König zu Babel, hat sein Heer mit großer
Mühe vor Tyrus geführct, daß alle Häupter
kahl, und alle Seiden beraust waren; und ist
doch weder ihm noch seinem Heer seine Arbeit
vor Tyrus belohnet worden.
19. Darum sprichtder Herr Herr also : Sie¬

he, ich will Nebucad Nezar, dem Könige zu
Babel, Egyptenland geben, daß er alle ihr Gut
wegnehmen und sie berauben und plündern
soll, daß er seinem Heer den Sold gebe.
20. Aber das Land Egypten will ich ihm ge¬

ben sür seine Arbeit, die er daran gethan hat;
denn sie haben mir gedienet, spricht der Herr
Herr.
21. Zurselbigen Zeit will ich das Horn des

HausesJsraelwachsen lassen, und will deinen
Mund unter ihnen aufthun, daß sie erfahren,
daß ich der Herr bin.

Cap. 30.

Tyrannen der Heiden, sind herzu bracht, das
Land zu verderben,und werden ihre ^ Schwerd-
ter ausziehen wider Egyptcn, daß das Land
allenthalben voll Erschlagener liege.
12. Und ich will die Wasserströme trocken

machen, und das Land bösen Leuten verkaufen;
und will das Land, und was drinnen ist, durch
Fremde verwüsten. Ich, ^ der Herr, hab's ge-redt.
13. So spricht der Herr Herr: Ich will die

Götzen zu Noph ausrotten, und die Abgötter
vertilgen, und Egypten soll keinen Fürsten
mehr haben; und will ein Schrecken in Eqyp-
tenland schicken.
14. Ich will Pathros wüst machen, und ein

Feuer zu Zoan anzünden, und das Recht über
No gehen lassen.
15. Und will meinen Grimm ausschütten

über Sin, welche ist eine Festung Egyptens,
und will die Menge zu No ausrotten.
16. Ich will ein Feuer in Egypten anzünden,

1. I jnd des Herrn Wortgeschah zu mir,und undSin scllangftund bangewerden, und No
44 sprach: ! soll zerrissen, und Noph täglich geängstet wer-

2. Du Menschenkind, weissage und sprich:! den.
SosprichtderHerrHerr: Heulet fund spre-z 17. Die junge Mannschaft zu On und Bu¬
chet^: O wehe des Tages! ' lbasto sollen durchs Schwerdt fallen, und die
3. Denn der r Tag ist nahe, ja des Herrn ! Weiber gefangen weggeführetwerden.

Tag ist nahe, ein finsterer Tag; dieZeiristda,! 18. Tachvanhes wird einen finstern Tag ha-
daß die Heiden kommen sollen. j ben,wenn ich das Joch Egyptens schlagen wer-
4. Und das Schwerdt soll ? über Egypten de, daß die Hoffart ihrer Macht drinnen ein

kommen; und Mohrenland muß erschrecken,! Ende habe; sie wird mit Wolken bedeckt wer-
wenu die Erschlagenen in Egypten fallen wer-chen, und ihre Töchter werden gefangen weg-
" " '' "" "" gesühret werden.

19. Und ich will das Recht über Egypten ge-
henlassen, daß sie Zerfahren, daß ich der Herr
sey.

ihreden, und ihr Volk weggeführet und
Grundveste umgerissen werden.
5. Mohrenland und Libya und Lidia, mit al¬

lerlei Pöbel, und Chub,und die aus dem Lande
des Bundes sind, sollen samt ihnen durch's
Schwerdt fallen.

20. Und es begab sich im eilsten Jahr,am sie¬
benten Tage des ersten Monden, geschah des

6. So spricht der Herr: Die Schutzherren Herrn Wort zu mir, und sprach:
Egyptens müssen fallen, und die Hossart ihrer! 21. Du Menschenkind, ich will den Arm
Macht muß herunter; von dem Thurm zu! Pharao, des Königes in Egypten, zerbrechen:
Siene an sollen sie durch's Schwerdt fallen, und siehe, er soll nicht verbunden werden, daß
spricht der Herr Herr.
7. Und sollen, wie ihre wüste Grenze, wüst

werden,und ihre Städte unter andern wüsten
Städten wüst liegen;
8. Daß sie ^ erfahren, daß ich der Herr sey,

wenn ich ein Feuerin Egypten mache, daß alle,
die ihnen helfen, zerstöret werden.
9. Zur selbigen Zeit werden Boten von mir

er heilen möge, noch mit Binden zugebunden
werden, daß er stark werde und ein Schwerdt
fassen könne.
22. Darum spricht der Herr Herr also:

Siehe, ich will an Pharaonen König in Egyp¬
ten, und will seine Arme zerbrechen, beide den
starken und den schwachen, daß ihm das
Schwerdt aus seinerHand entfallen muß.

ausziehen in Schiffen,^ Mohrenland zu schrek- 23. Und will die Egypter unter die Heiden
ken, das jetzt so sicher ist; und wird ein Schrek-
ken unter ihnen seyn, gleichwie es Egyptcn
ging, daihre Zeitkam: denn siehe, es kommt
gewißlich.
10. SosprichtderHerrHerr: Ich will die

Menge in Egypten wegräumen durch Ncbu-
cadNezar, den König zü Babel.
11. Denn er und sein Volk mitihm, samt den

zerstreuen und in die Länder verjagen.
24. Aber die Arme des Königes zu Babel

will ich stärken, und ihm mein Schwerdt in
seine Hand geben, und will die Arme Pharao
zerbrechen, daß er vor ihm winseln soll, wie ein
tödlich Verwundeter.
25. Ja, ich will die Arme des Königes zu

Babel stärken, daß die Arme Pharao dahin
42 * "
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fallen; auf daß sie erfahren, daß ich der Herr
sey, wenn ich mein Schwerdt dem Könige zu
Babel in die Hand gebe, daß er's über Egyp-
tenland zücke,
26. Und ich die ^ Egypter unter die Heiden

zerstreue, und in die Länder verjage; daß
sie erfahren, daß ich der Herr bin.

Cap. 31.
1. H2nd es begab sich im eilften Jahr, am

44 ersten Tage des dritten Monden, ge-
schahdes Herrn Wortzumir, und sprach:
2. Du Menschenkind, sage zu Pharao, dem

Könige in Egypten, und zu alle seinem Volk:
Wem meinest du denn,daß du gleich seyst indei-
ner Herrlichkeit?
3. Siehe, Assur war wie ein Ccdernbaumauf

dem Libanon, von schönen Aesten und dick von
Laub und sehr hoch, daß sein Wipfel hoch stund
unter großen dicken Zweigen.
4. Die Wasser machten, daß er groß ward,

und dieTiefe, daß erhoch wuchs. Seine Strö¬
me gingen rings um seinen Stamm her, und
seineBäche zu allen Bäumen im Felde.

.6. Darum ist er höher worden, denn alle
Bäume im Felde, und krigte vielAeste und lan¬
ge Zweige: denn er hatte Wassers gnug sich
auszubreiten.
6. Alle Vögel des Himmels nisteten aufsei-

nen Aesten, und alle Thiere im Felde hatten
Junge unter seinen Zweigen; und unter seinem
Schatten wohnetcn alle große Völker.
7. Er hatte schöne große und lange Aeste;

denn seine Wurzeln hätten viel Wassers.
8. Und war ihm kein Cedernbaum gleich in

Gottes Garten, unddie Tannenbäume waren
seinen Aesten nicht zu gleichen, und die Casta-
nicnbäume waren nichts gegen seine Zweige.
Ja er war so schön, als kein Baum im Garten
Gottes.
9. Ich habe ihn so schön gemacht, daß er so

viele Aeste krigte, daß ihn alle lustige Bäume
im Garten Gottes neideten.

10. Darum sprichtderHerrHerralso:Weil
er so hoch worden ist, daß sein Wipfel stund un¬
ter großen hohen dicken Zweigen, und sein
Herz sich erhub, daß er so hoch war;
11. Darum gabich ihn dem Mächtigstenun-

terdenHeiden in die Hände, der mit ihm um¬
ginge und ihn vertriebe, wie er verdienet hatte
mit seinem gottlosen Wesen;
12. Daß Fremde ihnausrotten sollten,näm¬

lich die Tyrannen der Heiden, und ihn zer¬
streuen, und seine Aeste auf den Bergen und in
allen Thaten liegen mußten, und seine Zweige
zerbrachen an allen Bächen im Lande; daß aste
Völkerauf Erden von seinem Schatten weg¬
ziehen mußten, und ihn verlassen;
13. Und alle VögeldesHimmels aufseinem

umgefallenen Stamm saßen, und alle Thiere
im Felde legten sich auf seine Aeste;

14. Auf daß sich forrhin kein Baum am
Wasser seiner Höhe erhebe,daß sein Wipfel un¬
ter großen dicken Zweigen stehe; und kein
Baum am Wasser sich erhebe über die andern;
denn sie ^ müssen alle unter die Erde und dem
Tode übergeben werden, wie andere Men¬
schen, die in die Grube fahren.
15. SosprichtderHerrHerr:Zu der Zeit,

da er hinunter m die Hölle fuhr, da machteich
ein Trauern, daß ihn die Tiefe bedeckte, und
seine Ströme still stehen mußten, und die gro¬
ßen Wasser nicht laufen konnten; und machte,
daß der Libanon um ihn trauerte und alle Feld¬
bäume verdorreten über ihn.

16. Ich erschreckte die Heiden, da sie ihn hö-
reten fallen; da ich ihn hinunter stieß zur Hölle
mit denen, so in die Grube fahren. Und alle lu¬
stige Bäume unter der Erde, die edelstenund be¬
sten auf dem Libanon, und alle, die am Was¬
ser gestanden waren, gönneten's ihm wohl.
17. Denn sie mußten auch mit ihm hinunter

zu der Hölle, zu den Erschlagenen mit dem
Schwerdt, weil sie unter dem Schatten seines
Arms gewöhnet hatten unter den Heiden.

18. Wie groß meinest du denn, daß du sPha-
raH seyst mit deiner Pracht und Herrlichkeit
unter den lustigen Bäumen? ^Denn dumußt
mit den lustigen Bäumen unter die Erde hinab
fahren, und unter den Unbeschnittenen liegen,
somitdcm Schwerdt erschlagensind. Also soll
es Pharo gehen samt alle seinem Volk, spricht
der Herr Herr.

Cap. 32.
1. 1 4nd es b^ab sich im zwölften Jahr, am

44 ersten Tagedes zwölften Monden,ge¬
schah des Herrn Wort zu mir, und sprach:
2. Du Menschenkind, r mache eine Wehklage

über Pharao, den König zu Egypten, und
sprich zu ihm: Du bist gleich wie ein Löwe
unter den Heiden, und wie ein Meerdrache,
und springest in deinen Strömen, und trübest
das Wasser mitdeinen Füßen, und machst seine
Ströme glum.
3. SosprichtderHerrHerr:Jch^willmein

Netz über dich auswerfen, durch einen großen
Haufen Volks, die dich sollen in mein Garn ja¬
gen;

4. Und will dich auf's Land ziehen und auf's
Feld werfen,daßalle^VögeldesHimmels auf
dir sitzen sollen, und alle Thiere auf Erden von
dir fält werden.
5. Und will dein Aas auf die Berge werfen,

und mit deiner Höhe die Thale ausfüllen.
6. DasLand,darin du schwimmest, will ich

vondeinem Blut roth machen bis an die Berge
hinan, daß die Bäche von dir voll werden.

I)Ps.«2,7.

2)Ps.82,7.

>) c. 27. 2.

2) c. >2. IZ,
c. 17, 2V.

»> c, 2», S>



i 1321 Der Prophet Hesekiel 32. 1322
!
») J-s. 13,10. !k.

S, l Mos42, 28.

k) c. so, 8.c. SZ, 28.

7>c 2V, 20.
c. ZI, lö.

8) I-s. 44,11. s.

S) Offenb.18, 21.
I0> Ezech.

21, 9.

7. Und wenn du nun gar dahin bist, so will

ich''den Himmel verhüllen, und seine Sterne
verfinstern, und die Sonne mit Wolken über¬

ziehen, und der Mond soll nicht scheinen.

8. Alle Lichter am Himmel will ich überdir
lassen dunkel werden, und will eine Finsterniß

in deinem Lande machen, spricht der Herr

Herr.

9. Darzu will ich vieler Völker Herz er-
schrecktmachen, wennich die Heiden deine Pla¬

ge erfahren lasse, und viel Länder, die du nicht
kennest.

10. Viel Völker sollen sich über dir entsetzen,

und ihren Königen soll vor dir grauen, wenn
ich mein Schwerdtwider sie blinken lasse; und

sollen plötzlich erschrecken, daß ihnendas ^Herz
entfallen wird über deinem Fall.

11. Denn so spricht der Herr Herr: Das
Schwerdt des Königes zu Babel soll dich tref¬
fen.

12. Und ich will dein Volk fallen durch das

Schwerdt der Helden und durch allerlei Ty¬

rannen der Heiden; die sollen die Herrlichkeit

Egyptens verheeren, daß alles ihr Volk vertil¬

get werde.
13. Und ich will alle ihre Thiere umbringen

an den großen Wassern, daß sie keines Men¬

schen Fuß und keines Thiers Klauen trübe ma¬
chen soll.

14. Alsdann will ich ihre Wasser lauter ma¬

chen, daß ihre Ströme fließen wie Oehl, spricht

der Herr Herr,

15. Wenn ich das Land Egypten verwüstet,

und alles, was im Lande ist, öde gemacht, und

alle, so drinnen wohnen, erschlagen hab e; daß
e sie erfahren, daß ich der Herr sey.

16. Das wird der Jammer seyn, den man

wohl mag klagen; ja viel Töchter der Heiden

werden solche Klage führen über Egypten,
und alleihr Volk wird man klagen, spricht der
Herr Herr.

17. Und im zwölften Jahr, am fünfzehnten

Tage desselbigenMonden, geschah des Herrn
Wort zu mir, und sprach:

18. Du Menschenkind, beweine das Volk in

Egypten, und stoße es mit den Töchtern der

starkenHeiden hinab unter die Erde zu? denen,
die in die Grube fahren.

19. W»8 ist nun deine Wollust? Hinunter,
und lege dich zu den Unbeschnittenen!

20. Sie werden fallen unter den Erschlage¬
nen mit sdemSchwerdt. Das?°Schwerdtist

gefaßt und gezucktüber ihr ganzes Volk.

21. Davon werden sagen in der Hölle die

starken Helden mit ihren Gehülfen,die alle hin¬
unter gefahren sind, und liegen da unter den

Unbeschnittenen und Erschlagenen vom
Schwerdt.

22. Daselbst liegt Assur mit alle seinem Volk

umher begraben,die alle erschlagen und durch s

Schwerdt gefallen sind.
23. Ihre Gräber sind tief in der Grube, und

sein Volk liegt allenthalben umher begraben,
die alle erschlagen und durch's Schwerdt ge¬
fallen sind, da sich die ganze Welt vor fürch¬
tete.

24. Da liegt auch Elam mit alle seinem Hau¬

fen umher begraben, die alle erschlagen und
durch's Schwerdt gefallen sind, und hinunter!
gefahren als die Unbeschnittenen unter die Er-!

de, davor sich auch alle Welt fürchtete; und!

müssen ihre Schande tragen mit denen, die in!
die Grube fahren. !

25. Man hat sie unter die Erschlagenen ge-j
legt, samt alle ihrem Haufen, und liegen umher -

begraben; und sind alle, wie die Unbeschnitte-!
nen und die Erschlagenen vom Schwerdt, vorj

denen sich auch alle Welt fürchten mußte; und!

müssen ihre Schande tragen mit denen, die in;
die Grube fahren, und unter den Erschlagenen;
bleiben.

26. Da liegt Mesech und Thubal mit alle ih¬
rem Haufen umher begraben, die alle unbe-

schnittcn und mit dem Schwerdt erschlagen';
sind, vor denen sich auch die ganze Welt fürch-!

ten mußte; !

27. Und alle andere Helden, die unter den!

Unbeschnittenen gefallen sind, und mit ihrer;
Kriegswehre zur Hölle gefahren, und ihre;

Schwerdter unter ihre Häupter haben müssen ^

legen, und ihre Missethat über ihre Gebeine!

kommen ist, die doch auch gefürchtete Helden!

wareninderganzen Welt; also müssen sielie-;
gen. !

28. So mußt du freilich auch unter den Un- !

beschnittenen zerschmettert werden, und unter-

denen, die mit dem Schwerdt erschlagen sind,!

liegen. s
29. Daliegt Edom mit seinen Königen und;

allen seinen Fürsten unter den Erschlagenen;
mildem Schwerdt, undunterden Unbeschnit¬

tenen, samt andern, so in die Grube fahren, die
doch mächtig gewesen sind.

30. Ja es müssen alle Fürsten von Mitter-

nachtdahin,und alleZidonier, die mit den Er-j

schlagenen hinab gefahren sind, und ihres
schreckliche Gewalt ist zu Schanden worden;!
und müssen liegen unrer den Unbeschnittenen!

und denen, so mit dem Schwerdt erschlagen s

sind, und ihre Schande tragen samt denen, die;
in die Grube fahren. ,

31. Diese wird Pharao sehen, und" sich trö-- urLes-u.
stenmitalleseinemVolk,dieunterihmmitdem

Schwerdt erschlagen sind, und mitseinem gan¬

zen Heer, spricht der Herr Herr.
32. Denn es soll sich auch einmal alle Welt

vor mir fürchten, daß Pharao und alle seine

Menge soll liegen unter den Unbeschnittenen
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und mit dem Schwerdt Erschlagenen,spricht
der Herr Herr.

C a p. 33.
1. Hjnd des Herrn Wort geschah zu mir,

44 und sprach:
2. Du Menschenkind, predige wider dein

Volk, und sprich zu ihnen: Wenn ich ein
Schwerdt über das Land führen würde, und
das Volk im Lande nähme Einen Mann un¬
ter ihnen, und ^ machten ihn zu ihrem Wachter;
3. Und er sahe dasSchwcrdt kommen über

das Land, und bliese die Drommete, und war-
nete das Volk;
4. Wer nun der Drommete Hall hörete, und

wollte sich nicht warnen lassen, und das
Schwerdt käme, und nähme ihn weg: dessel¬
ben Blut sey auf seinem Kopf.
5. Denn er hat der Drommete Hall gehöret,

und hat sich dennoch nicht warnen lassen: dar-
umscyseinBlutaufihm. Wersichaberwar-
nenläßt, der wird sein Leben davon bringen.
6. Wo aber derWächter sähe das Schwerdt

kommen, und die Drommete nicht bliese, noch
sein Volk warnete, und das Schwerdt käme,
und nähme etliche weg: dieselbenwürdenwohl
um ihrerSündewillen weggenommen,aberihr
Blut will ich von des Wächters Hand for¬
dern.
7. Und nun,du Menschenkind,ich habe dich 2

zu einem Wächter gesetzt über das Haus Is¬
rael; wenn du etwas aus meinem Munde hö¬
rest, daß du sie von meinetwegen warnen sollst.
8. Wenn ich nun zu dem Gottlosen sage:

Du Gottloser mußt des Todes sterben; und
du sagest ihm solches nicht, daß sich der Gott¬
lose warnen lasse vor seinem Wesen: so wird
wohl der Gottlose um seines gottlosen Wesens
willen sterben, aber sein Blut will ich vondei-
ner Hand fordern.

9. Warnest du aber den Gottlosen vor sei¬
nem Wesem, daß er sich davon bekehre, und er
sich nicht will von seinem Wesen bekehren, so
wird erum seinerSünde willen sterben, und du
hast deine Seele errettet.
10. Darum, du Menschenkind, sage dem

Hause Israel: Ihr sprechet also: Unsere
Sünden und Missethaten liegen auf uns, daß
wir darunter vergehen; wie können wir denn
leben?
11. So sprich zu ihnen: So wahr als

ich lebe, spricht der Herr Herr,?
ich habe keinen Gefallen am Tode
des Gottlosen, sondern daß sich
der Gottlose bekehre von seinem
Wesen und lebe. ^ So bekehret euch doch
nunvoneurembösenWesen.Warum wollt ihr
sterben, ihr vorn Hause Israel ?
12. Und du Menschenkind, sprich zu deinern

Volk: ">Wenn ein Gerechter Böses thut, so
wird's ihm nicht helfen, daß er fromm gewe¬
sen ist; und wenn ein Gottloser fromm wird, so
soll's ihm nicht schaden, daß er gottlos gewesen
ist. So kann auch der Gerechte nicht leben,
wenn er sündiget.
13. Denn wo ich zu dem Gerechten spreche,

er soll leben; und er verläßt sich aufseine Ge¬
rechtigkeit, und thut Böses: so soll aller seiner
Frömmigkeit nicht gedacht werden, sondern er
soll sterben in seiner Bosheit, die er thut.
14. Und wenn ich zum Gottlosen spreche, er

soll sterben; und er bekehret sich von seiner
Sünde und thut, was recht und gut ist,

15. Also,daßder GottlosedasPfandwieder¬
gabt, und ^ bezahlet, was ergeraubet hat,und
nach demWortdesLebens wandelt, daßerkein
Bösesthut: so soll er leben und nicht sterben,
16. Und aller seiner Sünden, die er gethan

hat, soll nicht gedacht werdemdenn er thut nun,
was recht und gut ist; darum soll er leben.

17. NochsprichtdeinVolk:Der Hcrrurthei-
let nicht recht; so siedoch Unrechthaben.

l 18. Denn wo der Gerechte sich kehret von sei-
^ner Gerechtigkeit, und thut Böses, so stirbst er
ja billig daruim
! 19. Und wo sich der Gottlose bekehret von sei¬
nem gottlosen Wesen, und thut, was recht und

! gut ist, so soll er ja billig leben.
! 20. Noch sprechet ihr : Der ? Herr urtheilet
jnichtrecht;soichdoch euch vomHauseJsrael
!einen jeglichen nach seinem Wesen urtheile.
! 21. Und es begab sich im zwölften Jahr un¬
sers Gefängnisses, am fünften Tage des zehn-

^ten Monden, kam zu mir ein ^ Entrunnener von
Jerusalem, und sprach: Die Stadt ist geschla¬
gen.
22. Und die Hand des Herrn war über mir

des Abends, eheder Entrunnene kam, und that
mir meinen Mund auf, bis er zu mir kam des
Morgens; und that mir meinen Mund auf,

^alfo, daß ich nicht mehr schweigen konnte.
! 23. UnddesHerrnWortgeschahzumir,und
sprach:
24. Du Menschenkind, die Einwohner dieser

Wüste im Lande Israel sprechen also: Abra¬
ham war ein s einiger Mann, und erdete dieß
Land; unser aber ist viel, so haben wir ja das
Land billiger.

25. Darum sprich zu ihnen: So spricht der
Herr Herr: Ihr habt Blut gefressen, und eure
Augen zu den Götzen aufgehaben, und Blut
vergossen; undihrmeinet,ihrwolletdasLand
besitzen?
26.̂ Ja ihr fahret immer fort mit Morden,

und übetGreuehundeiner schändet dem andern
sein Weib; und meinet, ihr wollet das Land be¬
sitzen?
27. So sprich zu ihnen: So sprichtder Herr

c 3, w..
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Herr: Sowahr ich lebe, sollen alle, so in den
! Wüsten wohnen,durch'sSchwerdt fallen; und
i was auf dem Felde ist, will ich den Thieren zu
^fressen geben; und die in den Festungen und
!Höhlen sind, sollen ander Pestilenz sterben.
! 28. Denn ich will das Land gar verwüsten,
und seiner Hoffart und Macht ein Ende ma¬
chen, daß das Gebirge Jsraels so wüste werde,
daß niemand dadurch gehe.
29. Und sollen erfahren, daß ich der Herr

bin, wenn ich das Land gar verwüstethabeum
aller ihrer Greuel willen, die sie üben.
30. Und du Menschenkind, dein Volk redet

wider dich anden Wändenundunter denHaus-
thüren; und spricht je einer zum andern: Lie¬
ber, kommt und laßt uns hören, was der Herr
sage.
31. Und sie werden zu dir kommen in die Ver¬

sammlung, und vor dir sitzen, als mein Volk;
und werden deine Worte hören, aber " nichts
darnach thun: sondern werdendich anpfeifen,
und gleichwohlsortlebennachihremGeiz.
32. Und siehe, ^ du mußt ihr Liedlcin seyn,

das sie gerne singen und spielen werden. Also
werden sie deine Worte hören, und nichts dar¬
nach thun.
33. Wenn es aber kommt, was kommen soll:

siehe, so werden sie erfahren, daß ein ^Prophet
unter ihnen gewesen sey.

II)Jes.42,
. W.
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Cap. 34.
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1. IHnd des Herrn Wort geschah zu mir,
und sprach:

2. Du Menschenkind, weissage widerdieHir-
ten Israels, weissage und sprich zu ihnen: So
spricht der HerrHerr: Wehenden Hirten Is¬
raels, die sich selbst weiden; sollen nicht die
Hirten die Heerde weiden?
3. Aber ihr freffetdas Fette, und kleidet euch

mit der Wolle, und schlachtet das Gemästete;
aberdieSchafewollet ihr nicht weiden.
4. 2 Der Schwachen wartet ihr nicht, und die

Kranken heiletihr nicht, das Verwundetever¬
bindet ihr nicht, das Verirrete holet ihr nicht,
und das Verlorne suchet ihr nicht; sondern
streng und hart herrschet ihr über sie.
3. Und ^ meine Schafe sind zerstreuet, als

die keinen Hirten haben, und allen wilden Thie-
renzurSpeiseworden, und gar zerstreuet,
6. Und gehen irre hin und wieder auf den

Bergen und auf den hohen Hügeln, und sind
auf dem ganzen Lande zerstreuet; und ist nie¬
mand, der nach ihnen frage, oder ihr achte.
7. Darum höret, ihr Hirten, des Herrn

Wort!
8. So wahr ich lebe, spricht der HerrHerr,

weil ihr meine Schafe lasset zum Raub und
meine Heerde allen wilden Thieren zur Speise
werden, weil sie keinen Hirten haben, und mei-!

ne Hirten nach meiner Heerde nicht fragen; ^
sondern sind solche Hirten,' die sich selbst wei- i
den, aber meineSchafewollen sie nicht weiden.
9. Darum, ihr Hirten, höret des HerrnWort!
10. So spricht der Herr Herr: Siehe, ich

will an die Hirten, und will meine Heerdevon
ihren Händen fordern, und will's mit ihnen ein
Ende machen, daß sie nicht mehr sollen Hirten
seyn, und sollen sich nicht mehr selbst weiden.
Ich will meine Schafe erretten aus ihrem
Maul, daß sie sie forthin nicht mehr fressen sol¬
len.
11. DennsosprichtderHerrHerr:Siehe,

ich will mich meiner Heerde selbst
annehmen und sie suchen.
12. Wie ^ ein Hirte seine Schafe

suchet, wenn sie von seiner Heerde
verirret sind: also will ich meine Schafe
suchen, und will sie erretten von allen Oertcrn,
dahin sie zerstreuet waren, zur Zeit, da es trüb
und finster war.

13. Ich will sie von allen Völkern ausführen,
und aus allen Ländern versammeln, und will
sie in ihr Land führen, und will sie weiden auf
den Bergen Israels, und in allen Auen und auf
allen Angern des Landes.
14. Ich will sie e aufdie beste Weide führen,

und ihre Hürden werden aufdcn hohen Bergen
in Israel stehen: daselbstwerdensiein sanften
Hürden liegen und fette Weide haben aufden
Bergen Israels.

15. ? Ich will selbst meine Schafe weiden, und
ich will sie lagern, spricht der Herr Herr.

16. Ich will das Verlorne wieder
suchen, und das Verirrete wieder
bringen, und das Verwundete ver¬
binden, und des Schwachen warten;
und was fett und stark ist, will ich
behüten, und will ihr pflegen, wie
es recht ist.
17. Aber zu euch, meine Heerde, spricht der

Herr Herr also: Siehet ich will richten zwi¬
schen SchafundSchaf, und zwischen Widdern
und Böcken.
18. Ist's nicht genug, daß ihr so gute Weide

habt,und so überflüssig,daß ihr's mitFüßcn tre¬
tet, und so schöneBörne zutrinken, so überflüs¬
sig, daß ihrdrein tretetundsie trübe machet,

19. DaßmeineSchafeessenmüssen, was ihr
mit euren Füßen zertreten habt, und trinken,
was ihr mit euren Füßen trübe gemacht habt?
20. Darum so spricht der Herr Herr zu ih¬

nen : Siehe, ich will richten zwischen den fetten
und magern Schafen;
21. Darum, daß ihr locket mit den Füßen,

und die Schwachen von euch stoßet mit euren
Hörnern, bis ihr sie alle von euch zerstreuet.
"22. Und ich will meinerHeerdehelfeiydaß sie

i> v. r.
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nichtmehr sollen zum Raub werden; und will
richten zwischen Schaf und Schaf.
23. Und ich will ihnen deinen eini¬

gen Hirten erwecken, der sie wei¬
den soll, nämlich meinen Knecht
David. Der wird sie weiden und
soll ihr Hirte seyn,
24. Und ich, derHerr, will ihr Gott seyn,aber

mein Knecht David soll der Fürst unter ihnen
seyn; das sage ich, der Herr.
25. Und ich will einen Bund " des Friedens

mit ihnen machen, und alle böse Thiere aus
dem Lande ausrotten,daß sie sicher wohnen sol¬
len in der Wüste und in den Wäldern schlafen.
26. Ich will sie und alle meine Hügel umher

segnen,und aufsieregnenlassen zu rechter Zeit;
das sollen >2 gnädige Regen seyn,
27. Daß die ^ Bäume auf dem Felde ihre

Früchte bringen, und das Land sein Gewächs
geben wird; und sie sollen sicher aufdem Lande
wohnen, und sollen erfahren, daßichderHerr
bin, wenn ich ihrJoch zerbrochen und sie erret¬
tet habe von der Hand derer, denen sie dienen
mußten.
28. Und sie sollen nicht mehr den Heiden zum

Raub werden, und kein Thier aufErden soll sie
mehr fressen; sondern sollen sicher wohnen
ohne alle Furcht.
29. Und ich will ihnen eine berühmte Pflanze

erwecken, daß sie nicht mehr sollenHunger lei¬
den im Lande,und ihre Schmach unter den Hei¬
den nichtmehr tragen sollen.
30. Und sollen erfahren, daß ich, derHerr,"

ihrGott, bei ihnen bin, und daß sie vom Hause
Israel mein Volk seyn, spricht derHerr Herr.

! 31. Ja, ihr Menschen sollt die'5Heerde mei¬
ner Weide seyn, und ich will euer Gott seyn,
spricht der Herr Herr.

Cap. 35.
1. Und des Herrn Wort geschah zu mir,

44 und sprach:
2. Du Menschenkind, richte dein Angesicht l

wider das Gebirge Seir, und weissage dar-
wider,
3. Und sprich zum selbigen: So spricht der

Herr Herr: Siehe, ich will an dich, du Berg
Seir, und meine Hand wider dich ausstrecken,
und will dich gar wüste machen.
4. Jch will deineStädte öde machen, daß du

sollstzurWüstewerden, ^ und erfahren, daßich
der Herr bin;
5. Darum, daß ihr ewige Feindschaft traget

wider die Kinder Israel, und triebet sie in's
Schwerdt, da es ihnen übel ging, und ihre
Sünde ein Ende hatte.
6. Darum, so wahr ich lebe, spricht der Herr

Herr, will ich dich auch blutend machen, und
sollst dem Blute nicht entrinnen; ^ weil du Lust

zum Blute hast, sollst du dem Blute nicht ent¬
rinnen.
7. Und ich will den Berg Seir wüst und öde

machen, daß niemand daraufwandeln noch ge¬
hen soll.
8. Und will sein Gebirge und alle Hügel,

Thale und alle Gründe voll Todten machen,
die durch's Schwerdt sollen erschlagen da lie¬
gen.
9. Ja zu einer ewigen Wüste will ich dich ma¬

chen, daß niemand m deinen Städten wohnen
soll: und sollet Zerfahren, daßichderHerr
bin.

10. Und darum, daß du sprichst: Diese bei¬
den Völker mit beiden Ländern müssen mein
werden; und wir wollen sie einnehmen, obgleich
der Herr da wohnet;

11. Darum, so wahr ich lebe, sprichtder Herr
Herr, 5 will ich nach deinem Zorn und Haß mit
dir umgehen, wie du mit ihnen umgegangen
bist aus lautcrm Haß, und will bei chrien be¬
kannt werden, wenn ich dich gestraft habe.
12. Und sollst erfahren, daß ich, derHerr, °

alle dein Lästern gehöret habe, so du geredt hast
wider das Gebirge Israel, und gesagt: Sie
sind verwüstet und uns zu verderben gegeben.
13. Und habt euch wider michgerühmet, und

heftig wider mich geredt; das habe ich gehöret.
14. So spricht nun der Herr Herr: Ich will

dich zur Wüste machen, daß sich alles Land
freuen soll.
15. Und wie du dich gefreuet hast überdem

Erbe des Hauses Israel, darum, daß es war
wüste worden: eben so will ich mit dir thun, daß
der Berg Seir wüste seyn muß, samt dem gan¬
zen Edom; und sollen erfahren, daß ich der
Herr bin.

Cap. 36.
1. 44nd du Menschenkind,weissage > den

44 Bergen Israel, und sprich: Höret
des Herrn Wort, ihr Berge Israel!
2. So spricht der Herr Herr: Darum, daß

der Feind über euch rühmet: 2 Heah! die ewi¬
gen Höhen sind nun unser Erbe worden!
3. Darum weissage und sprich: So spricht

der Herr Herr: Weil man euch allenthalben
verwüstet und vertilget, und seyd den übrigen
Heiden zu Theil worden, und seyd den Leuten
in's Maul kommen und ein bös Geschrei wor¬den:

4. Darum höret,ihr Berge Israels,das Wort
des Herrn Herrn! So spricht der Herr Herr
beidezu den Bergen und Hügeln, zu den Bächen
und Thalen,zu den öden Wüsten und verlasse-
nenStädten, welche denübrigenHeidenrings
umher zum Raub und Spottwordensind;
5. Ja, so spricht der Herr Herr: Ich habe

in meinem ^ feurigen Eifer geredt wider die

4) c. 3k, Ii,
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Übrigen Heiden und wider das ganze Edom,
welche mein Land eingenommen haben mit

Freuden von ganzem Herzen und mit Hohnla¬

chen, daffelbige zu verheeren und plündern.
6. Darum weissage von dem Lande Israel,

und sprich zu den Bergen und Hügeln, zu den

Bächen und Thaten: So spricht der Herr
Herr: Siehe, ich habe in meinem Eifer und

Grimm geredt, weilihrssolchtO Schmach von
den Heiden tragen müsset.

7. Darum spricht der Herr Herr also: Ich/

hebe meine Hand auf, daß eure Nachbarn, die

Heiden umher, ihre Schande wieder tragen sol¬
len.

8. Aber ihr Berge Israel sollet wieder grü¬

nen und eure Frucht bringen meinem Volk Is¬

rael, und soll in kurzem geschehen.
9. Denn siehe, ich will mich wieder zu euch

wenden, und euch ansehen, daß ihr gebauet und
besäet werdet;

10. Und will bei euch der Leute viel machen,

das ganzeJsrael allzumal; und dieStädte sol¬
len wieder bewohnet, und die Wüsten erbauet
werden.

11. Ja, ich will bei euch der Leute und des
Viehs viel machen, daß ihr euch mehren und

wachsen sollet. Undichwilleuchwiedereinsez-

zen, da ihr vorhin wohnetet; und will euch
mehr Gutes thun, denn zuvor je; und^sollet

erfahren, daß ich derHerr sey.

12. Ich will euch Leute herzu bringen, die
mein Volk Israel sollen seyn, die werden dich

besitzen; undsollstihrErbtheilseyn,undsollst
nicht mehr ohne Erben seyn.

13. So spricht der Herr Herr: Weil man
das von euch sagt: Du hast Leute gefressen und

hastdein Volk ohne Erben gemacht;

14. Darum sollst du siiun^ nicht mehr Leute

fressen, noch dein Volk ohne Erben machen,

spricht derHerrHerr.
15. Und ich will dich nicht mehr lassen hören

die Schmach der Heiden, und sollst den Spott
der Heiden nicht mehr tragen; und sollst dein

Volk nicht mehr ohne Erven machen, spricht

der Herr Herr.

16. Und des Herrn Wort geschah weiter zu
mir:

17. Du Menschenkind, da das Haus Israel

in ihrem Lande wohneten, und daffelbige ver¬
unreinigten mit ihrem Wesen und Thun, daß

ihr Wesen vor mir war^wie die Unreinigkeit
eines Weibes in ihrer Krankheit:

18. Da^schütteteichmeinenGrimmübersie

aus um des Bluts willen, das sie im Lande ver¬

gossen, und dasselbe verunreinigethatten durch
ihre Götzen.

19. Und^ichzerstreuetesie unter die Heiden,
und zerstäubete sie in die Länder, und richtete
sie nach ihrem Wesen und Thun.

20. UndhieltensichwiedieHeiden, dahinsiel
kamen, und entheiligten § meinen heimlichen

Namen, daß man von ihnen sagte: Ist das des
Herrn Volk, das aus seinem Lande hat müssen
ziehen?

21. Aber ich verschonete 1° um meines heili¬

gen Namens willen, welchen das Haus Israel
entheiligte unter den Heiden, dahin sie kamen.

22. Darum sollst du zu dem Hause Jsrael sa¬

gen: So spricht der Herr Herr: Ich thue es

nicht um euretwillen, ihr vom Hause Israel,
sondern um meines heiligen Namens willen,

welchen ihr entheiliget habt unter den Heiden,
zu welchen ihr kommen seyd.

23. Denn ich will meinen großen Namen,der

durch euch vor den Heiden entheiliget ist, den

ihr unter denselbigen entheiliget habt, heilig

machen. Und die Heiden sollen " erfahren, daß

ich der Herr sey, spricht der Herr Herr, wenn
ich mich vorihnen an euch erzeige,daß ich heilig

sey- ^ .
24. Denn ich will euch aus den Heiden holen,

und euch aus allen Ländern versammeln, und
wieder in euer Land führen.

25. Und 12 will rein Wasser über euchsspren-
gen, daß ihr rein werdet. Von aller eurer Un¬

reinigkeit und von allen euren Götzen will ich
euch reinigen.

26. Und ich will euch ^ ein neu Herz,
und einen neuen Geist in euch geben,

und will das steinerne Herz aus eu¬
rem Fleisch wegnehmen, und euch

ein fleischern Herz geben;
27. " Ich will meinen Geist in euch

geben, und will solche Leute aus
euch machen, die 12 in meinen Gebo¬

ten wandeln und meine Rechte hal¬
ten und darnach thun.

28. Und ihr sollt wohnen im Lande, das ich

euren Vätern gegeben habe, und ie sollt mein

Volk seyn, und ich will euer Gott seyn.

29. Ich will euch von aller eurer Unreinigkeit

los machen, und will dem Korn rufen, und will

es mehren, und will euch keine Theurung kom¬
men lassen.

30. Ich i2 will die Früchte aufden Bäumen

und das Gewächs auf dem Felde mehren, daß

euch die Heiden nicht mehr spotten mit der
Theurung.

31. Alsdann werdet 12 ihr an euer böses We¬

sen gedenken und eures Thuns, das nicht gut

war, und wird euch eure Sünde und Abgötterei
gereuen.

32. Solches will ich thun, nicht um euretwil¬

len, spricht der Herr Herr, daß ihr's wisset;
sondern ihr werdet euch müssen schämen und

schaamroth werden, ihr vom Hause Israel,
über eurem Wesen.

33. So spricht derHerrHerr: Zu der Zeit,
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wenn ich euch reinigen werde von allen euren
Sünden, so will ichdieStädte wieder besetzen,
und die Wüsten sollen wieder gebauetwerden.

34. Das verwüste Land soll wieder gepflüget
werden, dafür, daß es verheeret war, daß es se¬
hen sollen alle, die dadurch gehen,

35. Und sagen: Dieß Land war verheeret,
und jetzt ist's wie ein Lustgarten; und diese
Städte waren zerstöret, öde und zeriffen, und
stehen nun fest gebauet.

36. Und die übrigen Heiden um euch her sol¬
len erfahren, daß ich derHcrr bin, der da bauet,
was zerrissen ist, und pflanzet, was verheeret
war. '»Ich, der Herr, sage es, und thue es
auch.

37. So spricht der Herr Herr: Ich will mich
wieder fragen lassen vorn Hause Israel, daß ich
mich an ihnen erzeige; und ich will sie mehren,
wie eine Menschen-Heerde.

33. Wie eine heiligeHeerde, wie eineHeerde
zu Jerusalem auf ihren Festen: so sollen die
verheerten Städte voll Menschen-Heerden
werden, und sollen erfahren, daß ich der Herr
bin.

Cap. 37.
1. Z Knd des Herrn Hand kam über mich, und

4^ führete mich hinaus im Geist des
Herrn, und stellete mich aufein weil Feld, das
voller Beine lag.

2. Und er führete mich allenthalben dadurch.
Und siehe, fdesGebeinssj lag sehrviel aufdem
Felde; und siehe, sie warensehrverdorret.

3. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,
meinest du auch, daß diese Beine wieder leben¬
digwerden? Undichsprach: HerrHerr, das
weißt du wohl.

4. Und er sprach zu mir: Weissage von diesen
Beinen, und sprich zu ihnen: Ihr verdorreten
Beine, höret des Herrn Wort!

5. So spricht der Herr Herr von diesen Ge¬
beinen : Siehe, ich will einen Odem in euch brin¬
gen, daß ihr sollt lebendig werden.

6. Ich r will euch Adern geben, und Fleisch
lassen über euch wachsen, und mit Haut überzie¬
hen, und will euch Odem geben, daß ihr wieder
lebendig werdet; und sollt erfahren, daß ich der
Herr bin.

7. Und ich ^ weissagete, wie mir befohlen war:
und siehe, da rauschete es, als ich weissagete;
und siehe, es rcgete sich, und die Gebeine kamen
wiederzusammen,ein jegliches zu seinem Ge¬
beine.

8. Und ich sahe, und siehe, es wuchsen Adern
und Fleisch drauflund er überzog siemitHaut;
es war aber noch kein Odem in ihnen.

9. Und er sprach zu mir: Weissage zum Win¬
de ; weissage, du Menschenkind, und sprich zum
Winde: So spricht der Herr Herr: Wind,

komm herzu aus den vier Winden, und blase
diese Getodteten an, daß sie wieder lebendig
werden!

10. Undich ^weissagete, wie ermirbefohlen
hatte. Da kam Odem in sie, und sie wurden wie¬
der lebendig, und richteten sich auf ihre Füße.
Und ihr war ein sehr groß Heer.

11. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,
dieseBeine sind dasganzeHausJsrael. Sie¬
he, jetzt sprechen sie : Unsere Beine sind ver¬
dorret, und unsere Hoffnung ist verloren, und
ist aus mit uns.

12. Darum weissage, und sprich zu ihnen:
So spricht der Herr Herr: Siehe, ich will eure
Gräber aufthun, und will euch, mein Volk,
ausdenselbenherausholen,und euch in'sLand
Israel bringen;

13. Und4sollterfahren,daßichderHerrbin,
wenn ich eure Gräber geöffnet, und euch, mein
Volk, aus denselben bracht habe.

14. Und ich will meinen Geist in euch geben,
daß ihrwieder leben sollet, und will euch in euer ^
Land setzen; und sollt erfahren, daß ich derHerr i
bin. Ich rede es, und thue es auch, spricht der!
Herr. >

15. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und!
sprach: !

16. Du Menschenkind, nimm dir ein Holz,!
und schreib drauf: DesJuda und der Kinder
Israel, samt ihren Zugethanen. Und nimnff
noch einHolz, und schrewdrauf: DesJoseph,;
nämlich das Holz Ephraims und des ganzen ^
Hauses Israel, samt ihren Zugethanen. ^

17. Und thue eins zum andern zusammen, daß I
E i n Holz werde in deiner Hand. ^

18. So nun dein Volk zu dir wird sagen und ,
sprechen: Willst du uns nicht zeigen, was du i
damit meinest? j

19. So sprich zu ihnen: So spricht der Herr;
Herr: Siehe, ich willdasHolz Josephs,wel¬
ches istinEphraimsHand, nehmen,samtihren
Zugethanen, den Stämmen Israel, und will
sie zu dem Holz Juda thun, und Ein Holz
draus machen, und sollen Eins in meiner
Hand seyn.

20. Und sollst also die Hölzer, darauf du ge¬
schrieben hast, in deiner Hand halten, daß sie
zusehen.

21. Und sollst zu ihnen sagen: Sosprichtder,
Herr Herr: Siehe/ ich wllldie Kinder Israel
holen aus den Heiden, dahin sie gezogen sind,
und will sie allenthalben sammeln, und will sie
wieder in ihr Land bringen.

22. Und will ein ^ einig Volk aus ihnen ma-
^chen im Lande auf dem Gebirge Israel; und sie
i sollen allesamt einen einigen König Haben, und
sollen nicht mehr zweiVölker, noch in zwei Kö¬
nigreiche zertheilet seyn;

j 23.^ollen sich auch nichtmehr verunreinigen
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1 ,.zs,zs.

! c. Zk.'N.

,!> Hos. 1.ll.
Joh. 10,16.



1333 Der Prophet Hesekiel 37. 38. 1334

c. 26. 28,
Jcr. 24,7.

!s,Job. w.
12. ic.

>SI Ezech.
? SS, 27.

.'N> c.24,2S.^
Lrs.L», Iv.>

)I>> 2 Cor.!
! 6, lk. j
Offenb.2I,2 !

i12)c.rs,26.

mitihren Götzen und Greueln allerlei Sünden.'
Ich will ihnen heraus helfen aus allen Orten,
da sie gesündiget haben, und will sie reinigen,
und ' sollen mein Volk seyn, und ich will ihr
Gott seyn.
24. Und mein Knecht David soll ihr

König und ihr aller einiger ^Hirte
seyn. Und § sollen wandeln in mei¬
nen Rechten und meine Gebote hal¬
ten und darnach thun.
25. Und sie sollen wieder im Lande wohnen,

das ich meinem Knechte Jakob gegeben habe,
darinnen eure Vä ter gewohnet ha den. Sie und
ihre Kinder und Kindeskindersollen darinnen
wohnen ewiglich und mein Knecht David soll
ewiglich ihr Fürst seyn.
26. Und ich will mit ihneneinen Bund des

Friedes machen, das soll ein ewiger Bund seyn
mit ihnen; und will sie erhalten und mehren,
und mein Heiligthum soll unter ihnen seyn
ewiglich.
27. Und "ich will unter ihnen wohnen, und

will ihr Gott seyn; und sie sollen mein Volk
seyn:
28. Daß auch die ^ Heiden sollen erfahren,

daß ich derHerr bin, derJsracl heiligmachet,
wenn mein Heiligthum ewiglich unter ihnen
seyn wird.

Cap. 38.

I) v. >4.c S!I, l.
Offrnb.W,
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i2 Kön. I»,''S.
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1. HHnd des Herrn Wort geschah zu mir,
44 und sprach:

2. Du Menschenkind, wende dich gegen ^
Gog, der im Lande Magog ist, und der oberste
Fürst ist in Mesech und Thubal, und weissage
von ihm,
3. Und sprich: So spricht der Herr Herr:

Siehe, ich will an dich, Gog, der du der oberste
Fürst bist aus den Herren m Mesech und Thu¬
bal.
4. Siehe, ich will dich herum lenken, und will

dir ^ einen Zaum in's Maul legen,und will dich
heraus führen mit alle deinemHeer, Roß und
Mann,dieallewohl gekleidet sind; und ist ihr
ein großer Haufe, die alle Tartschen und Schil¬
de und Schwerdt führen.
5. Du führest mit dir Perser, Mohren und

Libyer, die alle Schilde und Helme führen;
6. Darzu Gomer und alle sein Heer, samt

dem Hause Lhogarma, so gegen Mitternacht
liegt, mit alle seinem Heer; ja du führest ein
groß Volk mit dir.
7. Wohlan, 3 rüste dich wohl, du und alle

deine Haufen, so bei dir sind; und sey du ihr
Hauptmann.

8. Nach langer Zeit sollst du heimgesuchtwer¬
den. Zur letzten Zeit wirst du kommen in das
Land, das vom Schwerdt wiedergebracht und
aus vielen Völkern zusammen kommen ist,

nämlich auf die Berge Israels, welche lange
Zeit wüste gewesen sind, und nun ausgeführet
aus vielen Völkern, und alle sicher wohnen.

9. Du wirst heraufziehen,und daher kommen
mit großem Ungestüm; und wirst seyn wie ei¬
ne Wolke, das Land zu bedecken du und alle dein
Heer, und das große Volk mit dir.
10. So spricht der Herr Herr: Zu der Zeit

wirst du dir solches vornehmen, und wirst's
böse im Sinn haben,
11. Und gedenken, ich will das Land ohne

Mauern überfallen, und über die kommen, so
still und sicher wohnen, als die alle ohne
Mauern da sitzen, und haben weder Riegelnoch
Thore;
12. Aufdaß du rauben undplündernmögest,

und deine Hand lassen gehen über die Verstör¬
ten, so wieder bewohnet sind, und über das
Volk, so aus den Heiden zusammen gerasst ist,
und sich in die Nahrung und Güter geschickt
hat, und mitten im Lande wohnet.

13. Das Reich Arabia, Dedan, und dieKauf-
leute auf dem Meer, und alle Gewaltigen, die
daselbst sind, werden zu dir sagen: Ich meine
ja, du seyst recht kommen zu rauben, und hast
deineHaufen versammelt zu plündern, aufdaß
duwegnehmestSilber undGold, und sammelst
Vieh undGütcr, und großen Raub treibest.
14. Darum so weissage, du Menschenkind,

und ^ sprich zu Gog: So spricht der Herr Herr:
Jst's nicht also, daß du wirst merken, wenn
mein Volk Israel sicher wohnen wird:
15. So wirst du kommen aus deinem Ort,

nämlich von den Enden gegen Mitternacht, du
und ein groß Volk mitdir, alle zu Roß, ein gros¬
ser Haufe und ein mächtiges Heer;

16. Und ^ wirst heraus ziehen über mein Volk
Israel, wie eine Wolke, das Land zu bedecken?
Solches wird zur letzten Zeitgeschehen. Ich
will dich aber darum in mein Land kommen las¬
sen, aufdaß dieHcidenmicherkennen,wie ich
an dir, b oGog, geheiligetwerdevor ihren Au¬
gen.

17. So spricht der Herr Herr: Du bist's,
vondem ich vorZeiten gesagt habedurch meine
Diener, die Propheten inJsrael, die zur selbi¬
gen Zeit weiffageten, daß ich dich über sie kom¬
men lassen wollte.

18. Und es wird geschehen zur Zeit, wenn Gog
kommen wird über das Land Israel, spricht der
Herr Herr, wird herauf ziehen mein Zorn in
meinem Grimm.

19. Und ich rede solches in meinem Eifer und
im Feuer meineSZorns.Denn zur selbigen Zeit
wird groß Zittern seyn im Lande Israel;
20. Daß vor meinem Angesicht zittern sollen

die Fische im Meer, die Vögel unter dem Him¬
mel, das Vieh aus dem Felde, und alles, was
sich reget und webet auf dem Lande, und alle

!
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Menschen,so aufderErde sind; und sollen die
Berge umgekehret werden, und die Wände und
alle Mauern zu Boden fallen.

21. Ich will aber über ihn rufen dem
Schwerdt auf allen meinen Bergen, spricht der
Herr Herr, daß eines jeglichen Schwerdt soll
wider den andern seyn.

22. Und ich will ihn richten mit Pestilenz und
Blut, und will? regnen lassen Platzregen mit
Schloßen, Feuer und Schwefel über ihn und
sein Heer und über das große Volk, das mit ihm

23. Also will ich denn herrlich, heilig und be¬
kanntwerden vor vielen Heiden, daß b sie erfah¬
ren sollen, daß ich der Herr bin.

Cap. 39.
1. Hjnd du, Menschenkind, weissage widert

44 Gog,und sprich: Also sprichtderHerr
Herr: Siehe, ich will an dich, Gog, der du der
oberste Fürst bist in Mesech und Thubal.

2. Siehe, ich will dich herum lenken undlok-
ken, und aus den Enden vonMitternacht brin¬
gen, und aufdic Berge Israel kommen lassen.

3. Und will dir den Bogen aus deiner linken
Hand schlagen, und deme Pfeile aus deiner
rechten Hand werfen.
4. Auf den Bergen Israel sollst du niederge¬

legt werden, du mit alle deinem Heer und mit
dem Volk, das bei dir ist. Ich ^ will dich den Vö¬
geln, woher sie fliegen, und den Thieren aufdem
Felde zu fressen geben.

5. Du sollst auf dem Felde darnieder liegen:
denn ich, der Herr Herr, hab's gesagt.

6. Und ich will Feuer werfen über Magog und
über die, so in den Inseln sicher wohnen, und
b sollen's erfahren, daß ich der Herr bin.

7. Denn ich will meinen heuigen Namen
kund machen unter meinem Volk Israel, und
willmeincnheiligenNamen nicht länger schän¬
den lassen ; sondern die Heiden ^ sollen erfah¬
ren, daß ich der Herr bin, der Heilige in Is¬
rael.

8. Siehe, es ist schon kommen und geschehen,
spricht der Herr Herr ; das ist der Tag, davon
ich geredt habe.

9. Und die Bürger in den Städten Israels
werden heraus gehen und Feuer machen, und^
verbrennen die Waffen, Schilde, Tauschen,
Bogen, Pfeile, Fauststangen und lange Spies-
se, und werden sieben Jahre lang Feuerwerk
damit halten,

10. Daß sie nicht dürfen Holz aufdem Felde
holen, noch im Walde hauen, sondern von den
Waffen werden sie Feuer halten; und sollen
rauben, von denen sie beraubt sind, und plün¬
dern, von denen sie geplündert sind, spricht der
Herr Herr. _

11. Und soll zu der Zeit geschehen, da will ich
Gog einen Ort geben zum Begräbniß in Is¬
rael, nämlich das Thal, da man gehet amMeer
gegen Morgen, also, daß die, so vorüber gehen,
sich davor scheuen werden, weil man daselbst
Gog mit seiner Menge begraben hat, und soll
heißen Gogs Haufenthal.

12. Es wird sie aber das Haus Israel begra¬
ben sieben Monden lang, damit das Land ge-
reiniget werde.

13. Ja alles Volk im Lande wird an ihnen zu
begraben haben, und werden Ruhm davon ha¬
ben, daß ich des Tages meine Herrlichkeit erzei¬
get habe, spricht der Herr Herr.

14. Und sie werden Leute aussondern, die stets
im Lande umher gehen, und mit denselben die
Todtengräber, zu begraben die klebrigen auf
dem Lande, auf daß es gereiniget werde; nach
sieben Monden werden sie forschen.

15. Unddie,soimLandeumhergehenundet-
wa eines Menschen Bein sehen, werden dabei
ein Maalaufrichten, bis es die Todtengräber
auch in Gogs Haufenthal begraben.

16. So soll auch dieStadt heißenHamona.
Also werden sie das Land reinigen.

17. Nun,duMenschenkind,so sprichtderHerr
Herr: Sage allen Vögeln, woher sie fliegen,
und allen Thieren auf demFelde: ^ Sammelt
euch, und kommet her, findet euch allenthalben
her zu Haufe zu meinem ? Schlachtopfer, das
ich euch schlachte, ein groß Schlachtopfer auf
den Bergen Israels; und fresset Fleisch, und
saufet Blut!

18. Fleisch derStarken sollt ihr fressen, und
BlutderFürsten aufErdensolltihrsaufen, der
Widder, der Hämmel, derBöcke, der Ochsen,
die allzumal feist und wohl gemästetsind.

19. Und sollt das Fette fressen, daß ihr voll
werdet, und das Blut saufen, daß ihr trunken
werdet, von dem Schlachtopfer, das ich euch
schlachte.

20. Sättiget euch nun über meinem Tisch von
Rossen und Reutern, von starken und allerlei
Kriegsleuten, spricht der Herr Herr.

21. Und ich willmeineHerrlichkeit unter die
Heiden bringen, daß alle Heiden sehen sollen
mein Urtheil, das ich habe ergehen lassen, und
meine Hand, die ich an sie geleget habe;

22. UndalsodasHausJsraelerfahre, ^daß
ich der Herr, ihr Gott bin, von dem Tage, und
hinfürder;

23. Und die Heiden erfahren, wie das Haus
Israel um seiner Missethat willen sey wegge¬
führet, und daß sie sich an mir versündiget hat¬
ten. Darum habe ich mein s Angesichtvor ihnen
verborgen, und habe sie übergeben in die Hände
ihrer Widersacher, daß sie allzumal durch's
Schwerdt fallen mußten.

24. Ich habe ihne n gethan, wie ihre Sünde
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mid Uebertretcn verdienet haben, und also mein
Angesicht vor ihnen verborgen. .
25. Darum so sprichtderHerr: Nunwillich

'«das Gefängniß Jakobs wenden, und mich des
ganzen Hauses Israel erbarmen, und um mei¬
nen heiligen Namen eifern.
26. Sie aberwerden ihreSchmach und alle

ihre Sünde, damit sie sich an mir versündiget
haben, tragen, wenn sie nun sicher in ihrem Lan¬
de wohnen, daß sie niemand schrecke;
27. Und ich sie wieder aus den Völkern bracht

und aus den Landen ihrer Feinde versammelt
habe, und ich in ihnen geheiligetworden bin vor
den Äugen vieler Heiden.
28. Also werden sie erfahren, daß "ich, der

Herr, ihr Gott bin, der ich sie habe lassen unter
die Heiden wegführen, und wiederum in ihr
Land versammeln, und nicht" einen von ihnen
dort gelassen habe.
29. Und will mein Angesicht nicht mehr vor

ihnen verbergen: denn ich ^habe meinen Geist
üherdasHaus Israel ausgegasten,spricht der
Herr Herr.

Cap. 40.
1. <^M fünf und zwanzigsten Jahr unsers

c>) Gefängnisses, im Anfang des Jahrs,
am zehnten Tage des Monden, das ist das vier¬
zehnte Jahr, nachdem die Stadt geschlagen
war, eben am selbigen Tage, kam des Herrn
Hand über mich, und führcte mich daselbst hin
2. Durch göttliche Gesichte, nämlich in's

Land Israel, und stellet?mich aufeinen sehr ho¬
hen Berg, daraufwar's wie eine gebaute Stadt
von Mittag herwärts.
3. Und da er mich daselbst hinbracht hatte,

siehe, da war ein Mann, deß Gestalt war wie
Erz; der hatte eine leinene Schnur und eine ^
Meßruthe in seinerHand, und stund unter dem
Thor.
4. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,

2>c.4i, s. 2 siehe und höre fleißig zu, undmerke eben drauf,was ich dir zeigen will. Denn darum bist du
hergebracht,daß ich dir solches zeige, auf daß
du solches alles, was du hie siehest, verkündigest
dem Hause Israel.
5. Und siehe, es ging eine Mauer auswendig

am Hause rings umher. Und der Mann hatte
die Meßruthe inderHand, die war sechs Ellen
lang; eine jegliche Elle war eine Hand breit
länger, denn eine gemeine Elle. Und er maß
das Gebäu in die Breite eine Ruthe, und in die
Höhe auch eine Ruthe.
6. Und er kam zum Thor, das gegen Morgen

lag, und ging hinauf auf seinenStufen, und
maß die Schwellen am Thor, eine jegliche
Schwelle eine Ruthe breit.
7. Und die Gemache, so beiderseits neben dem

_Thor waren, maß er auch, nach der Länge eine

Ruthe, und nach der Breite eine Ruthe; und
der Raum zwischen den Gemachen war fünf
Ellen weit. Und er maß auch die Schwellen am
Thor neben der Halle von inwendig eine
Ruthe.
8. Und ermaß die Halle am Thor von inwen¬

dig eine Ruthe.
9. Und maß dieHalle am Thor acht Ellen,

und seine Erker zwo Ellen, und dieHalle von
inwendig des Thors.
10. Und der Gemache waren auf jeglicher

Seite drei am Thor gegen Morgen, je eines so
weit als das andere; und stunden auf beiden
Seiten Erker, die waren gleich groß.
11. Darnach maß er die Weite der Thür im

Thor, nämlich zehn Ellen, und die Länge des
Thors dreizehn Ellen.
12. Und vorne an den Gemachen war Raum

aufbeidenSeiten, je einerElle; aber die Ge¬
mache waren je sechs Ellen aufbeiden Seiten.
13. Darzu maß er das Thor vorn Dache des

Gemachs bis zu des Thors Dach, fünf und
zwanzig Ellen breit; und eine Thür stund ge¬
gen der andern.
14. Er machte auch Erker sechzig Ellen, und

vor jeglichem Erker einen Vorhof am Thor
rings herum.
15. Und bis an die Halle am innern Thor, da

man hineingehet, waren fünfzig Ellen.
16. Und es waren enge Fensterlcin an den

Gemachen und Erkern hmeinwärts, am Thor
rings umher. Also waren auch Fenster inwen¬
dig an den Hallen herum, und an den Erkern
umher war Palmlaubwerk.
17. Und er führet? mich weiter zum äußern

Vorhof: und siehe, da waren Kammern und
ein Pflaster gemacht im Vorhof herum, und
dreißig Kammern auf dem Pflaster.

18. Und es war das höhere Pflaster an den
Thoren, so lang dieThore waren, am niedri¬
gen Pflaster.
19. Und er maß die Breite des untern Thors

vordem innern Hofe, auswendig hundert El¬
len, beide gegen Morgen und Mitternacht.
20. Also maß er auch das Thor, so gegen Mit¬

ternacht lag, am äußern Vorhof, nach der
Länge und Breite.
21. Das hatte auch auf jeder Seite drei Ge¬

mache; undhatteauchseineErkerundHallen,
gleich so groß, wie am vorigen Thor, fünfzig
Ellen die Länge,und fünfund zwanzig Ellen die
Breite.
22. Und hatte auch seine Fenster und seine

Hallen, und sein Palmlaubwerk, gleichwie das
Thor gegen Morgen; und hatte sieben Stu¬
fen, da man hinaufging, und hatte seine Halle
davor.

23. Und es war das Thor am innern Vor¬
hof, gegendem Thor, so gegen Mitternachtund
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i Morgen stand; und maß hundert Ellen, von
! einem Thor zum andern.
I 24. Darnach führete er mich gegen Mittag;

und siehe, da war auch ein Thor gegen Mittag;
und er maß seine Erker und Hallen, gleich als
die andern.

25. Die hatten auch Fenster und Hallen um¬

her, gleichwie jene Fenster, fünfzig Ellen lang
und fünfund zwanzig Ellen breit.

26. Und waren auch sieben Stufen hinauf,

und eine Halle davor, und Palmlaubwerk an

seinen Erkern auf jeglicher Seite.
27. Und er maß auch das Thor am innern

Vorhof gegen Mittag, nämlich hundert Ellen
von dem einen Mittagsthor zum andern.

28. Und er führete mich weiter durch's

Mittagsthor in den innern Vorhof; und maß!

dasselbe Thor gegen Mittag, gleich so groß wie
die andern,

29. MitseinenGemachen, Erkern und Hal¬

len,und mitFenfternundHallen dran, ebenso

groß wie jene umher, fünfzig Ellen lang, und
fünfund zwanzig Ellen breit.

30. Und es ging eine Halleherum, fünfund

zwanzig Ellen lang, und fünf Ellen breit.
31. Dieselbe stund vorne gegen dem äußern

Vorhof, und hatte auch Palmlaubwerk an den

Erkern; es waren aber acht Stufen hinauf zu

gehen.
32. Darnach führete er mich zum innern

Thorgegen Morgen,und maß dasselbige,gleich

so groß wie die andern,
33. Mit seinen Gemachen, Erkern und Hal¬

len, und ihren Fenstern und Hallen umher,

gleich so groß wie die andern, fünfzig Ellen

lang, und fünf und zwanzig Ellen breit.
34. Und hatte auch eine Halle gegen dem äu¬

ßern Vorhof, und Palmlaubwerk an den Er-

kernzubeidenSeiten,undacht Stufen hinauf.

36. Darnach führete er mich zum Thor ge¬

gen Mitternacht; das maß er, gleich so groß
wie die andern,

36. Mit seinen Gemachen, Erkern und Hal¬

len, und ihren Fenstern und Hallen umher,fünf¬

zig Ellen lang, und fünf und zwanzig Ellen
breit.

37. Undhatte auch eineHalle gegen dem äu¬
ßern Vorhof, und Palmlaubwerk an den Er¬

kern zu beiden Seiten, und acht Stufen hin¬
auf.

38. Und unten an den Erkern an jedem Thor
war eine Kammer mit einer Thür, darin man

das Brandopfer wusch.

39. Aber in der Hallevor dem Thor stunden
auf jeglicher Seite zween Tische, darauf man
die Brandopfer, Sündopfer und Schuldopfer
schlachten sollte.

! 40. Undherauswärts zurSeite,damanhin-

! auf gehet zum Thor, gegen Mitternacht, stun¬

den auch zween Tische; und an der andern

Seite unter der Halle des Thors auch zween
Tische.

41. Also stunden auf jeder Seite vor dem

Thorvier Tische; das sind achtTische zuhauf,
darauf man schlachtete.

42. Und die vier Tische, zum Brand opfer ge¬

macht, waren aus gehauenen Steinen, je an¬
derthalb Ellen lang und breit, und einer Elle

hoch, darauf man legete allerlei Geräthe, da¬

mit man Brandopfer und andere Opfer
schlachtete.

43. Und es gingen Leisten herum, hinein-

wärts gebogen, einer queeren Hand hoch. Und
auf die Tische sollte man das Opferfleisch le¬
gen.

! 44. Und außen vor dem innern Thor waren

Kammern für die Sänger, im innern Vorhof:

eine an der Seite neben dem Thor zur Mitter¬

nacht, die sahe gegen Mittag; die andere zur

Seite gegen Morgen, die sahe gegen Mitter¬
nacht.

46. Und er sprach zu mir: Die Kammer ge¬

gen Mittag gehöret den Priestern, die im Hau¬
se dienen sollen;

46. Aber die Kammer gegen Mitternacht ge¬

höret den Priestern, so auf dem Altar dienen.

Dieß sind die Kinder Zadoks, welche allein un¬

ter den Kindern Levi vor den Herrn treten sol¬
len, ihm zu dienen.

47. Und er maß den Platz im Hause, nämlich
hundertEllen lang und hundert Ellen breitin's

Gevierte; und der Altar stund eben vorne vor
dem Tempel.

48. Und er führete mich hinein zur Halle des

Tempels, und maß die Halle, fünfEllen aufje-

derSeite, unddas Thor drei Ellen weitaufje-
der Seite.

49. Aber die Halle war zwanzig Ellen lang
und eilfEllen weit, und hatte Stufen, da man

hinaufging; und Pfeiler stunden unten ändert

Erkern, auf jeder Seite einer.

Cap. 41.

1. HHnd er führete mich hinein in den Tem-
44pel, und maß die Erker an den Wän¬

den; die waren zu jeder Seite sechs Ellen

weit, so weit das Haus war.
2. Und die Thür war zehn Ellen weit, aberdie

Wände zu beiden Seiten an der Thür war jede

fünf Ellen breit. Und er maß den Raum im

Tempel; der hatte vierzig Ellen in die Länge,
und zwanzig Ellen in die Breite.

3. Und er ging inwendig hinein, und maß die
Thür zwo Ellen, und die Thür hatte sechs El¬
len, und die Weite der Thür sieben Ellen.

4. Und er maß zwanzig Ellen in die Länge,
und zwanzig Ellen in die Breite am Tempel.
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Und erbrach zu mir: ^ Dieß ist das Allerhci-

ligste.
5. Und er maß die Wand des Hauses, sechs

Ellen hoch; darauf waren Gänge allenthalben

herum, getheilt in Gemache, die warenallent-

! halben vier Ellen weit.
! 6. Und derselben Gemache waren auf jeder

^Seite drei und dreißig, je eins an dem andern;

! und stunden Pfeiler unten bei den Wanden am

! Hause allenthalben herum, diesie trugen.
! 7. Und über diesen waren noch mehr Gange

i umher, und oben waren die Gange weiter, daß
i man aus den mittlern in die obersten ging.

s 8. Und stund je einer sechs Ellen über dem an-
l dern.

9. Und die Weite der obern Gänge war fünf

! Ellen, und die Pfeiler trugen die Gänge am

sHause.

, 10. Und eswarje von einer Wand amHause

, zu der andern zwanzig Ellen.

: 11. UndeswarenzwoThürenanderSchnek-

! ke hinauf, eine gegen Mitternacht, die andere

s gegen Mittag; und die Schnecke war fünfEl-
- jen weit.

, 12. Und die Mauer gegen Abend war fünf
I und siebenzig Ellen breit, und neunzig Ellen
! lang.

^ 13. Und er maß die Länge des Hauses, die
hatte durchaus hundert Ellen, die Mauer und

! was dran war.

! 14. Und die Weite vorne am Hause gegen

! Morgenmitdem.dasdranhing,war auch hun-
! dert Ellen.

15. UndermaßdieLängedes Gebäusmital-

! lem, was dran hing, von einer Ecke bis zur an-
! dern; das war auf jeder Seite hundert Ellen

! mit dem innern Tempel und Hallen im Vor-
!hofe,

16. Samt den Thüren, Fenstern, Ecken und

den dreien Gängen, und Lafelwerk allenthal¬
ben herum.

' 17. Ermaß auch,wie hoch von der Erde bis

! zu den Fenstern war, und wie breit die Fenster

! jeynsollten; undmaßvom Thor bis zum Aller-
! heiligsten, auswendig und inwendig herum.

18. Und im ganzen Hause herum, von unten
an bis oben hinauf, an der Thür und an den

Wändenwaren Cherubim,und Palmlaubwerk

unter die Cherubim gemacht.

19. Und ein jeder Cherub hatte zween Köpfe,

auf einer Seite wie ein Menschenkopf, auf der
andern Seite wie ein Löwenkopf.

20. Vom Boden an bis hinaufüber die Thür

waren die Cherubim,unddiePalmen geschniz-
zet; desgleichen an der Wand des Tempels.

21. llnd die Thür im Tempel war vierecket,

und war alles artig in einander gefüget.
22. Und der hölzerne Altar war dreier Ellen

hoch, und zwo Ellen lang und breit, und seine

Ecken und alle seine Seiten waren hölzern. Und

er sprach zu mir: Das ist der Tisch, der vor dem
Herrn stehen soll.

23. Und die Thür,beide am Tempel und am

AUerheiligsten, , !

24. Hakte zwei Blätter, die man auf und zu-!
that.

25. Und waren auch Cherubim und Palm-!
laubwerk dran, wie an den Wänden. Und da- i

vor waren starke Riegel gegen der Halle. ?
26. Und waren enge Fenster, und viel Palm¬

laubwerk herum an der Halle und an den Wän¬
den. I

C ap. 42.
1. Ijnderführete mich hinaus zum äußern

Vorhof gegen Mitternacht unter die

Kammern, so gegen dem Gebäu, das am Tem-i

pelhing,undgegendemTempelzu Mitternachts

lagen; j
2. WelchcrPlatz hundert Ellen lang war von,

dem Thor an gegen Mitternacht, und fünfzig!
Ellen breit. ' ' !

3. Zwanzig Ellen waren gegen dem innern s
Vorhof und gegen dem Pflaster im äußern!

Vorhof; und dreißig Ellen von einer Ecke zur
andern.

4. Und inwendig vor den Kammern war ein

Platz, zehn Ellen breit, vor den Thüren der

Kammern; das lag alles gegen Mitternacht.
5. Und über diesen Kammern waren andere

engere Kammern; denn derRaum aufdenun-
ternund mittlernKammernwarnichtgroß. >

6. Denn es war dreier Gemache hoch, und'

hatten doch keinePfeiler,wiedieVorhöfePfei->

ler hatten, sondern sie waren schlecht auf einan¬

der gesetzt.
7. Und der äußere Vorhofwar umfangen mit

einer Mauer, daran die Kammern stunden; die

war fünfzig Ellen lang.
8. Und die Kammern stunden nach einander,

auch fünfzig Ellen lang, am äußern Vorhof;
aber der Raum vor dem Tempel war hundert

Ellen lang.
9. Und unten vor den Kammern war ein

PlatzgegenMorgen,daman aus dem äußern
Vorhof ging.

10. Und an der Mauer von Morgen anwa¬

ren auch Kammern.

11. Und war auch ein Platz davor, wie vor

jenen Kammern gegen Mitternacht; und war

alles gleich mit der Länge, Breite und allein,
was dran war, wie droben an jenen.

12. Und gegen Mittag waren auch eben solche
Kammern mit ihren Thüren; und vor dem

Platz wardie Thür gegen Mittag, darzu man
kommt von der Mauer,die gegen Morgen liegt.

13. Und er sprach zu mir: Die Kammern ge-

1
i
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14.

gen Mitternacht und dieKammerngegen Mit¬
tag gegen dem Tempel, die gehören zum Hei¬
ligtum; darinnen die Priester essen, wenn sie
demHerrn opfern das allerheiligste Opfer.Und
sollen dieallerheiligsten Opfer, nämlich Speis-
opfer, Sündopfer und Schuldopfcr daselbst
hinein legen; denn es ist eine heilige Stätte.
14. Und wenn die Priester hinein gehen, sol¬

len sie nicht wieder aus dem Heiligthum gehen
in den äußern Vorhof; sondern sollen zuvor
ihre Kleider, darinnen sie gedienet haben, in
denselben Kammern weglegen,denn sie sind hei¬
lig; und sollen ihre anderen Kleider anlegen,
und alsdann heraus unter's Volk gehen.
15. Undda er das Hausinwendiggar gemes¬

sen hatte, führete er mich heraus zum Thor ge¬
gen Morgen; und maß von demselbigen al¬
lenthalben herum.
16. GegenMorgenmaßerfünfhundertRu-

then lang;
17. Und gegen Mitternacht maß er auch

fünf hundert Ruthen lang;
18. Desgleichen gegen Mittag auch fünfhun¬

dert Ruthen.
19. Und da er kam gegen Abend, maß er auch

fünf hundert Ruthen lang.
20. Also hatte die Mauer, die er gemessenen s

Gevierte aufjederSeite herum fünfhundert
Ruthen, damit das Heilige von dem Unheili-
gen unterschieden wäre.

Eap. 43.
1. H lud er führete mich wieder zum Thorge-

gen Morgen.
2. Und siehe,die Herrlichkeit desGottesJs-

raels kam vom Morgen, und brausete, wie ein
groß Wasser brauset, und es ward sehr licht
aufder Erde von seiner Herrlichkeit.
3. Und war eben wie das Gesicht, das ich gese¬

hen hatte am r Wasser Chebar, da ich kam, daß
die Stadt sollte zerstöret werden. Da fiel ich
nieder auf mein Angesicht.
4. Und die Herrlichkeit des Herrn kam hin¬

ein zum Hause durch's 2 Thor gegen Morgen.
5. Da hub mich ein Wind auf, und brachte

mich in den innern Vorhof; und siehe, die'
HerrlichkeitdesHerrnerfülletedas Haus.
6. Und ich hörete einen mit mir reden vom

Hause heraus, und ein Mann stund neben mir.
7. Der sprach zu mir: Du Menschenkind,

das ist § der Ort meines Throns und die Stätte
meiner Fußsohlen, darinnen ich will ewiglich
wohnen unter den Kindern Israel. Und das
Haus Israel soll nicht mehr meinen heiligen
Namen verunreinigen, weder sie noch ihre Kö¬
nige, durch ihre Hurerei und durch die Leichen
ihrer Könige in ihren Höhen.
8. WelcheihreSchwellean meine Schwelle,

undihre Pfoste an meirw Pfoste gesetzt haben,

daß nur eine Wand zwischen mir und ihnen
war; und haben also meinen heiligen Namen
verunreiniget durch ihre Greuel, die sie thaten,
darum ich sie auch in meinem Zorn verzehret
habe.
9. Nun aber sollen sie ihre Hurerei und die

Leichen ihrerKönigefernvonmirwegthun,und
ich will ewiglich unter ihnen wohnen.
10. Und du Menschenkind, zeige dem Hause

Jsraeldcn Tempclan,daß5siesich schämen ih¬
rer Missethat; und laß sie ein reinlich Muster
davon nehmen.

11. Und wenn sie sich nun alles ihres Thuns
schämen, so bzeige ihnen die Weise und Muster
des Hauses, und seinen Ausgang und Eingang,
und alle seine Weise und alle seine Sitten, und
alle seine Weise und alleseine Gesetze, und schrei¬
be es ihnen vor, daß sie alle seine Weise und alle
seine Sitten halten und darnach thun.
12. Das soll aber das Gesetz des Hauses

seyn: AufderHöhedcsBerges, soweitesum-
fangen hat,soll esdas Allerheiligste seyn; das
ist das Gesetz des Hauses.
13. Dieß istabcr das Maaß des Altars nach

der Elle,welche einerHand breitlangerist,denn
eine gemeine Elle: Sein Fuß ist einer Elle hoch
und einer Elle breit; und der Altar reicht hin-
aufbis an den Rand, der ist einer Spanne breit
umher, und das ist seine Höhe.

14. Und von dem Fuß aufder Erde bis an den
untern Absatz sindzwoEllenhochund eine Elle
breit; aber von demselben kleinern Absatz bis
an den größern Absatz sind vier Ellen hoch und
eine Elle breit.
15. Und der Harel vier Ellen hoch, und vom

Ariel überwärts vier Hörner.
16. Der Ariel aber war zwölf Ellen lang

und zwölf Ellen breit in's Gevierte.
17. Undder oberste Absatz war vierzehn El¬

len lang und vierzehn Ellen breit in's Gevierte;
und ein Rand ging allenthalben umher, einer
halben Elle breit; und sein Fuß war einer Elle
hoch, und seine Stufen waren gegen Morgen.
18. Und er sprach zu mir: Äu Menschenkind,

so spricht der Herr Herr: Dieß sollen die Sit¬
ten des Altars seyn des Tages, da er gemacht
ist, daß man Brandopfer drauf lege und das
Blut drauf sprenge.
19. Und den Priestern von Levi, aus dem

Samen^Zadoks.diedavormichtreten, daß sie
mir dienen,sprichtderHerrHerr, sollst du ge¬
ben einen jungen Farren zum Sündopfer.
20. Und von desselbigen Blut sollst du neh¬

men, und seine vier Hörner damit besprengen,
und die vier Ecken an dem obersten Absatz und
um die Leisten herum; damit sollst du ihn cnt-
sündigen und versöhnen.
21. Und sollst 2 den Farren des Sündopfers

nehmen, und ihn verbrennen an einem Ort im
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7>c.40, 45.

8) 3 Mos.
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Hause, dasdarzuverordnetist, außer demHei-
ligthum.

^ 22. Aber am andern Tage sollst du einen Zie¬
gen bock opfern, der ohne Wandel sey, zu einem
Sündopfer, und den Altar damit entsündigen,
wie er mit dem Farren entsündiget ist.
23. Und wenn das Entsündigen vollendetist,

sollst du einen jungen Farren opfern, der ohne
Wandel sey, und einen Widder von der Heerde
ohne Wandel.
24. Und sollst sie beide vordemHerrn opfern;

und diePriestersollenSalz drauf streuen, und
sollen sie also opfern dem Herrn zum Brand
opfer.
25. Also sollst du sieben Tage nach einander

täglich einenBockzum Sündopfer opfern; und
sie sollen einen jungen Farren und einenWidder
von der Heerde, hie beide ohne Wandel sind,
opfern.
26. Und sollen alle sieben Tage lang den Al¬

tar versöhnen, und ihn reinigen, und seine
Hände füllen.
27. Und nach denselbigen Tagen sollen die

Priester am achten Tage, und hernach für und
für, auf dem Altar opfern eure Brandopfer
und eure Dankopfer; so will ich euch gnädig
seyn, spricht derHerrHerr.

Cap. 44.

n 4 Mos.
IS.I.

! 4> Apost.
21,2ö.

1. Ijnd er führete mich wiederum zu dem
44 Thor des äußern Heiligthums gegen

Morgen; es war aber zugeschlossen.
2. Und derHerr sprach zu mir: Dieß Thor

soll zugeschlossenbleiben, und nicht aufgethan
werden; und soll niemand dadurch gehen, ohne
allein derHerr, derGottIsraels, soll dadurch
gehen; und soll zugeschlossenbleiben.
3. Doch den Fürsten ausgenommen; denn

der Fürst solldarunter sitzen, dasBrod zu essen
vordemHerrn; durch dieHalle soll erhineinge-
hen, und durch dieselbige wieder heraus gehen.
4. Darnach führete er mich zum Thor gegen

Mitternacht vor das Haus; und ich sahe, und
siehe, des' Herrn Haus ward vollder Herrlich¬
keit des Herrn; und ich fiel aufmein Digesicht.
5. Und der Herr sprach zu mir: Du Men¬

schenkind, - merke eben drauf, und siehe, und
höre fleißig aufalles, was ich dir sagen will von
allen Sitten und Gesetzen im Hause des Herrn;
und merke eben, wie man hinein gehen soll, und
auf alle Ausgänge des Heiligthums.
6. Und sage dem ungehorsamen Hause Is¬

rael: So sprichtder Herr Herr: ^Jhrmacht's
zu viel, ihr vom Hause Israel, mit allen euren
Greueln,
7. Denn ^ ihr führet fremde Leute, eines un-

beschnittenenHerzens und unbeschnittenen
Fleisches in meinHeiligthum,dadurchihrmein
Haus entheiliget, wenn ihr mein Brod, Fettes

und Blut opfert, und brechet also meinen Bund
mit allen euren Greueln.

8. Und haltet die Sitten meines Heiligthums
nicht, sondern macht euch selbst neue Sitten in
meinem Heiligthum.
9. Darum spricht der Herr Herr also: Es

soll kein Fremder eines unbeschnittenen Her¬
zens und unbeschnittenenFleisches in mein Hei¬
ligthum kommen aus allen Fremdlingen, so
unter den KindernJsrael sind.

10. Ja auch nichtdie Leviten, die von mir ge¬
wichen sind, und samt Israel von mir irre ge¬
gangen nach ihren Götzen; darum sollen sie ih¬
re Sünde tragen.

11. Siesollen aber in meinem Heiligthum an
den Aemtern, den Thüren des Hauses unddem
Hause dienen, und sollen nur das Brandopfer
und andere Opfer, so das Volk herzu bringet,
schlachten, und vor den Priestern stehen, daß sie
ihnen dienen.
12. Darum, daß sie jenen gedienet vor ihren

Götzen und dem Hause Israel ein Aergerniß
zurSünde gegeben haben, darum habe ich mei¬
ne Hand über sie ausgestrecket, sprichtder Herr
Herr, daß sie müssen ihre Sünde tragen.
13. Und sollen nicht zu mir nahen, Priester-

amtzuführen, noch kommen zueinigem meinen
Heiligthum, zu dem Allerheiligsten; sondern
sollen ihreSchandetragen und ihre Greuel, die
sie geübet haben.
14. Darum habe ich sie zu Hütern gemacht an

allem Dienst des Hauses und zu allem, das man
darinnen thun soll.

15. Aber die Priester aus den Leviten, die
Kinder ^ Zadoks,so die Sitten meines Heilig¬
thums gehalten haben, da die Kinder Israel
von mir abfielen, die sollen vor mich treten, und
mirdienen, und vor mir stehen, daßsiemirdas
Fett und Blut opfern, spricht der Herr Herr.

16. UndsiesollenhineingeheninmeinHeilig-
thum und vor meinen Tisch treten, mir zu die¬
nen und meine Sitten zu halten.

17. Und wenn sie durch die Thore des innern
Vorhofs gehen wollen, sollen sie leinene Kleider
anziehen, und nichts Wollenes anhaben, weil
sie inden Thoren im innern Vorhofe dienen.

18. Und sollen leinenen Schmuck auf ihrem
^aupt haben, und leinen Niederkleid um ihre
enden,undsollen sichnicht imSchweißegürten.
19. UndwennsieetwazueinemäußernVor-

hofzum Volkheraus gehen, 6 sollen sie die Klei¬
der, darinnen siegedienet haben, ausziehen und
dieselbe in die Kammern des Heiligthums le¬
gen, und andere Kleider anziehen, und das
Volk nicht heiligen in ihren eigenen Kleidern.

20. Ihr?Haupt sollen sienichtbescheeren,und
sollen auch nicht dieHaarefrei wachseulaffen,
sondern sollen die Haare umher verschneiden.
21. Und soll auch kein s Priester keinen Wein

;> c. 48, II.

6> c. 42,14.
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trinken, wenn sie in den innern Vorhof gehen

sollen. , ^ .
22. Und sollen keine" Wittwe noch Verstoßene

zur Ehe nehmen, sondern Jungfrauen, vom
Samen des Hauses Israel, oder eines Prie-

>sters nachgelassene Wittwe.
, 23. Und sie sollen mein Volk lehren, daß sie

w,z M»s.! rissen 'o Unterscheid zu halten zwischen Heili-

'°E!gemundUnheiligem,undzwischenReinemund
! Unreinem.

i 24. Und wo eine Sache vor siekommt, sollen

! sie stehen und richten, und nach meinen Rech-

!tensprechen,undmcineGeboteundSittcnhal-

!ten,undallemeincFestehalten,undmeineSab-

! bäthe heiligen.

23. Und sollen zu keinem Todten gehen, und

sich verunreinigen, ohne allein zu Vater und
Mutter, Sohn oder Tochter, Bruder oder

Schwester, die noch keinen Mann gehabt habe;
über denen mögen sie sich verunreinigen.

26. Und nach seiner Reinigung soll man ihm

zählen sieben Tage.

27. Und wenn er wieder hinein zum Heisig-

thum gehet in den innern Vorhof, daß er im

Heiligthum diene, so soll er sein Sündopscr
opfern, spricht der Herr Herr.

28. Aber dasErbtheil, das sie haben sollen,

das will ich selbst seyn. Darum sollt ihr ihnen

keineigcnLandgebeninJsrael; denn "ichbin
ihr Erbtheil.

29. Sie sollen ihre Nahrung haben vom

Speisopfer, Sündopferund Schuldopfer,und
alles Verbannte in Israel soll ihr seyn.

30. Und alle" ersten Früchte und Erstgeburt

von allen Hebopfcrn sollen der Priester seyn.

Ihr follt auch den Priestern die Erstlinge geben
von allem, das man iffct, damit der Segen in

deinem Hause bleibe.
31. Was aber ein "Aas oder zerrissen ist, es

sey von Vögeln oder Thieren, das sollen die

Priester nicht essen.

Cap. 45.
1. HM^cun ihr nun das Land durch's Loos

austheilet, so sollt ihr ein Hebopfer
vom Lande absondern, das dem Herrn heilig

seyn soll, fünf und zwanzig tausend sRutheH
lang, und zehn tausend breit; der Platz soll hei¬

lig seyn, so weit er reicht.
2. Und von diesem sollen zum Heiligthum

kommen je fünf hundert sRuthen^ in's Ge¬

vierte, und darzu ein freier Raum umher fünf¬

zig Ellen.
3. Und aufdemselbigcn Platz, der fünfund

zwanzig taufend Ruthen lang und zehn tausend
breit ist, soll das Heiligthum stehen und das

Allerheiligste.

4. Das Uebrige aber vom geheiligten Lande
soll den Priestern gehören, die rm Heiligthum

!l>> 4 Mos.
l 18.2«.

MLMos.
IZ, 2.lc.

13) 2 Mos.
22, 31.

3 Mos. 22.
8.

dienen und vorden Herrn treten, ihm zu dienen,
daß sie Raum zu Häusern haben, und soll auch

heilig seyn.

5. Aberdie Leviten, so vor dem Hause dienen,

sollen auch fünfund zwanzig tausend sRuthcH

lang, und zehn taufend breit haben, zu ihrem
Theil zu zwanzig Kammern.

6. Und der Stadt sollt ihr auch einen Platz

gssen, fürdas ganzeHaus Israel, fünftausend

Ruthen^ breit, und fünf und zwanzig tausend

ang, neben dem abgesonderten Platz des Hei-
igthums.

7. Dem Fürsten aber sollt ihr auch einen Platz

geben zu beiden Seiten, zwischen dem Platz der
Priester und zwischen dem Platz der Stadt, ge¬

gen Abend und gegen Morgen; und sollen bei¬

de gegen Morgen und gegen Abend gleich lang
seyn.

8. Das soll sein eigen Theil seyn in Israel,
damit meine Fürsten nicht mehr meinemVolk

das Ihre nehmen, sondern sollen das Land dem

Hause Israel lassen für ihre Stämme.

9. Denn so spricht der Herr Herr: ^ Ihr
habt's langgnug gemacht, ihrFürsten Israels;

lasset ab vom Frevel und Gewalt, und thut,

was recht und gut ist; und thut ab von meinem

Volk euer Austreiben, spricht derHerr Herr.
10. Ihr sollt ^ recht Gewicht und rechte

Scheffel und recht Maaß haben.

11. Epha r und Bath sollen gleich seyn, daß

ein Bath das zehnte Theil vom Homer habe,

und das Epha auch das zehnte Theil vom Ho¬
mer; denn nach dem Homer soll man sie beide
messen.

12. Aber ein Sekel soll zwanzig Gera haben;

und eine Mina macht zwanzig Sekel, fünfund
zwanzig Sekel, und fünfzehn Sekel.

13. Das soll nun das Hebopfer seyn, das ihr
heben sollt: nämlich das sechste Theil eines

Epha, von einem Homer Weizen; und das
sechste Theil eines Epha, von einem Homer
Gerste. !

14. Und vom Oehl sollt ihr geben einen Bath;!

nämlich je den zehnten Bath vom Cor, und den!

zehnten vom Homer: denn zehn Bath machen.

einen Homer.

15. UndjeeinLammvonzwcihundertScha-

fcn, aus der Hecrde auf der Weide Israels,

zum Speisopfer und Brandopfer r ^d Dank¬

opfer, zur Versöhnung für sie, jprichrderHerr
Herr.

16. Alles Volk im Lande soll solch Hebopfer
zum Fürsten in Israel bringen.

17. Und der Fürst soll seinBrandopfer,Speis¬

opfer und Trankopfer opfern auf die Feste,

Neumonden und Sabbathe, und auf alle hohe

Feste des Hauses Israel; darzu Sündopfer

und Speisopfer, Brandopfer und Dankopfer
thun, zur Versöhnung für das Haus Israel.

>> c.«,i.
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18. So spricht der Herr Herr
' Ist du nehmen einen

Am ersten
Tage des ersten Monden soll
jungen Farren, der ohne Wandel sey, und das
Heiligthum entsündigen.

19. Und der Priester soll von dem Blut des
Sündopfers nehmen, und die Pfosten am
Hause damit besprengen, und die vier Ecken
des Absatzes am Altar, samt den Pfosten am
Thor des innern Vorhofs.
20. Also sollst du auch thun am siebenten Ta¬

ge des Monden, wo jemand geirret hat oder
verführet ist, daß ihr das Haus entsündiget.

21. Am 4 vierzehnten Tage des ersten Monden
sollt ihr das Paffah halten, und sieben Tage
feiern, und ungesäuert Brod essen.
22. Und am selbigen Tage soll der Fürst für

sich und für alles Volk im Lande einen Farren
zum Sündopser opfern.

23. Aber die sieben Tage des Festes soll er dem
Herrn täglich ein Brandopfer thun: je sieben
Farren und sieben Widder, die ohne Wandel
seyn, und je einen Ziegenbock zum Sündopser.
24. Zum Speisopfer aber soll er je ein Epha

zu einem Farren, und ein Epha zueinemWid-
5, c. 4b. s. der opfern, und je ein ^ Hin Oehl zu einem

! Epha.
l 25. Am fünfzehnten Tage des siebenten
Monden soll er sieben Tage nach einander
feiern, gleichwie jene sieben Tage, und eben so
halten mit Sündopser, Brandopfer, Speis¬
opfer, samt dem Oehl.

Cap. 46.
1. ^Mo spricht der Herr Herr: Das Thor

am innern Vorhofe gegen morgen-
wärts soll die sechs Werktage zugeschlossen
seyn, aber am Sabbathtage und am Neumon¬
den soll man's aufthun.

2 . Und der Fürst soll auswendig unter dieHalle des Thors treten, und draußen bei den
Pfosten am Thor stehen bleiben. Und diePrie-
ster sollen sein Brandopfer und Dankopfer
opfern; er aber soll aufd er Schwelle des Thors
anbeten, und darnach wieder hinaus gehen; das
Thor aber soll offen bleiben bis an den Abend.
3. Desgleichen das Volk im Lande sollen in

der Thür desselben Thors anbeten vor dem
Herrn an den Sabbathen und Neumonden.
4. Das Brandopfer aber, so der Fürst vor

dem Herrn opfern soll am Sabbathtage, soll
seyn sechs Lämmer, die ohn« Wandel seyn, und
ein Widder ohne Wandel.
5. Und je einEphaSpeisopfers zu einem Wid¬

der, zum Speisopfer. Zu den Lämmern aber,
! so viel seine Hand vermag, zum Speisopfer;
, und je ein Hin Oehl zu einem Epha.
> 6 . Am Neumonden aber soll er einen jungen
!Farren opfern, derohneWandelsey, undsechs
!Lämmer und einen Widder, auch ohne Wandel;

I

7. Und je i ein Epha zum Farren, und je ein >>-. 45, 24-
Epha zum Widder zum Speisopfer. Aber zu
den Lämmern, so viel als er greift; und je ein
Hin Oeyl zu einem Epha.

8 . Und wenn der Fürst hinein gehet, soll erdurch die Halle des Thors hinein gehen, und
desselben Weges wieder heraus gehen.
9. AberdasVolkimLande,so vordenHerrn

kommt auf die hohen Feste, und zum Thor ge¬
gen Mitternacht hinein gehet anzubeten, das
soll durch das Thor gegen Mittag wieder her¬
aus gehen; undwelche zum Thor gegen Mittag
hinein gehen, die sollen zum Thor gegen Mit¬
ternacht wieder herausgehen; und sollen nicht
wieder zu dem Thor hinaus gehen, dadurch sie
hinein sind gegangen, sondern stracks vor sich
hinaus gehen.

10 . DerFürstabersollmitihnenbeidehineinund heraus gehen.
11. Aber an denFeiertagen und hohen Festen

soll man zum Speisopfer, ^ je zu einem Farren A -.45, 24-,
ein Epha, und ;e zu einem Widder ein Epha
opfern, und zu den Lämmern, so viel seine Hand
giebt, und je ein Hin Oehl zu einem Epha.

12 . Wenn aber derFürst ein freiwillig Brand¬
opfer oderDankopfcr demHerrn thun wollte,
so soll man ihm das Thor gegen morgenwärts
aufthun, daß er sein Ärandopfer und Dank¬
opfer opfere, wie er sonst am Sabbath pflegt zu
opfern; und wenn er wieder heraus gehet, soll
man das Thor nach ihm zuschließen.

13. Und er soll demHerrn^ täglich ein Brand¬
opfer thun, nämlich ein jähriges Lamm ohne
Wandel; dasselbe soll er alle Morgen opfern.
14. Und soll alle Morgen das sechste Theil

von einem Epha zum Speisopfer daraufthun,
und ein drittes Theil von einem Hin Oehl, auf
das Semmelmehl zu träufen, demHerrn zum
Speisopfer; das soll ein ewiges Recht seynvom
täglichen Opfer.
15. Und also sollen sie das Lamm samt dem

Speisopfer und Oehl alle Morgen opfern zum
täglichen Brandopfer.
16. So spricht der Herr Herr: Wenn der

Fürst seiner Söhne einem ein Geschenk giebt
von seinem Erbe, dasselbe soll seinen Söhnen
bleiben, und sollen es erblich besitzen.
17. Wo er aber seiner Knechte einem von sei¬

nem Erbtheil etwas schenket, das sollen sie be¬
sitzen bis aufs Freijahr, und soll alsdann dem
Fürsten wieder heim fallen; denn sein Theil soll
allein auf seine Söhne erben.
18. Es soll auch der Fürst dem Volk nichts

nehmen von seinem Erbtheil, noch sie aus ihren
eigenen Gütern stoßen, sondern soll sein eigen
Gut auf seine Kinder erben, auf daß meines
Volks nicht jemand von seinem Eigenthum zer¬
streuet werde.

19. Und er führete mich unter den Eingang an

3> 2 Mos.
29, Zij. 3».
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der Seite des Thors gegen Mitternacht zu den
Kammern des Heiligthums, so den Priestern
gehörten, und siehe, daselbst war ein Raum in
einerEcke gegen Abend.

20. Und er sprach zu mir: Dieß ist der Ort,
da die Priester kochen sollen das Schuldopfer
und Sündopfer, und das Speisopfer backen,
daß sie es nicht hinaus in den äußern Borhof
tragen dürfen, das Volk zu heiligen.

2t. Darnach führete er mich hinaus in den
äußern Vorhof, und hieß mich gehen in die vier
Ecken des Vorhofs.
22. Und siehe, da war in jeglicher der vier

Ecken ein anderVorhöflein, zu räuchern, vier¬
zig Ellen lang und dreißig Ellen breit, alle vier
einerlei Maaß.

23. Und es ging ein Mäuerlein um ein jegli¬
ches der vier; da waren Herde herum gemacht
unten an den Mauern.

24. Und er sprach zu mir: Dieß ist die Küche,
darin die Diener im Hause kochen sollen, was
dasÄolk opfert.

Cap. 47.
1. 1 jnd er führete mich wieder zu der Thür

44 des Tempels. Und siehe, i da floß ein
Wasser heraus unter der Schwelle des Tem¬
pels gegen Morgen; denn die Thür des Tem¬
pels war auch gegen Morgen. Und das Wasser
liefan der rechten Seite des Tempels neben dem
Altar hin gegen Mittag.

2. Und er führete mich auswendig zum Thor
gegen Mitternacht, vom äußern Thor gegen
Morgen; und siehe, das Wasser sprang heraus
von der rechten Seite.

3. UndderMannaingherausgegenMorgen,
und hatte dieMeßschnur inderHand; und er
maß tausend Ellen; und führete mich durch's
Wasser, bis es mir an die Knöchel ging.

4. UndmaßabermaltausendEllen; undfüh-
rcte mich durch's Wasser, bis mir's an die Kniee
ging. Und maß noch tausend Ellen; und ließ
mich dadurch gehen, bis es mir an die Lenden
ging.

5. Da maß er noch tausend Ellen; und es
ward so tief, daß ich nichtmehr gründen konnte:
denndasWasserwarzuhoch,daßman darüber
schwimmen mußte,und konnte es nicht gründen.

6. Und er sprach zu mir: Du Menschenkind,
das hast du ja gesehen. Und er führete mich
wieder zurück am Ufer des Bachs.

7. Und siehe, da stundensehrviele Bäume am
Ufer auf beiden Seiten.

8. Und er sprach zu mir: Dieß Wasser, das
da gegen Morgen heraus fleußt, wird durch das
Blachfeld fließen in's Meer, und von einem
Meer in's andere, und wenn's dahin in's Meer

^kommt, da sollen dieselbige Waffergesund wer¬
den.

9. Ja alles, was darin lebt und webt, dahin
diese Ströme kommen, das soll leben, und soll
sehr viele Fische haben ; und soll alles gesund
werden und leben, wo dieser Strom hinkommt.

10. Und es werden die Fischer an demselben
stehen; von Engeddi bis zu EnEglaim wird
man die Fischgarne aufspannen: denn es wer¬
den daselbst sehr viele Fische seyn, gleichwie im
großen Meer.

11. Aber die Teiche und Lachen darneben wer¬
den nicht gesund werden, sondern gesalzen blei¬
ben.

12. Und an demselben Strom am Ufer auf
beiden Seiten werden allerlei fruchtbare Bäu¬
me wachsen, und ihre Blätter werden nicht ver¬
welken, noch ihre Früchte verfaulen; und wer¬
den alle Monden neue Früchte bringen, denn
ihr Wasser fleußt aus dem Heiligthum. Ihre
Frucht wird zurSpeise dienen, und ihreBlät-
ter zur Arznei.

13. So spricht der Herr Herr: Dieß sind die
Grenzen,nach der ihr das Land sollt austheilen
den zwölfStämmen Israel; denn'^ zwei Theile
gehören dem Stamm Joseph.

14. Und ihr sollt's gleich austheilen, einem
wie dem andern; denn ^ ich habe meine Hand
aufgehaben, das Land euren Vätern und euch
zum Erbtheil zu geben.

15. Dieß istnundieGrenzedesLandesgegen
Mitternacht, von dem großen Meer an, von
Hethlon bis gen Zedad;

16. Nämlich Hemath, Berotha, Sibraim,
die mit Damaskus und Hemath grenzen, und
Hazar Tichon, die mitHaveran grenzet.

17. Das soll die Grenze seyn, vom Meer an
bis gen Hazar Enon; und Damaskus und He¬
math sollen das Ende seyn gegen Mitter¬
nacht.

18. Aber die Grenze gegen Morgen sollt ihr
messen zwischen Haveran und Damaskus, und
zwischen Gilcad und zwischen dem Lande Is¬
rael, am Jordan hinab bis an's Meer gegen
Morgen. Das soll die Grenze gegen Morgen
seyn.

19. Aber die Grenze gegen Mittag ist von
Thamar bis an's ^ Haderwaffer zu Kades,und
gegen dem Wasser am großen Meer. Das soll
die Grenze gegen Mittag seyn.

20. Und die Grenze gegen Abend ist vom gros¬
sen Meer an stracks bis gen Hemath. Das sey
die Grenze gegen Abend.

21. Also sollt ihr das Land austheilen unter
die Stämme Israel.

22. Und wenn ihr das Loos werfet, das Land
unter euch zu theilen: so sollt ihr ^ die Fremd¬
linge, die bei euch wohnen und Kinder unter euch
zeugen, halten, gleichwie die Einheimischen un¬
ter den Kindern Israel;

23. Und sollen auch ihren Theil am Lande ha-
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ben, ein jeglicher unter dem Stamm, dabei er
wohnet, spricht der Herr Herr.

Cap. 48.
1 . s?>ieß sind die Namen der Stämme.Von Mitternacht, von ^ Hethlon ge¬

gen Hemath und HazarEnon, und von Da¬
maskus gegen Hemath, das soll Dan für seinen
Theil haben, vom Morgen bis gen Abend.
2. Neben Dan soll Ässer seinen Theil haben,

vom Morgen bis gen Abend.
3. Neben Ässer soll Naphthali seinen Theil

haben, vom Morgen bis gen Abend.
4. Neben Naphthali soll Manasse seinen

Theil haben, vom Morgen bis gen Abend.
5. NebenManassesollEphraimseinenTheil

haben, vom Morgen bis gen Abend.
6. Neben Ephraim soll Rüben seinen Theil

haben, vom Morgen bis gen Abend.
7. Neben Rüben soll Juda seinen Theil ha¬

ben, vom Morgen bis gen Abend.
8. Neben Juda aber sollt ihr einen Theil ab-

P c. i.! sondern, vom Morgen bis gen Abend, der ? fünf
und zwanzig tausend Ruthen breit und lang sey,
ein Stück von den Theilen, so vom Morgen bis
gen Abend reichen; darin soll das Heiligthum
stehen.
9. Und davon sollt ihr dem Herrn einen Theil

absondern, fünf und zwanzig tausend Ruthen
lang, und zehn tausend Ruthen breit.
10. Und daffelbige heilige Theil soll der Prie¬

ster seyn, nämlich fünf und zwanzig tausend
Ruthen lang gegen Mitternacht und gegen
Mittag, und zehn tausend breit gegen Morgen
und gegen Abend. Und das Heiligthum des
Herrn soll mitten drinnen stehen.

11. Das soll geheiliget seyn den Priestern,
r)c.««,iö. den Kindern Zadoks, ^ welche meine Sitten ge¬

halten haben, und sind nicht abgefallen mitden
Kindern Israel, wie die Leviten abgefallen sind.

12. Und soll also dieß abgesonderte Theil des
Landes ihr eigen seyn, darin dasAllerheiligste
ist neben der Leviten Grenze.

13. Die Leviten aber sollen neben der Priester
Grenze auch fünfund zwanzig tausend Ruthen
in die Länge, und zehn tausend in die Breite ha¬
ben; denn alle Länge soll fünf und zwanzig tau¬
send, und die Breite zehn tausend Ruthen ha¬ben.
14. Und sollen nichts davon verkaufen noch

verändern, damitdas Erstling des Landes nicht
wegkomme; denn es ist dem Herrn geheiliget.

15. Aber die übrigen fünftausend Ruthen in
die Breite, gegen die fünfundzwanzig tausend
Ruthen in die Länge, das soll unheilig seyn zur
Stadt,drinnen zuwohnen,und zuVorstädten;
und die Stadt soll mitten drinnen stehen.
16. Und das soll ihr Maaß seyn, vier tausend

und fünf hundert Ruthen gegen Mitternacht

und gegen Mittag, desgleichen gegen Morgen
und gegen Abend auch vier tausend und fünf
hundert.

17. Die Vorstadt aber soll haben zwei hun¬
dert und fünfzig Ruthen gegen Mitternacht
und gegenMittag,desgleichen auch gegen Mor¬
gen und gegen Abend zwei hundertund fünfzig
Ruthen.
18. Aber das Uebrige an derLänge desselben

neben dem Abgesonderten und Geheiligten,
nämlich zehn tausend Ruthen gegen Morgen
und gegen Abend, das gehöret zur Unterhal¬
tung derer, die in der Stadt arbeiten.

19. Und die Arbeiter sollen aus allen Stäm
men Israel in der Stadt arbeiten.
20. Daß dieganzeAbsonderungderfünfund

zwanzig tausend Ruthen in's Gevierte eine ge¬
heiligte Absonderung sey zu eigen der Stadt.
21. Was aber noch übrig ist auf beiden Sei¬

ten, neben dem abgesonderten heiligen Theilund
nebender Stadt Theil, nämlich fünf und zwan¬
zig tausend Ruthen, gegen Morgen und gegen
Abend, das soll alles des Fürsten seyn. Ader
das abgesonderte heilige Theil und das Haus
des Heiligthums soll mitten innen seyn.

22. Was aber dazwischen liegt, zwischen der
Leviten Theil, und zwischen der Stadt Theil,
und zwischen der Grenze Juda und der Grenze
Ben;amins, das soll des Fürsten seyn.

23. Darnach sollen die andern Stämme seyn:
Benjamin soll seinen Theil haben, vom Mor¬
gen bis gen Abend.
24. Aber neben der Grenze Benjamins soll

Simeon seinen Theil haben, vom Morgen bis
gen Abend.

25. Neben der Grenze Simeons soll Jsaschar
seinen Theil haben, vom Morgen bis gen
Abend.
26. Neben der Grenze Jsaschars sollSebu-

lon seinen Theil haben, vom Morgen bis gen
Abend.
27. Neben derGrenzeSebulonssollGadsei¬

nen Theil haben, vom Morgen bis gen Abend.
28. Aber neben Gad ist die Grenze gegen Mit¬

tag, von ^ Thamar bis an's Haderwaffer zu
Kades, und gegen dem Wasser am großen
Meer.
29. Also soll das Land ausgetheilet werden

zum Erbtheil unter die Stämme Israel; und
das soll ihr Erbtheil seyn, spricht der Herr
Herr.
30. Und so weitsolldie Stadt seyn, vier tau¬

send und fünf hundert Ruthen gegen Mitter¬
nacht.
31. Und dieThorederStadtsollennachdem

Namen der Stämme Israel genennet werden,
drei Thore gegen Mitternacht; das ersteTlwr
Rüben, das andere Juda, das dritte Levi.

32. Also auch gegen Morgen viertausend und

!
!i

4» c. 47,19.
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und fünfhundertRuthen, und auch drei Thore;
nämlich das erste Thor Josephs, das andere
Benjamins, das dritte Dans.
33. Gegen Mittag auch also, vier tausend

und fünf hundert Ruthen, und auch drei Thore;
das erste Thor Simeons, das andere Jsa-
schars, das dritte Sebulons.

34. Also auch gegen Abend vier tausend und
fünf hundert Ruthen, und drei Thore; ein
Thor Gads, das andere Assers, das dritte
Naphthali.
35. 'Also soll es umundum achtzehn tausend

Ruthen haben. Und alsdannsoll dieStadt ge-
nennet werden: ^ Hie ist der Herr.

is

Der Prophet Daniel.
Cap. 1.

1. (^m dritten Jahrdes Reichs Jojakims,
i> 2 KSn. c>Z des Königes Juda, ^ kam Nebucad

Nezar,derKönigzuBabel,vorJerusalemund
belagerte sie. .
2. Und der Herr übergab ihm Jo;akim, den

König Juda,und etliche Gefäße aus demHause
' M°s.! Gottes: die ließ er führen in's Land ^ Sinear,

! in seines Gottes Haus; und that die Gefäße
! in seines Gottes Schatzkammer.
> 3. Und der König sprach zu Aspenas, sei-
: nem Obersten Kämmerer,er sollte aus den Kin-

z, 2 Kö».! Israel vom^ königlichcnStammund Her-
ren-Kindernwählcn:

> 4. Knaben, die nicht gebrechlich wären, son-
j dern schöne, vernünftige, weise, kluge und ver-
! ständige; die da geschickt wären zu dienen in des
Königes Hofe, und zu lernen chaldäische
Schrift und Sprache.
5. Solchen verschaffete der König, was man

! ihnentäglich gebensolltevonseinerSpeiseund
! von dem Wein, den er selbst trank, daß sie also
! drei Jahrauferzogen,darnach vordemKönige

4, 1 Mos.»9, 21.

dienen sollten;
! 6. Unter welchen waren Daniel, Hanan;a,
! Misael und Asarja, vonden Kindern Juda.
! 7. Und der oberste Kämmerergab ihnen Na¬
men, und nennete Daniel Beltsazar, undHa-

' nanja Sadrach, und Misael Mesach, und
Asarja AbedNego.
8. Aber Daniel setzte ihm vor in seinem Her¬

zen, daß er sich mit des Königes Speise und mit
dem Wein, den er selbst trank, nicht verunreini-

! gen wollte,und batden obersten Kämmerer, daß
! er sich nicht müßte verunreinigen.

9. UndGottgab Daniel,daß^ihmder oberste
Kämmerer günstig und gnädig war.
10. Derselbe sprach zu ihm: Ich fürchte mich

vor meinem Herrn, dem Könige, der euch eure
Speise und Trank verschaffet hat; wo er würde
sehen, daß eure Angesichte jämmerlich wären,

I denn der andern Knaben eures Alters, so bräch¬

tet ihr mich bei dem Könige um mein Leben.
11. Da sprach Daniel zu Melzar, welchem

der oberste Kämmerer Daniel, Hananja, Mi-
sacl und Asarja befohlen hatte:
12. Versucht doch mit deinen Knechten zehn

Tage, und laß uns geben Zugemüse zu essen
und Wasser zu trinken.
13. Und laß dann vor dir unsere Gestalt und

der Knaben, so von des Königes Speise essen,
besehen: und darnach du sehen wirst, darnach
schasse mit deinen Knechten.

14. Und er gehorchte ihnen darin, und ver¬
sucht^ mit ihnen zehn Tage.

15. Und nach den zehn Tagen waren sie schö¬
ner, und baß bei Leibe, denn alle Knaben, so von
des Königes Speise aßen.

16. Da that Melzar ihre verordnete Speise
und Trank weg, und gab ihnen Zugemüse.

17. Aber der Gott dieser vier gab ihnen Kunst
und Verstand in allerlei Schrift und Weisheit;
Daniel aber gab er Verstand in allen Gesich¬
ten und Träumen.

18. Und da die Zeit um war, bieder König be¬
stimmt hatte, daß sie sollten hinein gebracht
werden, brachte sie der oberste Kämmerer hin¬
ein vor NebucadNezar.
19. Und der König redete mit ihnen, und

ward unter allen niemand erfunden, der Da¬
niel, Hananja, Misael und Asarja gleich wäre;
und sie wurden des Königes Diener.

20. Und der König fand sie in allen Sachen,
die er sie fragete, zehnmal klüger und verständi¬
ger, denn alle Sternseher und Weisen in sei¬
nem ganzen Reich.
21. Und ^ Daniel lebete bis in's erste Jahr

des Königes Cores.
Eap. 2.

1. <7^m andern Jahr des Reichs Nebucad
-V Nezars hatte NebucadNezar einen

Traum, davon er erschrak , daß er aufwachte.^

ü> c. k, U>
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2. Und er hieß alle Stcrnsehcr und Weisen >
und Zauberer und Chaldäer zusammen for-^
dern, daß sie dem Könige seinen Traum sagen I
sollten. Und sie kamen und tratenvordenKö- ^
nig.
3. Und derKönig sprach zu ihnen: Ich habe

einen Traum gehabt, der hat mich erschreckt;
und ich wollte gern wissen, was für ein Traum
gewesen sey.

4. Da sprachen die Chaldäer zum Könige
auf Chaldäisch: Herr König, ^ (Sott verleihe
dir langes Leben! sage deinen Knechten den
Traum, so wollen wir ihn deuten.
5. Der König antwortete, und sprach zu den

Chaldäern: Es ist mir entfallen. Werdet ihr
mir den Traum nicht anzeigen und ihn deuten,
so werdet ihr gar umkommen, und eure Häuser
schändlich verstöret werden.
6. Werdet ihr miraber denTraumanzeigen

und deuten, so sollt ihr? Geschenke, Gaben und
große Ehre von mir haben. Darum so saget
mir den Traum und seine Deutung.
7. Sie antworteten wiederum und sprachen:

Der König sage seinen Knechten den Traum,
so wollen wir ihn deuten.
8. Der König antworteteund sprach: Wahr¬

lich, ichmerk's, daßihrFristsuchet,weilihrse¬
het, daß mir's entfallen ist.
9. Aber werdet ihr mir nicht den Traum sa¬

gen, so gehet das Recht über euch, als die ihr
öügen und Gedichte vor mir zu reden vorge¬
nommen habt, bisdieZeitvorübergehe. Dar¬
um so saget mir den Traum; so kann ich mer¬
ken, daß ihr auch die Deutung treffet.

10. Da antworteten die Chaldäer vor dem
Könige, und sprachen zu ihm: Es ist kein
Mensch auf Erden, der sagen könne, das der
König fordert. So ist auch kein König, wie
groß oder mächtig er sey, der solches von irgend
einem Sternseher,Weisen oder Chaldäer for¬dere.
11. Denn das derKönig fordert, istzuhoch;

und ist auch sonst niemand, der es vor dem Kö¬
nige sagen könne, ausgenommendie Götter, die
bei den Menschennichtwohnen.
12. Da ward der König zornig, und befahl

alle Weisen zu Babel umzubringen.
13. Und das Urtheil ging aus, daß man die

Weisen tödten sollte. Und Daniel samE seinen
Gesellen ward auch gesucht, daß man sie tod¬tere.
14. Da vernahm Daniel solch Urtheil und

Befehl von § Arioch, dem obersten Richter des
Königes, welcher auszog, zu tödten die Weisen
zu Babel.

15. Undersing an,und sprach zu desKöniges
Vogt Arioch: Warum ist so ein streng Urtheil

! vom Könige ausgegangen? Und Arioch zeiqet's
-dem Daniel an.

16. Da ging Daniel hinauf, und bat den
König, daß erlhmFristgäbe, damit erdie Deu¬
tung dem Könige sagen möchte.

17. Und Daniel ging heim,und zeigete solches
an seinen ^ Gesellen, Hananja, Misael und
Asarja,
18. Daß sie Gott vom Himmel um Gnade

bäten, solches verborgenen Dings halben, da¬
mit Daniel und seine Gesellen nicht samt den
andern Weisen zu Babel umkämen.

19. Da« ward Daniel solch verborgen Ding
durch ein Gesicht des Nachts offenbaret.
20. Darüber lobete Daniel den Gott vom

Himmel, sing an und sprach: Gelobet sey der
Name Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit, denn
sein ist beide Weisheit und Stärke!
21. ErändertZeitundStunde;er^setzetKö-

nige ab, und setzet Könige ein; er giebt den Wei¬
sen ihre Weisheit, und den Verffändigen ihren
Verstand;

22. Er offenbaret,was 2 tiefund verborgen ist;
er weiß, was in Finsterniß lieget, denn bei ihm
ist eitel Licht.
23. Ich danke dir und lobe dich, Gott meiner

Väter, daß du mir Weisheit und Stärke verlei¬
hest, und letzt offenbaret hast, darum wir dich
gebetenhaben: nämlich du hast uns des Köni¬
ges Sache offenbaret.
24. Da ging Daniel hinauf zu Arioch, der

vom Könige Befehl hatte, die Weisen zu Ba¬
bel ^ umzubringen,und sprach zu ihm also: Du
sollst die Weisen zu Babel nicht umbringen;
sondern führe mich hinaus zum Könige, ich will
dem Könige dieDeutung sagen.

25. Arioch brachte Daniel eilends hinaufvor
den König, und sprach zu ihm also: Es ist einer
funden unter den Gefangenen aus Jüda, der
dem Könige dieDeutung sagen kann.
26. Der König antwortete,und sprach zu

Daniel, den sie Beltsazar hießen: Bist du, der
mirden Traum,den ich gesehen habe, und seine
Deutung zeigen kann?
27. Daniel sing an vor dem Könige, und

sprach: Das verborgene Ding, das der König
fordert von den Weisen, Gelehrten, Sternse-
ycrn und Wahrsagern, stehet in ihrem Vermö¬
gen nicht, dem Könige zu sagen;
28. Sondern Gott vom Himmel, der kann

verborgene Dinge offenbaren; der hat dem Kö¬
nige NebucadNezar angezeiget, was in künf¬
tigen Zeiten geschehen soll.
29. Dein Traum und dein Gesicht, da du

schliefest, kam daher: Du König dachtest auf
deinem Bette,wie es doch hernach gehen würde;
und der, 10 so verborgene Dinge offenbaret, hat
dir angezeiget, wie es gehen werde.
30. So ist mir solch verborgen Ding offenba¬

ret, " nicht durch meine Weisheit, als wäre sie
größer, denn aller, dieda leben, sondern darum

5) », >z.
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daß dem KönigedieDcutungangezeigetwürde,
und du deines Herzens Gedanken erführest.
31. Du König sahest, und siehe, ein sehr groß

und h och Bild stund gegen dir, das war schreck¬
lich anzusehen.
32. Desselben Bildes Haupt war von feinem

Golde, seine Brust und Arme waren von Sil¬
ber, sein Bauch und Lenden waren von Erz,
33. ScineSchenkel waren Eisen, seineFüße

waren eines Theils Eisen, und eines Theils
Thon.
34. Solches sahest du, bis daß ein Stein her-

abgerifsen ward ohne Hände; der schlug das
Bild an seine Füße, die Eisen und Thon waren,
und zermalmete sie.
35. Da wurden mit ein ander zermalmet das

Eisen, Thon, Erz, Silber und Gold, und wur¬
den wie Spreu aufder Sommertcnne; und der
Wind verwebete sie,daß man sie nirgends mehr
finden konnte. Der Stein aber, der das Bild
schlug, ward ein großer Berg,daß er die ganze
Welt süllete.
36. Das ist der Traum. Nun wollen wir die

Deutung vor dem Könige sagen.
37. Du, König, bist " em König aller Könige,

Hern Gott vorn Himmel Königreich,Macht,
Stärke und Ehre gegeben hat,

38. Und alles, da Leute wohnen, darzu die"
Thiere aufdem Felde und die Vögel unter dem
Himmel, in deineHände gegeben, und dir über
alles Gewalt verliehen hat. Du bist das gül¬
dene Haupt.
39. Nach dir wird ein ander Königreich auf¬

kommen, geringer, denn deines. Darnach das
dritte Königreich, das ehern ist, welches wird
über alle Lande herrschen.
40. Das vierte wird hart seyn, wie Eisen.

Denn gleichwie Eisen alles zermalmet und zer¬
schlägt, ja wie Eisen alles zerbricht,also wird es
auch alles zermalmen und zerbrechen.
41. Daß du aber gesehen hast die Füße und

Zehen eines Theils Thon und eines Theils Ei¬
sen,das wird einzertheiletKönigreich seyn,doch
wird von des Eisens Pflanze drinnen bleiben;
wie du denn gesehen hast Eisen mit Thon ver¬
menget.
42. Und daß die Zehen an seinen Füßen eines

Theils Eisen und eines Theils Thon sind,
wird's zum Theil ein stark, und zum Theil ein
schwach Reich seyn.
43. UnddaßdugesehenhastEisen mit Thon

vermenget, werden sie sich wohl nach Men-
schcn-Geblüt unter einander mengen, aber sie
werden doch nichtan einander halten, gleichwie
sich Eisen mit Thon nicht mengen läßt.

44. Aber zur Zeit solcher Königrei¬
che wird Gott vom Himmel ein Kö¬
nigreich aufrichten, das " nim-
mermebr zerstöret wird; und sein

Königreich wird auf kein ander
Volk'kommen. Es wird "alle diese
Königreiche zermalmen und verftö-
ren, aber es wird ewiglich bleiben:
45. Wie du denn gesehen hast " einen Stein

ohne Hände vom Berge herabgeriffen, der das
Eisen, Erz, Thon,Silber und Gold zermalmet.
Also hat der große Gott dem Könige gezeiget,
wie es hernach gehen werde; und das ist gewiß
derTraum, und die Deutung ist recht.

46. Da fielder König NebucadNezaraufsein
Angesicht, und betete an vor dem Danieh und
befahl, man sollte ihm Speisopfer und Rauch¬
opfer thun.
47. Und der König antwortete Daniel und

sprach: Es ist kein Zweifel, euer Gott
"ist ein Gott über alle Götter, und
ein Herr über alle Könige, der da
kann verborgene Dinge offenba¬
ren; weil du dieß verborgene Ding hast können
offenbaren.
48. Und der König erhöhete Daniel, und "

gab ihm groß und viel Geschenk, und machte ihn
zum Fürsten über das ganze Land zu Babel,
und setzte ihn zum Obersten über alle Weisen zuBabel.
49. Und Daniel bat vom Könige, daß er über

die Landschaften zu Babel setzen möchte Sa-
drach, Mesach, AbedNego; und er, Daniel,
blieb bei dem Könige zu Hofe.

Cap. 3.
1. A>er König NebucadNezarließ ein gül-

denBild machen, sechzigEllen hoch
und sechs Ellen breit, und ließessetzenimLande
zu Babel im Thal Dura.

2. Undder König NebucadNezar sandte nach
den Fürsten, Herren, Landpflegern, Richtern,
Vögten, Räthen, Amtleuten und allen Gewal¬
tigen im Lande, daß sie zusammen kommen soll¬
ten, das Bild zu weihen, das der Konig Nebu¬
cadNezar hatte setzen lassen.
3. Da kamen zusammen die Fürsten, Herren,

Landpfleger, Richter, Vögte, Räthe, Amtleute
und alle Gewaltigen im Lande,das Bild zu wei¬
hen, das der Kömg NebucadNezar hatte setzen
lasten. Und sie mußten gegen das Bild treten,
das NebucadNezarhatte setzen lassen.
4. Und der Ehrcnhold rief überlaut: Das

laßt euch gesagt seyn, ihr Völker, Leute und
Zungen:

5. Wenn ihr hören werdet den Schall der
Posaunen, Drommeten,Harfen, Geigen,
Psalter, Lauten und allerlei Saitenspiel, so^
sollt ihr niederfallen und das güldene Bild an¬
beten, das der König NebucadNezar hat setzen
lassen.
6. Wer aber alsdann nicht ederfället und

i
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' anbetet,dcrsollvonStundanindenglühenden
Ofen geworfen werden!
7. Da sie nun höreten denSchall der Posau¬

nen, Drommeten, Harfen, Geigen, Psalterund
allerlei Saitenspiel: fielen nieder alle Volker,
Leute und Zungen, und beteten an das güldene
Bild, das der König NebucadNezar hatte
setzen lassen. ....
8. Von Stund an traten hinzu etliche chaldai-

sche Männer, und verklagten die Jüden;
9. Fingen an, und sprachen zum Könige Ne¬

bucadNezar: Herr König, Gott verleihe dir
langes Leben!
10. Du hast ein 2 Gebot lassen ausgehen, daß

alle Menschen, wenn sie hören würden den
Schall der Posaunen, Drommeten, Harfen,
Geigen, Psalter und allerlei Saitenspiel,sollten
sie niederfallen und das güldene Bild anbe¬
ten;
11. Wer aber nicht niederfiele und anbetete,

sollte in einen glühenden Ofen geworfen wer¬
den.

12. Nunsi'ndda jüdische Männer, welchedu
über die Aemter im Lande zu Babel gesetzet
hast, Sadrach, Mesach und AbedNego; die-
selbigen verachten dein Gebot, und ehren dei¬
ne Götter nicht, und beten nicht an das güldene
Bild, dasdu haft setzen lassen.
13. Da befahl NebucadNezar mit Grimm

und Zorn, daß man vor ihn ftellete Sadrach,
Mesach und AbedNego. Und die Männer wur¬
den vor den König gestellet.

14. Da fing NebucadN ezar an, und sprach zu
ihnen: Wie; Wollt ihr, Sadrach, Mesach,
AbedNego, meinenGott nicht ehren; und das
güldeneBildnicht anbeten, das ich habe setzen
lassen?
15. Wohlan, schicket euch! so bald ihr hören

werdet den Schall der Posaunen, Drommeten,
Harfen, Geigen, Psalter, Lauten und allerlei
Saitenspiel, so fallet nieder und betet das Bild
an,das ich habe machen lassen. Werdet ihr's
nicht anbeten,so sollt ihr von Stund an in den
glühenden Ofen geworfen werden. Laßt se¬
hen, wer der Gott sey, der euch aus meiner
Hand erretten werde!

16. Da singen an Sadrach, Mesach, Abed
Nego,und sprachen zum Könige NebucadNe¬
zar: Esist nicht noth, daß wir dir drauf ant¬worten.

17. Siehe, unser Gott, den wir ehren, kann
uns wohl erretten aus dem? glühenden Ofen,
darzu auch von deiner Hand erretten.

18. Und wo er's nicht thun will, so sollst du
dennoch wissen^ daß wir deine Götter nicht eh¬
ren,nochdasguldeneEild,das du hast setzen
lassen, anbeten wollen.

19. Da ward NebucadNezar voll Grimms,
und ftellete sich scheußlich wider Sadrach, Me-

sach und AbedNego, und befahl, man sollte den
Ofen siebenmal heißer machen, denn man sonst
zu thun pflegte.

20. Und befahl den besten Kriegsleuten,die
in seinem Heer waren, daß sie Sadrach, Me¬
sach und AbedNego künden und inden glühen¬
den Ofen würfen.
21. Also wurden diese Männer in ihren Män-

teln, Schuhen, Hütenund andern Kleidern ge¬
bunden, und in den glühenden Ofen gewor¬
fen.
22. Denn des Königes Gebot mußte man ei¬

lend thun. Und man schürete das Feuer im
Ofen so sehr, daß die Männer, so den Sa¬
drach, Mesach und AbedNego verbrennen
sollten, verdorben von des Feuers Flam¬men.
23. Aber die drei Männer, Sadrach, Mesach

und AbedNego, sielen hinab in den glühenden
Ofen, wie sie gebunden waren.
24. Da entsatzte sich der König NebucadNe¬

zar, und fuhr eilends auf, und sprach zu seinen
Räthen: Haben wir nicht drei Männer gebun¬
den in das Feuer lassen werfen? Sie antworte¬
ten, und sprachen zum Könige: Ja, Herr Kö¬
nig.
25. Er antwortete, und sprach: Sehe ich

doch vier Männer los § im Feuer gehen,und sind
unversehrt; und der vierte ist gleich, als wäre
er ein Sohn der Götter.
26. Und NebucadNezar trat hinzu vor das

Loch des glühenden Ofens, und sprach: Sa¬
drach, Mesach, AbedNego, ihr Knechte Got¬
tes des Höchsten, gehet heraus, und kommt
her! Da gingen Sadrach, Mesach und Abed
Nego heraus aus dem Feuer.
27. Und die Fürsten, Herren, Vögte und Rä¬

the des Königes kamen zusammen, und sahen,
daß das Feuer keine Macht am Leibe dieser
Männer beweiset hatte, und ihr Haupthaar
nicht versenget, und ihre Mäntel nicht versehrt
waren; ja man konnte keinen Brand an ihnen
riechen.
28. Da sing an NebucadNezar, und'sprach:

Gelobetseyder Gott Sadrachs, Mesachs und
AbedNeg os/ der seinen Engel gesandt und sei¬
ne Knechte errettet hat, die ihm vertrauet und
des Königes Gebot nichtgehalten; sondern ih¬
ren Leib dargegeben haben, daß sie keinen Gott
ehren noch anbeten wollten, ohne allein ihren
Gott!
29. So sey nun dieß mein Gebot: Welcher

unter allen Völkern, Leuten und Zungen, den
Gott Sadrachs, Mesachs und AbedNegos lä¬
stert, der soll umkommen, und sein Haus
schändlich verstöret werden. Denn es ist kein
anderer Gott, der also erretten kann als die¬
ser.
30. Und der? König gab Sadrach, Mesach
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und AbedNego große Gewalt im Lande zu Ba¬
bel.

Cap. 4.
31. Aönig NebucadNezar allen Völkern,

0rLeutenundZungen:^Gottgebeeuch
viel Friede!
32. Ich sehe es für gut an, daß ich verkündige

die Zeichen und Wunder, so Gott der Höchste
an mir gethan hat.
33. Denn seine Zeichen sind groß, und seine

Wunder sind mächtig; und^sein Reich ist ein
ewiges Reich, und seineHerrschaft wahrer für
und für.
Cap. 4. v. 1. Ich, NebucadNezar, da ich

gute Ruhe hatte in meinem Hause,und es wohl
stund auf meiner Burg,
2. Sahe ich einen Traum, und erschrak, und

die Gedanken, die ich auf meinem Bette hatte
über dem Gesicht,so ich gesehen hatte,betrübten
mich.
3. Und ich befahl, daß alle Weisen zu Babel

vor mich herausbracht würden, daß sie mir sa-
geten,wasder Traum bedeutete.
4. Da brachte man herauf die Stcrnseher,

Weisen, Cha ldaer und Wahrsager; und ich er¬
zählet«: den Traum vor ihnen; aber sie konn¬
ten mir nicht sagen, was er bedeutete.
5. Bis zuletzt Daniel vor mich kam (welcher

Beltsazar heißt, nach dem Namen meines Got¬
tes) der i den Geist der heiligen Götter hat. Und
ich erzählte vor ihm den Traum:
6. Beltsazar,duObersterunterden Sternse¬

hern, welchen ich weiß, daß du den Geistderhei-
ligen Götter hast und '^dir nichts verborgen ist,
sage das Gesichtmeines Traums, den ich gese¬
hen habe, und was er bedeutet.
7. Dieß ist aber das Gesicht, das ich gesehen

habe auf meinem Bette: Siehe, es stund ein
Baum mitten im Lande, der war sehr hoch,
8. Großund dick; seine Höhe reichet« bis in

Himmel, und breitete sich aus bis an's Ende des
ganzen Landes.
9. Seine Aeste waren schön und trugen viel

Früchte,davon alles zuessen hatte; alle Thiere
auf dem Felde funden S «hatten unter ihm, und
die ^ Vögel unter dem Himmel saßen aus seinen
besten; und alles Fleisch nährete sich von ihm.
10. Und ich sahe ein Gesicht aufmcinemBet¬

te, und siehe, ein heiliger Wächter fuhr vorn
Himmel herab;

11. Der rief überlaut und sprach also: §
Hauet den Baum um, und behauet ihm die
Aeste, und streifet ihm das Laub ab, und zer¬
streuet seine Früchte, daß die Thiere, so unter
ihm liegen, weglaufen, und die Vögel von sei¬
nen Zweigen fliegen.

12. Doch laßt den Stock mit seinen Wurzeln
in der Erde bleiben; er aber soll in eisernen

und eyernen Kellen auf dem Felde im Grase ge¬
hen; er sott unter dem Thau des Himmels lie¬
gen und naß werden, und soll sich weiden mit
den Thieren von den Kräutern der Erde.
13. Und das menschliche Herz soll von ihm

genommen, und ein viehisch Herz ihm gegeben
werden, bis daß sieben Zeiten über ihn um
sind.

14. Solches istim Rath der Wächter beschlos¬
sen, und im Gespräch der Heiligen berathschla¬
get, auf daß die Lebendigen erkennen, daß der
r>Höchste Gewalt hat über der Menschen Kö¬
nigreiche, und giebt sie, wem er will, und b erhö¬
het die Niedrigen zu denselbigen!
15. Solchen Traum habe ich, König Nebu¬

cadNezar, gesehen. Duaber, Beltsazar, sage,
was er bedeute; denn alle Weisen in meinem
Königreich können mir nicht anzeigen, was er
bedeute; du aber kannft's wohl, denn der Geist
der heiligen Götter ist bei dir.
16. Da entsetzte sich Daniel,der sonst Beltsa¬

zar heißt, bei einer Stunde lang; und seine Ge-
i danken betrübten ihn. Aber der König sprach:
! Beltsazar,laßdich den Traum und seine Deu¬
tung nicht betrüben. Beltsazar fing an, und

^sprach: Ach mein Herr, daß derTraum deinen
! Feinden, und seine Deutung deinen Widerwär¬
tigen gülte!

17. Der Baum, den du gesehen hast, daß er
groß und dick war, und seine Höhe bis an den
Himmel reichte, und breitete sich über das ganze
Land,
18. UndseineAeste schön, und seiner Früchte

viel, davon alles zu essen hatte, und die T hiere
auf dem Felde unter ihm wohneten, ? und die
Vögel des Himmels auf seinen Aesten saßen;
19. Das bistdu, »König, der du so groß und

mächtig bist; denn deine Macht ist groß, und
reichet an den Himmel, und deine Gewalt lan¬
get bis an der Welt Ende.
20. Daß aberderKönig einen heiligen Wäch¬

ter gesehen hatvomHimmel herab fahren und
sagen: ^ Hauet den Baum um und verderbet
ihn, doch den Stock mit seinen Wurzeln laßt in
der Erde bleiben; er aber soll in eisernen und
ehernen Ketten auf dem Felde im Grase gehen,
und unter dem Thau des Himmels liegen und
naß werden, und sich mit den Thieren auf dem
Felde weiden, bis über ihn sieben Zeiten um

!sind!
i 21. Das ist die Deutung, Herr König, und
solcher Rath des Höchsten gehet über meinen
Herrn König.
22. ManwirddichvondenLcutenverstoßen,

! undmußt beiden Thieren auf demFelde bleiben;
i und man wird dich Gras essen lassen, wie die
Ochsen; und wirst unter dem Thau dcsHim-
mels liegen und naß werden, bis über dich steben
Zeitenumsind;auf daß du erkennest, daß der
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Höchste Gewalt hat überderMenschen König¬
reiche, und giebt sie, wem er will.
23. Daß aber gesagt ist, man solle dennoch

den Stock mit seinen Wurzeln des Baumes
bleiben lassen: dein Königreich soll dir bleiben,
wenn du erkennet hast die Gewalt im Himmel.

24. Darum, Herr König, laß dir meinen
Rath gefallen; und mache dich los von deinen
Sünden durch Gerechtigkeit, und ledig von dei¬
ner Missethat durchWohlthat an den Ar¬
men: so wird er Geduld haben mit deinen Sün¬
den.
25. DießalleswiderfuhrdemKönigeNebu-

cadNezar.
26. Denn nach zwölf Monden, da der König

auf der königlichen Burg zu Babel ging,
27. Hub er an, und sprach: Das ist die große

Babel, die ich erbauet habe zum königlichen
Hause durch meine große Macht,zu Ehren mei¬
ner Herrlichkeit.
28. Ehe der König diese Worte ausgeredt

hatte, siel eine Stimme vom Himmel: Dir,
König, NebucadNczar, wird gesagt: Dein
Königreich soll dir genommen werden;
29. Und man wird dich von den Leuten versto¬

ßen, und sollst bei den Thieren, so auf dem Fel¬
de gehen, bleiben; Gras wird man dich essen
lassen, wie Ochsen, bis daß über dir sieben Zei¬
ten umsind; aufdaß " du erkennest, daß der
Höchste Gewalt hat über der Menschen König¬
reiche, und giebt sie, wem er will.
30. Bon Stund an ward das Wort voll¬

bracht über NebucadNezar, und er ward von
den Leuten verstoßen;und er aß Gras wie
Ochsen, und sein Leib lag unter dem Thau des
Himmels und ward naß, bis sein Haar wuchs,
so groß als Adlers Federn, und seine Nagel wie
Bogelsklauen wurden.
31. Nach dieser Zeit hub ich, NebucadNe¬

zar, meine Augen auf gen Himmel, und kam
wieder zur Vernunft, und lobete denHöchften.
Ich preisete und ehrete den, so ewiglich lebet,
deß ^ Gewalt ewig ist, und sein Reich für und
für wahret;
32. Gegen welchen alle,so auf Erden wohnen,

als nichts zu rechnen sind. Er macht's, wie er
will, beide mitden Kräften im Himmel, und mit
denen, so auf Erden wohnen; und niemand
kann seiner Hand wehren, noch zu ihm sagen:
Was machst du?
33. Zur selbigen Zeit kam ich wieder zur Ver¬

nunft, auch zu meinen königlichen Ehren, zu
meiner Herrlichkeit und zu meiner Gestalt.
Und meine Räthe und Gewaltigen suchten
mich; und ward wieder in mein Königreich ge¬
setzt, und ich überkam noch größere Herrlich¬keit.
34. Darum lobe ich, NebucadNezar,und eh-

re und preise den König vom Himmel. Denn

alle sein Thun ist Wahrheit, und
seine Wege sind recht; und wer
stolz ist, den kann er demüthigen.

C ap. 5.
1. Aönig Belsazer' machte ein herrlich

OV Mahltausend seinen Gewaltigen und
Hauptleuten, und soff sich voll mit ihnen.
2. Und da er trunken war, hieß er die gülde¬

nen und silbernen Gefäße herbringen, die sein
Vater NebucadNezaraus dem Tempel zu Je¬
rusalem weggenommen hatte, daß der König
mit seinen Gewaltigen, mit seinen Weibern und
mit seinen Kebsweibern daraus trünken.
3. Also wurden herbracht die güldenen Gefä¬

ße, die aus dem Tempel, aus dem Hause Got¬
tes zu Jerusalem, genommen waren; und der
König, seine Gewaltigen,seine Weiber und
Kebsweiber trunken draus.
4. Und da sie so soffen, lobeten sie die gülde¬

nen, silbernen, ehernen, eisernen, hölzernen und
steinernen Götter.

5. Eben zu derselbigen Stunde gingen her¬
vor Finger, als einer Menschen Hand, die
schrieben gegen dem Leuchter über auf die ge¬
tünchte Wand, in dem königlichen Saal. Und
der König ward gewahr der Hand, die da
schrieb.
6. Da entfärbete sich der König, und seine

Gedanken erschreckten ihn, daß ihm die Lenden
schüttelten und die Beine zitterten.
7. Und der König rief überlaut,Eastmandie

Weisen, Chaldäer und Wahrsager herauf brin¬
gen sollte. Und ließ den Weisen zu Babel sa¬
gen : Welcher Mensch diese L-christ liefet, und
sagen kann, was sie bedeute, der soll mit Pur¬
pur gekleidet werden, und güldene Ketten am
Hasse tragen, und der dritte Herr seyn in mei¬
nem Königreich.
8. Da wurden alle Weisen des Königes her¬

ausbracht; aber sie konnten weder die Schrift
lesen, noch die Deutung dem Könige anzeigen.
9. Deß erschrak der König Belsazer noch

härter, und verlor ganz seine Gestalt; und sei¬
nen Gewaltigen ward bange.

10. Da ging die Königin, um solcher Sache
willen des Königes und seiner Gewaltigen,hin¬
auf in den Saal, und sprach: Herr König,
Gottverleihe dir langes Leben! laß dich deine
Gedanken nicht erschrecken, und entfärbe dich
nicht also.

11. Es ist ein Mann in deinem Königreich,
der b den Geist der heiligen Götter hat. Denn
zu deines Vaters Zeit ward bei ihm Erleuch¬
tung erfunden, Klugheitund Weisheit, wieder
Götter Weisheit ist; und dein Vater, König
NebucadNezar, setzte ihn über die Sternseher,
Weisen, Chaldäer und Wahrsager;
12. Darum, daß ein hoher Geist bei ihm fun-
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den ward, darzu Verstand und Klugheit Trau¬
me zu deuten, dunkle Sprüche zu errathen und
verborgene Sachen zu offenbaren; nämlich
Daniel, den der König ließ Beltsazac nennen.
So rufe man nun Daniel, der wird sagen, was
es bedeute.

13. Da ward Daniel hinauf vor den König
bracht. UndderKönigsprach zuDaniel: Bist
du derDanieh der Gefangenen einer ausJuda,
die der König,mein Vater, aus Juda herbracht
hat?

14. Ich habe von dir hören sagen, daß du den
Geist der heiligen Götter habest, und Erleuch¬
tung, Verstand und hohe Weisheit bei dir fun¬
den sey.

15. Nun habe ich vor mich fordern lassen die
Klugen und Weisen, daß sie mir diese Schrift
lesen und anzeigen sollten, was sie bedeute; und
sie können mir nicht sagen, was solches bedeute.

16. Von dir aber höre ich, daß du könnest die
Deutung geben und das Verborgene offenba¬
ren. Kannst du nun die Schrift lesen, und mir
anzeigen, was sie bedeute: so sollst du mit Pur¬
pur gekleidet werden, und güldene Ketten an
deinem Halse tragen, und der dritte Herr seyn
in meinem Königreich.
17. Da fing Daniel an, und redete vor dem

Könige: Behalte deine Gaben selbst, und gieb
dein Geschenk einem andern; ich will dennoch
die Schrift dem Könige lesen, und anzeigen,
was sie bedeute.
18. Herr König,Gott,der Höchste, hat dei¬

nem Vater, NebucadNezar, ^ Königreich,
Macht, Ehre und Herrlichkeit gegeben.

19. Und vor solcher Macht, die ihm gegeben
war, fürchteten und scheueten sich vor ihm alle
Völker, Leute und Zungen. Er tödtete, wen er
wollte; er schlug, wen er wollte; ererhöhete,
wen erwollte; er demüthigte, wen er wollte.
20. Da sich aber sein Herz erhub, und er stolz

und hochmüthigward, ward er vom königli¬
chen Stuhl gestoßen,und verlorseine Ehre,
21. Und ward ^ verstoßen von den Leuten,und

sein Herz ward gleich den Thieren, und mußte
bei dem Wild laufen, und fraß Gras wie Och¬
sen, und sein Leib lag unter dem Thau des Him¬
mels, und ward naß, bis daß er lernete, daß
Gott, der Höchste, Gewalt hat über der Men¬
schen Königreiche, und giebt sie, wem er will.
22. Und du, Belsazer, sein Sohn, hast dein

Herz nicht gedemüthiget, ob du wohl solches
alles weißest,
23. Sondern hast dich wider den Herrn des

Himmels erhaben, und ^ die Gefäße seines
Hauseshatmanvordich bringenmüssen; und
du, deine Gewaltigen,deine Weiber und deine
Kcbsweiberhaben draus gesoffen, darzu die
silberne, güldene, eherne, eiserne, hölzerne, stei-
nerne Götter gelobet. ? die weder sehen, noch

hören, noch fühlen; den Gott aber, der deinen
Odem und alle deine Wegeinseiner Hand hat,
hast du nicht geehret.
24. Darum ist von ihm gesandt diese Hand

und diese Schrift,die da verzeichnet stehet.
25. Das ist aber die Schrift allda verzeich¬

net: Mene, mene, tekel, upharsin.
26. Und sie bedeutet dieß: Mene; das ist,

Gott hat dein Königreich gezählet und vollen¬
det.
27. Tekel; das ist, man hatdich in einer Wa¬

ge gewogen und zu leicht funden.
28. Peres; das ist, dein Königreich ist zer¬

theilet, und den Meden und Persen gegeben.
29. Da befahl Belsazer,daß man Daniel mit

Purpur kleiden sollte und güldene Ketten an
den Hals geben, und«ließ von ihm verkündi¬
gen, daß er der dritte Herr sey im Königreiche.
30. Aber des Nachts war der Chaldäer Kö¬

nig Belsazer getödtet.
Cap. 6.

31. I^nd Darms aus Meden nahm das
Reich ein, da er zwei und sechzig Jahr

alt war.
Cap. 6. v. 1. Und Darius sahe es für gut

an,daß erüberdasganzeKönigreichsetztehun-
dert und zwanzig Landvögte.
2. Ueberdiesesetzteerdrei Fürsten, deren ei¬

ner warDaniel, welchen die Landvögte sollten
Rechnung thun,und der König der Mühe über¬
haben wäre.
3. Daniel aber übertrafdie Fürsten und Land¬

vögte alle, denn es war ein hoher Geist in ihm;
darum gedachte der König ihn über das ganze
Königreich zu setzen.
4. Derhalben ' trachteten die Fürsten und

Landvögte darnach, wiesle eine Sache zu Da¬
niel fünden, die wider das Königreichwäre;
aber sie konnten keine Sache noch Üebelthat fin¬
den; denn er war treu, daß man keine Schuld
noch Uebelthat an ihm finden mochte.

5. Da sprachen die Männer: Wir werden
keine Sache zu Daniel finden, ohne über seinen
Gottesdienst.
6. Da kamen die Fürsten und Landvögte

häufig vor den König, und sprachen zu ihm
also: ^ Herr König Darius, Gott verleihe dir
ein langes Leben!
7. Es haben die Fürsten des Königreiches,

die Herren, die Landvögte, die Räthe und
Hauptleute alle gedacht, daß man einen könig¬
lichen Befehl solle ausgehen lassen und ein
strengGebotftellen,daß,werin dreißig Tagen
etwas bitten wird von irgend einem Gott oder
Menschen, ohne von dir König allein, solle zu
den Löwen in den Grabengeworfenwerden.
8. Darum, lieber König, sollst du solch Ge-

bot bestätigen und dich unterschreiben, aufdaß

8) l M°s.
41,48. l

1) Ps. »1.«
2l.

2> c. S, S.I
c. S. w. !



1369 Der Prophet Daniel 6. 7. 1376
r> Esth.i,

4) c. 5, 13.

s> EIIH. >.>9.

i 6) ». L>.
i

!7> Matth.
! 97, kv. SS.

I

S) V.IK.

nicht wieder geändert werde nach ^ dem Recht
der Meder und Perser, welches niemand über¬
treten darf. ^ .
9. Also unterschrieb sich der Komg Darms.
10. Als nun Daniel erfuhr, daß solch Gebot

unterschrieben wäre, ging er hinauf in sein
Haus (er hatteaber an seinem Sommerhause
offene Fenster gegen Jerusalem). Und er siel
des Tages dreimal auf seine Kniee, betete, lo-
bete und dankete seinem Gott, wie erdennvor-
hin zu thun pflegete.

11. Da kamen diese Männer häufig,und fun¬
den Daniel beten und flehen vor seinem Gott;
12. Und traten hinzu, und redeten mit dem

KönigevondemköniglichenGebot: HerrKö-
nig, hastdunicht ein Gebotunterschrieben,daß,
wer in dreißig Tagen etwas bitten würde von
irgend einem Gott oder Menschen, ohne von
dir König allein,solle zu den Löwen in den Gra¬
ben geworfen werden ?Der König antwortete,
und sprach: Es ist wahr, und das Recht der
Meder und Perser soll niemand übertreten.
13. Sie antworteten, und sprachen vor dem

Könige: Daniel/der Gefangenen aus Juda
einer, der achtet weder dich noch dein Gebot,das
du verzeichnet hast; denn er betet des Tages
dreimal.

14. Da der König solches hörete,ward er sehr
betrübt und that großen Fleiß, daß er Daniel
erlösete,und bemühete sich, bis die Sonne un¬
terging, daß er ihn errettete.
15. Aber die Männer kamen häufig zudem

Könige, und sprachen zu ihm: Duweißt, Herr
König, ^ daß der Meder und Perser Recht ist,
daß alle Gebote und Befehle, so der König be¬
schlossen hat,sollenunverändert bleiben.
16. Da befahl der König, daß man Daniel

herbrächte; und würfen ihn zu den Löwen in
den Graben. Der König aber sprach zu Da¬
niel: b Dein Gott, dem du ohne Unterlaß die¬
nender helfe dir!
17. Und sie brachten einen' Stein, den legten

sie vor die Thür am Graben; den versiegelte
der König mit seinem eigenen Ringe und mit
dem Ringe seiner Gewaltigen, auf daß sonst
niemand an Daniel Muthwillen übete.
18. Und der König ging weg in seine Burg,

und blieb ungessen, und ließ kein Essen vor sich
bringen, konnte auch nicht schlafen.

19. Des Morgens frühe, da der Tag an¬
brach, stund der König auf, und ging eilend zum
Graben, da die Löwen waren.
20. Und als er zum Graben kam, rief er Da¬

niel mit kläglicher Stimme. Und der König
sprach zu Daniel: Daniel, du Knecht des le¬
bendigen Gottes, hat dich auch dein Gott,«dem
du ohne Unterlaß dienest, mögen von den Lö¬
wen erlösen?
21. Daniel aber redete mit dem Könige:

Herr König, «Hott verleihe dir langes Leben!
22. Mein Gott hat seinen ^ Engel gesandt,

der den>o Löwen den Rachen zugehalten hat,
daß sie mir kein Leid gethan haben. Denn vor
ihm bin ich unschuldig erfunden, so habe ich auch
wider dich, Herr König, nichts gethan.
23. Da ward der König sehr froh, und hieß

Daniel aus dem Graben ziehen. Und sie zogen
Daniel aus dem Graben, und man spürete kei¬
nen Schaden an ihm: denn er " hatte seinem
Gott vertrauet.
24. Da hieß der König die Männer, so Da¬

niel verklaget hatten, herbringen und zu den Lö¬
wen in den Graben werfen, samt ihren Kindern
und Weibern. Und ehe sie aufden Boden hinab
kamen, ergriffen sie die Löwen, und zermalme-
ten auch ihre Gebeine.
25. Da ließ der König Darms schreiben al¬

len Völkern, Leuten und Zungen: Gott gebe
euch viel Friede!
26. Das ist mein Befehl,daß man in der gan¬

zen Herrschaft meines Königreichs den Gott
Daniels fürchten und scheuen soll. Denn er ist
der lebendige Gott, der ewiglich bleibet; und
sein Königreich ist unvergänglich, und seine
Herrschaft hat kein Ende.
27. Er ist ein Erlöser und Nothhelfer, und er

thutZeichen und Wunder beide im Himmel und
auf Erden. Der hat Daniel von den Löwen er¬
löset.
28. Und Daniel ward gewaltig im König¬

reich Darms, und auch im Königreich " Kores,
der Perser.

Cap. 7.
1. (^m ersten Jahr Belsazcrs, desKöniges

c>A zu Babel, hatte Daniel einen Traum
und Gesicht ausseinem Bette; und er schrieb
denselbigenTraum, undverfasseteihnalso:
2. Ich, Daniehsahe ein Gesichtinder Nacht,

und siehe, die vier Winde unter dem Himmel
ftürmeten wider einander auf dem großen
Meer.
3. Und vier große Thierestiegen herauf aus

dem Meer, einesje anders, denn das andere.
4. Das erste wie ein Löwe, und hatte Flügel

wie ein Adler. Jchsahezu, bis daß ihm die Flü¬
gel ausgerauft wurden; und es ward von der
Erde genommen, und es stund auf seinen Fü¬
ßen wie ein Mensch, und ihm ward ein mensch¬
lich Herz gegeben.
5. Und siehe, das andere Thier hernach war

gleich einem Bären, und stund auf der einen
Seite, und hatte in seinem Maul unter seinen
Zähnen drei große lange Zähne. Und man
sprach zu ihm: Stehe auf, und friß viel Fleisch.
6. Nach diesem sahe ich, und siehe, ein ander

Thier, gleich einem Parden, das hatte vier Flü-
gel, wie ein Vogel, auf seinem Rücken; und

9) c>3, rs. l

19) Hetr. !
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dasselbige Thier hatte vier Köpfe, und ihm
ward Gewalt gegeben.
7. Nach diesem sahe ich in diesem Gesicht in

der Nacht,und siehe,das vierte Thier war greu¬
lich und schrecklich, und sehr stark, und hatte
große eiserneZähne, fraß um sich, und zermal-
mete,und das Uebrige zertrat's mit seinen Fü¬
ßen ; es war auch viel anders, denn die vori¬
gen, und hatte zehn Hörner.
8. Daich aberdie Hörnerschauete, siehe, da

brach hervor zwischen denselbigen ein ander-
klein Horn, vor welchem der vördersten Hör¬
nerdrei ausgerissen wurden; und siehe, dassel¬
bige Horn hatte Augen wie Menschen-Augen,
und ein Maul, l das redete große Dinge.
9. Solches sahe ich, bis daß Stühle gesetzt

wurden: und der 'Alte setzte sich; deß Kleid
war schneeweiß,und das Haar auf seinem
Hauptwie reine Wolle; sein Stuhl war eitel
Feuerflammen, und dcsselbigen Räder brann¬
ten mit Feuer.
10. Und vondemselbigen ging aus ein langer

feuriger Strahl.'-Taufend maltausend diene-
tcn ihm und zehn tausend mal zehn tausend
stunden vorihm. Das Gericht ward gehalten,
und die Bücher wurden aufgethan.

11. Ich sahezu um der großen Rede willen,
sodasHorn redete, ich sahe zu, bis das Thier
getödtetward, und sein Leib umkam, und in's
Feuer geworfen ward;
12. Ündder andern Thiere Gewalt auch aus

war; denn es war ihnen ^ Zeit und Stunde be¬
stimmt, wie lange ein jegliches wahren sollte.
13. Ich sahe in diesem Gesicht des Nachts,

und siehe, es kam einer in des Himmels Wolken,
wie eines § Menschen Sohn, bis zu demAlten,
und ward vor denselbigen gebracht.

14. Der gab ihm Gewalt, Ehre und Reich,
daß ihm alle Völker, Leute und Zungen dienen
sollten. Seine ^ Gewalt ist ewig, die
nicht vergehet, und sein Königreich
hat kein Ende.
15. Ich, Daniel, entsatzte mich davor, und

solch Gesicht erschreckte mich.
16. Und ich ging zu deren einem, die dastun¬

den, und bat ihn,daß er mirvon dem allen ge¬
wissen Bericht gäbe. Und er redete mit mir,
und zeigete mir, was es bedeutete.
17. Diesevier große Thiere sind vier Reiche,

so auf Erden kommen werden.
18. Aber^die Heiligen des Höchsten werden

das Reich einnehmen, und Werdens immer und
ewiglich besitzen.
19. Darnach hätte ich gerne gewußt gewissen

Bericht von dem ? vierten Thier, welches gar
anders war, denn die andern alle, sehr greulich,
das eiserne Zähne und eherne Klauen hatte,das
um sich fraß, und zermalmete, und dasUebrige
mit seinen Füßen zertrat;

20. Und von den zehn Hörnern auf seinem
Haupt; und von dem andern,das hervorbrach,
vor welchem drei abfielen; und vondemselbi¬
gen Horn, das Augen hatte, und ein Maul, das
große Dinge redete und größer war, denn die
neben ihm'waren.
21. Und ich sahe ^ dasselbige Horn streiten

wider die Heiligen, und behielt den Sieg wider
sie,
22. Bis der Alte kam, und Gericht hielt für

die Heiligen des Höchsten; und die Zeit kam,
daß die Heiligen das Reich einnähmen.
23. Er sprach also: Das vierte Thier wird

das vierte Reich aufErden seyn, welches wird
mächtiger seyn, denn alle Reiche; es wird alle
Länder fressen, zertreten und zermalmen.
24. Die^zehnHörnerbedcutcnzehnKönige,

so aus demselbigen Reich entstehen werden.
Nach denselbigen aber wird ein anderer auf¬
kommen, der wird mächtiger seyn, denn der vo¬
rigen keiner, und wird drei Könige demüthigen.

25. Er wird den ^Höchsten lästern, und die
Heiligen des Höchsten verstärkn, und wird sich
unterstehen Zeit und Gesetz zu ändern. Sie
werden aberin seine Hand gegebenwerden eine
Zeit, und etliche Zeit, und eine halbe Zeit.
26. Darnach wird das Gericht gehalten wer¬

den : da wird dann seine Gewalt weggenom¬
men werden, daß er zu Grunde vertilget und
umbracht werde.
27. Aber das Reich, Gewalt und

Macht unter dem ganzen Himmel
wird dem heiligen Volk des Höch¬
sten gegeben werden, deß " Reich
ewig ist, und alle Gewalt wird ihm
dienen und gehorchen.
28. Das war der Rede Ende. Aberich,Da¬

niel, ward sehr betrübet in meinen Gedanken,
und meine Gestalt verfiel; doch behielt ich die
Rede in meinem Herzen.

s> OffE
ll, 7. l
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Cap. 8.
1. (^m dritten Zahr des Königreichs des

Königes Belsazer erschien mir, Da¬
niel, ein Gesicht, nach dem, so mir am ersten er¬
schienen war.
2. Ich war aber,da ichsolch Gesicht sahe, zu

Schloß l Susan im Lande Elam am Wasser-
Mai.
3. Und ich hub meine Augen auf, und sahe,

und siehe ein Widder stund vor dem Wasser,der
hatte zweihoheHörner; doch eins höher, denn
das andere, und das höchste wuchs am letzten.
4. Ich sahe, daß der Widder mit den Hör¬

nern stießgegcnAbend,gegenMitternacht und
gegen Mittag, und kein Thier konnte vor ihm
bestehen, noch von seiner Hand errettet wer¬
den ; sondern er that, was er wollte, und ward
gross_

j
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5 . Und indem ich drauf merkte, siehe, so
>kommt einZiegenbockvom Abend her überdie

! ganze Erde, daß er die Erde nicht rührete; und
. der Bock hatte ein ansehnlich Horn zwischen

! seinen Augen.
- 6. Und er kam bis zu dem Widder, der zwei

! Hörner hatte, den ich stehen sahe vor dem Was-

^ser; und erlief in seinem Zorn gewaltiglich zu
i ihm zu.
! 7. Und ich sahe ihm zu, daß er hart an den

! Widder kam, und ergrimmete über ihn, und

>stieß den Widder, und zerbrach ihm seine zwei

Hörner. Und der Widder hatte keine Kraft,
daß er vor ihm hätte mögen bestehen; sondern

er warfihn zu Boden, und zertrat ihn, und nie¬
mand konnte den Widder von seiner Hand er-

, retten.
! 8. Und der Zieaenbock ward sehr groß. Und

, da er auf's stärkeste worden war, zerbrach das

große Horn; und wuchsen an dessen Statt an-
i sehnliche vier, gegen die vier Winde des Him-
! mels.

> 9. Und aus derselbigen einem wuchs ein klein

^Horn; das ward schrgroß gegen Mittag,ge-
2)c.i> ! gen Morgen und gegen das'^wertheLand.

10. Und es wuchs bis an des Himmels

Heer, und warf etliche davon, und von den

Sternen zur Erde, und zertrat sie.

11. Ja es wuchs bis an den Fürstendes Heers;
und nahm von ihm weg ^das tägliche Opfer,und
verwüstete die Wohnung seines Heiligthums.

12. Es ward ihm aber solche Macht gegeben
wider das tägliche Opfer,um der Sünde willen,

chaß er die Wahrheit zu Boden schlüge, und

was er that, ihm gelingen mußte.

! 13. Ich höreteaber emenHciligenreden, und

jderselbigeHeiligesprach zu einem, der da rede¬
te: Wie lange soll doch währen solch Gesicht

! vom täglichen Opfer, und von der Sünde, um
! welcherwillen diese Verwüstung geschieht, daß

^ beide das Heiligthum und das Heer zertreten
! werden?

! 14. Und er antwortete mir: Es sind zwei tau¬

send und dreihundert Tage, vom Abend gegen
Morgen zu rechnen, so wird das Heiligthum
wieder geweihet werden.

15. Und da ich, Daniel, solch Gesicht sahe,und

hätte es gern verstanden, siehe, da stund's vor
mir wie ein Mann.

16. Und ich hörete zwischen Ulai eines Men¬

schen Stimme, der riefund sprach: Gabriel, le¬
ge diesem das Gesicht aus, daß ers verstehe!

17. Und er kam hart bei mich. Ich erschrak

aber, da er kam, und ^ fiel auf mein Angesicht.
Er aber sprach zu mir: Merk auf, du Men¬
schenkind; denn dieß Gesicht gehört in die Zeit
des Endes!

18. Und da er mit mir redete, sank ich in eim
Ohnmacht zur Erde auf mein Angesicht. Er

3>l Macc.
1,23.41.17.

lic.io, 9.

aber^ rührete mich an, und richtete mich auf,

daß ich stund.

19. widersprach: Siehe, ich will dir zeigen,

wie es gehen wird zur Zeit des letzten Zorns;
denn das Ende hat seine bestimmte Zeit.

20. Der Widder mit den zweien Hörnern,den

du gesehen hast, sind die Könige in Media und
Persia.

21. Der Ziegenbockaber istderKönig in Grie¬

chenland. DasgroßeHornzwischen seinen Au¬
gen ist der erste König.

22. Daß abervier an seiner Statt stunden,da

es zerbrochen war,bedeutet, daß vier Königrei¬
che aus dem Volk entstehen werden, aber nicht
so mächtig, als er war.

23. Nach diesen Königreichen, wenn die

Uebertreter überhand nehmen, wird aufkom¬

men kein frecher und tückischer König.

24. Der wird mächtig seyn, doch nicht durch

seine Kraft. Er wird'ö wunderlich verwüsten;
und wird ihm gelingen, daß er's ausrichte. Er

wird dieStarken samt dem heiligen Volk ver¬
stärkn.

25. Und durch seine Klugheit wird ihm der

Betrug gerathen. Und wird sich in seinem Her¬
zen erheben, und durch Wohlfahrt wird er viel

verderben, und wird sich auflehnen wider den

Fürsten aller Fürsten: aber er wird ohne Hand
zerbrochen werden.

26. Dieß Gesicht vom Abend und Morgen,
das dirgesagt ist,das ist wahr! aber du sollst

das Gesicht 'heimlich halten, denn es ist noch
eine lange Zeit dahin.

27. Und ich, Daniel, ward schwach, und lag

etliche Tage krank. Darnach stund ich auf, und
richtete aus des Königes Geschäfte; und ver¬

wunderte mich des Gesichts; und niemand war,
der mich's berichtete.

Cap. 9.
1. (^m ersten Jahr 1 Darius, des Sohns

-V Ahasveros, aus der Meder Stamm,

der über das Königreich der Cyaldäer König
ward,

2. In demselbigcn ersten Jahr seines König¬
reichs, merkte ich, Daniel, in den Büchern auf

dieZahl der Jahre,davonder Herrgeredt hat¬

te zum Propheten Jeremia.d aß Jerusalem soll¬

te 2siebenzig Jahr wüste liegen.

3. Und ich kehrete mich zu Gott, dem Herrn,
;u beten und zu flehen, mit Fasten im Sack, und
in der Asche.

4. Ich betete aber zu dem Herrn, meinem

Gott, bekannte und sprach: Ach lieber Herr,
du großer und ^ schrecklicher Gott, der du Bund
und Gnade hättest denen, die dick lieben und dei¬

ne Gebote halten!

5. Wir haben gesundiget, Unrecht gethan,
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sind gottlos gewesen und abtrünnig worden;
wir sind von deinenlGeboten und Rechten gewi¬
chen.
6. Wir gehorchten nicht deinen Knechten, den

Propheten, die in deinem Namen unsern Köni¬
gen, Fürsten, Vätern und allem Volk im Lande
predigten.
7. Du,Herr,bistgcrecht; § wir aber müssen

uns schämen, wie es denn jetzt gehet denen von
Juda, und denen von Jerusalem, und dem gan¬
zen Israel, beide denen, die nahe und ferne sind
in allen Landen,dahin du uns verstoßen hast um
ihrer Missethat willen, die sie an dir begangen
haben.

8. Ja, Herr, wir, ^ unsere Könige, unsere
Fürsten und unsere Väter müssen uns schämen,
daß wir uns an dir versündiget haben.
9. b Dein aber, Herr, unser Gott, ist die

Barmherzigkeitund Vergebung; denn wir sind
abtrünnig worden,
10. Und gehorchen nicht der Stimme des

Herrn, unsers Gottes, daß wir gewandelt hät¬
ten in seinem Gesetz, welches er uns vorlegte
durch seine Knechte, die Propheten;

11. Sondern das ganze Israel übertratdein
Gesetz und wichen ab, daß sie deiner Stimme
nicht gehorcheten. Daher trifft uns auch der
Fluch und Schwur, der geschrieben? stehet im
Gesetz Mose, des Knechts GotteS, daß wir an
ihm gesündiget haben.
12. Und er hat seine Worte gehalten, die er

geredt hatwider uns und unsere Richter,die uns
richten sollten, daß er solch groß Unglück über
uns hat gehen lassen, daß deßgleichen unter al¬
lem Himmelnichtgeschehenist, wie über Jeru¬
salem geschehen ist.

13. Gleichwie es geschrieben stehet im Gesetz
Mose, so ist alle dieß große Unglück überuns er¬
gangen. So beteten wir auch nicht vor dem
Herrn, unserm Gott,daß wir uns von den Sün¬
den bekehreten, und deine Wahrheit vernäh¬
men.

14. Darum ist derHerr ^ auch wacker gewesen
mitdiesem Unglück, und hat's über uns gehen
lassen. Denn der Herr, unser Gott, ist gerecht
in allen seinen Werken, die er thut, denn wir ge¬
horcheten seiner Stimme nicht.
15. Und nun, Herr, unser Gott, der du dein

Volk aus Egyptenland geführet hast mit star¬
ker Hand, und hast dir einen Namen gemacht,
wie er jetzt ist, wir haben ja gesündiget, und sind
leider gottlos gewesen.
16. Ach Herr, um aller deiner Gerechtigkeit

willen wende ab deinen Zorn und Grimm von
deiner Stadt Jerusalem und deinem heiligen
Berge. Denn um unserer Sünde willen und um
unserer Väter Missethat willen trägt Jerusa¬
lem und dein Volk Schmach bei allen, die um
uns her sind. _

17. Und nun, unser Gott, höre das Gebet dei¬
nes Knechts und sein Flehen, und siehe gnädig-
lich an dein Heiligthum, das verstöret ist, um
des Herrn willen.

18. Neige deine Ohren, mein Gott, und höre,
thue deine Augen auf, und siehe, wie wir verstö¬
ret sind, und die Stadt, die nach deinem Namen
genennet ist. Denn wir liegen vor dir
mit unserm Gebet, nicht auf unsere
Gerechtigkeit, sondern aufdeinegro-
ße Barmherzigkeit.
19. Ach Herr, höre! ach Herr, sey gnädig!

ach Herr,merke auf, und thue es, und verzeuch
nicht, um dein selbst willen, mein Gott! denn
deine Stadt und dein Volk ist nach deinem Na¬
men genennet.
20. Alsichnochsoredeteundbetete,und mei¬

ne und meines Volks JsraelSünde bekennete
und lag mit meinem Gebet vor dem Herrn,mei¬
nem Gott, um den heiligen Berg meines Got¬
tes;
21. Eben da ich so redete in meinem Gebet,

flog daher der Mann, v Gabriel, den ich vorhin
gesehen hatte im Gesicht, und rührete mich an,
um die Zeit des Abendopfers.
22. Und er berichtete mich,und redetemit mir,

und sprach: Daniel, jetzt bin ich ausgegangen,
dich zu berichten.

23. Denn da du anfingest zu "beten,ging die¬
ser Befehl aus, und ich komme darum, daß ich
dir's anzeige; denndubistlieb und werth. So
merke nun drauf, daß du das Gesicht verste¬
hest.
24. Siebenzig Wochen sind bestimmt über

dein VolkundüberdeineheiligeStadt: sowird
den Uebertretern gewehret, und die Sünde zu¬
gesiegelt, und die Missethat versöhnet, und die
ewige Gerechtigkeit gebracht, und die Gesichte
und Weissagung zugesiegelt, und " derAllerhei-
ligste gcsalvet werden.
25. So wisse nun und merke: Von der Zeit

an, so ausgehetder Befehl, daß Jerusalem soll
wiederum gebauet werden, bis auf Christum,
den Fürsten, sind sieben Wochen und zwei und
sechzig Wochen; so werden die Gaffen und
Mauern wieder gebauet werden, wiewohl in
kümmerlicher Zeit.
26. Und nach den zweiund sechzig Wochen

wird Christus ausgerottet werden, und nichts
mehr seyn. Und ein Volk des Fürsten wird kom¬
men, und die Stadt und das Heiligthum ver¬
stärkn, daß ein Ende nehmen wird, wie durch ei¬
ne Fluth; und " bis zum Ende des Streits
wird's wüste bleiben.
27. Er wird aber vielen den Bund stärken ei¬

ne Woche lang. Und mitten in der Woche wird
das Opfer und Speisopfer aufhören. Und
bei den Flügeln werden stehen " Greuel
der Verwüstung; und ist beschlossen, daß
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bis an'sEnde über die Verwüstung triefen
wird.

Cap. 10.
1. dritten JahrdesKönigesKoresaus

i> c. i, r. Persen ward dem Daniel, der ^ Belt-
sazar heißt, etwas offenbaret, das gewiß ist,
und von großen Sachen; und er merkte drauf,
und verstund das Gesicht wohl.
2. Zur selbigen Zeit war ich, Daniel, traurig

drei Wochen lang. ^
3. Ich aß keine niedliche Speise, Fleisch und

Wein kämm meinen Mund nicht; und salbete
mich auch nie, bis die drei Wochen um waren.
4. Am vier und zwanzigsten Tage des ersten

Monden war ich bei dem großen Wasser Hide-
kel,
5. Und hub meine Augen auf und sahe, und

siehe, da stund ein Mann in Leinwand, und hat¬
te einen güldenen Gürtel um seine Lenden.
6. Sem Leib war wie ein Türkis, sein Antlitz

sahe wie ein Blitz, seine Augen wie eine feurige
Fackel, seine Arme und Füße wie ein glühend
Erz, und seine 2 Rede war wie ein groß Getöne.
7. Ich, Daniel, aber sahe solch Gesichtallein,

und die Männer, so bei mir waren, sahen's
nicht; doch fiel ein groß Schrecken über sie, daß
sie flohen und sich verkrochen.
8. Und ich blieb allein, und sahe dieß große

Gesicht. Es blieb aberkeine Kraft in mir, und
ich ward sehr ungestalt, und hatte keine Kraft
mehr.
9. Und ich hörete seine Rede; und indem ich

sie hörete,bsank ich nieder auf mein Angesicht
zur Erde.
10. Und siehe, eine Hand rührete mich an,und

half mir aufdie Kniee und aufdie Hände,
11. Und sprach zu mir: Du lieber Daniel,

merke auf die Worte, die ich mit dir rede, und
richte dich auf; denn ich bin jetzt zu dir gesandt.
Und da er solches mit mir redete,richtete ich mich
auf und zitterte.
12. Und er sprach zu mir: Fürchte dich nicht

Daniel; denn von dem ersten Tage an, da du
von Herzen begehretest zu verstehen, und dich
casteietest vor deinem Gott, sind deine Worte
erhöret; und ich bin kommen um deinetwillen.
13. Aber der Fürstdes Königreichs in Persen-

land hat mir ein und zwanzig Tage widerstan¬
den; und siehe, Michael, dervornehmstenFür-i
sten einer, kam mir zu Hülfe; da behielt ich
den Sieg bei den Königen in Persen. !
14. Nun aber komme ich, daß ich § dich berich¬

te, wie es deinem Volk hernach gehen wird;
denn das Gesicht wird nach etlicher Zeit gesche¬
hen.
15. Und als er solches mit mir redete, schlug

ich mein Angesicht nieder zur Erde, und schwieg
stille.

Z) c. s, 17.18.

1> k> » 22.

16. Und siehe, einer, gleich einem Menschen,
rührete meine Lippen an. Da that ich meinen
Mund auf, und redete, und sprach zudem, der
vor mir stund: Mein Herr, meine Gelenke be¬
ben mir über dem Gesichte, und ich habe keine
Kraft mehr;
17. Und wie kann der Knecht meines Herrn

mit meinemHcrrn reden, weil nun keine Kraft
mehr in mir ist, und habe auch keinen Odem
mehr?
18. Da rührete mich abermal an einer, gleich¬

wie ein Mensch gestalt, und stärkste mich,
19. Undsprach: Fürchte dich nicht, du lieber

Mann; Friedesey mitdir,und sey getrost, sey
getrost! Und als er mit mir redete, ermannete
ich mich, und sprach: Mein Herr, rede; denn
du hast mich gestärket.
20. Undersprach: Weißest du auch, warum

ich zu dir kommen bin ? Jetzt will ich wieder hin,
und mit dem ^ Fürsten in Persenland streiten;
aberwennichwegziehe, siehe, so wirdderFürst
aus Griechenland kommen.
21. Doch will ich dir anzeigen, was geschrie¬

ben ist, das gewißlich geschehen wird. Und ist
keiner, der nur hilftwider jene, denn euer Fürst
Michael.
Cap. 11. v. 1. Denn ich stund auch bei ihm

im ersten Jahr Darius des Meden, daß ich ihm
hülfe und ihn stärkste.
2. Und nun l will ich dir anzeigen, was gewiß

geschehen soll.
Cap. 11.

iehe, es werden noch drei Könige in
Persen stehen; der vierte aber wird

größern Reichthum haben, denn alle andere;
und wenn er in seinem Reichthum am mächtig¬
sten ist, wird er alles wider das Königreich m
Griechenlanderregen.
3. Darnach wird ein mächtigerKönig aufste¬

hen und mit großer Macht herrschen, und was
er will, wird er ausrichten.
4. Und wenn er auf's höchste kommen ist,

wirdsein Reich zerbrechen und^sich in die vier
Winde desHimmels zertheilen, nicht auf seine
Nachkommen, auch nicht mit solcher Macht,
wie seine gewesen ist; dennsein Reich wird aus¬
gerottet, und Fremden zu Theil werden.
5. Und der König gegen Mittag, welcher ist

seiner Fürsten einer, wird mächtig werden;
aber gegen ihm wird einer auch mächtig seyn
und herrschen, welches Herrschaft wird groß
seyn.
6. Nach etlichen Jahren aber werden sie sich

mit einander befreunden, und die Tochter des

Aber sie wird nicht bleiben bei der Macht des
Arms, dazu ihr Same auch nicht stehen blei-

44
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den; sondern sie wird übergeben samt denen,
die sie bracht haben, und mit dem Kinde und
dem, der sie eine Weile mächtig gemacht hatte.
7. Es wird aber der Zweige einer von ihrem

Stamm aufkommen, der wird kommen mit
Heerskraft,und dem Könige gegen Mitternacht
in seine Beste fallen, und wird's ausrichten und
siegen.
. 8. Auch wird er ihre Götter und Bilder samt
den köstlichen Kleinoden, beide silbern und gül¬
den, wegführen in Egyptcn, und etliche Jahre
vor dem Könige gegen Mitternacht wohl ste¬
hen bleiben.
9. Und wenn er durch desselbigen Königreich

gezogen ist,wird er wiederum in seinLand ziehen.
10. Aber seine Söhne werden erzürnen, und

große Heere zusammen bringen; und der eine
wird kommen und wie eine Fluch daher fahren,
und jenen wiederum vor seinen Besten reizen.
11. Da wird der König gegen Mittag er¬

grimmen und ausziehen, und mit dem Könige
gegen Mitternacht streiten, und wird solchen
großen Hausen zusammenbringen, daß ihm
jener Haufe wird in seine Hand gegeben.

12. Und wird denselbigen Haufen wegführen;
deß wird sich ^ sein Herz erheben, daß er so viel
tausend darnieder gelegethat; aberdamitwird
er sein nicht mächtig werden.
13. Denn der König gegen Mitternacht wird

wiederum einen größer» Haufen zusammen-

VestenseinesLandes,undwird sich stoßen und
fallen, daß man ihn nirgend finden wird.
20. Und an seine Statt wird einer aufkom¬

men, der wird in königlichen Ehren sitzen wie ei¬
ne Scherge; aber nach wenig Tagen wird er
brechen, doch weder durch Zorn, noch durch
Streit.

21. An deß Statt wird aufkommen einUnge-
achter, welchem die Ehre des Königreichs nicht
bedacht war; derwird kommen, und wird ihm
gelingen, und das Königreich mit süßen Wor¬
ten einnehmen.
22. Und die Arme, die wie eine Fluch daher

fahren, werden von ihm, wie mit einer Fluch,
überfallen und zerbrochen werden; dazu auch
der Fürst, mit dem der Bund gemacht war.
23. Denn nachdem er mit ihm befreundet

ist, wird er listig gegen ihn handeln, und wird
heraufziehen, und mit geringem Volk ihn über¬
wältigen,
24. Und wird ihm gelingen, daß er in die

besten Städte des Landes kommen wird; und
wird's also ausrichten, das seine Väter noch
seine Voreltern nicht thun konnten mit Rauben,
Plündern und Ausbeuten, und wird nach den
allerfestestenStädten trachten, und das eine
Zeitlang
25. Und er wird seine Macht und seine Herz

wider den König gegen Mittag erregen mit gro¬
ßer Heerskraft. Da wird der König gegen

bringen, denn der vorige war; und nach ctli- j Mittag gereizct werden zum Streit mit einer
chen Jahren wird er daher ziehen mit großer >großen mächtigen Heerskraft; aber er wird

/rr..4 ! ^__...1...Heerskraft und mit großem Gut.
14. Und zur selbigen Zeit werden sich viel wi¬

der den König gegen Mittag setzen; auch wer¬
den sich etliche Abtrünnige aus deinem Volk er¬
heben, und die Weissagung erfüllen, und wer¬
den fallen.

15. Also wird der König gegen Mitternacht
daher ziehen, und Schütte machen, und feste

« c.«, s,

nicht bestehen, denn es werden Vecräthereien
wider ihn gemacht.
26. Und eben die^ sein Brod essen, die werden

ihn helfen verderben, und sein Heer unterdrük-
ken, daß gar viel erschlagen werden.

27. Und beider Könige Herz wird denken,
wie sie einander Schaden thun; und werden
doch über Einem Tische fälschlich mit einan-

S)Loh.u,u«.

SÄ

Städte gewinnen; und die Mittags-Arme ^der reden. Es wird ihnen aber fehlen, denn das
werden's nicht können wehren, und sein bestes ^Ende ist noch auf eine andere Zeit bestimmet.
Volk wird nicht können widerstehen: ! 28. Darnach wird er wiederum heimziehen
16. Sondern er wird, wenn er an ihn kommt, . mit großem Gut, und sein Herz richten wider

seinen Willen schaffen; und niemand wird ihm ^ den heiligen Bund; da wird er etwas ausrich-

> Mac-.
; io, sk.

widerstehen mögen. Er wird auch in das
werthe Land kommen., und wird's vollenden
durch seine Hand.

17. Und wird sein Angesicht richten, daß er
mit Macht seines ganzen Königreichs komme.
Aber er wird stch mitihm vertragen, und wird
ihmbseine Tochter zum Weibe geben, daß erihn
verderbe; abereswird ihm nichtgerathcn, und
wird nichts draus werden.

18. Darnach wird er sich kehren wider die In¬
seln, und derselbigen viel gewinnen. Aber ein
Fürst wird ihn lehren aufhören mit Schmähen,
daß er ihn nicht mehr schmähe.

19. Also wird er sich wiederum kehren zu den

ten, und also heim in sein Land ziehen.
29. Darnach wird erzu gelegenerZcitwieder

gegen Mittag ziehen; aber es wird ihm zum
andern mal nicht gerathen, wie zum ersten mal.
30. Denn eswerden Schiffe aus Chitim wi¬

der ihn kommen, daß er verzagen wird und um¬
kehren muß. Da wird er wider den heiligen
Bund ergrimmen, und wird's ausrichten, und
wird sich umsehen, und an sich ziehen, die den
heiligen Bund verlassen.
31. Und eswerden seineArmedaselbstftehen;

die werden das Heiligthum in der Beste entwei¬
hen, und das tägliche Opfer abthun, und einen
? Greuel der Verwüstung ausrichten. 7! l Ma«>>I. 57. !
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32. Und er wird heucheln und gute Worte ge¬
ben den Gottlosen, so den Bund übertreten.
Aber das Volk, so ihren Gott kennen, werden
sich ermannen und es ausrichten.
33. Und die Verständigen im Volk werden

viel andere lehren; darüber werden sie fallen
durch Schwerdt, Feuer, Gefängniß und Raub
eine Zeitlang.
34. Und wenn sie so fallen, wird ihnen den¬

noch eine kleine Hülfe geschehen. Aber viel wer¬
den sich zu ihnen thun betrüglich.
35. Und der Verständigenwerden etlichefal-

len,aufdaß sie bewähret, rein und lauter wer¬
den, bisdaß ein Ende habe; denn es ist noch ei¬
ne andere Zeit vorhanden.

81 c. 7. 8.

S) I Tim.
i, 2. ».

U» c. 8, S.
c.II, 15.

C ap. 12.
36. 44ndderKönig wird thun, was er will,

und wird sich erheben und auswerfen
wider alles, das Gott ist; und wider den Gott
aller Götter ^ wird er greulich reden: und wird
ihm gelingen, bis der Zorn aus sey; denn es ist
beschlossen, wie lange es währen soll.
37. Und seiner Vater Gott wird er nicht ach¬

ten; er wird» wederFrauenliebe, noch einiges
Gottes achten, denn er wird sich wider alles aus¬
werfen.
38. Aber an deß Statt wird er seinen Gott

Mäusim ehren; denn er wird deinen Gott, da¬
von seine Väter nichts gewußt haben, ehren mit
Gold, Silber, Edelstein und Kleinoden.

39. Und wird denen, so ihm helfen, stärken
Mäusim, mit dem fremden Gott, den er erwäh¬
let hat, große Ehre thun, und sie zu Herren ma¬
chen über große Güter, und ihnen das Land zu
Lohn austheilen.
40. Und am Ende wird sich der König gegen

Mittag mit ihm stoßen; und der König gegen
Mitternacht wird sich gegen ihn ftreuven mit
Wagen, Reutern und viel Schiffen, und wird
in die Länder fallen, und verderben, und durch¬
ziehen;
41. Und wird in das ^ werthe Land fallen,und

viel werden umkommen. Diese aber werden
seiner Hand entrinnen: Edom, Moab und die
Erstlinge der Kinder Ammon.
42. Und er wird seine Macht in die Länder

schicken,und Egypten wird ihm nicht entrinnen:
43. Sonderner wird durch seinen Zug herr-

schenüber die güldene und silberne Schätze, und
über alle Kleinode Egyptens, Libyens und der
Mohren.
44. Es wird ihn aber ein Geschrei erschrecken

vom Morgen und Mitternacht; und er wird
mit großem Grimm ausziehen, Willens, viele
zu vertilgen und zu verderben.
45. Und er wird das Gezelt seines Pallasts

aufschlagen zwischen zweien Meeren um den
werthen heiligen Berg, bis mit ihm ein Ende
werde, und niemand wird ihm helfen.
Cap. 12. v. 1. Zur selbigen Zeit wird der

große Fürst Michael, der für dein Volk stehet,
sich aufmachen, i Denn es wird eine solche
trübselige Zeit seyn, als sie nicht gewesen ist, seit
daß Leute gewesen sind, bis aufdieselbige Zeit.
Zur selbigen Zeit wird dein Volk errettet wer¬
den, alle, die im^Buch geschrieben stehen.
2. Und viele, so unter der Erde

schlafen liegen, werden aufwachen;
» etliche zum ewigen Leben etliche
zur ewigen Schmach und Schande.
3. Die Lehrer aber ^ werden leuch¬

ten wie des Himmels Glanz; und
die, so viele zur Gerechtigkeit wei¬
sen, wie die Sterneimmerund ewig¬
lich.
4. Und nun, Daniel, verbirg diese Worte,und

5 versiegele diese Schrift bis auf die letzte Zeit;
so werden viele drüber kommen, und großen
Verstand finden.

11
24,21. ^

2> Pbil.4,!S. ,
I

Z) Aon. li,

c. N,'i I.
4) Mallh i

1S, 41
ICor. ' 5,41,42. '

51 Offe-l'. ^
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5. Und ich, Daniel, sahe, und siehe, es stunden
zween andereda,einerandiesem Ufer ^ des Was-
sers, der andere an jenem Ufer.
6. widersprach zudem in leinenen Kleidern,

der oben am Wasser stund: Wenn will's denn
ein Ende seyn mit solchen Wundern?
7. Undich hörete zu dem in leinenen Kleidern,

der oben amWaffer stund; und ? er hub seine
rechte und linke Hand ausgen Himmel, und
schwurbeidem,so ewiglich lebet, daß s es eine
Zeit, und etliche Zeit, und eine halbe Zeit wäh¬
ren soll; und wenn die Zerstreuung des heiligen
Volks ein Ende hat, soll solches alles geschehen.
8. Und ich höret's, aber ich verstund's nicht,

und sprach: Mein Herr, was wird darnachwerden?
9. Er aber sprach: Gehe hin, Daniel, denn es

ist verborgen und versiegelt bis auf die letzteZeit.
10. Viele werden gereiniget, geläu.

tert und bewähret werden: und die
Gottlosen werden gottlos Wesen
führen, und die Gottlosen werden's
nicht achten; aber die Verständigenwerden's achten.
11. Und von der Zeit an, wenn das tägliche

Opfer abgethan und«ein Greuel der Verwü¬
stung dargesetzt wird, sind tausend zwei hun¬
dert und neunzig Tage.

12. Wohl dem, der da erwartet und erreichet
tausend drei hundertund fünfund dreißig Tage.
13. Du aber, Daniel, gehe hin, bis das Er¬

de komme; und ruhe, daß du aufstehest in dei¬
nem Theil am Ende der Tage.

8> Offmb.
1v, S.

>

71 1 M°s.'
14. 17.

S Mol 32,
4».

8> Da;>. r,
25.

Offenb. 12.'14. !
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I

I

!
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Der Prophet Hosea.
Cap. 1.

1. <7^ieß ist dasWortdes Herrn, das He-, sind mein Volk; undzueurerSchwester, siesey
schehen ist zu Hosea, dem Sohn Be- in Gnaden.

-»-» r„r- lind Knnogl-eTlnäNneboNnIis,-

2) L-s. 97.
r.

S) 2 Kön.10. ro.

Ps, 44.7.

S) Zes. Z5,

c.4S,'n.

heri, zur Zeit Usia, Jothams, Ahas und His-
u ? kia, der Könige Juda, und zur Zeit ^ Jero-
Am°s sii. beams,des SohnsJoas,desKönigesJsraels.

2. Und da der Herr anfing zu reden durch Ho-
sca, sprach er zu chm: Gehe hin, und nimm ein
^Hurenweib und Hurenkinder;denn das Land
lauft vom Herrn der Hurerei nach.
3. Und er ging hin und nahm Gomer, die

Tochter Diblaims, welche ward schwanger,
und gebar ihm einen Sohn.
4. Und der Herr sprach zu ihm: Heiße ihn

Jesreel, denn es ist noch um eine kleine Zeit, so
willich die Blutschulden in Jesreel heimsuchen
über das^Haus Zebu,undwill'smit dem Kö¬
nigreich des Hauses Israel ein Ende machen.
5. Zur selbigenZeit will ich den ^ Bogen Js-

chaels zerbrechen im Thal Jesreel.
j 6. Undsiewardabcrmal schwanger, und ge-
ibarcineTochter. Und er sprach zu ihm: Heiße
ftie LoRyhamo; denn ich will mich nicht mehr
über das Haus Israel erbarmen, sondern ich
will sie wegwerfen.

7. Doch will ich mich erbarmen über das
Haus Juda, und will ihnen ^ helfen durch den
Herrn, ihren Gott; ich will ihnen aber nicht
helfen durch Bogen, Schwerdt, Streit, Roß
oder Reuter.

8. Und da sie hatte LoRyhamo entwöhnet,
ward sie wieder schwanger, und gebar einen
Sohn.
9. Undersprach: Heiße ihn LoAmmi; denn

ihr seyd ° nicht mein Volk, so willich auch nicht
der Eure seyn.

Cap. 2.
10. /As wird aber die Zahl der Kinder Js-

^ raelseyn^wie der Sand am Meer,
den man weder messen noch zählen kann. Und
soll geschehen « an dem Ort, da man zu ihnen
gesagt hat: Ihr seyd nicht mein Volk, wird man
zu ihnen sagen: O ihr Kinder des lebendigen
Gottes!

11. Denn § es werden die Kinder Juda und
, jdie Kinder Israel zu Haufen kommen, und wer¬

den sich mit einander an Ein Haupt halten
und aus dem Lande herauf ziehen: Denn der
Tag Jesrecls wird ein großer Tag seyn.

c>, c. 2, 29.

7> l Mas.

^ IZ, is.
,8! Röm. 9,
> 2V> ic.

S> J-s. N19.
Ez.-iy. 97.

22.J-r. 9, is
ä-l>. 10.19.

2. SprechetdasUrtheilübereureMutter,sie
sei nicht mein Weib, und ich will sie nicht haben.
Heißt sie ihre Hurerei von ihrem Angesicht
wegthun,und ihreEhebrechereivonihrenBru-
sten,
3. Auf daß ich sie nicht nacket ausziehe und

darstelle^ wie sie war,da sie geboren ward; und
ich sie nicht mache wie eine Wüste und wie ein
dürres Land,daß ich sie nicht Durst sterben lasse;
4. Und mich ihrer Kinder nicht erbarme, denn

sie sind Hurenkinder;
5. Und ihre Mutter ist eine Hure, und die sie

getragen hat, hält sich schändlich, und spricht:
Ich ^ will meinen Buhlen nachlaufen, die mir 2>Jer.n,
geben Brod, Wasser, Wolle, Flachs, Oehl undTrinken.
6. Darum siehe,ich will deinen Weg mitDor-

nen vermachen, und eine Wand davor ziehen,
daß sie ihren Steig nicht finden soll;
7. Und wenn sie ihren Buhlen nachläuft, daß

sie die nicht ergreifen, und wenn sie die suchet,
nicht finden könne, und sagen müsse: Ich will
wiederum zu meinem vorigen Mann gehen, da
mir besser war, denn mir jetzt ist.
8. Denn sie will Nichtwissen, daß ich'ssey, der

ihr giebt Korn, Most und Oehl, und ihr viel
Silber und Gold gegeben, daß sie haben Baal
zu Ehren gebraucht.
9. Darum will ich mein Korn und Most wie¬

der nehmen zu seiner Zeit, und meine Wolle und
Flachs entwenden, damit sie ihre Schaam be¬decket.
10. Nunwill ich ihre Schande aufdecken vor

denAugen ihrer Buhlen; und niemand soll sie
von meiner Hand erretten.

11. Und ich wiü's ein Endemachen mit allih-
ren Freuden, Festen, Neumonden, Sabbathen
und allen ihren Feiertagen.
12. Ich will ihre Weinstöcke und Feigenbäu¬

mewüste machen, weil sie sagt: Das H meid
Lohn, den mir meine Buhlen geben. Ich will
einen Wald draus machen, daß es die wilden
Thiere fressen sollen.

13. Also will ich heimsuchen übersiedie Tage
Baalim, denen sie Räuchopfer thut, und
schmückt sich mit Stirnspangen und Halsban¬
den, und läuft ihren Buhlen nach, und vergißt

Cap. 2. v. 1. Saget euren Brudern, sie j mein nicht, spricht der Herr.
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14. Darum siehe, ich will sie locken, und will
sie in eine Wüste führen, und ^ freundlich mit ihr
reden.
15. DawillichihrgebenihreWeinberge aus

demselben Ort, und das Thal Achor, die Hoff¬
nung aufzuthun. Und daselbst wird sie singen,
^ wie zur Zeit ihrer Jugend, da sie aus Egypten-
land zog.
16. Alsdann, spricht der Herr, wirst du mich

heißen mein Mann; und mich nicht mehr mein
Baal heißen.
17. Denn ich 5 will die Namen der Baalim

von ihrem Munde wegthun, daß man derjeni¬
gen Namen nicht mehr gedenken soll.
18. Und ich will zur selbigen Zeit ihnen deinen

Bund machen mit den Thieren aufdem Felde,
mit den Vögeln unter dem Himmel und mit
dem Gewürm auf Erden; und will Bogen,
Schwerdt und Krieg vom Lande zerbrechen,
und will sie sicher wohnen lassen.
19. Ich will mich mit dir verloben

in Ewigkeit; ich will mich mit dir
vertrauen in Gerechtigkeit und Ge¬
richt, in Gnade und Barmherzig¬
keit.
20. Ja, im Glauben will ich mich

mit dir verloben, und? du wirst den
Herrn erkennen.

21. Zur selbigen Zeit, spricht der Herr, will
ich erhören; ich will denHimmel erhören, und
der Himmel soll die Erde erhören;
22. Und die Erde soll Korn, Most und Oehl

erhören; und dieselbigen sollen Jesreel erhö¬
ren.
23. Und ich will mir sie auf Erden zum Sa¬

men behalten, und mich erbarmen über die, so in
Ungnade war, und sagen zu dem, ^ das nicht
mein Volk war: Du bist mein Volk; und es
wird sagen: Du bist mein Gott.

Cap. 3.
1. HHndderHerrsprach zu mir: Gehe noch

44 eins hin, und buhle umdas buhlerische
und ehebrecherischeWeib; wie denn der Herr
um die Kinder Israel buhlet, und sie doch sich
zu fremden Göttern kehren, und buhlen um ei¬
ne Kanne Weins.
2. Und ich ward mit ihm ihr eins um fünf¬

zehn Silberlinge und anderthalb Homer Ger¬
ste;
3. Und sprach zu ihr: Halte dich zu mir eine

Zeitlang, und hure nicht, und laß keinen andern
zu dir; denn ich will mich auch dein halten.
4. Denn die ^ Kinder Israel werden lange

Zeit ohne König, ohneFürsten,ohne Opfer,oh¬
ne Altar, ohne Leibrock und ohne Heiligthumbleiben.
5. Darnach werden sich die Kinder Israel be¬

kehren, und den Herrn, ihren Gott, und ihren?

König David suchen, und werden den Herrn
und seine Gnade ehren in der letzten Zeit.

Cap. 4.
I. L^öret, ihr Kinder Israel, des Herrn

^ Wort! dennderHerrhat Ursach zu
schelten,die im Landewohnen. Denn es ist kei¬
ne Treue, keine Liebe, kein Wort Gottes im
Lande;
^2. Sondeen Gotteslästern, Lügen, Morden,
Stehlen und Ehebrechen hat überhand genom¬
men, und kommt eine Blutschuld nach der an¬
dern.
3. Darum wird das Land jämmerlich stehen,

und allen Einwohnern übel gehen; denn es
werden auch die Thiere auf dem Felde und die
Vögel unter dem Himmel und die Fische im
Meer weggerafft werden.
4. Doch man darfnichtschelten,noch jemand

strafen; denn mein Volk ist wie die, so die Prie¬
ster schelten.
5. Darum sollst du bei Tage fallen, und der

Prophet des Nachts neben dir fallen; also will
ich deine Mutter hinrichten.
6. Mein Volk ist >dahin, daß es nicht lernen

will. Denn du verwiesest Gottes Wort, darum
will ich dich auch verwerfen, daß du nicht mein
Priester seyn sollst. Du vergissest des Gesetzes
deines Gottes, darum will ich auch deine Kin¬
der vergessen.
7. Je mehr ihrer wird, je mehr sie wider mich

sündigen; darum will ich 2 ihre Ehre zu Schan¬
den machen.
8. Sie fressen die Sündopfer meines Volks,

und sind begierig nach ihrenSünden.
9. Darum soll es dem ^ Volk gleichwie dem

Priester gehen; denn ich will ihr Thun heimsu-
chenund ihnen vergelten, wie sie verdienen,
10. Daß sie werden essen und nicht satt wer¬

den, Hurerei treiben, und soll ihnen nicht gelin¬
gen, darum, daß sie den Herrn verlassen haben
und ihn nicht achten.
II. Hurerei, Wein und Most machen toll.
12. Mein Volk fraget sein Holz, und sein

Stab soll ihm predigen; denn der ^Hurereigeist
verführet sie, daß sie wider ihren Gott Hurerei
treiben.
13. Oben^ auf den Bergen opfern sie, und auf

denHügeln räuchern sie, unter den Eichen, Lin¬
den und Büchen, denn die haben feine Schat¬
ten. Darum werden eure Töchter auch zu Hu¬
ren, und eure Bräute zu Ehebrecherinnenwer¬
den.
14. Und ich will's auch nicht wehren, wenn

eure Töchter und Bräute geschändet und zu
Huren werden, weil ihr einen andern Gottes¬
dienst anrichtet mit den Huren, und opfertmit
den Bübinnen.Denn das thörichte Volk will
geschlagen seyn.
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15. Willst du, Israel, ja huren, daß sich doch
nur Juda nicht auch verschulde. Gehet nicht
hin, gen Gilgal, und kommt nicht hinauf gen
BethAven, und schwöret nicht: So wahr der

Denn Israel läuft wie eine tolle Kuh; so
wird sie auch der Herr weiden lassen wie ein
Lamm in der Irre."
17. Denn Ephraim hat sich zu den Göttern

gesellet; so laß ihn hinfahren. ,
18. Sie haben sich in die Schwelgerei und

Hurerei gegeben; ihre Herren haben Lust dazu,
daß sie Schande anrichten.
19. Der Wind mit seinen Flügeln wird sie ge¬

bunden treiben, und müssen über ihrem Opfer
zu Schanden werden.

C a p. Z.
1. /^o i höret nun dieß, ihr Priester, und

merke auf, du Haus Israel, und
nimm'ö zu Ohren,duHausdes Königes! denn
es wird eine Strafeüber euch gehen, die ihr ein
Strick zu Mizpa und ein ausgespannet Netz zu
Thabor worden seyd. .
2. Mit Schlachten vertiefen sie sich m ihrem

Verlaufen; darum muß ich sie allesamt strafen.
3. Ich kenne Ephraim wohl, und Israel ist

vor mir nicht verborgen, daß Ephraim nur eine
Hure ist, und Israel ist unrein.
4. Sie denken nicht darauf, daß sie sich kehre-

ten zu ihrem Gott; denn sie haben? einen Hu-
rengeist in ihrem Herzen, und lehren vomHerrn
nicht.
5. Darum soll die HoffartJsraels vor ihrem

Angesicht gedemüthlget werden; und sollen
beide Israel und Ephraim fallen um ihrer Mis¬
sethat willen; auch sollJuda samt ihnen fallen.
6. Alsdann werden sie kommen mit ihren

Schafen und Rindern, den Herrn zu suchen,
aber nicht finden; denn er hat sich von ihnen ge¬
wendet.
7. Sie verachtenden Herrn, und zeigen frem¬

de Kinder; darum wird sie auch der Neumond
fressen mit ihrem Assen.
8. JablasetPosaunenzuGibea,jadromme-

tet zu Rama, jarufetzu BethAven, hinter dir,
Benjamin!
9. Denn Ephraim soll zur Wüste werden zur

Zeit, wenn ich sie strafen werde. Davor habe
ich die Stamme Israel treulich gewarnet.

Cap. 6.
10. H>ie Fürsten Juda sindgleich denen,die

die ^ Grenzen verrücken; darum
will ich meinen Zorn über sie ausschütten wie
Wasser.

11. Ephraim leidet Gewalt und wird geplagt,
.daran geschieht ihm recht: denn er hat sich ge¬
geben auf sMenschensj Gebot._ _

! 12. Ich bin dem Ephraim eine Motte, und
dem Hause Juda eine Made.

13. "Und da Ephraim seine Krankheit, und
Juda seine Wunden fühlete, zog Ephraim hin
zu Assur, und schickte zum Könige zu Jareb;
aber er konnte euch nicht helfen, noch eure Wun¬
den heilen.
14. Denn ich bindern Ephraim ^ wie ein Lö¬

we, und demHauseJudawieeinjungerLöwe.
5 Ich, ich, zerreiße sie, und gehe davon, und füh¬
re sie weg, und niemand kann sie erretten.
15. Ich will wiederum an meinen Ort gehen,

bis sie ihre Schuld erkennen und mein Angesicht
suchen; ^wenn's ihnen übel gehet, so werden sie
mich frühesuchen müssen fund sagensj:
Cap. 6. v. 1. Kommt, wir wollen wieder

zum Herrn: denn i Er hat uns zerrissen, er
wird uns auch heilen; er hat uns geschlagen,
erwirb uns auch verbinden.

2 .2 Ermachtuns lebendig nach zween Tagen,
r wird uns am dritten Tage aufrichten, daßer

>! c.»,?,

s> ö, l.

b> Lrs.-ö,
15.

1>c. L, U.

2, 5 M-s.
22,84.1k.

wir vor ihm leben werden.
3. Dannwerden wir Acht drauf haben und

fleißig seyn, daß wir den Herrn erkennen. Denn
er wird hervorbrechen wie die schöne Morgen¬
röthe,und wird zu uns kommen ^ wie ein Regen,
wie ein Spatregen, der das Land feuchtet.
4. Wie will ich dir so wohl thun, Ephraim!

Wie will ich dir so wohl thun, Juda! Denn die
Gnade, so ich euch erzeigen will/wird seyn wie
eine Thauwolke des Morgens, und wie ein
Thau, der früh Morgens sich ausbreitet.
5. Darum höfele ich sie durch die Propheten,

und ^ todte sie durch meines Mundes Rede, daß
dein Recht an's Licht komme.
6. Denn ich « habe Lust an der Lie¬

be, und nickt am Opfer, und am Er¬
kenntniß Gottes, und nicht am
Brand opfer.
7. AbersieübertretendenBund/wieAdam;

darin verachten sie mich.
8. DennsGilead ist eine Stadt voll Abgöt¬

terei und Blutschulden.
9. Unddie Priester samt ihrem Haufen sind

wie die Ströter, so da lauern aufdie Leute und
würgen auf dem Wege, bergen Sichern gehet,
denn sie thun, was sie wollen.
10. Ich sehe im Hause Israel, da mir vor

grauet; dennda^huretEphraim,soverunrei¬
niget sich Israel.
11. Aber Juda wird noch eine Erndte vor sich

haben, wenn ich i° meines Volks Gefängniß
wenden werde.

Cap. 7.
1. M>ennichJsraelheilenwill,sosindetsich

erst die Sünde Ephraims und die
Bosheit Samaria, wie ^ sie Abgötterei treiben.
Denn wiewohl sie unter sich selbst mitDieben,

2) 5 M«s.
U, 1«.

4) c U.5.
Mich.S.i.

5> Ier.A.
24.

K, i Sam,
I5,22.ik.

7) 1 Mes
»,5.

8) c. I2,ii

4! c. b, 2.

1«! 5 Mos.so, 2.
Jer.24.l4.

c.Sl.sZ.

ll c.lr,i.
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und auswendig mit Räubern geplaget sind:
2. Dennoch wollen sie nicht merken, daß ich

alle ihre Bosheit merke. Ich 2 sehe aber ihr

Wesen wohl, das sie allenthalben treiben.
3. Sie vertröstenden König durch ihreBos-

hcit,und die Fürsten durch ihre Lügen,
4. Und sind allesamt Ehebrecher, gleichwie

ein Backofen, den der Backer heizet, wenn er

hat ausgeknetet,und läßtden Teig durchsäuern
und aufgehen.

5. Heute^ ist unsers Königes Fest ssprechen

siech da fangen die Fürsten an vomWein toll zu
werden; so zeucht er die Spötter zu sich.

6. Denn ihr Herz ist in heißer Andacht, wie
ein Backofen, wenn sie opfern und die Leute be¬

trügen; aber ihrBäcker fchlästdieganze Nacht,
und des Morgens brennet er lichterlohe.

7. Noch sind sie so heißer 'Andacht, wie ein

Backofen. Obgleich ihre Richter aufgefressen

werden, und alle ihre Könige fallen; noch ist

keiner unter ihnen, der mich anrufe.

8. Ephraim menget sich unter die Völker;

Ephraim ist wie ein Kuchen, den niemand um¬
wendet.

9. SondernFremdefressenseineKraft; noch

will cr's nicht merken; er hat auch graue Haa¬

re gekrigt; noch will er's nicht merken.
10. Und die Hoffart Israels wird vor ihren

Augen gedemüthiget; noch bekehrensie sich nicht

zum Herrn, ihrem Gott, fragen auch nicht nach
ihm in diesem allen.

11. Denn Ephraim ist wie eine verlockte Tau¬

be, die nichts merken will. Jetztrufen sie Egyp-
ten an, dann laufen sie zu Affur.

12. Aber indem^ sie hin und herlaufen, will
ich mein Netz über sie werfen und herunter rük-

ken, wie die Vögel unter demHimmel; ich will sie

strafen, wie man prediget in ihrerSammlung.
13. Wehe»ihnen,daßsievonmirweichen!sie

müssen verstöret werden, denn sie sind abtrün¬

nig von mir worden, » Ich wollte sie wohl erlö¬

sen, wenn sie nicht wider mich Lügen lehreten.

14. So ? rufen sie mich auch nicht an von Her¬
zen,sondern lören auf ihren Lagern. Sie ver¬

sammeln sich um Korns und Mosts willen, und
sind mir ungehorsam.

15. Ich lehre sie, und stärke ihren'Arm; aber
sie denken Böses von mir.

16. Sie bekehren sich, abernicht recht, sondern

sind» wie ein falscher Bogen; darum werdenih-
reFürsten durch'sSchwerdt fallen; ihrDrauen
soll inEgyptenland zumSpott werden.

!

l>Jes.5S.1,

Cap. 8.
1. Al>ufe ' laut wie eine Posaune fund

sprichH Er kommt schon über das

HausdesHerrn wie einAdler, darum, daß sie
meinen Bund übertreten und von meinem Ge¬

setz abtrünnig werden;

2. Werden sie dann zu mir schreien: 2 Du

bist mein Gott, wir kennen dich Israel.

3. Israel verwirft das Gute; darum muß

sie der Feind verfolgen.

4. Sie machen Könige, aber ohne mich: sie
setzen Fürsten, und ich muß nicht wissen. Aus

ihrem Silber und Gold machen sie Götzen, daß
3 sie bald ausgerottet werden.

5. Dein Kalb Samaria verstößet er; mein

Zorn ist über sie ergrimmet: es kann nicht lan¬
ge stehen, sie müssen gestrafet werden.,

6. Denn das Kalb ist aus Israel herkommen,

und ein Werkmann hat's gemacht, und kann

ja kein Gott seyn: darum soll das Kalb Sa¬
maria zerpülvert werden.

7. Denn sie ^ säen Wind, und werden Unge-
wittereinerndten; ihre Saat soll nicht aufkom¬

men, und ihr Gewächs kein Mehl geben; und
ob'sgeben würde, sollen's doch Fremde fressen.

8. Israel wird aufgefressen; die Heiden ge¬
hen mit ihnen um, wie mit einem unwerthen
»Gefäß;

9. Darum, daß sie hinauf» zum Assur laufen,
wie ein Wild in der Irre. Ephraim schenkt den

Buhlern, undgiebt den Heiden Tribut.

10. Dieselben Heiden will ich nun über sie

sammeln; sie sollen der Last des Königes und
der Fürsten bald müde werden.

11. Denn Ephraim hat der Altare viel ge-
gemacht zu sündigen; so sollen auch die Altare

ihm zur Sünde gerathen.
12. Wenn ich ihm gleich viel von meinem Ge¬

setz schreibe, so wird's geacht? wie eine fremde
Lehre.

13. Daß sie nun viel opfern und Fleisch her¬

bringen und essen's, so hat doch der Herr keinen

Gefallen dran; sondern er will ihrer Missethat

gedenken und ihre Sünden heimsuchen, die sich
zu Egypten kehren.

14. Israel vergisset seines Schöpfers und
bauet Kirchen, so machet Juda viel fester Städ¬

te ; aber ich will»Feuer in seine Städte schicken,
welches soll seine Häuser verzehren.

YIcr.zch

81 S Mos.
8. I«.

1) Jer. 12,18.

Mich S.I».

51 Pf. 31.!
18. j6) c. 5, i§. >

c.7,1.

7>M»rc.!,
27.

81 Jer. 17.!
27.

Cap. 9.
1. s^udarfst dich nicht freuen, Israel,noch

rühmen, wie die Völker; denn l du i> Ps. 7,

hurest wider deinen Gott,damit dusuchestHu-
renlohn, daß alle Tennen voll Getreide werden.

2. Darumso sollen dich die Tennen und Kel¬

ter nicht nähren, und der Most soll dir fehlen.

3. Und sollennichtbleibenimLandedesHerrn;
sondern Ephraim muß wieder in Egypten, und

muß in Assyria, das unrein ist, essen;

4. Daselbst sie dem Herrn kein Trankopfer
vom Wein, noch etwas zu Gefallen thun kön¬

nen. Ihr Opfer soll seyn wie der Betrübten

Brod, an welchem unrein werden alle, die da¬

von essen; denn ihr Brod müssen sie für sich
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selbst essen; undsoll nicht in des HerrnHaus
gebracht werden.

5. Waswolltihr alsdann auf den Jahres¬
zeiten und aufden Feiertagen des Herrn thun?6. Siehe, siemüssen weg vor dem Verstörer.
Egypten wird sie sammeln, und Moph wird sie
begraben. Nesseln werden wachsen, da jetzt ihr
liebes Götzensilber stehet, und Dornen in ihren
Hütten.
7. ^ Die Zeit der Heimsuchung ist kommen,

dieZeit der Vergeltung, deß wird Israel innen
werden. Die Propheten sind Narren, und die
Rottengeistersindwahnsinnig, um deiner gro¬
ßen Missethat und um der großen feindseligen
Abgötterei willen.
8. Die Wachter in Ephraim hielten sich etwa

an meinenGott;aber nun sind siePropheten,die
r Stricke legen auf allen ihren Wegen durch die
feindselige Abgötterei im Hauses ihres Gottes.
9. Sie verderbend zu tief, wie ^ zur Zeit Gi-

bea; darum wird er ihrer Missethat gedenken
und ihre Sünde heimsuchen.
10. Ich fand Jsrael inderWüste wie Trauben,

und sahe eure Vater wie die ersten Feigen am
Feigenbaum; aber hernach gingen sie zu ^ Baal
Peör, und gelobten sich dem schändlichen Ab¬
gott,und wurden ja so greulich als ihre Buhlen.
11. Darum muß die HerrlichkeitEphraims

wie ein Vogel wegfliegen, daß sie weder gebä¬
ren, noch tragen, noch schwanger werden sollen.
12. UndobsieihreKindergleicherzögen,will

ich sie doch ohne Kinder machen, daß sie nicht
Leute seyn sollen. Auch wehe ihnen, wenn ich
von ihnen bin gewichen!
13. Ephraim, als ich es ansehe, ist gepflanzet

und hübsche wie Tyrus.muß aber nun ihre Kin¬
der heraus lassen dem Todtschläger.

14. Herr, gieb ihnen! Was willst du ihnen
aber geben? Gieb ihnen unfruchtbare Leiber
und versiegene Brüste.

15. AllethreBosheitgeschiehtzuGilgahda-
selbst bin ich ihnen feind; und ich will sie auch
um ihres bösen Wesens willen aus meinem
Hause stoßen, und nicht mehr Liebe erzeigen;
denn? alle ihre Fürsten sind Abtrünnige.

16. Ephraim istgcschlagen; ihre Wurzelist
verdorret, daß sie keine Frucht mehr bringen
können. Und ob sie gebären würden, will ich
doch die liebe Frucht ihres Leibes tödten.
17. Mein Gott wird sie verwerfen, darum,

daß sie ihn nicht hören wollen; und müssen un¬
ter den Heiden in der Irre gehen.

Cap. 10.
1. Israel ist ein verwüsteter Weinstock, sei-

neFruchtistebenauch also. ^Soviel
Früchte er hatte,so viel Altare hatte er gemacht;
wo das Land am besten war, da stifteten sie die
schönsten Kirchen._

J-H.is.is.

z> c «, 7.

4> c. 4,15

5) I. 5, 7

6) Luc. A,
Z9.

7) nicht.
19, 25

2. Ihr Herz ist zertrennet, nun wird sie ihre'
Schuld finden; ihre Altare sollen zerbrochen,!
und ihre Kirchen sollen verstöret werden. i
3. Alsdann müssen sie sagen: ? Wir haben

keinen König; denn wir fürchten den Herrn
nicht, waskannuns derKönig nun helfen?
4. Sie r schwuren vergeblich, und machten

einen Bund; und solcher Rath grüneteausal-
len.Furchen im Felde, wie Galle.
5. Die Einwohner zu Samaria sorgen für

die Kälber zu ^ Beth'Aven: denn sein Volk
trauert um ihn, über welchendoch seine Cama
rim sich pflegten zu freuen seiner Herrlichkeit
halben; denn es iftvon ihnen weggeführet
6. Ja das Kalb ist in Assyrien bracht, zum

Geschenk dem Könige zu Jareb. Also muß'
Ephraim mit Schanden stehen, und Israel
schändlich gehen mit seinem Vornehmen.
7. Denn der König zu Samarien ist dahin,

wie ein Schaum auf dem Wasser.
8. DieHöhen zuAven sind vertilget, damit

sich Israel versündigte; Disteln und Dornen
wachsen'auf ihren Altaren. Und ^sie werden
sagen: JhrBerge, bedecket uns, und ihr Hü¬
gel, fallet über uns!
9. Israel, duhast seither Zeit Gibea gesün-

diget, dabei sind sie auch blieben; aber es soll
sie nicht des Streits zu Gibea gleichen ergreifen,
so wider die bösen Leute geschah:
10. Sondern ich will sie züchtigen nach mei¬

nem Wunsch, daß Völker sollen über sie ver¬
sammelt kommen,wenn ich sie werde strafen um
ihrer zwo Sünden.
11. Ephraim ist ein Kalb, gewöhnet, daß es

gernedrischet. Jchwillihmüberseinenschönen
Halsfahren, ich will Ephraim reiten, Juda soll
pflügen, und Jakob eggen.

12. Darum säet euch Gerechtigkeit, und ernd-
tet Liebe, und pflüget anders, weil^ es Zeit ist
den Herrn zu suchen, bis daß er komme, und
regne über euch Gerechtigkeit.
13. Denn ihr pflüget Böses, und erndtet

Uebelthat, und esset Lügenfrüchte.
14. Weildu dich denn verlässest auf dein We¬

sen und aufdie Menge deinerHelden, so soll sich
ein Getümmel erheben in deinem Volk, daß alle
deineVestenverstöretwerden. GleichwieSal-
man verstärkte das Haus Arbeels zur Zeit des
Streits, da die Mutter über den Kindern zu
Trümmern ging:

15. Eben so soll es euch zu BethEl auch gehen
um eurer großen Bosheit willen, daß der Kö¬
nig Israels frühe Morgens untergehe.

Cap. 11.
1. A^aJsraeljungwar,hatteichihnlieb,'

und rief ihm, meinem Sohn, aus
Egypten.
2. Aberwennmanihnenjetzt ruft,so wenden

81 Les. SS,

S) Les. 4S,
8.

lk»Ler,4->
Hos. 8,1.
Sir. 7, S.

l) Matth
2, IS.
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sie sich davon, und opfern den Baalim, und
räuchern den Bildern.
3. Ich nahm Ephraim beiscinenArmen.und

leitete ihn; aber sie merkten's nicht, wie ich ih¬
nen half.
4. Ich ließ sie ein menschlich Joch ziehen,und in
Seilen der Liebe gehen,und halfihnen das Joch
an ihrem Halse tragen, und gab ihnen Futter.
5. Daß er sich ja nicht wieder sollte in EHyp-

tenland kehren. So ist nun Assur ihr Konig
worden; denn sie wollen sich nicht bekehren.

6. Darum solldas Schwerdt über ihre Städ¬
te kommen, und soll ihre Riegel aufreiben und
fressen, ^ um ihres Vornehmens willen.
7. Mein Volk ist müde sich zu mir zu kehren ;

und wie man ihnen prediget, so richtet sich kei¬
ner auf.
8. Was soll ich aus dir machen, Ephraim?

Soll ich dich schützen, Israel? Soll ich nicht
billig b ein Adama aus dir machen, und dich wie
Zeboim zurichten? Aber ^ mein Herz ist
anders Sinnes, meine Barmherzig¬
keit ist zu brünstig,
9. Daß ich nicht thun will nach mei¬

nem grimmigen Zorn, nochmichkeh-
ren Ephraim gar zu verderben: denn
ich bin Gott und ^ nicht ein Mensch,
und bin der Heilige unter dir; ich will aber
nicht in die Stadt kommen.
10. Alsdann wird man dem Herrn nachfol¬

gen, und er wird brüllen wie ein Löwe; und
wenn er wird brüllen, so werden erschreckendie,

!so gegen Abend sind.
! 11. UnddieinEgyptenwerdcnaucherschrek-
ken, wie ein Vogel, und die im Lande Affur,
wie Tauben; und ich will stein ihre Häuser
setzen, sprichtder Herr.

Cap. 12.
1. (^n Ephraim ist allenthalben Lügen wi-

c>A der mich und im Hause Israel falscher
Gottesdienst. Aber Juda hält noch ^ fest,' an
Gottund am rechten heiligen Gottesdienst.
2. Ephraim aberweidetsichvomWinde, und

läuft dem Ostwinde nach, und machet täglich
der Abgötterei und des Schadens mehr; sie
machen mit Assur einen Bund, und bringen
Balsam in Egypten.
3. Darum wird der Herr die Sache Juda

führen, und Jakob heimsuchen nach seinem
Wesen, und ihm vergelten nach seinem Ver¬
dienst.

4. Ja fsagen sie j 2 er hat in Mutterleibe seinen
Bruder untertreten, und von allen Kräften mit
Gott gekämpfet.
5. Er kämpfete mit dem Engel und siegete,

denn er weinete und bat ihn; daselbst hat er
ihn ja zu BethElfunden, und daselbst hat er
mit uns geredt.

3> 2 Mos.
>5, 3.

5, 1 Mos.
28, 5.

5) 1 Mos.
29, 20.

7> 2 Mos.
12,37.

6. Aber der Herr ist der Gott Zebaoth; Herr
ist ^ sein Name.

7. So bekehre dich nun zu deinem Gott, halte
Barmherzigkeit und Recht, und hoffe stets
aufdeinenGott.
8. Aber der Kaufmann hat einefalscheWage

in seiner Hand, und betreugt gerne.
9. Denn Ephraim spricht: Ich bin reich,

ich habe gnug; man wird mir keine Misse¬
that finden in aller meiner Arbeit, das Sünde
sey.

10. Ich aber, der Herr, § bin dein Gott aus c. 13, 1.Egyptenland her; und der ich dich noch in den
Hütten wohnen lasse, wie man zur Jahrzeit
pflegt;

11. Und rede zu den Propheten; und ich bin's,
der so vielWeiffagung giebt,und durch die Pro¬
pheten mich anzeige.

12. In Gilead ist's Abgötterei, und zu Gil-gal opfern sie Ochsen vergeblich; und haben so
viel Altare, als Mandeln aus dem Felde ste¬
hen.

13. Jakob mußte ^ fliehen in das Land Syria,
und 6 Israel mußte um ein Weib dienen, um ein
Weib mußte er hüten.
14. Aber hernach ? führete der Herr Israel

aus Egypten durch einen Propheten, und ließ
sein hüten durch einen Propheten.
15. Nun aber erzürnet ihn Ephraim durch

ihre Götzen: darum wird ihr Blut über sie
kommen, und ihr Herr wird ihnen vergelten
ihre Schmach.

Cap. 13.
1. F^a Ephraim schrecklich lehrete, ward

er in Jsraelerhaben; darnach ver¬
sündigten sie sich durch Baal. und wurden drü¬
ber getödtet.

2. Aber nun machen sie der Sünden viel mehr,
und aus ihrem Silber Bilder, wie siees erden¬
ken können, nämlich Götzen, welche doch eitel
Schmiedeswerk sind. Noch predigen sie von
denselben: Wer die Kälber küssen will, der soll
Menschen opfern
3. Dieselbigen werden haben die Morgen¬

wolke und den Thau, der frühe fället. Ja/wie H Ps. 1, 1.
die Spreu, die von der Tenne verwebt wird,
und wie der Rauch von der Feuermauer.
4. Ich ^ bin aber der Herr, dein Gott, aus

Egyptenland her; und du solltest ja keinen
andern Gott kennen, denn mich,und keinen Hei¬
land, ohne allein miä).
5. b Ich nahm mich ja deiner an in der Wüste, »> »Mos.

im dürren Lande. cÄ 1».
6. Aber § weil sie geweidet sind, daß sie satt »> 5 M°s.

worden sind und gnug haben, erhebet sich ihr ^
Herz; darum vergessen sie mein. 5 , c, 5. 14.
7. So will ich auch werden gegen sie ^ wie

2, 2 Mos.
2». 2. rc.
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ein Löwe, und wie ein Parder auf dem Wege
willichaufsie lauern.
8. Ich will ihnen begegnen wie ein ° Bär, dem

seine Jungen genommen sind, und will ihr ver¬
stocktes Herz zerreißen,und will sie daselbst wie
ein Löwe fressen; die wilden Thiere sollen sie
zerreißen.

. 9. Israel," du bringest dich in Un¬
glück: denn dein Heil stehet allein
!bei mir.
j 10. WoistdeinKönighin,derdirhelfenmöge
in allen deinen Städten? Und deine Richter,
davonduvsagtest: Gieb mir Könige und Für¬
sten?
11. Wohlan, ich gab dir einen König in mei¬

nem Zorn, und will dir ihn in meinem Grimm
wegnehmen.
12. Die Missethat Ephraims ist zusammen

gebunden, und ihre Sünde ist behalten.
13. Denn es soll ihnen weh werden wie^ei¬

ner Gebärerin; denn es sind unvorsichtige Kin¬
der. Es wird die Zeit kommen, daß sie nicht
.bleiben werden vor dem Jammer der Kinder.

14. Aber ich will sie ^ erlösen aus
der Hölle, und"vom Tode erret¬
ten. Tod, ich will dir ein Gift seyn;
Hölle, ich will dir eine Pestilenz
seyn. Doch ist der Trost vor meinen Augen
verborgen.
15. Denn er wird zwischen Brüdern Frucht

bringen. Es wird ein Ostwind kommen: der
Herr wird aus der Wüste herausfahren,und
ihren Brunn austrocknen, und ihre Quelle ver¬
siegen, und wird rauben den Schatz alles köst¬
lichen Geräths.

Cap. 14. v. 1. Samariawird wüste wer¬
den, denn sie sind ihrem Gott ungehorsam.
Sie sollen durch's Schwerdt fallen, und ihre

I> Ps. 78,
3,4.

jungen Kinder zerschmettert, undihre schwan¬
geren Weiber zerrissen werden.

Cap. 14.
2. Mekehre' dich, Israel, zu dem Herrn,

deinem Gott; denn du bist gefallen
um deiner Missethat willen.

3. Nehmet diese Worte mit euch, und bekeh¬
ret euch zum Herrn, und sprecht zu ihm: Vcr-
gieb uns alle Sünde, und thue uns wohl; so
wollen wir? opfern dieFarren unserer Lippen.
4. Assur b soll uns nicht helfen, und wollen

nicht mehr auf Rossen reiten, auch nicht mehr
sagen zu den Werken unserer Hände: Ihr seyd
unser Gott! sondern laß die Weisen bei dir
Gnade finden.
5. So will ich ihr Abtreten wieder heilen,

gerne will ich sie lieben: dann soll mein Zorn
sich von ihnen wenden.
6. Ich will Israel wie ein ^ Thau seyn, daß

er soll blühen, wie eine Rose; und seine Wurzeln
sollen ausschlagenwie Libanon;
7. Und seine Zweige sich ausbreiten, daß er

sey so schön, als ein Oelbaum; und soll so gu¬
ten Ruch geben, wie Libanon.
8. Und sollen wieder unter seinem Schatten

sitzen, von Korn sollen sie sich nähren, und blü¬
hen wie ein Weinstock; sein Gedächtniß soll seyn
wieder Wein am Libanon.
9. Ephraim, was sollen mir weiter die Göz-

zen? Ich will ihn erhören und führen; ich will
seyn wie eine grünende Tanne; an mir sollman
deine Frucht finden.
10. Wer ist weise, der dieß verstehe, und klug,

der dieß merke? Denn^ die Wege des
Herrn sind richtig; und dieÜZerech-
ten wandeln drinnen, aber °die Ue-
bertreter fallen drinnen.

9 c. 12, 7,
Zach. 1,4.

2> Hebr.>3. 15.
3i 3er. >7,
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Der Prophet Joel.
Ca

1. A^ieß ist das Wort des Herrn, das ge-
schehen ist zu Joel, dem Sohn Pe-

thuels.
2. Höret dieß, ihr Aeltesten, und merket auf,

alle Einwohner im Lande, ob ein solches gesche¬
hen sey bei eurer Zeiten, oder bei eurerVäterZeiten?

3. Sagt'euren Kindern davon, und lasset's

p. 1.
eure Kinder ihren Kindern sagen, und dieselbi-
gen Kinder ihren andern Nachkommen.

4. Nämlich, was die Raupen lassen, das fres¬
sen die Heuschrecken; und was dieHeuschrek-
kenlassen,das fressen dieKäfer; und was die
Käfer lassen, das frißtdas Geschmeiß.
5. Wachet auf, ihr Trunkenen, und weinet;

und heu let,alle Weinsäufer um den Most, denn
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41.

!>>Fes. 24.
7.

18i c. 2,3.

II) Ps.INI.
II.

er ist euch vor eurem Maul weggenommen!
6. Denn es zeucht herauf in mein Land ein

mächtig Wölk, und deß ohne Zahl; das hat
Zähne wie Löwen, und Backenzähnewie Lö¬
winnen.
7. Dasselbige verwüstet meinen Weinberg,

und streift meinen Feigenbaum, schalet ihn und
verwirstihn,daß seineZweige weiß dastehen.
8. Heule, wie eine Jungfrau, die einen Sack

anlegt um ihren Bräutigam!
9. Denn das ^ Speisopfer und Trankopfer

istvom Hause des Herrn weg; und die Prie¬
ster, des Herrn Diener, trauern.
10. Das Feld ist verwüstet, und der Acker ste¬

het jämmerlich ; das Getreide ist verdorben, der
Wein stehet jämmerlich, und das Oehl kläglich.

11. Die Ackerleute sehen jämmerlich, und die
Weingärtner heulen um den Weizen und um
die Gerste, daß aus der Erndte auf dem Felde
nichts werden kann.

12. So stehet der Weinstock auch jämmerlich,
und der Feigenbaumkläglich; darzu die Gra¬
natbäume,Palmbäume, Aepfelbäume und alle
Bäume aufdem Felde sind verdorret; denn^
die Freude der Menschen ist zum Jammer wor¬
den.
13. Begürtet euch und klaget, ihr Priester,

heuletihr Diener des Altars, gehet hinein und
lieget in Sacken, ihr Diener meines Gottes!
denn es ist beide ^ Speisopfer und Trankopfer
vom Hause eures Gottes weg.
14. b Heiliget eine Fasten, rufet der Gemeine

zusammen, versammelt die Aeltesten und alle
Einwohner des Landes zum Hause desHerrn,
euresGottcs, undschreiet zumHerrn!
15. O weh des Tages! Denn^der Tag des

Herrn ist nahe, und kommt wie ein Verderben
vom Allmächtigen.

16. Da wird die Speise vor unsern Augen
weggenommen werden, und vom Hause unsers
Gottes s Freude und Wonne.

17. Der Same ist unter der Erde verfaulet,
die Kornhäuserstehenwüste, die Scheuern zer¬
fallen; denn das Getreide ist verdorben.
18. O ^ wie seufzet das Vieh! DieRinderse-

hen kläglich,denn sie haben keine Weide,unddie
Schafe verschmachten.

19. Herr, dich rufe ich an; denn das Feuer hat
die Auen in der Wüste verbrannt, und 1° die
Flamme hat alle Bäume auf dem Acker ange¬
zündet.
20. Es schreien auch " die wilden Thiere zu

dir; denn die Wasserbäche sind ausgetrocknet,
und das Feuer hat die Auen inderLVüstever-brannt.

Cap. 2.
1. laset mit der Posaune zu Zion, rufet

auf meinem heiligen Berge; erzit¬

tert, alle Einwohner im Lande; denn ^ der Tag
des Herrn kommt und ist nahe.
2. EinsinstrerTag,emdunklerTag,einwöl-

kichter Tag, ein neblichterTag, gleichwie sich
die Morgenröthe ausbreitet über die Berge:
nämlich ein groß und mächtig Volk, 2 desglei¬
chen vorhin nicht gewesen ist und hinfort nicht
seynwirdzuewigenZeiten fürundsür.
3. Vor ihm her gehet ein verzehrend Feuer,

und nach ihm eine b brennende Flamme. Das
Land ist vor ihm wie ein Lustgarte, aber nach
ihm wie eine wüste Einöde, und niemand wird
ihm entgehen.
4. Sie sind gestaltet wie Rosse, und rennen

wie die Reuter.
5. Sie sprengen daher oben aufden Bergen,

wie die Wagen rasseln, und wie eine Flamme
lodertim Stroh,wieein mächtig Volk,das zum
Streit gerüstet ist.

6. Die Völker werden sich vor ihm entsetzen,
aller Angeflehte sind s0 bleich wie die Töpfen.
7. Sie werden laufen wie die Riesen, und die

Mauern ersteigen wie dieKrieger; einseglicher
wirdstracks vor sich daher ziehen, und sie nicht
säumen.
8. Keiner wird den andernirren, sondernein

jeglicherwird in seinerOrdnung daher fahren;
und werden durch die Waffen brechen, und nicht
verwundet werden.
9. Sie werden in der Stadt umher reiten, auf

der Mauer laufen, und in die Häuser steigen,
undwieeinDieb^ durch dieFenster hineinkom¬
men.
10. Vor ihm erzittertdas Land, und bebet der

Himmel; ^ Sonne und Mond werden finster,
und die Sterne verhalten ihren Schein.
11. Denn der Herr wird seinen Donner vor

seinem Heer lassen hergehen: denn sein Heer ist
sehr groß und mächtig, welches seinen Befehl
wird ausrichten; denn«der Tag desHerrn ist
groß und sehr erschrecklich; wer kann ihn lei¬den?
12. Sospricht nun der Herr: ? Bekehret

euch zu mir von ganzem Herzen, mit
Fasten, mit Weinen, mit Klagen.
13. Zerreißeteure Herzen, und nicht

eure Kleider, und bekehret euch zu
dem Herrn, eurem Gott! denn « er
ist gnädig, barmherzig, geduldig und
von großerGüte, und reuet ihn bald
der Strafe.
14. s Wer weiß, es mag ihn wiederum ge¬

reuen, und einen Segen hinter sich lassen, zu
opfernSpeisopferundTrankopferdemHerrn,
eurem Gott.

15. Blaset mit Posaunen zu Zion, heiliget
eine Fasten, rufet der Gemeine zusammen,
16. Versammelt das Volk, heiliget die Ge-

meine, sammelt die Aeltesten, bringet zu Haus
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die jungen Kinder und die Säuglinge; der
Bräutigam gehe aus seiner Kammer, und die
Braut aus ihrem Gemach.
17. Laßt die Priester, des Herrn Diener, wei¬

nen zwischen der Halle und Altar, und sagen:
Herr, schone deines Volks, und laß dein Erb-
theil nicht zu Schanden werden, daß Heiden
über sie herrschen!
w Warum willst du unter den Völkern sagen:
Wo ist nun ihr Gott?
18. So wird denn der Herr um sein Land ei¬

fern und seines Volks verschonen.
19. Und der Herr wird antworten, und sagen

zu seinem Volk: Siehe, ich will euch Getreide,
Most undOehl dieFülle schicken, daß ihr gnug
daran haben sollt, und will euch " nicht mehr
lassen unter den Heiden zu Schanden werden.
20. Und will den von Mitternacht fern von

euch treiben, und ihn in ein dürr und wüst Land
verstoßen, nämlich sein Angesicht hin zum Meer
gegen Morgen, und sein Ende hin zum äußer¬
sten Meer. Er soll verfaulen und stinken; denn
er hat große Dinge gethan.
21. Fürchte dich nicht, liebes Land, sondern

sey fröhlich und getrost; denn ^ der Herr kann
auch große Dinge thun.
22. Fürchtet euch nicht, ihr Thiere auf dem

Felde; denn die Wohnungen in derWüste sol¬
len grünen, und die Bäume ihreFrüchte brin¬
gen, und die Feigenbäume und Weinstöcke sol¬
len wohl tragen.
23. Und ihr Kinder Zions," freuet euch und

seyd fröhlich im Herrn, eurem Gott, der euch
Lehrer zur Gerechtigkeit giebt, und euch herab
sendet" Frühregen und Spätregen, wie vor¬
hin.
24. Daß rs die Tennen voll Korns, und die

Keltern Ueberfluß vom Most und Oehl haben
sollen.
25. Und ich will euch die Jahre erstatten, wel¬

che hie Heuschrecken, Käfer, Geschmeiß und
Raupen, die mein großes Heer waren, so ich un¬
ter euch schickte, gefressen haben:
26. Daß ihr zu essen gnug haben sollet, und

n den Namen des Herrn, eures Gottes, prei¬
sen, derWunderunter euch gethan hat; und
mein Volk soll nicht mehr zu Schanden wer¬
den.
27. Und ihr sollt's erfahren, ^daß ich mitten

unter Israel sey, und daß ich, der Herr, euer
Gott sey, und keiner mehr; und mein Volk soll
nicht mehr zu Schanden werden.
Cap.3.v. 1. Und nach diesem will ich

meinen Geist i ausgießen über alles
Fleisch, und eure Söhne und 2 Töch¬
ter sollen weissagen; eure Aeltesten
sollen Träume haben, und eure Jüng¬
linge sollen Gesichte sehen.
2. Auch will ich zur selbigen Zeit beide über^

Knechte und Mägde meinen Geist ausgießen;
3. Und will Wunder-zeichengeben im Himmel

und auf Erden, nämlich Blut, Feuer und
Rauchdampf.
4. Die Sonne soll in Finsterniß, und der

Mond in Blut verwandelt werden, ehe denn
der große und schreckliche Tag des Herrn
kommt.
5. Und soll geschehen, ^ wer den Na¬

men des Herrn anrufen wird, der
soll errettet werden. DennaufdemBer-
ge zu Zion und zu Jerusalem wird eine Erret¬
tung seyn, wie derHerr verheißen hat, auch bei
den andern Uebrigen, die der Herr berufen
wird.

A)Röm.1V,
13.

Cap. 3.
6. H^enn siehe, in den Tagen und zur scl-

bigen Zeit, wenn ich das Gefängniß
Juda und Jerusalems wenden werde,
7. Will ich alle Heiden zusammenbringen,

und will sie in'sThalJosaphat hinabführen,
und will mit ihnen daselbst rechten von wegen
meines Volks und meines Erbtheils Israels,
das sie unter dieHeiden zerstreuet, und sich in
mein Land getheilet,
8. Und 1 das Loos um mein Volk geworfen Nah. z,

haben, und haben die Knaben um Speise gege- ^'
den, und die Mägdlein um Wein verkauft und
vertrunken.

9. Und ihr von Zor und Zidon, und alle Gren¬
ze der Philister,was habt ihr mit mir zu thun?
0 Wollt ihr mich trotzen? Wohlan, trotzet ihr ^ Äh¬nlich! so will ich's euch eilend und baldwiederj
vergelten auf euren Kopf, !
10. Die ihr mein Silber und Gold und meine

schöneKleinod genommen und in eure Kirchen
gebracht habt,
11. Darzu auch die Kinder Juda und die Kin-

derJerusalemsverkaufthabtdcnGriechen,auf!
daß ihr sie jafernevonihrenGrenzenbrächtet.!
12. Siehe, ich will sie erwecken aus dem Ort,

dahin ihr sie verkauft habt, und will's euch ver¬
gelten, auf euren Kopf.
13. Und will eure Söhne und eure Töchter

wiederum verkaufen durch die Kinder Juda;
die sollen sie denen in Reich Arabia, einem Volk
in fernen Landen, verkaufen; denn derHerr
hat's geredt.

14. Rufet dieß aus unter den Heiden; heili¬
get einen Streit, erwecket die Starken, lasset
herzu kommen und hinauf ziehen alle Kriegs¬leute.
15. MachetauseurenPflugschaarenSchwerd-

tcr, und aus euren Sicheln Spieße; der Schwa¬
che spreche: Ich bin stark.
16. Rottet euch und kommet her, alle Heiden

um und um, und versammelt euch. Daselbst!
wird derHerr deine Starken darnieder legen. !
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> 17. Die Heiden werden sich aufmachen, und
!heraufkommen zum ThalJosaphat; dennda-
' selbst will ich sitzen, zu richten alle Heiden um
und um. .

18. 6 Schlaget die Sichel an, denn die Ernte
ist reif; kommt herab, denn die Kelter iftvoll,
und die Kelter läuft über: denn ihre Bosheit
ist groß.

19. EswerdenhieunddaHaufenVolksseyn
im Thal des Urtheils; denn des Herrn Tag ist
nahe im Thal des Urtheils.

^ 20. ? Sonne und Mond werden verfinstert;
und die Sterne werden ihren Schein verhal-

!ren.
21. UndbderHerrwird aus Zion brüllen, und

aus Jerusalem seine Stimme lassen hören,daß
HimmelundErdebebenwird. AberderHerr
wird seinem Volk eine Zuflucht seyn, und eine
Beste den Kindern Israel.

22. Und ihr ^ sM's erfahren, daß ich der
Herr, euer Gott, zu Zion auf meinem heiligen
Berge wohne. Alsdann wird Jerusalem heilig
seyn, und kein Fremder mehr durch sie wandeln.

23. Zur selbigen Zeit werden die Berge mit
süßem Wein triefen, und die Hügel mit Milch
fließen, und alle Bäche in Juda werden voll
Wassers gehen, und wird " eine Quelle vom
Hause des Herrn heraus gehen, die wird den
Strom Sittim wässern.

24. Aber Egypten soll wüste werden, und
Ed om eine wüste Einöde, um den Frevel, an den
Kindern Juda begangen, daß sie unschuldig
Blut in ihrem Lande vergossen haben.

25. Aber Juda soll ewiglich bewohnetwer-
den,und Jerusalem für und für.

26. Und ich will ihr ^Blut nichtungerochen
lassen. Und,der Herr wird wohnen
zu Zion.
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34, 30.

401AmoS9, 13.

I1> 4>s.b8,
27.

Les. 17, 3.

121 »Mos.37, 43.
1») Ezech.

4S,3L.

jl) c. 7,14.

7> Zach. 14,S.

3l Ler. 27.
30.

Joeli, 2>.
4> Joil I,I«.

S) I-s. 47.
I. ,c.

°> v. 7.

Der Prophet Amos.
Cav. 1.

i.

7>c.2.2. 5.

^ ist's, das AmoS, der unter den
Hirten zrUTHekoawar, gesehenhat

über Israel, ^ zur Zeit Usia, des Kömges Juda,
und Jerobeams, des Sohns Joas, des Köni¬
ges Israels, zwei Jahr vor dem Erdbeben.

2. Und sprach: ^ Der Herr wird aus Zion brül¬
len, und seine Stimme aus Jerusalem hören
lassen; daß die ^ Auen der Hirten jämmerlich
stehen werden, und der Carmel oben verdorren
wird.

3. SosprichtderHerr: Um drei und vier La¬
ster willen b Damaskus will ich ihr nicht scho¬
nen, darum, daß sie Gilead mit eisernen Zacken
gedroschen haben;

4. Sondern ich wM ein Feuer schicken in das
Haus Hasael, das soll die Palläste Ben Ha
dads verzehren.

5. Und ich will die Riegel zu Damaskus zer¬
brechen, und die Einwohner auf dem Felde
Aven samtdem, der den Scepter hält, aus dem
Lusthause ausrotten,daß das Volk inSyria soll
gen Kir weggeführet werden, spricht der Herr.

6. SosprichtderHerr: Um drei und vier La¬
ster willen Gasa will ich ihr nicht schonen, dar¬
um, daß si'e die Gefangenen weiter gefangen in s
Land Edom vertrieben haben;

7. Sondern ich will ? ein Feuer in die Mauern
zu Gasa schicken, das soll ihre Palläste verzeh¬
ren.

8. Und will die Einwohner zu Asdod samt
dem, der denScepter hält,ausAskalon ausrot¬
ten, und meine Hand wider Akron kehren, daß
umkommen soll, was von den Philistern noch
übrig ist, spricht der Herr Herr.

9. So spricht der Herr: Um drei und vier
Laster willen der Stadt ^ Zor will ich ihr nicht
schonen, darum, daß sie die Gefangenen weiter
in's Land Edom vertrieben haben, und nichtge-
dacht an den Bund der Brüder;

10. Sondern ich will § ein Feuer in die Mauern
zu Zor schicken, das soll ihre Palläste verzeh¬
ren.

11. So spricht der Herr: Um drei und vier
Laster willen Edoms will ich sein nicht schonen,
darum, daß er seinen Bruder mit dem Schwerdt
verfolget hat, und daß er ihre Schwangeren
umbracht, und immer zerrissen in seinem Zorn
und seinen Grimm ewig hält;

12. Sondern ich will ein Feuer schicken gen
Theman, das soll die Palläste zu Bazra ver¬
zehren.

13. SosprichtderHerr: Um drei und vier
Laster willen der Kinder Ammon will ich ihr
nicht schonen, daß sie die Schwangeren in Gi-
lead zerrissen haben, damit sie ihre Grenze wei¬
ter machten;

14. Sondern ich will ein Feuer anzünden in
den Mauern Rabba, das sollihre Pallästever-

8,J„e»,S.
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zehren, wenn man rufen wird zur Zeit des
Streits, und wenn das Wetter kommen wird
zur Zeit des Sturms.

15 . Da wird dann ihr Konig samtseinen Für¬
sten gefangen weggeführet werden, spricht der
Herr.
Cap. 2. v. 1. SosprichtderHerr: Um drei

und vier Laster willen Moabs will ich ihr nicht
schonen, darum, daß sie die Gebeine des Köni¬
ges zu Edom haben zu Asche verbrannt;
' 2. Sondern ich will ein Feuer schicken inMoab,
das soll die Palläste zu Kirioth verzehren; und
Moab soll sterben im Getümmel und Geschrei
und Posaunenhall.
3. Und ich will den Richter unter ihnen aus¬

rotten, und alle ihre Fürsten samt ihm erwür¬
gen, spricht der Herr.

Cap. 2.
4. /SosprichtderHerr: Um drei und vier

Laster willen Juda will ich sein nicht
schonen, darum, daß sie des Herrn? Gesetz ver-
achtenund seine Rechte nicht halten, und lassen
sich ihre Lügen verführen, welchen ihre Vä-
ternachgefolgethaben; . ^

5. Sondern ich will ein ? Feuer in Juda schlk-
ken, das solldiePalläste zuJerusalem verzeh-
ren. . „
6. SosprichtderHerr: Um drei und vier La¬

ster willen Israels will ich ihr nicht schonen,
darum, daß sie die Gerechten um Geld, und die
Armen ^ um ein Paar Schuh verkaufen.
7. Sie treten ^ den Kopf der Armen in Koth,

und hindern denWeg der Elenden. Es schläft
Sohn und Vater bei einer Dirne, damit sie mei¬
nen heiligen Namen entheiligen.
8. Und bei allen Altaren schlemmen sie von

den verpfändetenKleidern, und trinken Wein
in ihrer Götter Hause von den Gebüßeten.
9. Nun habe ich ja ^ den Amoriter vor ihnen

her vertilget, der so hoch war als die Cedern, und
seine Macht wie die Eichen, und ich vertilgete
oben seine Frucht, und unten seine Wurzel.
10. Auch ° habe ich euch aus Egyptenland ge-

-führet, und vierzig Jahr in der Wüste geleitet,
!daß ihr der Amoriter Land besäßet.
! 11. Und habe aus euren Kindern Propheten
muferwecket, und? Nasaräer aus euren Jüng¬
lingen. Jst's nicht also, ihr Kinder Israel?
spricht der Herr.

12. So gebet ihrden Nasaraern Wein zu trin¬
ken, und gebietet den Propheten und sprecht:
°Jhr sollt nicht weissagen.

13. Siehe, ich will's unter euch kirren machen,
wie ein Wagen voll Garben kirret,
14. Daßder,so schnellist,sollnichtentfiiehen,

noch der Starke etwas vermögen, und der
Mächtige nicht sollsein Leben erretten können;
15. Und die Bogenschützen sollen nicht beste-

hcn; und der schnell laufen kann, soll nicht ent¬
laufen; und der da reitet, soll sein Leben nicht
erretten;

16. Und der unterden Starken derMannhaf-
tigsteist, soll nacket entfliehen müssenzuderZeit,
spricht der Herr.

Cap. 3.
1. Aöret, was der Herr mit euch redet, ihr

Kinder Israel, nämlich mit allen Ge¬
schlechten, ' die ich aus Egyptenland aeführet
habe, und sprach:
2. Aus ^ allen Geschlechten aufErden habe ich

allein euch erkannt; darum will ich auch euch
heimsuchen in aller eurer Missethat.
3. Mögen auch zween mit einander wandeln,

sie seyn denn eins unter einander?
4. ^ Brüllet auch ein Löwe im Walde, wenn er

keinen Raub hat? Schreiet auch ein jungerLö-
we aus seinerHöhle,erhabedennetwas gefan¬
gen?
5. Fället auch ein Vogel in den Strick aufder

Erde, da kein Vogelerist? Hebt man auch den
Strick auf von der Erde,dernochnichtsgefan-
gen hat?
6. Bläset man auch die Posaune in einer

Stadt, daß sich dasVolk davor nicht entsetze?
Ist auch" ein Unglück in der Stadt, das derHerr
nicht thue?
7. Denn der Herr Herr thut nichts, er ^ offen¬

bare denn sein Geheimniß den Propheten, sei¬
nen Knechten.

8. DerLöwe brüllet, wer sollte sich nichtfürch-
ten? Der Herr Herr redet, wer sollte nicht
weissagen?
9. Verkündiget in den Pallästen zu Asdod,

und in den Pallästen im Lande Egypten, und
sprecht: Sammelt euch auf die Berge Sa-
maria, und sehet, welchem groß Zetergeschrei
und Unrecht drinnen ist!
10. Sie achten keines Rechten, spricht der

Herr, sammeln Schätze von Frevel und Raube
in ihren Pallästen.

11. Darum sprichtderHerrHerralso^Man
wird dieß Land rings umherbelagern, und dich
von deiner Macht herunter reißen, und deine
Häuser plündern.
12. SosprichtderHerr:Gleichwie ein Hirt

dem Löwen zwei Kniee oder ein Ohrläpplein
aus dem Maul reißet: also sollen die Kinder
Jsrael heraus gerissen werden, die zu Samaria
wohnen, und haben in der Ecke ein Bette, und
zu Damaskus eine Sponde.

13. HöretundzeugetimHauseJakob,spricht
der HerrHcrr, der GottZebaoth.
14. Denn zur Zeit, wenn ich die Sünde Is¬

raels heimsuchen werde, will ich die Altare zu
BethEl heimsuchen, und die Hörner des Altars
abbrechen, daß sie zu Boden fallen sollen.
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15. Und will beide Winterhaus und Som¬

merhaus schlagen; und sollen die ? elfenbeinen

Häuser untergehen, und viel Häuser verderbet
werden, spricht der Herr.

Cap. 4.
1. o^öret dieß Wort, ihr fetten Kühe, die

ihr auf dem Berge Samaria seyd,

und denDürftigenUnrechtthut, und untertre¬

tet die Armen, und sprecht zu euren Herren:

Bringet her, laßt uns sausen.

2. DerHerrHerc hat geschworen bei seiner

Heiligkeit: Siehe, es kommt die Zeit über euch,
daß man euch wird heraus rücken mit Angeln,

und eure Nachkommen mitFischhäklein;

3. Und werdet zu den Lücken hinaus gehen,

eine jegliche vor sich hin, und genHarmon weg¬

geworfen werden, spricht der Herr.
4. Ja, kommet her gen Beth El, und treibet

Sünde, und gen Gilgal, daß ihr der Sünden

viel macht; und bringet eure Opfer des Mor¬

gens, und eure Zehnten des dritten Tages;
5. Und räuchert vom Sauerteig zum Dank¬

opfer, und prediget vom freiwilligen Opfer,und
verkündiget's; denn so habt ihr's gerne, ihr

Kinder Israel, spricht der Herr Herr.
6. Darum habe ich euch auch in allen euren

Städten müßige Zähne gegeben, und Mangel
am Brod an allen euren Orten. Noch bekehrtet

ihr euch nicht zu mir, spricht der Herr.
7. Auch habe ich den ^ Regen über euch verhal¬

ten, bis daß noch drei Monden waren zur Ernd-

te; und ich ließ regnen über eineStadt, und auf

die andere ließ ich nicht regnen; einAcker ward

beregnet, und der andere Acker, der nicht bereg¬
net war, verdorrete.

8. Und zogen zwo, drei Städte zu einer Stadt,

daß sie Wasser trinken möchten, und konnten's

nicht gnug sind?!.'. Noch bekehretet ihr euch
nicht zu mir, spricht der Herr.

9. Ich plagte euch mit 2 dürrer Zeit und mit

Brandkorn; so fraßen auch die Raupen alles,

was in euren Garten, Weinbergen, Feigenbäu¬

men und^Oehlbäumen wuchs. Noch bekehretet

ihr euch nicht zu mir, spricht der Herr.

10. Ich schickte Pestilenz unter euch, gleicher

Weisewie ^nEgypten; ich tödtete eure junge

Mannschaft durch's Schwerdt, und ließ eure
Pferde gefangen wegführen; ich ließ den Ge¬

stank von eurem Heerlager in eure Nasen ge¬
hen. Noch bekehretet ihr euch nicht zu mir,
spricht der Herr.

11. Ich kehrete etliche unter euch um, wie ^

GottSodomundGomorraumkehrete,daßihr

waret wie s ein Brand, der aus dem Feuer geris¬

sen wird. Nochbekehretetihreuchnichtzümir,
spricht der Herr.

12. Darum will ich dir weiter also thun, Js-

b) Match.
19, 19. 29.

rael. Weilichdir denn also thun will, so schicke

dich, Israel, und begegne deinem Gott.

13. Denn siehe, er ist's, der die Berge machet,

den Wind schaffet, und zeiget <>dem Menschen,
was erredensoll. ErmachetdieMorgenröthe

und die Finsterniß, er tritt auf die Höhen der

Erde: er heißt Herr, Gott Zebaoth.

Cap. 5.
1. Aöret, ihr vom Hause Israel, dieß

^ Wort! denn ich muß dieß Klaglied
über euch machen:

2. Die Jungfrau Israel ist gefallen, daß sie

nicht wieder aufstehen wird; sie ist zu Boden

gestoßen, und ist niemand, der ihr aufhelfe.

3. Denn so spricht derHerr Gott: Die Stadt,

da tausend ausgehen, >oll nur hundert übrig

behalten; und da hundert ausgehen, soll nur

zehn übrig behalten im Hause Israel.

4. Darum so sprichtder Herr zum Hause Is¬

rael:^ Suchet mich, so werdet ihr leben.
5. Suchet nicht 2 Beth El, und kommt nicht

gen Gilgal, und gehet nicht gen BerSeba.

Denn Gilgal wird gefangen weggeführet wer-
undBethEl wird Beth Aven werden.

6. Suchet den ^ Herrn, so werdet ihr leben,

daß nicht ein ^ Feuer im Hause Joseph über-

hand nehme, das da verzehre, und niemand lö¬
schen möge zu BethEl.

7. Die ihr das § Recht in Wermuth verkehret,

und die Gerechtigkeit zu Boden stoßet.

8. Er« macht die Glucke und Orion; d^aus

demFinfternißden Morgen, und aus demTage

die finstere Nacht macht; der^dcmWasserim

Meer rufet, und schüttet es aufden Erdboden:
er heißt Herr;

9. DerüberdenStarkeneineVerstörungan¬
richtet, und bringet eine Verstörunq über die
feste Stadt.

10. Aber sie sind dem gram, der sie im Thor

strafet, und haben den für einen Greuel, der heil¬
sam lehret.

11. Darum,weilihrdieArmenunterdrücket,
und nehmet das Korn mit großen Lasten von ih¬

nen, so b sollt ihr in den Häusern nicht wohnen,

die ihr von Werkstücken gebauet habt, und den

Wein nicht trinken, den ihr in den feinen Wein¬
bergen gepflanzet habt.

12. Denn ich weiß euer Uebertreten, deß viel

ist, und eure Sünden, die stark sind, wie ihr die

Gerechten dränget, und Blutgeld nehmet, und
die Armen im Thor unterdrücket.

13. Darum muß der Kluge zur selbigen Zeit
schweigen ; denn es ist eine böse Zeit.

14. Suchet 2 das Gute und nicht das Böse,

auf daß ihrlebcn möget: so wird der Herr, der
Gott Zebaoth, bei euch seyn, wie ihr rühmet.

15. Hassetdas Böse, und liebet das Gute; -

bestellet dasRechtim Thor: sowird derHerr,

I> iChron.
29, 9.

2, c. 4, 4.

3) Jes. SS,
S.

4) Jer. 17,
27.

5> Jes. S,29.
Amos 9,

12.
N Hiob 3S,

31. 32.

7>Amos 9,
k.

»IZeph.l,

9) Ps. 97
10.

I0> Ps. 34
1S

Ps. 97,10,
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der GottZebaoth, den Ucbrigen in Joseph gnä¬
dig seyn.

16. Darum, so spricht der Herr, der GottZe¬
baoth, der Herr: Es wird in allen Gassen
Wehklagen seyn, und auf allen Straßen wird
man sagen: Weh! weh! und man wird den
Ackermann zum Trauern rufen und zum
Wehklagen, wer da weinen kann.
17. In allen " Weinbergen wird Wehklagen

seyn; denn ich will unter euch fahren, spricht
der Herr.
18. Weh denen,diedesHerrn Tag begehren!

Was soll er euch? Denn " des Herrn Tag ist
ein Finsterniß, und nicht ein Licht;

19. ^ Gleich als wenn jemand vordem Löwen
flöhe, und ein Bär begegnete ihm; und als wenn
jemand in ein Haus käme und lehnete sich mit
der Hand an die Wand, und eine Schlange
stäche ihn.

20. Denn des Herrn Tag wird " ja finster
und nicht licht seyn, dunkel und nicht Helle.

21. Ich is bin euren Feiertagen gram, undver-
achte sie, und mag nicht riechen in eure Ver¬
sammlung.
22. Und ii ob ihr mir gleich Brandopfer und

Speisopfer opfert, so habe ich keinen Gefallen
dran; so mag ich auch eure feisten Dankopfer
nicht ansehen.
23. Thue nur weg von mir das Geplerrdeiner

Lieder; denn ich mag deines Psalterspiels nicht
hören.

24. Es soll aber das Recht offenbaret werden
wie Wasser, und die Gerechtigkeit wie ein star¬
ker Strom.
26. Habt" ihr vom Hause Israel mir in der

WüstedievicrzigJahrlangSchlachtopferund
Speisopfer geopfert? Ja wohl.
26. Ihr trüget den Sichuth, euren König,

und Chiun, euer Bild, den Stern eurer Götter,
welche ihr euch selbst gemacht hattet.
27. So will ich euch von hinnen jenseit Da¬

maskus wegführen lassen, spricht der Herr, der
GottZebaoth heißt.

Cap. 6.
1. M>ehedenStolzen zuZion,und denen,

die sich i auf den Berg Samaria
verlassen,die sich rühmen dieVornehmsten über
die Heiden, und gehen einher im Hause Is¬
rael!

2. Gehet hin gen 2 Kalne, und schauet, und
vondannengen Hemath, die große Stadt; und
ziehet hinab gen Gath der Philister, welche bes¬
sere Königreiche gewesen sind, denn diese, und
ihre Grenze größer, denn eure Grenze.

3. Die ihr euch ? weit vom bösen Tage achtet,
undtrachtetimmer nach Frevelregiment;
4. Und schlaft aufelfenbeinernen Lagern, und

treibet Ueberfluß mit euren Betten; ihr esset die

Lämmer aus der Heerde und die gemästeten
Kälber;
5. Undspielet auf dem Psalter, underdichtet

euch Lieder, wie David;
6. Und trinket Wein aus den Schalen, und

salbet euch mit Balsam: und bekümmert euch
nichts um den Schaden Josephs.
7. Darum sollen sie nunvorn an gehen unter

denen, die gefangen weggeführet werden, imd
soll das Schlemmen der Pranger aufhören.
8. Denn der Herr Herr hat geschworen bei

seiner Seele, spricht der Herr, der Gott Ze-
baoth: Mich verdreußt die Hoffart Jakobs,
und bin ihren Pallästen gram; und ich will auch
die Stadt übergeben mit allem,was drinnen ist.
9. Und wenn gleich zehn Männer in einem

Hause überbleiben, sollen sie doch sterben;
10. Daß einen jeglichen sein Vetter und sein

Ohme nehmen und die Gebeine aus dem Hause
tragen muß,und sagen zu dem,der in den Gema¬
chen des Hauses ist: Ist ihrauch noch mehr da?
Und der wird antworten: Sie sind alle dahin.
Und wird sagen: Sey zufrieden; denn sie woll¬
ten nicht, daß man desHerrnNamensgeden¬
ken sollte.
11. Denn siehe, der Herr hat geboten, daß

man die großen Häuser schlagen soll, daß sie
Ritze gewinnnen, und die kleinen Häuser, daß
sie Lücken gewinnen.
12. Wer kann mit Rossen rennen, oder mit

Ochsenpflügen aufFelsen? Denn 1 ihr wandelt
das Recht in Galle, und die Frucht der Gerech¬
tigkeit in Wermuth,

13. Und tröstet euch deß, das so gar nichts ist,
und sprecht: Sind wir denn nicht stark gnug
mit unsern Hörnern?
14. Darum siehe, ich will über euch vom

Hause Israel ein Volk erwecken, spricht der
Herr, der Gott Zebaoth, das soll euch ängsten
von dem Ortan,da man gen Hemath gehet, bis
an den Bach in der Wüste.

Cap. 7.
1. F>er Herr Herr zeigete mir ein Gesicht,

undsiehe, dastund einer, der machte
Heuschrecken im Anfange, da das Grummet
aufging; und siehe, das Grummet stund, nach¬
dem der König seine Schafe hatte scheeren las¬
sen.
2. Als sie nun das Kraut im Lande abfressen

wollten, sprach ich: Ach Herr Herr, sey gnä¬
dig! Wer will Jakob wieder aufhelfen? denn
er ist ja geringe.
3. Da reuete es den Herrn, 1 und sprach:

Wohlan, es soll nicht geschehen.
4. Der Herr Herr zeigete mir ein Gesicht,und

siehe, der Herr Herr rief dem Feuer, damitzu
strafen; das sollte eine große Tiefe verzehren,
und fraß schon ein Theil dahin.

4) c. 5,1

I) I M°l>
18, 2ö.
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5. Da sprach ich: 2 Ach Herr Herr, laß ab!

Wer will Jakob wieder aufhelfen? denn er ist
ja geringe.
6. Da reuete den Herrn das auch, und der

Herr Herr sprach: Es soll auch nicht gesche¬
hen.
7. Erzeigetemir aber dieß Gesicht, und siehe,

derHerr stund auf einer Mauer,mit einer Blei¬
schnur gemessen; und er hatte die Bleischnur
in seiner Hand.

8. Und der Herr sprach zu mir: Was siehest
du, Amos? Ich sprach: Eine Bleischnur. Da
sprach der Herr zu mir: Siehe, ich will eine
Bleischnur ziehen mittendurch meinVolkJs-

t. s. 2. rael^und ihm nicht mehr übersehen;
9. Sonderndie Höhen Jsaaks sollen verwü¬

stet,unddie Kirchen Israels verstärkt werden;
und ich will mit dem Schwerdt mich über das
Haus Jerobeam machen.
10. Da sandte Amazia, der Priester zu Beth

El, zuJerobeam, dem Könige Israels,und ließ
ihm sagen: Der Amos macht einen Aufruhr
wider dich im Hause Israel, das Land kann
seine Worte nicht leiden.
11. Denn so spricht Amos: Jerobeam wird

durch's Schwerdtsterben, und Israel wird aus
seinem Lande gefangen weggeführet werden.
12. Und Amazia sprach zu Amos: Du Se¬

her. geheweg, und fleuch in's Land Juda, und
iß Brod daselbst, und weissage daselbst.

13. Und weissage nicht mehr zu Beth El; denn
es ist des Königes Stift und des Königreichs
Haus.

14. Amos antwortete, und sprach zu Amazia:
Ich bin kein Prophet, noch keines Propheten
Sohn; sondern ich bin ein Kuhhirt, der Maul¬
beeren abliefet.
15. Aber der Herr nahm mich von der Heer-

de, und sprach zu mir: Gehe hin, und weissage
meinem Volk Israel!
16. So höre nun des Herrn Wort! Du

«>M,<b. 2. sprichst: Weissage nicht wider Israel, und ^
trauflenicht wider das Haus Jsaak.

17. Darum sprichtder Herr also: Dein Weib
wird in der Stadtzur Hure werden,und deine
Söhne und Töchter sollen durch's Schwerdt
fallen,und deinAcker solldurchdieSchnuraus-
getheiletwerden; duabersollstin einem unrei¬
nen Lande sterben, und Israel soll aus seinem
Lande vertrieben werden.

Cap. 8.

2. Und er sprach: Was siehest du, Amos?
^5ch aber antwortete: Einen Korb mit Obst.

. Da sprach der Herr zu mir: Das Ende ist kom -

H>er Herr Herr zeigete mir ein Gesicht,
und siehe, da stund ein Korb mit

men über mein Volk Israel, ich will ihm nicht
mehr übersehen.
3. Und die Lieder in der Kirche sollen mein

Heulen verkehret werden zur selbigen Zeit,
spricht der Herr Herr; es werden viel todter
Leichname liegen a n allen Orten, die man heim¬
lich wegtragen wird.
4. Höret dieß, r die ihr den Armen unterdrük-

ket, unddie Elenden im Lande verderbet,
5. Und sprecht: Wenn will denn der Neu¬

mond ein Ende haben, daß wir Getreide verkau¬
fen, und ^ der Sabbath, daß wir Korn feil ha¬
ben mögen, und den Epha ringern, und den
Sekel steigern, und die Wage falschen;
6. Auf daß wir die Armen um Geld, und die

Dürftigen ^um ein Paar Schuh unter uns brin¬
gen, und Spreu für Korn verkaufen?
7. Der Herr hat geschworen wider die Hof¬

fart Jakobs: Was gilts, ob ich solcher ihrer
Werke ewig vergessen werde?
8. Sollte nicht um solches willen das Land

erbeben müssen und alle Einwohner trauern?
Ja, es soll ganz, wie^ mit einem Wasser, über¬
laufen werden, und weggeführet und über¬
schwemmet werden, wie mit dem Fluß in Egy-
pten.
9. Zur selbigen Zeit, spricht der Herr Herr,

will ich § die Sonne im Mittage untergehen las¬
sen, und das Land am hellen Tage fassen fin¬
ster werden.

10. Ich will 6 eure Feiertage in Trauern, und
alle eure Lieder in Wehklagen verwandeln; ich
will über alle Lenden den Sack bringen, und alle
Köpfe kahl machen, und will ihnen ein Trau¬
ern schaffen,?wie man über einen einigen Sohn
hat; und sollen ein jämmerlich Ende nehmen.

11. Siehe, es kommt die Zeit,
spricht der Herr Herr, daß ich einen
Hunger in's Land schicken werde;
nicht einen Hunger nach Brod, oder
Durst nach Wasser, sondern nach
dem Wort des Herrn zu hören,

12. Daß sie hin und her, von ei¬
nem Meerzum andern, von Mitter¬
nacht gegen Morgen umlau fen, und
des Herrn Wort suchen, und doch
nicht finden werden.
13. Zu der Zeit werden schöne Jungfrauen

verschmachten vor Durst, >
14. Die jetzt schwören bei dem Fluch Sama-

ria, und sprechen: So wahr dein Gott zu Dan
lebet,so wahr die Weise zu Berseba lebet! Denn
sie sollen also fallen, daß sie nicht wieder aufste¬
hen mögen.

Cap. 9.
1. (T^ch sahe den Herrn auf dem Astar ste-

hen, und er sprach: Schlags an den
Knauf, daß die Pfosten beben; denn ihr Ge iz

45
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soll ihnen aufihren Kopf kommen, und will
ihre Nachkommen mit dem Schwerdt erwür¬
gen, daß keiner entfliehen, noch einiger davon
entgehen soll.
2. Und' wenn sie sich gleich m die Holle ver¬

grüben, soll sie doch meine Hand von bannen
holen; und wenn siegen Himmel führen, will
ich sie doch herunterstoßen;
3. Und ^ wenn sie sich gleich versteckten oben

aufdem Berge Carmel, will ich sie doch daselbst
suchen und herab holen; und wenn sie sich vor
meinen Augen verbürgen im Grunde desMeers,
so will ich doch den Schlangen befehlen, daß sie
daselbst stechen sollen.
4. Und wenn sie vor ihren Feinden hin gefan¬

gn gingen, so will ich doch dem Schwerdt be¬
fehlen, daß sie es daselbst erwürgen soll. Denn
'ichwill meine Augen über ihnen halten zum
Unglück, und nicht zum Guten.
5. Denn der Herr Herr Zebaoth ist ein sol¬

cher : wenn er em Land anrühret, so zerschmel¬
zet es, daß alle Einwohnertrauern müssen; daß
es soll ganz über sie herlaufen, ^ wie ein Wasser,
und überschwemmet werden, wie mit dem Fluß
in Egypten.
6. Er ist's, der seinen Saal in dem Himmel

bauet und seine Hütte auf der Erde gründet:
er b ruft dem Wasser im Meer und schüttet's auf
das Erdreich: 6 er heißetHerr.
7. Seyd ihr Kinder Israel mir nicht gleich

wie die Mohren? spricht der Herr. Habe ich
nicht Israel aus Egyptenlandgeführet, und
die? Philister aus Caphthor und die Syrer aus
Kir?
6. Siehe, die Augen des Herrn Herrn sehen

auf ein sündiges Königreich, daß ich's vom
Erdboden ganzvertilge; wiewohl ichdas Haus
Jakob nicht gar vertilgen will,spricht der Herr.
9. Aber doch siehe, ich will befehlen, und das

Haus Israel uuter allen Heiden sichten lassen,
gleichwie man mit einem Siebe sichtet, und die
Körnlein sollen nicht auf die Erde fallen.
10. Alle Sünder in meinem Volk sollen

durch's Schwerdt sterben, die da^ sagen: Es
wird das Unglück nicht so nahe seyn, noch uns
begegnen.
11. Zur selbigen Zeit «will ich die

zerfallene Hütte Davids wiederauf¬
richten, und ihre Lücken verzäunen,
und was abgebrochenist, wieder auf¬
richten, und will sie bauen, wie sie^
vorzeiten gewesen ist,

12. Auf daß sie besitzen die Uebrigen zu Edom,
und die Uebrigen unter allen Heiden, über wel¬
che mein Name geprediget seyn wird, spricht der
Herr, der solches thut.

13. Siehe, es kommt die Zeit, spricht der
Herr, daß man zugleich ackern und erndten.und
zugleich keltern und säen wird; und '"die Berge
werden mit süßem Wein triefen, und alle Hü¬
gel werden fruchtbar seyn.

14. Denn " ich will die Gefängniß meines
Volks Israel wenden, daß sie sollen die wüsten
Städte bauen und bewohnen, Weinberge
pflanzen und Wein davon trinken, Gärten ma¬
chen und Früchte daraus essen.
15. Denn ich will sie in ihrLand pflanzen,daß

sie nicht mehr aus ihrem Lande gerottet werden,
das ich ihnen geben werde, spricht der Herr,
dein Gott.

8> c. ö. z.

s> Apoll
>5. >ü.

2er. 24,S.c. 31, 38,
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Der Prophet DbadZa.
Cap. 1.

n Ier. 4g.
14.

2) 4 Mos,
24. 21.

3>2er. 4g.1S.
AmoS 8,3.

1. Z>ieß ist das Gesicht ObadJa. So
spricht der Herr Herr von Edom: '

Wir haben vomHerrn gehöret, daß eine Bot¬
schaft unter dieHeidengesandtsey: Wohlauf,
und laßt uns wider sie streiten!
2. Siehe, ich habe dich gering gemacht unter

den Heiden und sehr verachtet.
3. DerHochmuth deines Herzens hatdichbe-

trogen, weil duin derFelsen Klüften wohnest,
in deinen hohen Schlössern; und sprichst in dei-
nemHerzen: WerwillmichzuBodenstoßen?
4. Wenn du denn' gleich in die Höhe führest

wie ein Adler, und machtest deinNest zwischen
den Sternen, dennoch will ich dich von dannen
herunterstürzen, spricht der Herr.
5. Wenn Diebe oder Verstörer zu Nacht über

dich kommen werden, wie sollst du so zu nichte
werden ! Ja, sie sollen gnug stehlen! und wenn
die Weinleser über dich kommen, so sollen sie dir
kein Nachlesen überbleiben lassen.
6. Wie sollen sie denEsau ausforschen, und

seine Schätze suchen!
7. Alle deine eigenen Bundesgenossenwerden

dich zum Lande hinaus stoßen; die Leute, aufdie
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du deinen Trost setzest, werden dich betrügen
und überwältigen;die ^ deinBrod essen, wer¬
den dich verrathen, ehe du es merken wirst.
8. Was gilt's, spricht der Herr, ich will zur

selbigen Zeit die Weisen zuEdom zu nichte ma¬
chen, und die Klugheit auf dem Gebirge Esau?

4) 2 Kön.
N, 2».

9. Denn deine Starken zu Tyeman sollen za¬
gen, auf daß sie alle auf dem Gebirge Esau
durch Mord ausgerottet werden,
10. Um des Frevels willen, an ^ deinem Bru¬

der Jakob begangen.
11. Zu der Zeit, da du wider ihn stundest, da

die Fremden sein Heer gefangen wegführeten,
und Ausländer zu seinen Thoren einzogen, und
über Jerusalem dasLoos würfen: dawärest
du gleich wie derselbigen einer. Darum sollst
du zu allen Schanden werden, und ewiglich aus¬
gerottet seyn.
12. Du sollst nicht mehr so ^ deine Lust sehen

an deinem Bruder zur Zeit seines Elendes, und
sollst dich nicht freuen über die Kinder Juda zur
Zeit ihres Jammers, und sollst mit deinem
Maul nicht so stolz reden zur Zeit ihrer Angst.
13. Du sollst nicht zum Thor meines Volks

einziehenzurZeitihresJammers;dusollstnicht
deine Lust sehen an ihrem Unglück zurZeit ihres
Jammers; du sollst nicht wider sein Heer schik-
ken zur Zeit seines Jammers.
14. Du sollst nicht stehen an den Wegscheiden,

seine Entrunnene zu morden; du sollst seine
Uebrigen nicht verrathen zur Zeit der Angst.

15. Denn der Tag des Herrn ist nahe über alle
Heiden. ? Wie du gethan hast, so soll dir wieder
geschehen; und wie du verdienet hast, so soll
dir's wieder auf deinen Kopf kommen.
16. Denn wie ihr aufmeinem heiligen Berge

getrunken habt, «so sollen alle Heiden täglich
trinken; jasiesollen's aussaufen undverschlin-
gen, daß es sey, als wäre nie nichts da gewe¬
sen.

17. Aber auf dem BergeZion sollen noch et¬
liche errettet werden, die sollen Heiligthum
seyn; und dasHaus Jakob soll seine Besitzer
besitzen.
18. Und dasHaus Jakob soll ein Feuerwer¬

den, und das Haus Joseph eine Flamme, aber
das Haus Esau Stroh; das werden sie anzün¬
den und verzehren, daß dem Hause Esau nichts
überbleibe; denn der Herr hat's geredt.

19. Und die gegen Mittag werden das Gebir¬
ge Esau, und die in Gründen werden die Phili¬
ster besitzen; ja sie werden das Feld Ephraims
und das Feld Samaria besitzen, und Benjamin
das Gebirge Gilead.
20. Und die Vertriebene dieses Heers der Kin¬

der Israel, so unter den Cananitern bis gen
Zarpath sind, und die Vertriebene derStadt
Jerusalem, die zu Sepharad sind, werden die
Städte gegen Mittag besitzen.

21. Und werden Heilande Heraufkommen auf
den Berg Zion, das Gebirge Esau zu richten:
also wird das Königreich des Herrn seyn.

7i 2 Mos.
2!, 24.

«Mos. 24,12.

4, Ps.7S,d.

geschah das Wort des Herrn z
na, dem Sohn Amithai, und sx

Der Prophet Jona.
Cap. 1.

errn zu Jo- fen das Geräthe,das im Schis^,__... war,in'sMeer,
. .... —..sprach: daß es leichter würde. Aber Jona war hinun-

2. Mache dich auf, und gehe in die große terindasSchiffgestiegen.lagundschlief.
Stadt Nmive, und predige drinnen, denn ihre 6. Da trat zu ihm der Schiffherr, und sprach
Bosheltlstheraufkommenvormich! ' !zu ihm: Was schläfest du? Stehe auf, rufe
3. AberJona machte sich auf, und flöhe vor deinen Gott an, ob vielleichtGottan uns geben¬

dem Herrn, und wollte auf's Meer, und kam kenwollte,daßwirnichtverdürben!
hinab gen'Japho. UnddaereinSchiff fand,! 7. Und einer sprach zum andern: Kommt,
das auf's Meer wollte fahren, gab er Fährgeld! wir wollen losen, daß wir erfahren, um welches
und tratdrein, daßermitihnenaufsMeerfüh- willen es uns soübelgehe. Und da sie looseten
re 2 vor dem Herrn.
4. Da ließ - derHerr einen großen Wind aufs

Mecrkommen, und erhub sich ein groß Unge-
Witter auf dem Meer, daß man meinete, dasSchiff wurde zerbrechen.
5. .Und die Schiffleute furchten sich, und

j chriccn ein leglicher^zu seinem Gott, und wur-

trafsJona.
8. Dasprachen sie zu ihm: Sage uns, war-

umgehctesunssoübel? Was ist deinGewer-
be? Und wo kommst du her? Aus welchem
Lande bist du? Und von welchem Volk bist du?
9. Er sprach zu ihnen: Ich bin ein Hebräer

und fürchte den Herrn, Gott vorn Himmel,
45
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welcher^gemachthat das Meer und das Trok-
kene.
10. Da furchten sich die Leute sehr, und spra¬

chen zu ihm: Warum hast du denn solches ge¬
than? denn sie wußten, daß er vor dem Herrn
flöhe; denn er hatte es ihnen gesagt.
11. Da sprachen sie zu ihm: Was sollenwir

denn mit dir thun, daß uns das Meer stille
werde? Denn das Meer fuhr ungestüm.

12. Er sprach zu ihnen: Nehmet mich und
werfet mich in's Meer; so wird euch das Meer
stille werden. Denn ich weiß, daß solch groß
Ungewitter übereuch kommt um meinetwillen.

13. Und die Leute trieben, daß sie wieder zu
Lande kämen; aber sie konnten nicht; denn
das Meer fuhr ungestüm wider sie.
14. Da riefen sie zu dem Herrn, und spra¬

chen: Ach Herr, laß uns nicht verderben um
dieses Mannes Seele willen, und rechne uns
nicht zu unschuldig Blut! denn du, Herr, thust,
wie dir's gefallt.

15. Und sie'nahmen Jona, und würfen ihn
in's Meer; da o stund das Meer stille von sei¬
nem Wüthen.

16. Und die Leute furchten den Herrn sehr,
undthatendem Herrn Opferund Gelübde.
Cap. 2. v. 1. Aberder Herrperschaffte ei¬

nen großen Fisch, Jona zu verschlingen.Und^
Jona war im Leibe des Fisches drei Tage und
drei Nächte.

Cap. 2.
2. 14nd Jona betete zu dem Herrn, seinem

44 Gott, im Leibe des Fisches,
3. Und sprach: Ich ^ rief zu dem Herrn in

meinerAngst,und er antwortetemir; ich schrie
aus dem Bauch derHölle, und du hörtest mei¬
ne Stimme.
4. Du warfest mich in die Tiefe mitten im

Meer,daß dieFluthen mich umgaben; alledei-
ne Wogen und Wellen gingen übermich,
5. Daßich gedachte,ich wäre vondeinenAu¬

gen verstoßen, ich würde deinen heiligen Tem¬
pel nicht mehr sehen.
6. Wasser umgaben mich bis an mein Leben,

die Tiefe umringte mich; Schilfbedeckte mein
Haupt.
7. Ich sank hinunter zu der Berge Gründen,

die Erde hat mich verriegelt ewiglich; aber du
hast! mein aus dem Verderben geführet, Herr,
mein Gott.
8. Da meine Seelebeimirverzagte, gedachte

ich an den Herrn; und mein Gebet kam zu dir
in deinen heiligen Tempel.
9. Die da halten über dem Richtigen, verlas¬

sen ihre Gnade.
10. Ich übelwill mit Dank opfern; meine

Gelübde will ich bezahlen dem Herrn, daß er
mir geholfen hat. _

11. Und derHerrsprach zum Fisch, und der-,
selbige speiete Jona aus an's Land. !

Cap. 3.
1. 4 H nd es geschah das Wort des Herrn zum

44 andern Mal zu Jona, und sprach:
2. i Mache dich aus, gehe in die große Stadt

Ninive, und predige ihr die Predigt, die ich dir
sage.
3. Da machte sich Jona auf, und ging hin

gen Ninive,wiederHerrgesagt hatte. Ninive
aber war eine große Stadt Gottes, drei Tagrei¬
sen groß.
4. Und da Jona anfing hinein zu gehen eine

Tagereise in die Stadt, predigte er, und sprach:
Es sind noch vierzig Tage, so wird Ninive un¬
tergehen.
5. Da gläubten die Leute zu Ninive an Gott,

und ließen predigen, man sollte fasten,und zogen
Säcke an, beide Groß und Klein.
6. Und da das vor den König zuNinivekam,

stund er auf von seinem Thron, und legte sein
Purpur ab, und hüllete einenSack um sich, und
setzte sich in die Asche,
7. Und ließ ausschreien und sagen zu Ninive,

aus Befehl des Königes und seiner Gewalti¬
gen, also: Es soll weder Mensch noch Thier,
weder Ochsen noch Schafe etwas kosten, und
man soll sie nicht weiden, noch Wasser trinken
lassen;

8. Und sollen Säcke um sich hüllen beide Men¬
schen und Thier, und zu Gott rufen heftig; und
ein jeg licher bekehre sich von seinem bösen Wege
und von dem Frevel seiner Hände!
9. ^ Wer weiß, Gott möchte sich kehren, und

ihn reuen, und sich wenden von seinem grimmi¬
gen Zorn, daß wir nicht verderben ?

10. Da aber Gott sahe ihre Werke, daß sie sich
bekehreten von ihrem bösen Wege, Geriete ihn
des Uebels,das er geredt hatte ihnen zuthun,
und that's nicht.

Cap. 4.
1. F>as verdroß Jona fast sehr, und ward

zornig,
2. Und betete zum Herrn, und sprach: Ach

Herr, das ist's, das ich sagte, da ich noch in mei¬
nem Lande war, darum ich auch wollte zu¬
vor kommen, zu fliehen auf das Meer; denn
ich weiß, daß r du gnädig, barm¬
herzig, langmüthig und von großer
Güte bist, und lässest dich des Uebels
reuen.
3. So nimmdoch nun, Herr, meine Seele von

mir; denn ich wollte lieber todt seyn, denn le¬
ben.
4. AberderHerrsprach: ^Meinestduchaßdu

billig zürnest«
5. Und Jona ging zur Stadt hinaus, und

l) c. l. 7

2) DOII.
24.

Joel

Z, J-r.IS,7.»>

11 2 Mos.
34,k.»>

2> V. 2.
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z> Ps. 121,

satzte sich gegen morgenwärts der Stadt, und

machte ihm daselbst eine Hütte, da satzte er sich
unter in den Schatten, bis er sähe, was der

Stadtwiderfahren würde.

6. Gott derHerraberverschaffete einen Kür¬
bis, verwuchs über Zona,daß erSchattengab

überfein Haupt, und errettete ihn von seinem
Uebel; und Jona freuete sich sehr über dem
Kürbis.

7. Aber der Herr verschaffete einen Wurm

des Morgens, da die Morgenröthe anbrach;
der stach den Kürbis, daß er verdorrete.

8. Als aber die Sonne aufgegangen war, ver¬
schaffete Gott einen dürren Ostwmd; und die

Sonne ^ stach Jona aus den Kopf, daß er matt

ward. Da wünschte er seiner Seele den Tod,'

und sprach: Ich wollte lieber todt seyn, denn!

leben. , !
9. Da sprach Gott zu Jona: ^ Meinest du,! y i.

daß du billig zürnest um den Kürbis? Und er,

sprach: Billig zürne ich bis an den Tod. !

10. Und derHerr sprach: Dich jammert des!

Kürbis, daran du nichtgearbeitethast,hast ihn

auch nicht aufgezogen, 'welcher in einer Nacht
ward, und in einer Nacht verdarb;

11. Und mich sollte nicht jammern Ninive,

solcher ^ großen Stadt, in welcher sind mehr h, c. 8. -
denn hundert und zwanzig tausend Menschen,

die Nichtwissen Unterscheid, was recht oder link
ist, darzu auch viel Thiere ?

1.

Der Prophet Mich«.

Cap. 1.

>) 8er. 26,
18.

2) 6 Mos.
82,1.

3, 8-s 26,
21.

4)Amos4,
13.

5>Ps.S7,5.

6> 8er 23,
IS. f.

7! Hos. 2
5. 12.

1. s^.ieß ist das Wort des Herrn,welches
geschah 1 zu Micha von Maresa. zu

der Zeit Jothams,Ahas,Jehiskia,der Könige

Juda, das er gesehen hat über Samaria und
Jerusalem.

2. Höret, 2 alle Völker, merk auf, Land, und

alles, was drinnen ist! dein Gott, derHerr,
hatmit euch zu reden, ja der Herr aus seinem

heiligen Tempel.

3. Denn stehe, der Herr^ wird ausgehen aus
seinem Ort, und herab fahren, und treten ^ auf

die Höhen im Lande,

4. Daß 5 die Berge unter ihm schmelzen, und
die Thalereißen werden, gleichwie Wachs vor

dem Feuer verschmelzet,wiedieWasser, soun-
terwärts fließen.

5. Daß alles um der Uebertretung willen Ja¬

kobs, und um der Sünde willen des Hauses
Israel. Welches istaberdie Uebertretung Ja¬
kobs? b Jst's nicht Samaria? Welches sind

aber die Höhen Juda? Jst's nicht Jerusalem? >
6. Und ich will Samaria zum Steinhaufen

im Felde machen, die man um die Weinberge

legt; und will ihre Steine in's Thal schleifen
und zu Grund einbrechen.

7. Alle ihre Götzen sollen zerbrochen, und all

ihr ^Hurenlohn soll mit Feuer verbrannt wer¬
den, und will alle ihre Bilder verwüsten; denn

sie sind von Hurcnlohn versammelt, undsollen
auch wiederHurenlohn werden.

8. Darüber muß ich klagen und heulen, ich

muß beraubt und bloß daher gehen; ich muß
klagen wie die Drachen, und trauern s wie die
Straußen.

9. Denn ihrer Plage ist kein Rath, die bis in

Juda kommen, und bis an meines Volks Thor

gen Jerusalem hinan reichen wird.

10. § Verkündiget's ja nicht zu Gath, laßt

euer Weinen nicht hören; sondern geher in die
Trauerkammer, und sitzet in der Asche.

11. Du schöne Stadt mußt dahin mit allen

Schanden; die Einwohnerin Zaenans wird

nicht ausziehen, um des Leides willen des näch-

ftenHauses; erwird's von euch nehmen, wenn

er da sich lagern wird.

12. Die betrübte Stadt vermag sich nicht zu

trösten; denn es wird das Unglück vom

Herrnkommen, auch bis an das Thor Jerusa¬
lems.

13. Du Stadt Lachis, spanne Läufer an und

sahredavon! denndu bistderTochterZiouder

Anfang zur Sünde, und in dir sind funden die

Uebert'retungen Israels.
14. Du wirst müssen Gefangene geben, so

wohl als Gath. Der Stadt" Achsib wird's

mit den Königen Israels fehlen.

13. Ich will dir, Maresa,den rechten Erben

bringen; und die Herrlichkeit Israels soll kom¬

men bis gen Adullam.

15. Laß ^ die Haare abscheeren, und gehe

4>Hin, 82.!
24.

,) 2 Sam !
1,2». j

1°> Jes45,
Ilmos 3, k

1)3ok.,3,44. ^
c. 12. 23.

12' Jes.22
12.

1
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»Ps.3S,5

i

IlAmos5,
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>

Matlh.rz, 14.
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s> Jcr. 5.IZ.
<1>Ämoß 1,L.
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üb.

>

ikahlüber deine zarte Kinder? mache dich gar
>kahl wie ein Adler; denn sie sind von dir gefan-
l gen weggeführet.

Cap. 2.
1 . w>ehe denen, die ^ Schaden zu thun

trachten,undgehcnmitbösenTük-
ken um auf ihrem Lager, daß sie es früh, wenn's
Lichtwird, vollbringen, weil sie die Macht ha¬
ben!

2. Sie reißen zu sich Aecker, und nehmen Häu¬
ser, welche sie gelüstet, also treiben sie Gewalt
mit eines jeden Hause, und mit eines jeden
Erbe.
3. Darum spricht der Herr also: Siehe, ich

gedenke über dieß Geschlecht Böses, aus dem
ihr euren Hals nicht ziehen, und nicht so stolz
daher gehen sollt; denn es soll ^ eine böseZeit
seyn.
4. Zur selbigen Zeit wird man einen Spruch

von euch machen, und klagen: Es ist aus, wird
man sagen, wir sind verstöret! Meines Volks
Land kriegt einen fremden Herrn. Wenn wird
er uns dieAecker wied er zutheilen, die er uns ge¬
nommen hat?
5. Ja wohl, ihr werdet kein Theil behalten in

der Gemeine des Herrn.
6. Siesagen, r man soll nicht träufen; denn

solche Träufe trifft uns nicht, wir werden nicht
so zu Schanden werden.
7. Das Haus Jakobs tröstet sich also: Mei¬

nest du, des Herrn Geist sey verkürzt? Sollte
ersolchesthun wollen? Es ist wahr, meine
Reden sind freundlich den From¬
men.
8. Aber mein Volk hat sich aufgemacht, wie

ein Feind; denn sie rauben beide Rock und Man¬
tel denen, so sicher daher gehen, gleichwie die, so
aus dem Kriege kommen.
9. Ihr § treibet die Weiber meines Volks aus

ihren lieben Häusern, und nehmet stets von ih¬
ren jungenKmdern meinen Schmuck.
10. Darum machet euch auf, ihr müsset da¬

von, ihr sollthie nicht bleiben; umihrer Unei¬
nigkeit willen müssen sie unsanft zerstöret
werden.
11. Wenn ich ein Jrrgeist wäre und ° ein Lü-

genprediger, und predigte, wie sie saufen und
schwelgen sollten: ° das wäre ein Prediger für
dieß Volk.
12. Ich will aber dich, Jakob, ? versammeln

ganz, und die Uebrigen in Israel zuhauf brin¬
gen; ich will sie wie eine Heerde mit einander
in einen festenStall thun, und wie eineHeerde
in seine Hürden, daß es von Menschen tönen
soll.
13. Es wird ein Durchbrecher vor

ihnen herauf fahren, sie werden
durchbrechen und zum Thor aus- und ein-

ziehen; und «ihr König wird vor ihnen herge¬
hen, und der Herr vornen an.

Cap. 3.
1. 1 snd ich sprach: Höret doch,'ihrHäup-

ter im Hause Jakob und ihr Fürsten
im Hause Jsrael; ihr sollt's billig seyn, die das
Recht wüßten.
2. Aber ihr hasset das Gute, und liebet das

Arge; ihr schindet ihnen die Haut ab, unddas
Fleisch von ihren Beinen.
3. Und sressetdas Fleisch meines Volks; und

wenn ihr ihnen die Haut abgezogen habt, zer¬
brechet ihr ihnen auch die Beine,'und zerlegt's
wie in ein Töpfen, und wie Fleisch in einen Kes¬
sel.
4. Darum, wennihr nun zum Herrn schreien

werdet, wird er euch ^ nicht erhören, sondern
wird sein Angesicht vor euch verbergen zur sel-
benZeit,wieihrmit eurem bösen Wesen verdie¬
net habt.
5. So spricht der Herr widerdie Propheten,

so meinVolk verführen: Sie predigen, « es solle
wohlgehen, womanihnenzufreffengebe; wo
man ihnen aber nichts in's Maul giebt,da pre¬
digen sie, es müsse ein Krieg kommen.
6. Darum soll euer Gesicht zur Nacht, und

euer Wahrsagen zur Finsterniß werden. Die
Sonne soll über den Propheten untergehen,und
der Tag über ihnen finster werden.
7. Und die Schauersollen zu Schanden und

die Wahrsager zu Spott werden, und müs¬
sen^ ihr Maul alle verhüllen, weilda kein Got¬
tes - Wort seyn wird.
8. Ich abcrbin« voll Kraft und Geistes des

Herrn, voll Rechts und Stärke, daß«ich Ja¬
kob sein Uebertreten, und Israel seine Sünde
anzeigen darf.

9. Sohöret dochdieß,ihrHäupter im Hause
Jakob und ihr Fürsten im Hause Israel, die
ihr^das Recht verschmähctünd alles, was auf¬
richtig ist, verkehret;
10. Die ihr Zion» mit Blut bauet, und Jeru¬

salem mit Unrecht.
11. s Ihre Häupter richten um Geschenke,

ihre Priester lehren um Lohn, und ihre Pro¬
pheten wahrsagen um Geld. verlassen sich auf
den Herrn, und sprechen: Ist nicht der Herr
unter uns? Es kann kein Unglück über unskommen.

12. Darum wird Zion um euretwillen wie
ein Feld zerpflüget, und Jerusalem zum Stein¬
haufen,und der Berg des Tempels zu einer wil¬
den Hohe werden.

Cap. 4.
1. (^n 1 den letzten Tagen aber wird der

Berg, daraufdes Herrn Haus stehet,

S) c. 4, 7,

I> J-s. I,10.
Hos. 5, I.

2>3es.K,2,

I», 10.

4, 3 M°s.
13. 45.

S)7lx°st.i.
k, Ie's. 5?,

71 AmoSb,7.

8> Hab. 7,
12.

S>Zeph.1,3.

10) Jer.»,
11.

c.2S,IS.

II Jes.r.2.
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14. Aber nun, du Kriegerin, rüstedich; denn

man wird uns belagern, und den'°RichtcrJs-
raels mit der Ruche auf den Backen schla¬
gen.

C a p. 5.
1. I'tnd du * Bethlehem Ephrata,

die du klein bist unter den
Tausenden inJuda, aus dir soll mir
der kommen, der in Israel ? Herr
sey, welches Ausgang von Anfang
und von Ewigkeit her gewesen ist.
2. Indeß läßt er sie plagen bis aufdie Zeit,

daß die, so gebaren soll, geboren habe; dawer-
den dann die klebrigen seiner Brüder wieder¬
kommen zu den Kindern Israel.
3. Er aber wird auftreten, und weiden in

Kraft des Herrn und im Siege des Namens
seines Gottes. Und siewerden wohnen; denn er
wirdzurselbigenZeit herrlich werden, soweit
die Welt ist.

4. Darzu werden wir auch Friede haben vor¬
dem Affur, der jetzt in unser Land gefallen ist
und unsere Häuser zertreten hat. Denn es wer¬
den sieben Hirten und acht Fürsten über ihn er¬
wecket werden,
5. Die das Land Affur verderben mit dem

Schwerdt, und das Land Nimrod mit ihren
bloßen Waffen. Also werden wir von Affur er-
rettetwerden, der in unser Land gefallenist und
unsere Grenze zertreten hat.
6. Es werden auch die Uebri'genaus Jakob

unter vielen Völkern seyn^ wie ein Thau vom
Herrn und wie die Tröpflein aufs Gras, das
auf niemand harret noch auf Menschen war¬
tet.
7. Ja, die klebrigen aus Jakob werden unter

den Heiden bei vielen Völkern seyn wie ein Lö-
weunterden Thieren im Walde, wiecin junger
Löwe unter einer Heerde Schafe, welchem nie¬
mand wehren kann, wenn er dadurch gehet, ^
zertritt und zerreißet.
8. Denn deine Hand wird siegen wider alle

deine Widerwärtigen, daß alle deine Feinde
müssen ausgerottet werden.
9. Zur selbigen Zeit, sprichtderHerr,willich

deine Rosse von dir thun, und deine Wagen um¬
bringen; !
10. Und willdie Städte deines Landes aus¬

rotten, und alle deine Besten zerbrechen; -
11 . Und will die Zauberer bei dir ausrot¬

ten, daß keine Zeichendeuter bei dir bleiben sol-
len.
12. Ich ^ will deine Bilder und Götzen von dir

ausrotten, daß du nicht mehr sollst anbeten dei¬
ner Hände Werk.

13. UndwilldeineHaine zerbrechen und deine
Städte vertilgen.

14. Und ich will Rache üben mit Grimm und

2> Ies. 60,
3,3.

Irr. Zl,

z> Luc. 24,41.

NL-s.2,4

S>Obod
v. 21.

Luc. I, 33
>c.

6>Ief.I,2k.

Y Hos. !0,3.

S> 8 Kin.
IS, 3.

»lA-r St,
3,

gewiß seyn höher denn alle Berge, und über die
Hügel erhaben seyn.

2. Und^die Völker werden herzu laufen,und
viel Heiden werden gehen und sagen: Kommt,
laßt uns hinauf zum Berge des Herrn gehen
und zum Hause des Gottes Jakobs, daß er
uns lehresein e Wege, und wir auf seiner Stra¬
ße wandeln! denn aus Zion wird das
Gesetz ausgehen, und des Herrn
Wort^aus Jerusalem.
3. Er wird unter großen Völkern richten, und

viel Heiden strafen in fernen Ländern. Sie ^
werden ihre Schwerdter zu Pflugschaaren, und
ihre Spieße zu Sicheln machen. Es wird kein
Volk wider das andere ein Schwerdtaufheben
und werden nicht mehr kriegen lernen.
4. Ein jeglicher wird unter seinem Weinstock

und Feigenbaum wohnen ohne Scheu; denn
der Mund des Herrn Zebaoth hat's geredt.
5. Denn ein jeglich Volk wird wandeln im

Namen seines Gottes; aber wir werden wan
delnim Namen desHerrn, unsers Gottes,im¬
mer und ewiglich.
6. Zur selbigen Zeit, spricht der Herr, will ich

dieLahmeversammelnund die Verstoßene zu-
hauf bringen, und die ich geplaget habe.
7. Und will die Lahme machen, daß sie Erben

haben soll, und die Verstoßene zum großen
machen; und ^ der Herr wird König über sie
seyn auf dem Berge Zion von nun an bis in
Ewigkeit.
8. Und du Thurm Eder, eine Beste der Toch¬

ter Zion, es wird deine güldene Rose kommen,
° die vorige Herrschaft, das Königreich der
Tochter Jerusalem.
9. Warum hängest du dich denn jetzt an an¬

dere Freunde? ? Ist der König nicht bei dir?
Und sind deine Rathgeber alle hinweg, daß dich
also das Weh ankommen ist, wie eine in Kin¬
desnöthen?

10. Lieber, leide doch solch Wehe, und krächze,
du Tochter Zion, ^ wie einem Kindesnöthen.
Denn du mußt zwar zur Stadt hinaus,und auf
dem Felde wohnen, und gen Babel kommen;
aber doch wirst du von bannen wieder errettet
werden,daselbst wird dich derHerr erlösen von
deinen Feinden.
11. Denn es werden schier sich viel Heiden

wider dich rotten, und st-rechen: Sieistverban-
net, wir wollen unsere Lust an Zion sehen.

12. Aber sie wissen des Herrn Gedanken nicht,
und merken seinen Rathschlag nicht, daß er sie
zuhaufbracht hat wie Garben § aufder Tenne.
13. Darum mache dich auf und dresche, du

Tochter Zion! Denn ich will dir eiserne Hör¬
ner und eherne Klauen machen, und sollst viel
Völker zerschmeißen: so will ich ihr Gut dem
Herrn verbannen, und ihre Habe dem Herr-
scher der ganzen Welt._

I»)3°Y.I8,
22.

l) Motiv.
2. s. ».rc.

!> 4 Ml>s.
24, 1<I.Ps. 8,7.

vs 22.Obad.v.21.

3> Ps.n»,
3 .

4>vs.7,3.8.

L,Je,.2>.»4
c. 3", 22.Aach, 13,2.1
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I) 4 Mos.
22,5. f.
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31 s Mos
1V, 12.

l 4>L Mos
, 28, 38.
!Hagg. I,k
^ c. 2, N.

Zorn an allen Heiden, so nicht gehorchen wol¬
len.

Cap. 6.
öretdoch, wasderHerrsaget: Ma-

^ ^ chcdi'ch aufund schlltdieBerge, und
laß dic^Hügel deine Stimme hören!
2. Höret, jhrBerge,wie der Herr strafen will,

samt den starken Grundvesten der Erde! denn
der Herr will sein Volk schelten, und will Is¬
rael strafen.
3. Was habe ich dir gethan, mein Volk?

Und womit habe ich dich beleidiget ? Das sage

E'Habe ich dich doch aus Egyptenland gefüh¬
rt und aus dem Diensthause erlöset, und vor
dir hergesandt Mose, Aaronund Mirjam.
5. MnnVolk, denk doch dran, was^Balak,

der König in Moab, vorhatte, und was ihm
Bileam, der Sohn Beors, antwortete, von
Sittim an bis gen Gilgal; daran ihr ja merken
solltet, wie der Herr euch alles Gutes gethan

Womit soll ich den Herrn versöhnen ? Mit
Bücken vor dem hohen Gott? Soll ich ^ mit
Brandopfern und jahrigenKälbern ihn versöh-
tlkll?
7. Meinest du, der Herr habe Gefallen an viel

tausendWiddern?Oder am Oehhwenn's gleich
unzählige Ströme voll wären? Oder soll ich
meinen ersten Sohn für meine Uebertretung ge¬
ben? oder meines Leibes Frucht für die Sünde
meiner Seele?
8. Es ist dir gesagt, Mensch, was

gut ist, und ^ was der H err von dir
fordert, nämlich Gottes Wort hal¬
ten, und Liebe üben, und demüthig
seyn vor deinem Gott.

9. Es wird des Herrn Stimme über die Stadt
rufen; aber wer deinen Namen fürchtet, dem
wird's gelingen. Höret ihr Stämme, was ge¬
predigt wird!

10. Noch bleibet unrecht Gut in des Gottlosen
Hause, und der feindselige geringe Epha.
11. Oder sollte ich die unrechte Wage, und

falsche Gewichte im Säckel billigen,
12. Durch welche ihre Reichen viel Unrechts

thun? und ihre Einwohner gehen mit Lügen
um,und haben falsche Zungen in ihrem Halse.

13. Darum will ich dich auch ansahen zupla-
qen, und dich um deiner Sünde willen wüste
machen.
14. Du sollst nicht gnug zu essen haben, und

sollst nicht verschmachten. Und was du erhä¬
schest, soll doch nicht davon kommen; und was
davon kommt, will ich doch dem Schwerdt
überantworten.

15. Du 4 sollst säen, und nicht erndten; du
sollst Oehlkeltern,unddichmit demselben nicht

salben; und Most keltern, und nicht Weintrinken.
16. Denn man hältdie WeiftbZkmri und alle

Werke des Hauses Ahabs, und folget ihrem
Rath. Darum will ich dich zurWüste machen,
und ihre Einwohner, daß man sie anpfeifen soll;
und sollt meines Volks Schmach tragen.

Cap. 7.
1' Hi'ch! es gehet mir wie einem, der im

^ Weinberge nachliefet, da man keine
Trauben findet zu essen, und wollte doch gerne
der besten Früchte haben.
2. Die frommen Leute sind weg in diesem

Lande; und die Gerechten sind nicht mehr unter
den Leuten. Sie lauern alle aufs Blut; ein jeg¬
licher jagt den andern, daß er ihn verderbe:
3. Und meinen, sie thun wohl daran, wenn

sie Böses thun. Was der Fürst will, das spricht
der Richter, daß er ihm wieder einen Dienst
thun soll. Die Gewaltigen rathen nach ihrem
Muthwillen, Schaden zu thun, und drehen's,
wie sie wollen.
4. Der Beste unter ihnen ist wie ein Dorn,

und der Redlichste wie eine Hecke. Aber wenn
der Tag deiner Prediger kommen wird, wenn
du heimgesucht sollst werden,da werden sie dann
Nichtwissen, wo aus.
5. Niemand gläube seinem Nächsten, nie¬

mand i verlaffe'sich auf Fürsten; bewahredie
Thür deines Mundes vor der, die in deinen Ar¬
men schläft.
6. Denn ^ der Sohn verachtet den

Vater, die Tochter setzt sich wider
die Mutter, die Schnur ist wider
die Schwieger; und des Menschen
Feinde sind sein eigen Hausgesinde.
7. Ich aber will aufden Herrnschauen, und

des Gottes meines Heils erwarten; mein Gott
wird mich hören.
8. b Freue dich nicht, meine Feindin, daß ich

darnieder liege; ich werde wieder aufkommen.
Und so ich im Finstern sitze, so ist doch der Herr
4 mein Licht.
9. Ich will des Herrn Zorn tragen,

denn ichhabe widerihn gesündiget:
bis er meine Sache ausführe und mir Recht
schaffe. Er wird mich an's Licht bringen, daß
ich meine Lust an seiner Gnade sehe.

10. Meine Feindin wird's sehen müssen, und
mit aller Schande bestehen, die jetzt zu mir sagt:
Wo ist der Herr, dein Gott? Meine Augen Wer¬
dens sehen, daß sie dann wie ein Koth auf der
Gasse zertreten wird.
11. Zu der Zeit werden deine Mauern ge-

bauet werden, und Gottes Wort weit auskom¬
men.

12. Und zur selbigen Zeit werden sie von As-
surundvon festen Städten zu dir kommen, von

51 , KSn.
16,25.29Sv.

I> Ps.IIö,g.
Ps. 11ö,Z,

2>Jer.9,4.
5.

Mattb >»,
21. 35.

31Exr.!
17.

->>Ps.27,1
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b) c. s, 3.
Ps. 23,2.4.

6)Hl0b21,
s.

den festen Städten bis an das Wasser, von ei¬
nem Meer zum andern, von einem Gebirge zum
andern.
13. Denn das Land wird wüste seyn seiner

Einwohner halben, umder Fruchtwillen ihrer
Werke.
14. Du aber 5 weide dein Volk mit deinem

Stäbe, die Heerde deines Erbtheils, die da
wohnen beide im Walde alleinund aufdem Fel¬
de ; laß sie zu Basan und Gilead weiden, wie
vor Alters.

15. Ich will sie Wunder sehen lassen, gleich¬
wie zur Zeit, da sie aus Egyptenland zogen;
16. Daß die Heiden sehen, und alle ihre Ge¬

waltigen sich schämen sollen, und ^ die Hand
auf ihren Mund legen, undihreOhren zuhal¬
ten.

17. Sie sollen ? Staub lecken wie die Schlan¬
gen, und wie das Gewürm auf Erden erzittern
in ihren Löchern; sie werden sich fürchten vor
dem Herrn, unserm Gott, und vor dir sich ent¬
setzen.

18. Wo ist ein solcherGott, wie du
bist? Ldel.- die Sünde vergiebt, und
erlasset die Missethat den klebri¬
gen seines Erbtheils, der seinen Zorn
nicht ewiglich behält; denn er ist
barmherzig.
19. Erwirb sich unser wieder erbarmen, ^ un¬

sere Missethat dämpfen, und alle unsere Sün-
denin die Tiefe des Meers werfen.
20. Du wirst dem Jakob " die Treue, und

Abraham die Gnade halten, wie du unsern Vä-
ternvorlängst"geschworen hast.

7> Ps. 72,
s.

8, 2 Mos.
34, 8. 7.

Ps. 1V3, 3.
8. II. 12.

2) Ps. i»r.

Ies. 32,17.

I») Ps 8»,
3. 22.

ll> Luc. 1,
73.

i

Der Prophet Nahum.
I

I> 2 Mos.2«,S.

2) 2 Mos.
3t, 7.

3) 2 Mos.1t, 21.

t)Ps.S7,5.

S> 5 Mos.
32,22.

Sir. S, 7.

K)Ps.l,s.

Cap. 1.
1e F^ieß ist die Last über Ninive, und das

Buch der Weissagung Nahums von
Elkos:
2. Der Herr ist ein ^ eifriger Gott

und ein Rächer, ja ein Rächer istder
' err und zornig; der Herr ist ein

ächer wider seine Widersacher,
und der es seinen Feinden nicht ver¬
gessen wird.
3. Der Herr ist geduldig und von großer

Kraft, ^ vor welchem niemand unschuldig ist; er
istder Herr, deß Wege im Wetter und Sturm
sind, und unter seinen Füßen dicker Staub;
4. Der ^ das Meer schilt und trocken macht,

und alle Wasser vertrocknet. Basan und Car-
mel verschmachten; und was aufdem Berge
Libanon blühet, verschmachtet.
5. Die^ Berge zittern vor ihm, und die Hügel

zergehen; das Erdreich bebet vor ihm, darzu
der Weltkreis und alle, die drinnen wohnen.
6. WerkannvorseinemZornstehen, undwer

kann vor seinem Grimm bleiben ? s Sein Zorn
brennetwie Feuer, und die Felsen zerspringen
vor ihm.
7. Der Herr ist gütig und eineVe-

fte zur Zeit der Noth, und « kennet
die, so auf ihn trauen.
8. W enn die Fluth überher läuft, so machet

er's mitderselbigen ein Ende; aber seine Feinde
verfolget ermit Finsterniß.
9. Was gedenket ihr wider den Herrn? Er

wird's doch ein Ende machen; es wird das Un¬
glück nicht zweimal kommen.

10. Denn gleich alswenn die Dornen, so noch
in einander gewachsen und im besten Saft sind,
verbrennt werden, wie ganz dürr Stroh:

11. Also wird seyn der Schalksrath, dervon
dir kommt und Böses wider den Herrn geden¬ket.
12. So spricht der Herr: Sie kommen so ge-

rüst und mächtig, als siewollen, sollen sie doch
umgehauen werden und dahin fahren. Ich ha¬
be dich gedemüthiget, aber ich will dich nicht
wiederum demüthigen.

13. Alsdann will ich sein Joch, das du trägest,
zerbrechen, und deine Bande zerreißen.

14. AberwiderdichhatderHerrgeboten, daß
deines Namens Same keinermehrsollbleiben.
Vom Hause deines Gottes will ich dich ausrot¬
ten, die Götzen und Bilder will ich dir zum
Grabe machen; denn du bist zu nichte wor¬den.
Cap. 2. v. 1. Siehe,auf den * Bergen kom¬

men Füße eines guten Boten, der da Frieden
prediget: Halte deine Feiertage, Juda, und
bezahledeineGelübde;denneswird der Schalk

» Iks. 32,
7. ic.
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L> Jes. lZ,
7.8.

1) E,ech.
74. k. g.Hab. 2, 12

nichtmehr über dich kommen, eristgar ausge¬
rottet.

C ap. 2.
2. svtswirdderZerstreuerwiderdich herauf

^2- ziehen und die Beste belagern. Aber
ja, berenne dieStraße wohl, rüste dich aufs be¬
ste, und starke dich auf's gewaltigste!
3. Denn der Herr wird die Hoffart Jakobs

vergelten, wie die Hoffart Israels; denn die
Ableser werden sie ablesen, und ihre Faser ver¬
derben.
4. Die Schilde seiner Starken sind roth, seist

Heervolk siehet wie Purpur, seine Wagen
leuchten wie Feuer, wenn er treffen will; ihre
Spieße beben.
5. Die WagenrollenaufdenGassen und ras¬

seln auf den Straßen; sie blicken wie Fackeln,
und fahren unter einander her wie die Blitze.
6. Er aber wird an seine Gewaltigen gedenken;

doch werden dieselbigen fallen, wo sie hinaus
wollen, und werden eilen zur Mauer und zu
dem Schirm, da sie sicher seyn.
7. Aber die Thore an den Wassern werden

doch geöffnet, unddcr Pallas! wird untergehen.
8. Die Königin wird gefangen weggeführet

werden; und ihre Jungfrauen werden seufzen
wie die Tauben, und an ihre Brüste schlagen.
9. Denn Ninive ist wie ein Teich voll Was¬

sers; aber dasselbige wird verfließen müssen.
Stehet, stehet swerden sie rufend, aberdawird
sich niemand umwenden.

10. So raubet nun Silber, raubet Gold; denn
hie ist der Schätze kein Ende, und die Menge al¬
ler köstlichen Kleinode.
11. Aber nun muß sie rein abgelesen und ge-

plündertwerden, daß^ ihrHerz muß verzagen,
die Knieeschlottern,alle Lenden zittern, und al¬
ler Angesichte bleich sehen, wie ein Töpfen.
12. Wo ist nun die Wohnung der Löwen, und

dieWeide der jungen Löwen, da der Löwe und
die Löwin mit den jungen Löwen wandelten,
und niemand durste sie scheuchen?

13. Sondern der Löwe raubete genug für seine
Jungen, und würget's seinen Löwinnen; seine
Höhlen Mete er mit Raub, und seine Woh¬
nung mit dem, das er zerrissen hatte.
14. Siehe, ich will an dich, spricht der Herr

Zebroth, und deine Wagen im Rauch anzün¬
den, und das Schwerdt soll deine jungen Löwen
fressen; und will deines Raubens ein Ende ma¬
chen auf Erden, daß man deiner Boten Stimme
nicht mehr hören soll.

Cap. 3.
1. M>eh i der mörderischen Stadt, die voll

Lügen und Räuberei ist, und von ih¬
rem Rauben nicht lassen will!
2. Dennda wird man hören die Geißeln klap-

pen, und die Räder rasseln, und die Rosse
schreien, und die Wagen rollen.
3. Er bringet Reuter herauf mit glänzenden

Schwerdtern und mit blitzenden Spießen. Da
liegen viel Erschlagene und große Haufen Leich¬
name, daß derselbigen keine Zahl ist, und man
über ihre Leichname fallen muß.
4. Das alles um der großen Hurerei willen

verschönen lieben Hure, die mit Zauberei um¬
gehet, die mit ihrer Hurerei die Heiden, und mit
ihrer Zauberei Land und Leute erworben hat.
5. Siehe, ich will an dich, spricht der Herr Ze-

baoth; ich ^ will dir deine Gebräme aufdecken
unter dein Angesicht, und will den Heiden deine
Blöße, und den Königreichen deine Schande zei¬
gen.

6. Ich will dich ganz greulich machen, und dich
schänden, und einen Scheusal aus dir machen,
7. Daß alle, die dich sehen, vondir fliehen und

sagen sollen: Ninive ist verstöret; wer will
Mitleiden mit ihr haben? Und wo soll ich dir
Tröster suchen?
8. Meinest du, du seyst besser, denn die Stadt

No der Regenten, die da lag an den Wassern
und rings umher Wasser hatte, welcher Mauer
und Beste war das Meer.
9. Mohren und Egypten war ihre unzählige

Macht, Put und Libya waren deine Hülfe.
10. Noch hat sie müssen vertrieben werden

und gefangen wegziehen; ^ und sind ihre Kinder
auf allen Gassen erschlagen worden; und um
ihre Edlen warf man das Loos, und alle ihre
Gewaltigen wurden in Ketten und Fesseln ge¬
legt.

11. Also mußt du auch trunken werden, und
dich verbergen, und eine Beste suchen vor dem
Feinde.
12. Alle deine festen Städte sind wie Feigen¬

bäume mitreisen Feigen; wenn man sie schüt¬
telt, daß sie dem in's Maul fallen, der sie essen
will.
13. Siehe, dein Volk soll zu Weibern werden

in dir, und die Thore deines Landes sollen deinen
Feinden geöffnet werden, und das Feuer soll
deine Riegel verzehren.
14. Schöpfe dir Wasser, denn du wirst bela¬

gert werden; bessere deineVesten, gehe in den
Thon, und tritt den Leimen, und mache starke
Ziegel.
15. Aber das Feuer wird dich fressen, und das

Schwerdt tödten, es wird dich abfressen, wie
die Käfer, es wird dich überfallen, wie Kä¬
fer, es wird dich überfallen, wie Heuschrecken.
16. Du hast mehr Händler, denn Sterne am

Himmel sind; aber nun werden sie sich ausbrei¬
ten, wie Käfer, und davon fliegen.
17. Deiner Herren ist so viel als der Heu¬

schrecken, unddeinerHauptleute als derKafer,
die sich an die Zäune lagern in den kalten Tagen,

> Offend,
rr.i.f.

Jes. 41,3.

Jes 13,
IS. i



i L42S Der4)roph.Nahum3.—DerProph.Habak.1.2.143V
I
!

-wenn aber die Sonne aufgehet, heben sie sich
! davon, daß man nicht weiß, wo sie bleiben.

18. Deine Hirten werden schlafen, o König zu
Assur! deine Mächtigen werden sich legen; und
dein Volk wird aufdenBergenzerstreuet seyn,
und niemand wird sie versammeln.

19. Niemand wird um deinen Schaden
trauern, noch sich um deine Plage kränken:
sondern alle, die solches von dir hören, werden
mit ihren Händen über dich klappen. Denn über
wen ist nicht deine Bosheit ohne Unterlaß ge¬
gangen?

Der Prophet Habakuk.

Cap. 1.

l)Ps.ir,2.

Ps. 22, 2.

2> Seph.Z,
3.

3> Matt».
24,2«.

1. A>ieß ist die Last, welche der Prophet
Habakuk gesehen hat.

2. Herr, wie i lange soll ich schreien; und du
willst nichthören? Wielanaesoll ichzudirru-
fen über Frevel; und du willst nicht helfen ?
3. Warum lässest du mich sehen Mühe und

Arbeit ? Warum zeigest du mir Raub und Fre¬
vel um mich? Es gehet Gewalt über Recht.
4. Darum gehet s gar anders, denn recht,und

kann keine rechte Sache gewinnen; denn der
Gottlose übervortheilt den Gerechten, darum
gehen verkehrete Urtheile.
5. Schauet unter den Heiden, sehet und ver¬

wundert euch ; denn ich will etwas thun zu eu¬
ren Zeiten, welches ihr nicht gläuben werdet,
wenn man davon sagen wird.
6. Denn siehe, ich will die Chaldäer erwecken,

ein bitter und schnellVolk, welches ziehen wird,
so weit das Land ist, Wohnungen einzunehmen,
die nicht sein sind;
7. Und wird grausam und schrecklich seyn,

das da gebeut und zwinget, wie es will.
8. Jhre Rosse sind schneller, denn die Parden;

so sind sie auch beißiger, denn die ^ Wölfe des
Abends. Ihre Reuter ziehenmit großen Hau¬
fen von ferne daher, als flögen sie, wie ^ die Adler
eilen zum Aas.
9. Sie kommen allesamt, daß sie Schaden

thun; wo sie hinwollen, reißen sie hindurch,
wie ein Ostwind, und werden Gefangene zu¬
sammenraffenwre Sand.
10. Sie werden der Könige spotten, und der

Fürsten werden sie lachen. Alle Festungen wer¬
den ihnen ein Scherz seyn; denn sie"werden
Schutt machen, und sie doch gewinnen.
11. Alsdann werden sie einen neuen Muth

nehmen, werden fortfahren und sich versündi¬
gen ; dann muß ihr Sieg ihres Gottes seyn.

12. Aber du,Herr, mein Gott, meinHeiliger,

der du von Ewigkeit her bist, ^ laß uns nicht ster¬
ben : sondern laß sie uns, o Herr, nur eine Stra¬
fe seyn; und laß sie, o unser Hort, uns nur züch¬
tigen.
13. Deine Armen sind rein, daß du Uebels

nicht sehen magst, und dem Jammer kannst du
nicht zusehen. Warum ^ siehest du denn zu den
Verächtern, und schweigest, daß der Gottlose
verschlinget den, der frömmer denn er ist?

14. Und lässest die Menschen gehen, wie Fische
im Meer, wie Gewürm, ^das keinenHerrn hat?
15. Sie ziehen's alles mit dem Hamen, und

fahen's mit ihrem Netz, und sammeln's mit ih¬
rem Garn; deß freuen sie sich, und sind fröhlich.
16. Darum opfern sie ihrem Netz, und räu¬

chern ihrem Garn, weil durch dieselbigen ihr
Theil so fett und ihre Speise so völlig worden
ist.

17. Derhalben werfen sie ihr Netz noch im¬
mer aus, und wollen nicht aufhören Leute zu er¬
würgen.

Cap. 2.
1. ^ie i stehe ich aufmeinerHut,und trete

auf meine Beste, und schaue und sehe
zu, was mirgesagt werde, und wasich antwor¬
ten solle dem, der mich schilt.
2. Der Herr aber antwortet mir, und spricht:

Schreibe das Gesicht, und male es auf eine
Tafel, daß es lesen könne, wer vorüberläuft
^nämlich also^:
3. Die Weissagung wird ja noch er¬

füllet werden zu seiner Zeit, und
wird endlich frei an Tag kommen,
und nichtaußen bleiben. Obsieaber
verzeucht, so 2 harre ihr; sie wird
gewißlich kommen und nicht verzie¬
hen.
4. Siehe, wer halsstarrig ist, der

4) 2er. 10,
24.

!>1Hiob2I,
7- f.

Jer. 12, l.

k> 4 Mos.
27, 47.

i

l)Jes.2I,S.

2) Ps. 27,
14.

Ps. 42, S.
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haben; denn der Gerechte ^ leb«
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5> Jer. 22.
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erzen
et sei-

Cap. 3.
5. Hsber der Wein betreugt den stolzen

Mann, daß er nicht bleiben kann, wel¬
cher seine Seele aufsperret wie die Hölle, und ist
gerade wieder Tod, vernicht zu sättigen ist, son-
dern rafft zu sich alle Heiden, und sammelt zu
sich alle Volker.
6. Was gilt's aber? Dieselbigen allewerden

einen Spruch von ihm machen, und eine Sage
und Sprüchwort, und werden sagen: Mel¬
dern, der sein Gut mehret mit frem¬
dem Gut! Wie lang wird's währen?
Und ladet nur viel Schlamms auf sich.
7. O wie plötzlich werden aufwachen, die dich

beißen, und erwachen, diedich wegstoßen? Und
du mußt ihnen zu Theil werden.
8. Denn du hast viele Heiden geraubt; so

werden dich wieder rauben alle Uebrigen von
den Völkern, ^ um der Menschen Bluts willen,
und um des Frevels willen, im Lande und in der
Stadt und an allen, die drinncnwohnen,began¬
gen.
9. Weh dem, der da geizet zum Unglück seines

Hauses, aufdaß er sein Nest in die Höhe lege,
daß er dem Unfall entrinne!
10. Aber dein Rathschlag wird zur Schande

deines Hauses gerathen; denn du hast zu viel
Völker zerschlagen, und hast mit allem Muth¬
willen äesündiget.

11. Denn auch die Steine in der Mauer wer¬
den schreien, und die Balken am Gesperre wer¬
den ihnen antworten.
12. Weh5dem,der die Stadt mit Blut bauet,

und zuricht die Stadt mit Unrecht!
13. Jsss nicht also, daß vorn Herrn Zebaoth

geschehenwird?Wasdir die Volker gearbeitet
haben, muß mit Feuer verbrennen; und daran
die Leute müde worden sind, muß verloren seyn.
14. Denn 6 die Erde wird voll wer¬

den vom Erkenntniß der Ehre des
Herrn, wie Wasser, das das Meer
bedeckt.

15. Weh dir, der du deinem Nächsten einschen¬
kest, und mischest deinen Grimm drunter, und
trunken machest, daß du seine Schaam sehest.
16. Man wird dich auch sättigen mit Schan¬

de für Ehre. So ? saufe du nun auch, daß du
taumelst; denn dich wird umgeben der Kelch
in der Rechten des Herrn, und mußt schändlich
speien für deine Herrlichkeit.
17. Denn der Frevel, am Libanon begangen,

wird dich überfallen, und die verstöreten Thiere
werden dich schrecken, um der Menschen Bluts
wille n, und um des Frevels willen, im Lande

und in d er Stadt und an allen, diedrinnenwoh-
nen, begangen.

18. Was wird dann helfen das Bild, das sein
Meister gebildet hat, und das falsche gegossene
Bild, darauf sich verlaßt sein Meister, daß er
stumme Götzen machte?
19. Weh dem,«derzumHolz spricht: Wache

auf! und zum stummen Stein: Stehe auf! Wie
sollte es lehren? Siehe, § es ist mit Gold und
Silber überzogen, und ist kein Odem in ihm.
20. Aber der w Herr ist in seinem heiligen

Tempel. Es sey vor" ihm stille alleWelt!

Cap. 4.
Cap. 3. v. 1. s^ieß ist das Gebet des

Propheten Habakuks
für die Unschuldigen:
2. Herr, ich habe dein Gerücht gehöret, daß

ich mich entsetze. Herr, du machest dein Werk
lebendig mitten in den Jahren, und lässest es
kund werden mitten in den Jahren. Wenn
Trübsal da ist, so denkest du der Barmherzig¬
keit.
3. Gott kam vom Mittag, und der Heilige

vom Gebirge Paran. Sela. Seines Lobes war
derHimmel voll, und >seiner Ehre wardie Erde
voll.
4. Sein Glanz war wie Licht; Glänze gingen

von seinen Händen; daselbst warheimlich seine
Macht. .
5. Vor ihm her ging Pestilenz; und Plage

ging aus, wo er hin trat.
6. Er stund und maß das Land, er schauete und

zertrennete die Heiden, daß der Welt Berge
zerschmettert wurden, und sich bücken mußten
die Hügel in der Welt, da er ging'n der Welt.
7. Ich sahe der Mohren Hütten in Mühe, und

der Midianiter Gezelte detrübt.
8. Wärest du nicht zornig, Herr, in der Fluth

unddein Grimm indenWaffern,und dein Zorn
im Meer, da du auf deinen Rossen rittest, und
deine Wagen den Sieg behielten?
9. Du zogest den Bogen hervor, wie du ge¬

schworen hattest den Stämmen,Sela; und thei¬
ltest die Ströme ins Land.
10. Die Berge sahen dich, und ihnen ward

bange, der Wasserstrom fuhr dahin, die Tiefe
ließ sich hören, die Höhe hub die Hände aus.
11. Sonne 2 und Mond stunden still. Deine

Pfeile fuhren mit Glänzen dahin, und deine
Speere mit Blicken des Blitzes.
12. Duzertratest das Land im Zorn, und zer¬

droschest die Heiden im Grimm.
13. Duzogestaus,deinem Volk zu helfen, zu

helfen deinem Gesalbten; du zerschmissestdas
Haupt im Hause des Gottlosen, und entblöße-
test die Grundveste bis an den Hals. Sela.

14. Du wolltest fluchen dem Scepter des

Sl I «in.
18, 25.27.

S> Vt »i,

I0)Ps. »4.
II>Ps.4ö,

II.

Ps. 72, l».
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Haupts samt seinen Flecken, die wie ein Wetter
kommen mich zu zerstreuen, und freuen sich, als
fräßen sie den Elenden verborgen.
15. Deine Pferde gehen nn Meer, im

Schlamm großer Wasser.
16. Weil ich solches höre, ist mein Bauch be¬

trübt, meine Lippen zittern von dem Geschrei;
Eider gehetin meine Gebeine, ich bin bei mir be¬
trübt. O daß ich ruhen möchte zur Zeit des
Trübsals, da wir hinauf ziehen zum Volk, das
uns bestreitet!

17. Denn der Feigenbaum wird nichtgrünen,

und wird kein Gewächs seyn andenWeinstök-
ken; die Arbeit am Oehlbaum fehlet, und die
Aecker bringen keine Nahrung; und Schafe
werden aus denHürden gerissen, und werden
keine Rinder in den Ställen seyn.

18. Aber Ich will mich ^ freuen des
Herrn, und fröhlich seyn in Gott,
meinem Heil.
19. Denn derHerr ist meine Kraft, und wird

meine Füße machen wie Hirschfüße, und wird
mich in derHöhe führen, daß ich singe aufmei-
nem Saitenspiel.

Der Prophet Zephanja.

Cav. 1.

1) Matth.
1Z, «I.

21 2 Kon.
2Z, 2.

s, Ps.
II.

4>Jks. so.
22.

1. <?>ieß ist das Wort des Herrn, welches
geschah zu Zephanja, dem Sohn

Chusi, des Sohns Gedalja, des Sohns Amar-
ja, des Sohns Hiskia, zur Zeit Josia, des
Sohns Amons, des Königes Juda:
2. Ich willallesausdemLandewegnehmen,

spricht der Herr.
3. Ich will beide Menschen und Vieh, beide

Vögeldes Himmels und Fische im Meer weg¬
nehmen, samt i der Aergernissen und den Gott¬
losen ; ja, ich will die Menschen ausreuten aus
dem Lande, spricht der Herr.
4. Ich will meine Hand ausstrecken über Ju-

da und über alle, die zu Jerusalem wohnen: al¬
so will ich das Uebrige von Baal ausreuten,
darzu den Namen der? Camarim und Priester
aus diesem Ort.
5. Und die, so aufden Dächern des Himmels

Heer anbeten; die csanbeten, und schworen doch
bei dem Herrn, und zugleich bei Malchom;
6. Und die vom Herrn abfallen, und die

nach dem Herrn nichts fragen und ihn nicht
achten.
7. Seyd ^ stille vor dem Herrn Herrn! denn

des Herrn Tag ist nahe; denn der Herr hat ein
Schlachtopfer zubereitet, und seine Gäste dar¬
zu geladen.
8. Und am ^ Tage des Schlachtopfers des

Herrn will ich heimsuchen die Fürsten und des
Königes Kinder, und alle, die ein fremd Kleid
tragen.
9. Auä) will ich zur selbigen Zeit die heimsu-

chen, so über d ie Schwe lle springen, die ihrer

Herren Haus füllen mit Rauben und Trügen.
10. Zur selbigen Zeit, spricht der Herr, wird

sich ein laut Gel chrei erheben von dem Fischth or
an,und einGeheulevon dem andern Thor, und
ein großer Jammer auf den Hügeln.
11. Heulet, die ihr in der Mühle wohnet!

denn das ganze Krämerv olk ist dahin, und alle,
die Geld sammeln, sind ausgerottet.

12. Zur selbigen Zeit will ich Jerusalem mit
Laternen durchsuchen, und will heimsuchen
die Leute, die auf ihren Hefen liegen und spre¬
chen in ihrem Herzen: Der Herr wird weder
Gutes noch Böses thun.
13. Und sollen ihre Güter zum Raub werden,

und ihre Häuser zur Wüste. Sie^werden Häu¬
ser bauen, und nicht drinnen wohnen; sie wer¬
den e Weinberge pflanzen, und keinen Wein da¬
von trinken.

14. Denn des? Herrn großer Tag ist nahe; er
ist nahe und eiletsehr. Wenn das Geschreivom
Tage des Herrn kommen wird, so werden die
Starken alsdann bitterlich schreien.
15. Denn b dieser Tag ist ein Tag des

Grimms, ein Tag der Trübsal und Angst, ein
Tag des Wetters und Ungestüms, ein Tag der
Finsterniß und Dunkels, ein Tag der Wolken
und Nebel;
16. Ein Tag der Posaunen und Dromme¬

ten, wider die festen Städte und hohen Schlös¬
ser.

17. Ich will den Leuten bange machen, daß sie
umhergehen sollen wie die Blinden,darum, daß
sie wider den Herrn gesündiget haben. Ihr

s> Jes. 61.
w.Luc. i, 47,

21Amos 5,
11.
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Blut soll vergossen werden, als wäre es Staub,
und ihr Leib, als wäre es Koch.

siEzech.7, 18. Es »wird sie ihr Silber und Gold nicht er-
'»- retten mögen am Tage des Zorns des Herrn;

sondern >° das ganze Land soll durch das Feuer
b- seines Eifers verzehret werden; denn erwirb's

plötzlich ein Ende machen mit allen,die im Lande
wohnen.

Cap. 2.

l> Ps.I,4.

7>Jer. 47,
l. >c.

Z) c. s, 70.
ic.

Jer.7!>,r4.

4) l Mos.
l», 74.

1. /sammelt euch und kommt her, ihr
feindseliges Volk;

2. Ehe denn das Urtheil ausgehe, daß ihr, wie
i die Spreu bei Tage, dahin fahret; ehe denn
des Herrn grimmiger Zorn über euch komme;
ehe der Tag des Herrn Zorns über euch komme.

3. Suchet den Herrn, alle ihr Elenden im Lan¬
de, die ihr seine Rechte haltet; suchet Gerechtig¬
keit, suchet Demuth, auf daß ihr am Tage des
Herrn Zorns möget verborgen werden.
4. Denn Gasa muß verlassen werden, und

Askalon wüste werden; Asdod soll im Mittag
vertrieben werden, und Akkaron ausgewurzelt
werden.

5. Wehe denen, so am Meer hinab wohnen,
den Kriegern! des Herrn Wort wird über euch
kommen: Du Canaan,»der Philister Land, ich
will dich umbringen, daß niemand mehr da
wohnen soll.
6. Es sollen am Meer hinab eitel Hirtenhäu¬

ser und Schafhürden seyn.
7. Und dasselbe soll den Uebrigen vom Hause

Juda zu Theil werden, daß sie darauf weiden
sollen. Des Abends sollen sie sich in den Häu¬
sern Askalons lagern, wenn sie nun der Herr,
ihr Gott, wiederum heimgesucht und ^ ihr Ge¬
fängniß gewendet hat.
8. JchhabedieSchmachMoabsunddasLä-

ftern der Kinder Ammon gehöret, damit sie
mein Volk geschmähet, und auf desselbigen
Grenzen sich gerühmet haben.

9. Wohlan, sowahrich lebe, spricht der Herr
Zebaoth, der Gott Israels: Moab soll ^wie
Sodom, und die Kinder Ammon wie Gomorra
werden; ja wie ein Nesselstrauch und Salzgru¬
be, und eine ewige Wüstenei. Die Uebrigen mei¬
nes Volks sollen sie rauben, unddieUeberblie-
benen meines Volks sollen sie erben.
10. Das soll ihnen begegnen für ihre Hoffart,

daß sie des Herrn Zebaoth Volk geschmähet
und sich gerühmet haben.
11. Schrecklich wird der Herr über sie seyn,

denn er wird alle Götter auf Erden
vertilgen; und sollen ihn anbeten
alle Inseln unter den Heiden, ein
jeglicher an seinem Ort.

12. Auch sollt ihr Mohren durch mein
Schwcrdt erschlagen werden.

13. Und er wird seine Hand strecken über

>Mitternacht,und Assur umbringen. Ninive
wird er öde machen, dürr wie eine Wüste;
14. Daß drinnen sich lagern werden allerlei

Thiere unter den Heiden; auch ^ Rohrdom¬
meln und Igel werden wohnen aufihren Thür¬
men, und werden in den Fenstern singen, und die
Raben auf den Balken; denn die Cedernbret-
ter sollen abgerissen werden.
15. Das ist die fröhliche Stadt, die so sicher

wohnete, und sprach in ihrem Herzen: Ich
bin's und keine mehr. Wie ist sie so wüste wor¬
den, daß die Thiere drinnen wohnen ? Und wer
vorüber gehet, pfeifet sie an und klappet mit der
Hand über sie.

Cap. 3.
1. M>ehe derscheuslichen, unfläthigen, ty-

mimischen Stadt!
2. Sie will nicht gehorchen,noch sich züchtigen

lassen; sie will auf den Herrn nicht trauen,
noch sich zu ihrem Gott halten.
3. Ihrer Fürsten sind unter ihnen brüllende

Löwen, und ihre Richter Wölfe am Abend, die
nichts lassen bis aufden Morgen überbleiben.
4. Ihre Propheten sind leichtfertig und Ver¬

ächter; ihre Priester entweihen das Heilig-
thum,und deuten das Gesetz freventlich.
5. Aber der Herr, der unter ihnen ist, lehret

wohl recht und thut kein Arges. Er läßt alle
Morgen seine Rechte öffentlich lehren, und läßt
nicht ab; aber die bösen Leute wollen sich nicht
schämen lernen.
6. Darum will ich diese Leute ausrotten, ihre

Schlösser verwüsten, und ihre Gaffen so leer
machen, daß niemand drauf gehen soll; ihre
Städte sollen zerstöret werden, daß niemand
mehr da wohne.
7. Ich ließ dir sagen: Mich sollst du fürchten,

und dich lassen züchtigen; so würde ihre Woh¬
nung nicht ausgerottet und der keines kommen,
damit ich sie heimsuchen werde. Aber »sie sind
fleißig allerlei Bosheit zu üben.
8. Darum, spricht der Herr, müsset ihr wie¬

derum mein auch harren, bis ich mich aufmache
zu seinerZcit,da ich auch rechten werde unddie
Heiden versammeln, und die Königreiche zu-
haufbringen, meinen Zorn über sie zu schütten,
ja allenZornmeinesGrimms. DennalleWelt
soll durch meines Eifers Feuer verzehret wer¬
den.
9. Alsdann will ich den Völkernan-

ders predigen lassen ^ mit freundli¬
chen Lippen, daß sie alle sollen des
Herrn Namen anrufen, und ihm die¬
nen einträchtiglich.
10. Man wird mir meine Anbeter, nämlich

die Zerstreueten von jenseit des Wassers im ^
Mohrenland, herbringen zum Geschenk.
II^Zur selbigen Zeit wirst du dich nicht mehr

5) Jes. IZ.7l. '
s> J-s.

ll. !
Ps. Ui'4,7.!

>> Ezech.
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4) J-s. 41
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schämen alles deines Thuns, damit du wider
mich übertreten hast: denn ich will die stolzen

Heiligenrwndirthun.daßsdunicht mehr sollst
dich erheben um meines heiligen Berges wil¬
len.

12. Ich will in dir lassen°überblei-

ben ein arm geringVolk, diewerden

auf des Herrn Namen trauen.
13. Die Uebrigen in Israel werden kein Bö.

ses thun, noch falsch reden; und man wird in
2 ihrem Munde keine betrüglichcZungesinden;

sondern sie sollen weiden und ruhen ohne alle

Furcht. . ^ ^

14. »Jauchze, du Tochter Zion! rufe, Israel!

freue dich und sey fröhlich von ganzem Herzen,
du Tochter Jerusalem!

15. Denn der Herr hat derne Strafe

weggenommen, und deine Feinde ab¬

gewendet. Der Herr, derKönigJs-
raels, » ist bei dir, daß du dich vor

keinem Unglück mehr fürchten dür¬

fest.

16. Zur selbigen Zeit wird man sprechen zu
Jerusalem: Fürchte dich nicht! UndzuZion:

Laß deine Hände nicht laß werden!

17. Denn der Herr, dein Gott, ist bei dir, ein

starker Heiland; '°erwird sich über dich freuen,
und dir freundlich seynund vergeben, und wird

über dir mit Schalle fröhlich seyn.

18. Die, so durch Satzungen geängstet wa¬

ren,will ich w^schaffen, daß sie von dir kom¬
men; welche Satzungen ihre Last waren, da¬
von sie Schmach hatten.

19. Siehe, ich will's mit allen denen ausma¬

chen zur selbigen Zeit,die dich beleidigen, und"

will der Hinkenden helfen, und die verstoßene

sammeln, und will sie zu Lob und Ehren machen
in allen Landen, darin man sie verachtet.

20. Zur selbigen Zeitwill ich euch hereinbrin¬

gen, und euch zur selbigen Zeit versammeln.
Denn ttjch will euch zu Lob und Ehren machen
unter allen Völkern auf Erden, wenn ich ^ euer

Gefängniß wenden werde vor euren Augen,

spricht der Herr.

Der Prophet Haggai.

C a
1. (^m andern Jahr des Königes Darms,

->A im sechsten Monden, am ersten Tage

des Monden, geschah des Herrn Wort durch
den Propheten * Haggai zu Serubabel, dem

Sohn Sealthiels, demFürsten Juda, und zu

Josua, dem SohnJozadaks,dem Hohenprie¬
ster, und sprach:

2. So spricht der Herr Zebaoth: Dieß Volk

spricht: DieZeitistnoch nichtda,daß mandes
Herrn Haus baue.

3. Und des Herrn Wort geschah durch den
Propheten Haggai:

4. Aber eure Zeitist da, daß ihr in getäfelten

Däusern wohnet? Und dieß Haus muß wüste

5. NunsosprichtderHerrZebaoth: Schauet,

wie es euch gehet.
6. Jhr^saetviel,undbringet wenig ein; ihr

esset, und werdet doch nicht satt; ihr trinket,
und werdet doch nicht trunken; ihr kleidet euch,

und könnet euch doch nicht erwärmen; und

welcher Geld verdienet, der leget's in einen lö-
cherichten Beutel.

7. So spricht der Herr Zebaoth: Schauet,
wie es euch gehet.

10) Jes.62.
L.

II)Mi».4.
7.

12, Jes.K2.
7.

Zach. 1.1k.
IZ, S Mos.

20. r.
J-r.2S.14.

c. 10. 2.
Hos. S. N.
Z-Ph. 2.7.

p. 1.
8. Gehet hin aufdas Gebirge,undholetHolz

und bauet das Haus; das soll mir angenehm
seynund will meine Ehre erzeigen, spricht der

Herr.

9. Denn ihr wartet wohl aufviel, und siehe,
es wird wenig; und ob ihr's schon heim brin¬

get, so zerstäube ich's doch. Warum das?

spricht der Herr Zebaoth: Darum, daß mein

Haus so wüste stehet, und ein jeglicher eilet auf
ftin Haus.

10. Darum hat der Himmel über euch den»

Thau verhalten, und das Erdreich sein Ge¬
wächs.

11. Und ich habe die ^ Dürre gerufen, beide

über Land und Berge, überKorn, Most, Oehl

und über alles, was aus der Erde kommt, auch

über Leute und Vieh, und über alle Arbeit der

Hände.

12. Da geh orchte Serubabel,der Sohn Seal¬

thiels, und Josua, der Sohn Jozadaks, der

Hohepriester, und alle Uebrigen des Volks sol¬

cher Stimmedes Herrn, ihres Gottes, und den

Worten des Propheten Haggai, wie ihn der

Herr, ihr Gott, gesandt hatte; und das Volk

furchte sich vor dem Herrn. __

z> I KSn.
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Ich bin mit euch, spricht der Herr.

14. Und der Herr erweckete den Geist Seru-

babels, des Sohns Sealthiels,des FürftenJu-

da, und den GeistJosua,des Sohns Jozadaks,

des Hohenpriesters, und den Geist des ganzen
übrigen Volks, daß sie kamen und arbeiteten

>ause des Herrn Zebaoth, ihres Gottes.am

1 .

C a p. 2.
Hi'm vier und zwanzigsten Tage des sech-
^ sten Monden im andern Jahr des

Königes Darms,

2. Am ein und zwanzigsten Tage des siebenten

Monden/ geschah des Herrn Wort durch den
Propheten Haggai, und sprach:

3. Sage M Serubabel, dem Sohn Seal¬
thiels, dem Fürsten Juda, und zu Josua, dem

Sohn Jozadaks,dem Hohenpriester, und zum
übrigen Volk, und sprich:

4. Wer ist unter euch überblieben, der dieß

Haus in seiner ^ vorigen Herrlichkeit gesehen

hat? Und wie sehet ihr's nun an? Jst's nicht

also, es dünket euch nicht seyn?
3. Und nun, Serubabel, sey getrost, spricht

derHerr; sey getrost, Josua, du Sohn Joza¬

daks, du Hohepriester; sey getrost, alles Volk

im Lande, spricht der Herr, und arbeitet; ^
denn ich bin mit euch, sprichtderHcrrZebaoth!

6. Nach dem Wort, da ich mit euch einen

Bund machte, da ihr aus Egypten zöget, soll

mein Geist unter euch bleiben; fürchtet euch

nicht!

7. DennsosprichtderHerrZebaoth: Es ist

noch ein Kleines dahin, ^daß ich Him¬

mel und Erde, das Meer und Trok-

kene bewegen werde.
8. Ja alle Heiden will ich bewegen.

Da soll dann kommen o aller Heiden

Trost; und ich will dieß Haus voll

Herrlichkeit machen,spricht derHerr
Zebaoth.

9. Denn mein ist beide Silber und Gold,

spricht der Herr Zebaoth.
10. Es soll die Herrlichkeit dieses letzten?

Hausesgrößerwerden,denndes ersten gewesen
ist, spricht derHerrZebaoth: und ich will Frie¬

de geben an diesem Ort, spricht der Herr Ze¬
baoth.

11. Am vier und zwanzigsten Tage des
neunten Monden, im andern Jahr Darms,ge-

schah des Herrn Wort zu dem Propheten Hag¬

gai, und sprach:

12. So sprichtder Herr Zebaoth: Frage die
Priester um das Gesetz, und sprich:

13. Wenn jemand heilig Fleisch trüge in sei¬
nes Kleides Geren, und rührete darnach an mit

seinem Geren Brod^ Gemüse, Wein, Oehhoder
was für Speise wäre, würde es auch heilig?
Und die Priester antworteten, und sprachen:
Nein.

14. Haggai sprach: Wo aber ein Unreiner

von einem ^berührten Aas dieser eines anrüh-

rete, würde es auch unrein? Die Priester ant¬

worteten,und sprachen: Es würde unrein.

15. Da antwortete Haggai, und sprach:
Eben also sind dieß Volk und diese Leute vor

mir auch, spricht der Herr; und alle ihrer
HändeWerk,und was sieopfern,ist unrein.

16. Und nun schauet, wie es euch gegangen ist
von diesem Tage an und zuvor, ehe denn ein

Stein aufden andern geleget ward am Tempel
des Herrn:

17. Daß,wenn einerzum^Kornhaufenkam,

der zwanzig Maaß haben sollte,so waren kaum

zehn da; kam er zur Kelter, und meinete fünfzig

Eimer zu schöpfen, sowarenkaum zwanzig da.

18. Denn l°ichplagte euch mitDürre,Brand¬
korn und Hagel in aller eurer Arbeit; noch

kehretet ihr euch nicht zu mir, spricht der Herr.

19. So schauet nun drauf, von diesem Tage

an und zuvor, nämlich von dem vier und zwan-,
zigsten Tage des neunten Monden bis an den

Tag, da der Tempel des Herrn gegründet ist;
schauet drauf.

20. Denn der Same liegt noch in der Scheuer,

und tragt noch nichts, weder Weinstöcke, Fei¬

genbäume, Granatbäume, noch Oehlbäume;

aber von diesem Tage an will ich Segen ge¬
ben.

21. Und des Herrn Wort geschah zum an¬

dern Malzu Haggai, am vier und zwanzigsten
Tage des Monden, und sprach:

22. Sage Serubabel, dem Fürsten Juda,

und sprich: Ich " will Himmel und Erde be¬
wegen;

23. Und will die Stühle der Königreiche um¬

kehren, und diemächtigenKönigreichederHei-
den vertilgen; und will beide Wagen mit ih¬
ren Reutern umkehren, daß beide Roß und

Mann herunter fallen sollen, ein jeglicher durch

des andern Schwerdt.

24. Zur selbigen Zeit, spricht der Herr Ze¬
baoth, will ich dich, Serubabel,du Sohn Seal¬

thiels, meinen Knecht, nehmen, spricht der

Herr, und will dich wie einen Pitschaftring
halten; denn ich habe dich erwählet, spricht der
Herr Zebaoth.

9) c. I. s.
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I) Esr.5,r

Der Prophet Sacharja.
Cap. 1.

i.

>4.

<^m achten Monden, des andern Jahrs
des Königes Darms geschah dieß

Wort desHerrn zu^ Sacharja, dem Sohn Be-
rechja, des Sohns Jddo, dem Propheten, und

^?Der Herrist zornig gewesen über eureVä-
ter.

3. Und sprich zu ihnen: So spricht derHerr
Zebaoth : ^ Kehreteuch zu mir, spricht der Herr
Zebaoth; so will ich mich zu euch kehren, spricht
der Herr Zebaoth.

4. Seyd nicht wie eure Väter,welchen b die vo¬
rigen Propheten predigten, und sprachen: So
sprichtderHerr Zebaoth: Kehret euch voneu-
ren bösen Wegen und von eurem bösenThun;
aber sie gehorcheten nicht, und achteten nicht
auf mich, spricht der Herr.
5. Wo sind nun eure Väter und die Prophe¬

ten? Leben sie auch noch?
6. Jst's nicht also, daß meine Worte und mei¬

ne Rechte, die ich durch meine Knechte, die Pro¬
pheten, gebot, haben eure Väter troffen? daß
I siesich haben müssenkehren,undsagen:Gleich-
' wie derHerr Zebaoth vorhatte uns zu thun,
darnach wir gingen und thaten, also hat er uns
auch gethan.
7. Im vier und zwanzigstenTagedeseilften

Monden, welcher ist der Mond Sebat, im an¬
dern Jahr sdes Königes^ Darms, geschah das
Wort des Herrn zu Sacharja, dem Sohn Be-
rechja, des Sohns Jddo, dem Propheten, und
sprach:

8. Ich sahe bei der Nacht, und siehe, ein Mann
saß auf einem rothen Pferde, und er hielt unter
den Myrten in der Aue; und hinter ihm waren
rothe, braune und weiße Pferde.

9. Und ich sprach: Mein Herr, wer sind diese?
Und der Engel, der mit mir redete, sprach zu
mir: Ich will dir zeigen, wer diese sind.
10. Und der Mann, der unter den Myrten

hielt, antwortete und sprach: Diese sind, die
der Herr ausgesandt hat, das Land durchzu¬
ziehen.
11. Sie aber antworteten dem Engel des

Herrn, der unter den Myrten hielt, und spra¬
chen: Wir sind durch's Land gezogen; und
siehe, alle Länder sitzen stille.

12. Da antwortete der Engel des Herrn, und
sprach: Herr Zebaoth, wie lang willst du denn
dich nicht § erbarmen über Jerusalem und über

die Städte Juda, über welche du zornig bist ge¬
wesen diese stebenzig Jahr?

13. UndderHerrantwortetedemEngel,der
mitmir redete, freundliche Worte und tröstliche

14. Und der Engel, dermitmirredete, sprach
zu mir: Predige, und sprich: So spricht der
Herr Zebaoth: Ich ^habesehrgeeiftrt über Je¬
rusalem und Zion;

15. Aber ich bin sehr zornig über die stolzen
Heiden; denn ich war nur ein wenig zornig, sie
aber helfen zum Verderben.
16. Darum so spricht derHerr: ^ Ich will

mich wieder zu Jerusalem kehren mit Barm¬
herzigkeit, und mein Haus soll drinnen gebauet
werden, spricht der Herr Zebaoth; darzu soll
die Zimmerschnur in Jerusalem gezogen wer¬den.

17. Und predige weiter, und sprich: So spricht
der Herr Zebaoth: Es soll meinen Städten wie-
derwohl gehen,und der Herrwird Zion wieder
trösten, und wird Jerusalem? wieder erwählen.
18. Und ich hub meine Augen auf und sahe,

und siehe, da waren vier Hörner.
19. Und ich sprach zum Engel, dermitmirre-

dete: ^ Wer sind diese? Er sprach zu mir: Es
sind dieHörner, die Juda samtdem Jsraelund
Jerusalem zerstreuet haben.
20. Und derHerr zeigete mir vierSchmiede.
21. Da sprach ich: Was wollen die machen?

Er sprach: DieHörner,die Juda so zerstreuet
haben, daß niemand sein Haupt hat mögen auf¬
heben, dieselbigen abzuschrecken,sind diese kom¬
men, daß sie dieHörner der Heiden abstoßen,
welche das H orn haben über das Land Juda ge¬
haben, daffelbige zu zerstreuen.

Cap. 2.
1. lind ich hub meine Augen auf und sahe,

und siehe, ein Mann hatte eine Meß-
schnur in der Hand.
2. Und ich sprach: Wo gehest du hin? Er

abersprach zu mir: Daß ich Jerusalem messe,
und sehe, wie lang und weit sie seyn solle.
3. Und siehe, der Engel, der mit mir redete,

ging heraus. Und ein anderer Engel ging her¬
aus ihm entgegen,
4. Und sprach zu ihm: Laufhin, und sage die¬

sem Knaben, und sprich: Jerusalem wird be-
wohnet werden ohne Mauern, vor großer

5) c. s, r,

«) c. 8,».
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i.

8) v. 0.
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Menge der Menschen und Viehes, so drinnen
seyn wird.
5. Und r ich will, spricht der Herr,

eine feurige Mauer umher seyn, und
will drinnen seyn, und will mich herr¬
lich drinnen erzeigen.
6. Hui! hui! fliehet aus dem Mitternacht¬

lande! spricht der Herr; denn ich habe euch in
die vier Winde unter dem Himmel zerstreuet,
spricht der Herr.
7. Hui! Zion, die du wohnest bei der Tochter-

Babel, entrinne!
8. Denn so spricht der Herr Zebaoth: Erhat

mich gesandt nach der Ehre zu den Heiden, die
euch beraubet haben; ihre Macht hat ein Ende.
Wer euch antastet, der tastet seinen - Augapfel
an.
9. Denn siehe, ich will meine Hand über sie

weben, daß sie sollen ein Raub werden denen, die
ihnen gedienethaben, daß ihr sollt erfahren, daß
mich der Herr Zebaoth gesandt hat.

10. Freue dich, und sey fröhlich, du Tochter
Zion! denn siehe, ich komme, und will bei dir
wohnen, spricht derHerr.

11. Und sollen zu der Zeit»viel Heiden zum
Herrn gethan werden, und sollen mein Volk
seyn; und ich will bei dir wohnen, daß du sollst
ersahren, daß mich derHerr Zebaoth zu dir ge¬
sandt hat.

12. Und der Herr wird Juda erben für sein
Theil in dem heiligen Lande, und ^ wird Jerusa¬
lem wieder erwählen.

13. Alles Fleisch sey stille vor dem Herrn;
denn er hat sich aufgemacht aus seiner heiligen
Stätte.

Cap. 3.
1. H-tnd mir ward gezeiget der Hohepriester

4-4- Josua, stehend vor dem Engel des
Herrn; und der Satan stund zu seiner Rechten,
daß er ihm widerstünde.
2. Und der Herr sprach zu dem Satan: Der

l Herr schelte dich, du Satan; ja der Herr schel¬
te dich, dcr Jerusalem erwählet hat! Ist dieser
nichtem Brand, der aus dem Feuer errettet ist?
3. Und Josua hatte unreine Kleider an, und

stund vor dem Engel,
4. Welcher antwortete und sprach zu denen,

die vor ihm stunden: Thutdie unreinen Kleider
von ihm. Und er sprach zu ihm: Siehe, 2 ich

meinen Wegen wandeln und meinerHut war¬
ten, so sollst du regieren mein Haus, und meine
Höfe bewahren; und ich will dir geben ^ von
diesen, die hie stehet, daß sie dich geleiten sollen.
8. Höre zu, Josua, du Hohenpriester,du und

deine Freunde, die vor dir wohnen; denn sie
sind eitel 5 Wunder. Denn siehe, ich will meinen
Knecht b Zemah kommen lassen.
9. Denn siehe, auf dem einigen Stein, den ich

vor Josua geleget habe, sollen 2 sieben Augen
seyn. Über stehe, ich will ihn ausbauen, spricht
der Herr Zebaoth, und will die Sünde dMelbi-
gen Landes wegnehmen auf Einen Tag.
' 10. Zur selbigen Zeit, spricht der Herr Ze¬
baoth, wird 8 einer den andern laden unter den
Weinftock und unter den Feigenbaum.

Cap. 4.
. H snd der Engel, der mit mir redete, kam

44- wieder, und weckte mich auf, wie einer
vom Schlaf erwecket wird,
2. Und sprach zu mir: ^Wassiehestdud Jch

aber sprach: Ich sehe; und siehe, da stund ein
Leuchter ganz gülden mit einer Schale oben
drauf, daran sieben Lampen waren, und je sie¬
ben Kellen an einer Lampe,
3. Und zween Oehlbäume dabei, einen zur

Rechten derSchale, den andern zurLinken.
4. Und i ch antwortete und sprach zu dem En¬

gel, der mit mir redete: Mein Herr, was ist
das?
5. Und der Engel, der mitmir redete, antwor¬

tete und sprach zu mir: Weißt du nicht, was das
ist? Ich aber sprach: Nein, mein Herr.
6. Und er antwortete und sprach zu mir: Das

ist das Wort des Herrn von Serubabel:Es
soll nicht durchHeer oder Kraft, sondern durch
meinen Geist geschehen, spricht der Herr Ze¬
baoth.
7. Werbistdu, du großerBerg, der doch vor

Serubabel eine Ebene seyn muß? Und er soll
ausführen den ersten Stein, daß 2 man rufen
wird: Glück zu, Glück zu!

8. Und es geschah zu mirdas Wort d es Herrn,
und sprach:
9. Die Hände Serubabels haben dieß Haus

gegründet,seine Händesollen's auch vollenden,
daß ihr 2 erfahret, daß mich der Herr zu euch ge¬
sandt hat.

_ ,...,.....,i10.Dennwerist,derdiesegeringenTagever-
habedeineSündevon dirgenommen,und^habe achte, darinman doch sich wird freuen und sehen
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dich mit Feierkleidern angezogen.
5. Und er sprach: Setzet einen reinen Hut auf

semHaupt. Und sie sichten einenreinenckmtauf
sim Haupt, und zogen ihm Kleider an, und der
Engel des Herrn stund da.
6. Und der Engel des Herrn bezeugeteJosua,jundchrach:
7. SosprichtderHerrZebaoth: Wirst duin

das zinnene Maaß in Serubabels Hand, mit
den ^ sieben, welche sind desHerrn Augen, die
das ganze Land durchziehen?
11. Und ich antwortete, und sprach zu ihm:

Was sind die zween Oehlbäume zur Rechten
und zur Linken des Leuchters?

12. Und ich antwortete zum andern Mal, und
sprach zu ihm: Was sind die zween Zweige der

4) c. s, s-
Offenb. o,
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'Oehlbäume, welche stehen bei den zwo güldenen
Schnäuzen des güldenen Leuchters, damit man
abbricht oben von dem güldenen Leuchter?
13. Und er sprach zu mir: ^ Weißt du nicht,

was die sind? Ich aber sprach: Nein, mein
Herr.
14. Und er sprach: Es sind die zwei Oehlkin-

der, welche stehen bei dem Herrscher des ganzen
Landes.

Cap. 5.
1. 1 sndichihub meine Augen abermal auf

und sahe, und siehe, es war ein fliegen¬
der Brief.
2. Und er sprach zu mir: ?Was siehest du?

Ich aber sprach: Ich sehe einen fliegenden
Brief, der ist zwanzig Ellen lang und zehn El¬
len breit.
3. Und er sprach zu mir: Das ist der Fluch,

welcher ausgehet über das ganze Land; denn
alle Diebe werden nach diesem Briefe fromm
gesprocben, und alle Meineidige werden nach
diesem Briefe fromm gesprochen.
4. Aber ich will's hervorbringen, spricht der

Herr Zebaoth, daß es soll kommen über das
Haus des Diebes und über das Haus derer, die
bei meinem Namen fälschlich schwören; und
soll bleiben in ihrem Hause, und soll's verzehren
samt seinem Holz und Steinen.
5. Und der Engel, der mit mir redete, ging

heraus, und sprach zu mir: Hebe deine Augen
auf, und siehe, was gehet da heraus?

6. Und ich sprach: Was ist's? Er aber sprach:
Ein Epha gehet heraus, und sprach: Das ist
ihre Gestalt im ganzen Lande.
7. Und siehe, es schwebte ein Centner Blei;

und dawar ein Weib, das saß im Epha.
8. Er aber sprach: Das ist die gottlose Lehre.

Und er warf sie in den Epha, und warf den
Klumpen Blei oben aufs Loch.
9. Und ^ ich hub meineAugen auf und sahe,

und siehe, zweiWeibergingen heraus, undhat-
ten Flügel, die der Wind trieb; es waren aber
Flügel wie Storchsflügel, und sie führeten den
Epha zwischen Erde und Himmel.
10. Und ich sprach zum Engel, dermitmir re¬

dete: Wo führen die den Epha hin?
11. Er aber sprach zu mir: Daß ihm ein Haus

gebauet werde im Lande Sinear, und bereitet,
und daselbst gesetzet werde auf seinen Boden.

Cap. 6.
1. Hjnd ich hub meine Augen abermal auf

und sahe,und siehe, dawaren vierWa-
gen, die gingen zwischen zween Bergen hervor;
dieselbigen Berge aber waren eherne.
2. Am ersten Wagen r waren rothe Rosse; am

andern Wagen waren schwarzeRosse;
3. Am dri tten Wagenwaren weiße Rosse; am

vierten Wagen waren scheckichte starke Rosse.
4. Und ich antwortete, und sprach zum Engel,

dermitmirredete: Mein Herr, ^wer sind diese?
5. Der Engel antwortete, und sprach zu mir:

Es sind die vierWinde unter demHimmel, die
hervor kommen, daß sie treten vor den ^ Herr¬
scher aller Lande.
6. An dem die schwarzen Rosse waren, die

gingen gegen Mitternacht, und die weißen
ginqenihnennach; aber die scheckichtengingen
gegen Mittag.
7. Die Starken gingen und zogen um, daß sie

alle Lande durchzögen.Und er sprach: Gehet
hin, und ^ ziehet durch's Land! Und sie zogen
durch's Land.
8. Und er rief mir, und redete mit mir und

sprach: Siehe, die gegen Mitternacht ziehen,
machen meinen Geist ruhen im Lande gegen
Mitternacht.
9. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und

sprach:
10. Nimm von den Gefangenen,nämlich von

Heldai und von Tobia und von Jedaja; und
komm du desselbigen Tages, und gehe in Josia,
des Sohns Zephanja, Haus, welche von Babel
kommen sind.

11. Nimm aber Silber und Gold, und mache
Kronen; und setze sie aufs Haupt Josua, des
Hohenpriesters, des SohnsJozadaks.
12. Und sprich zu ihm: So spricht der Herr

Zebaoth: Siehe, es ist ein Mann, der
heißt^Zemah; denn unter ihmwird's
wachsen,underwird bauendesHerrn
Tempel.
13. Ja, den Tempel desHerrn wird erbauen,

und wird den Schmuck tragen, und wird sitzen
und herrschen auf seinem Thron, wird auch
Priester seyn aufseinem Thron, und wird Frie¬
de seyn zwischen den beiden.

14. Und die Kronen sollen demHelem, Tobia,
Jedaja und Hen, dem Sohn Zephanja, zum
Gedächtniß seyn im Tempel des Herrn.
15. Und werden kommen von ferne, die am

Tempel des Herrn bauen werden. Da werdet
ihr erfahren, daß mich der Herr Zebaoth zu euch
gesandt hat. Und das soll geschehen, so ihr ge-!
horchen werdet der Stimme des Herrn, eures!
Gottes. !

1>c. 1,13 !

z> c. 4, 14

4> c. 1, Iv

!
j

:,) c. s, 8.
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Cap. 7. !
1. 1jnd es geschah imvierten Jahr desKö- ^

14nigesDarius,daßdesHerrnWortge- i
schah zu Sacharja, im vierten Tage des neun¬
ten Monden, welcher heißt Chisleu; !
2. DaSarEzerundRegemMelechsamtih¬

ren Leuten sandten in das Haus Gottes, zu bit¬
ten vordem Herrn;
3. Und ließen sagen den Priestern, die da wa-

ren um das Haus des Herrn Zebaoth, und zu
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den Propheten: Muß ich auch noch weinen im
fünften Monden und mich enthalten, wie ich
solches gethan habe nun etliche Jahre?
4. Und des Herrn Zebaoth Wort geschah zu

mir, und sprach:
5. Sage allem Volk im Lande und den Prie¬

stern,und sprich: Da ihr i fastetet und Leide trü¬
get im fünften und siebenten Monden diese sie-
benzig Jahr lang, habt ihr mir so gefastet?
6. Oder da ihr aßet und trunket, habt ihr nicht

für euch selbst gegessen und getrunken?
7. Jst's nicht das, welches derHerr predigen

ließ durch dievorigcn Propheten, daJerusalem
bewohnet war und hatte die Fülle samt ihren
Städten umher, und Leute wohneten beide ge¬
gen Mittag und in den Gründen?

8. UnddesHerrnWortgeschahzuSacharja,
und sprach:
9. So spricht der Herr Zebaoth: 2 Richtet

recht, und ein jeglicher beweise an seinem Bru¬
der Güte und Barmherzigkeit;
10. Und »thut nicht Unrecht den Wittwen,

Waisen, Fremdlingen und Armen; und denke
keiner wider seinen Bruder etwasArges in sei¬
nem Herzen.
11. Aber § sie wollten nicht aufmerken, und

kehreten mirden Rücken zu, und verstockten ihre
Ohren, daß sie nicht höreten,
12. Und stelleten ihreHerzen^ wie einenDe-

mant, daß sie nicht höreten das Gesetz und Wor¬
te, welche der Herr Zebaoth sandte in seinem
Geist durch die vorigen Propheten. Daher so
großerZorn vomHerrn Zebaoth kommen ist.
13. Und ist also ergangen: Gleichwie gepre-

digetward, und sie nicht höreten, so wollte ich
auch nicht hören, da sie riefen, spricht derHerr
Zebaoth.
14. Also Habeich siezerstreuet unter alleHei-

den, die sie nicht kennen: und ist das Land hinter
ihnenwüste blieben,daßniemanddrinnen wan¬
delt noch wohnet, und istdas edle Land zur Wü¬
stung gemacht.

Cap. 8.
1. ^nddesHerrnWortgeschahzumir,und
2. So spricht der Herr Zebaoth: Ich 1 habe

über Zion fast sehr geeifert, und habe in großem
Zorn über sie geeifert.

3. So spricht derHerr: Ich 2 kehre mich wie¬
der zu Zion, und will zu Jerusalem wohnen,daß
Jerusalem soll eine Stadt der Wahrheit heis-
sen, und der Berg des HerrnZebaoth ein Berg
der Heiligkeit.

4. So spricht der Herr Zebaoth: Es sollen
noch förder wohnen in den Gassen zu Jerusalem
alte Männer und Weiber, und die anStecken
gehen vor großem Alter;
5. Und der Stadt Gassen sollen seyn voll

Knäblein und Mägdlein, die auf ihren Gassen
spielen.
6. So spricht der Herr Zebaoth: Dünket sie

solches unmöglich seyn vor den Augen dieses
übrigen Volks zu dieser Zeit? Sollt's darum
auch ^ unmöglich seyn vor meinen Augen?
spricht der Herr Zebaoth.

7. So spricht derHerrZebaoth: Siehe, ich
will mein Volk erlösen vom Lande gegen Auf¬
gang, und vom Lande gegen Niedergang der
Sonne;
8. Und will sie herzubringen,daß sie zu Jeru¬

salem wohnen; und sie ^ sollen mein Volk seyn,
und ich will ihr Gott seyn, in Wahrheit und Ge¬
rechtigkeit.
9. So spricht der Herr Zebaoth: 5 Stärket

eure Hände, die ihr höret diese Worte zu dieser
Zeit durch derPropheten Mund, des Tages,da'
der Grund gelegt ist an des Herrn Zebaoth
Hause, daß der Tempel gebauet würde.

10. Denn vor diesen Tagenwar der Menschen
Arbeit vergebens, und der Thiere Arbeit war
nichts; und war kein Friede vor Trübsal denen,
die aus- und einzogen; sondern ich ließ alle
Menschen gehen, einen jeglichen wider seinen
Nächsten.
11. Aber nun will ich nicht, wie in den vorigen

Tagen, mit den Uebrigen dieses Volks fahren,
spricht derHerr Zebaoth;

12. Sondern sie sollen Same des Friedens
seyn. Der Weinstock soll seine Frucht geben,
und 6 das Land sein Gewächs geben, und der
Himmel soll seinen Thau geben; und ich will
die Uebrigen dieses Volks solches alles besitzen
lassen.
13. Und soll geschehen, wie ihr vom Hause

Juda und vomHauseJsraelseyd ein Fluch ge¬
wesen unterden Heiden, so willicheuch erlösen,
daß ihr sollt ein Segen seyn. Fürchtet euch nur
nicht, und stärket eure Hände.
14. So spricht derHerrZebaoth: Gleichwie

ich gedachte euch zu plagen, da mich eure Väter
erzurneten,sprichtderHerrZebaoth,undreuete
mich nicht:

15. Also gedenke ich nun wiederum in diesen
Tagen 2 wohl zu thun Jerusalem und dem
Hause Juda. Fürchtet euch nur nichts.
st 6. Das ift's aber, das ihrthun sollet: ^ Rede
einer mit dem andern Wahrheit, und richtet
recht, und schaffetFriede in euren Thoren;

17. Und 2 denke keiner kein Arges in seinem
Herzen wider seinen Nächsten, und liebet nicht
falsche Eide; denn solches alles hasse ich, spricht
der Herr.
18. Und es geschah des Herrn Zebaoth Wort

zu mir, und sprach:
19. So spricht der Herr Zebaoth: 4° Die Fa¬

sten des vierten, fünften, siebenten und zehnten
Monden sollen dem Hause Juda zur Freud e
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und Wonne und zu fröhlichenJahrfesten wer¬
den; allein liebet Wahrheit und Friede.
20. So spricht der Herr Zebaoth: Weiter

werden noch kommen viel Völker und vieler
Städte Bürger;
21. Und werden dieBürger von einer Stadt

gehen zur andern," und sagen: Laßtuns gehen
zu bitten vor dem Herrn, und zu suchen den
HerrnZebaoth; wir wollen auch mit euch ge¬
hen.
22. Also werden viel Völker und die

Heiden mit Haufen kommen, zu su¬
chen den Herrn Zebaoth zu Jerusa¬
lem, zu bitten vor dem Herrn.
23. SosprichtderHerrZebaoth:ZuderZeit

werden zehn Männer aus allerlei Sprachender
Heiden einen jüdischen Mann bei dem Zipfel er¬
greifen, und sagen: Wir wollen mit euch gehen,
denn wir hören, daß Gott mit euch ist.

Cap. 9.

NPIU4.2.

Jes. 2Z,I.
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Ez-ch. 25,r.
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1. ieß ist die Last, davon der Herr re-
detüberdasLandHadrach, und über

Damaskus, auf welches es sich verlässet (denn
der >Herr schauet aufdie Menschen und auf alle
Stämme Israel,)

2. Darzu auch überHamath,diemitihrgren¬
zet, über'^Lyrus und Zidon auch, die fast weise
sind.
3. DennTyrus bauet fest, und sammelt Sil¬

ber wie Sand, und Gold wie Koth auf der
Gasse.

4. Aber stehe, der Herr wird sie verderben,und
wird ihre Macht, die sie aus dem Meer hat,
schlagen, daß sie wird seyn, als die mit Feuer
verbrannt ist.
5. Wenn bdas Asklon sehen wird, wird sie er¬

schrecken, und Gasa wird sehr angst werden;
darzu Ekron wird betrübet werden, wenn sie sol¬
ches siehet. Denn es wird aus seyn mit dem
Könige zuGasa, und zu Asklon wird man nicht
wohnen.
6. Zu Asdod werden Fremde wohnen; und

ich will der Philister Pracht ausrotten.
7. Und ich will ihr Blut von ihrem Munde

thun und ihre Greuel von ihren Zähnen, daß sie
auch sollen unserm Gott überbleiben, daß sie
werden wie Fürsten in Juda, und Ekron wie die
Jebusiter.
8. ^Und ich will selbstummeinHausdasLa¬

ger seyn, daß nicht dürfe ftehens und hin und
wieder gehens, daßnichtmehrübersiefahre der
Treiber; denn ich hab's nun angesehen mitmei-
nen Augen.
9. Aber, du Tochter^ Zion, freue dich

sehr,und duTochterJerusalem,jauch¬
ze; siehe, dein König kommt zu dir,
ein Gerechter und ein Helfer, arm,

»J-f. 40,!2. !

und reitet auf einem Esel und aus!
einem jungen Füllen der Eselin.
10. Denn ich will die Wagen abthun von

Ephraim, und die Rosse von Jerusalem,und der j
Streitbogen soll zerbrochen werden. Denn er!
wird Friede lehren unter den Heiden, und seine!
Herrschaft wird seyn von einem Meer bis an's!
andere, und vom Wasser bis an der Welt Ende.!

11. Du läffeft auch durch's Blut deines Bun- j
des aus deine Gefangenen aus der Grube, da!
kein Wasser innen ist.
12. So kehret euch nun zur Festung, ihr, die

ihr auf Hoffnung gefangen liegt; denn auch
heute will ich verkündigen, und dir^ zwiefälti-
ges vergelten.
13. Denn ich habe mir Juda gespannet zum

Bogen, und Ephraim gerüstet. Und will deine
Kinder, Zion, erwecken über deine Kinder,
Griechenland; und will dich stellen als ein
Schwerdt der Riesen.
14. Und derHerr wird über ihnen erscheinen,

und seine Pfeile werden ausführen wie der
Blitz; und der HerrHerrwird die Posaune bla¬
sen, und wird einher treten, als die Wetter vom
Mittag.

15. DerHerrZebaoth wird sie schützen, daß
sie fressen und unter sich bringen mit Schleu¬
dersteinen, daß sie trinken und rumoren als vom
Wein,und voll werden,als das Becken,undwie
die Ecken des Altars.
16. Und der Herr, ihr Gott,wird ihnen zu der

Zeithelfen,wieeinerHeerde seines Volks; denn
es werdenin seinem Lande heilige Steine aufge¬
richtet werden.
17. Denn was haben sie Gutes vor andern

und was haben sie Schönes vor andern? Korn,
das Jünglinge, und Most, der Jungfrauen
zeuget.

Cap. 10.
1. A?o bittet nun vom Herrn l Spatregen; „ Jer s,

so wird der Herr Gewölke machen, '24.
und euch Regengnug geben zu allem Gewächs '
aufdem Felde.
2. Denn die Götzen reden eitel Mühe, und die

Wahrsagersehen eitel Lügen, und reden vergeb¬
liche Träume, und ihr Trösten ist nichts; dar¬
um gehend sie in derJrre, wie eine Heerde, und
sind verschmachtet, weil kein Hirte daist.
3. Mein Zorn ist ergrimmet über die Hirten,

undichwill dieBöckeheimsuchenzdennderHerr
Zebaoth wird seineHeerde heimsuchen, nämlich
dasHaus Juda, und wird sie zurichten wie ein
geschmückt Roßzum Streit.
4. Die Ecken, Nägel, Streitbogen und Trei¬

ber sollen alle von ihnen wegkommen:
5. Und sollen dennoch seyn wie die Riesen, die

den Koth auf der Gaffe treten im Streit, und

2) Matth.
S, 3«.
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sollen streiten; denn der Herr wird mit ihnen
seyn, daß die Reuter zu Schanden werden.
6. Und ichwilldas Haus Juda starken, und

das Haus Josephs erretten, und will sie wieder¬
einsetzen: denn ich erbarme mich ihr; und sol¬
len seyn, wie sie waren, da ich sie nicht verstoßen
hatte. Dennich,derHerr, ihr Gott, will sie er¬
hören.
7. Und Ephraim soll seyn wie ein Riese, und

ihr Herz soll fröhlich werden wie vom Wein;
darzu ihre Kinder sollen's sehen und sich freuen,
daß ihrHerz am Herrn fröhlich sey.
8. Ich will zu ihnen blasen und sie sammeln,

denn ich will sie erlösen; und sollen sich mehren,
wie sie sich vor gemehret haben.
9. Und ich will sie unter die Völker säen, daß

sie mein gedenken in fernen Landen; und sollen
mitihren Kindern leben und wiederkommen.
10. Denn ich will sie wiederbringen aus

Egyptenland, und will sie sammeln aus Assy¬
rien, und will sie in's Land Gilead bringen, daß
mannichtRaumfürsie finden wird.
11. Und erwirb durch'sMeer der Angst ge¬

hen, unddie Wellen im Meer schlagen, daß alle
Tiefen des Wassers vertrocknen werden. Da
soll denn geniedriget werden die Pracht zuAssy-
rien und das Scepterin Egypten soll aufhören.
12. Ich will sie stärken indem Herrn, daß sie

sollen wandeln in seinem Namen, spricht der
Herr.

Cap. 11.
1. F-hue deine Thür auf, Libanon, daß das

^ Feuer deine Cedern verzehre!
2. Heulet, ihr Tannen, denn die Cedern sind

gefallen und das herrliche Gebäude ist v erstöret.
Heulet, ihr Eichen Basans, denn der feste Wald
ist umgehauen!
3. BanhöretdieHirtenheulen,dennihrherr-

lich Gebäu ist verstöret; man höret die jungen i
Löwenbrüllen, denn die Prachtdes Jordans ist
verstöret.
4. So spricht derHerr, mein Gott: Hüteder

Schlachtschafe.
5. Denn ihre Herren schlachten sie, und hal¬

tend für keine Sünde, verkaufen sie und spre¬
chen: Gelobet sey der Herr, ich bin nun reich!
und ihre Hirten schonen ihrer nicht.
6. Darum will ich auch nicht mehr schonen der

Einwohner in, Lande,spricht der Herr. Und sie¬
he, ich will die Leute lassen einen jeglichen in der
Handdesandernundinder Hand seines Köni¬
ges, daß sie das Land zerschlagen, und will sie
nicht erretten von ihrer Hand.
7. Und ich hütete der Schlachtschafe um der

elenden Schafe willen, und nahm zu mir zween
Stäbe, einen hieß ich Sanft, den andern hieß ich
Weh; und hütete der Schafe.
8. Und ich vertilgete drei Hirten in einem

Monden; denn ich mochte ihrnicht,so wollten sie
mein auch nicht.
9. Und ich sprach: Ich will euer nicht hüten;

was da stirbt, das sterbe; was verschmacht,
das verschmachte; und die Uebrigen fressen ein
jegliches des andern Fleisch.
10. Und ich nahm meinen Stab Sanft, und

zerbrach ihn, daß ich aufhübemeinen Bund, den
ich mit allen Völkern gemacht hatte.
11. Und er ward aufgehaben des Tages. Und

die ^ elenden Schafe, die aufmich hielten, merk¬
ten dabei, daß esdes Herrn Wortwäre.
12. Und ich sprach zu ihnen: Gefället's euch,

so bringet her, wie viel ich gelte; wo nicht, so
lasset's anstehen. Und siewogendar,wie viel ich
galt, b dreißig Silberlinge.
13. Und der Herr sprach zu mir: Wirf'shin,

daß demTöpfergegebenwerde. Ei, eine treffli¬
che Summe, der ich werth geachtet binvonih-
nen. Und ^ ich nahm die dreißig Silberlinge,
und warf sie in's Haus des Herrn, daß dem
Töpfer gegeben würde.

14. Und ich zerbrach meinen andern Stab
Weh, daß ich aufhübe die Brüderschaft zwi¬
schen Juda und Israel.
15. UndderHerrsprachzumir:!Nimmüber¬

mal zu dir Geräthe eines thörichten Hirten.
16. Denn stehe,ich werde Hirten im Landeauf-

wecken, die das Verschmachtete nicht besuchen,
und das Zerschlagene nicht suchen, und das Zer¬
brochene nicht heilen, und das Gesunde nicht
versorgen werden; aber das Fleisch der Fetten
werden sie fressen, und ihreKlauen zerreißen.
17. O Götzenhirten, die die Heerde lassen!

Das Schwerdt komme auf ihren Arm und auf
ihr rechtes Auge. Ihr Arm müsse verdorren,
und ihr rechtes Augedunkelwerden.

A v. ?.

Z) 2 M°s.
21, , 7.MatH.U,IS.

4> Matth.
27,9. ,0.

Cap. 12.
1. A^ieß ist die Last des Worts vom Herrn

über Israel, spricht der Herr, ^der
den Himmel ausbreitet, und die Erde gründet,
und den Odem des Menschen in ihm macht:
2. Siehe, ich will Jerusalem zum 2 Taumel¬

becher zurichten allenVölkern, dieumhersind;
denn es wird auch Juda gelten, wenn Jerusa¬
lem belagert wird.
3. Dennoch zur selbigen Zeit will ich Jerusa¬

lem machen zum Laststein allen Völkern; alle,
die denselbigen wegheben wollen,sollen sich dar¬
an zerschneiden; denn es werden sich ^ alle Hei¬
den aufErdenwider sie versammeln.
4. Zu der Zeit, spricht der Herr, will ich alle

Rosse scheu, und ihren Reutern bange machen;
aber über Jerusalem will ich meines Augen of¬
fen haben, und alle Rosse der Völker mit Blind¬
heit plagen.
5. Und die Fürsten in Juda werden sagen in

ihrem Herzen: Es seyn mir nur die Bürger zu

DPs.M

2, Zes.Sl,
22.

S) c.14,2.

4) 1 KSn.8,
29.
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Jerusalem getrost in dem Herrn Zebaoth, ih¬
rem Gott.
6. Zu der Zeit will ich die Fürsten Judama¬

chen zum feurigen Ofen im Holz, und zur Fackel
im Stroh, daß sie verzehren, beide zur Rechten
und zur Linken, alle Völker um und um. Und
Jerusalem soll auch förder bleiben an ihrem
Ort zu Jerusalem.
7. Und derHerrwirddieHüttenJudaerret-

ten, wie vorzeiten, auf daß sich nicht hoch rühme
das Haus Davids, noch die Bürger zu Jerusa¬
lem wider Juda..
8. Zu der Zeit wird der Herr beschirmen die

Bürger zu Jerusalem; und wird geschehen,
daß, welcher schwach seyn wird unter ihnen zu
der Zeit, wird seyn wie David; und das Haus
Davids wird seyn wie Gottes Haus, wie des
Herrn Engel vor ihnen.
9. Und zu der Zeit werdeichgedenkenzuver-

tilgenalleHeiden,diewiderJerusalemgezogen
sind.

10. Aber^überdasHausDavids,und
über die Bürger zu Jerusalem will
ich ausgießen den Geist der Gnade
und des Gebets; denn 6 sie werden
mich ansehen, welchen jene zerstochen
haben, und werden ihn klagen, wie man kla¬
get ein einiges Kind, und werden sich um ihn be¬
trüben, wie man sich betrübet um ein erstes
Kind.

11. ZuderZeitwird große Klage seyn zu Je¬
rusalem, wie die war bei Hadad Rimmon im
Felde? Megiddo.

12. Und das Land wird klagen, ein jeglich Ge-
schlechtbesonders. Das Geschlecht desHauses
Davids besonders, und ihre Weiber desonders.
Das Geschlecht des Hauses Nathans beson¬
ders, und ihre Weiber besonders.

13. Das Geschlecht des Hauses Levi beson¬
ders, und ihre Weiber besonders. Das Ge¬
schlecht Simei besonders, und ihre Weiber be¬
sonders.

14. Also alle übrigenGeschlechte; ein jegliches
besonders, und ihre Weiber auch besonders.

Cap. 13.
1. AuderZeitwirddas Haus Da-

cO vids und dieBürger zu Jeru¬
salem einen > freien offenen Brunn
haben wider die Sünde und Unrei-
nigkeit.
2. Zu der Zeit, sprichtder HerrZebaoth, will
ich der Götzen Namen ausrotten aus dem

Lande, daß man ihr nicht mehr gedenken soll;
darzu will ich auch die Propheten und unrei¬
nen Geister aus dem Lande treiben:
3. Daß also gehen soll, wenn jemandweiter

weissaget, sollen sein Vater und Mutter, die
ihn gezeuget haben, zu ihm sagen: ? Du sollst

nicht leben, denn du redest falsch imNamendes
Herrn; und werden also Vater und Mutter,die
ihn gezeuget haben, ihn zerstechen, wenn er
weissaget.
4. Dennessollzu der Zeit geschehen, daß die

Propheten mit Schanden bestehen mit ihren
Gesichten, wenn sie davon weissagen, und sol¬
len nichtmehr einen rauchen Mantel anziehen,
damit sie betrügen:
5. Sondcrnwird müssen sagen: Jch binkein

Prophet, sondern ein Ackermann; denn ich
habe Menschen gedienet von meiner Jugend
auf.
6. So man aber sagen wird zu ihm: Was

sind das für Wunden in deinen Händen? wird
er sagen: So bin ich geschlagen im Hause derer,
die mich lieben.
7. Schwerdt, mache dich auf über meinen

Hirten, und über den Mann, der mir der nächste
ist, spricht der Herr Zebaoth. ^ Schlage den
Hirten, so wird die Heerde sich zerstreuen, so
will ich meine Hand kehren zu den Kleinen.
8. Und soll geschehen, in welchem Lande,

spricht der Herr, zwei Theile sind, die sollen
ausgerottet werden und untergehen, und das
dritte Theil soll drinnen überbleiben.
9. Und will dasselbige dritte Theil durch

Feuer führen und läutern, wie man Silber läu¬
tert, und fegen, wie man Gold feget. Die wer¬
den dann meinen Namen anrufen, und ich will
sie erhören. Ich will sagen: Es ist mein Volk;
und sie werden sagen: Herr, mein Gott!

Cap. 14.
1. fliehe,' es kommt dem Herrn die Zeit,

< daß man deinen Raub austheilen
wirdindir.
2. Denn ich werde ? allerlei Heiden wider Je¬

rusalem sammeln zum Streit. Und die Stadt
wird gew onnen, die Häuser geplündert, und die
Weiber geschändet werden; und die Hälfte der
Stadtwird äefangen weggeführetwerden, und
das übrige Volk wird nicht aus der Stadt aus¬
gerottet werden.
3. Aber der Herr wird ausziehen und streiten

wider dieselbigen Heiden, gleichwie erzu strei¬
ten pflegt zur Zeit des Streits.
4. Und seine Füße werden stehen zu der Zeit

aufb dem Oehlberge, der vor Jerusalem liegt
gegen Morgen. Und der Oehlberg wird sich
mitten entzwei spalten, vom Aufgang bis zum
Niedergang, sehr weit von einander, daß sich
eine Hälfte des Berges gegen Mitternacht, und
die andere gegen Mittag geben wird.
5. Und ihr werdet fliehen vor solchem Thal

zwischen meinen Bergen, denn das Thal zwi¬
schen den Bergen wird nahe hinan reichen an
Azal; und werdetfliehen,wie ihr vorzeiten flö¬
he t^vordMErdbeben z ur Zeit Usia, des Kö -

I> Mari.14.27.
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nigesJuda. Da wird dann kommen der Herr,
mein Gott, und alle Heiligen mit dir.
6. Zu der Zeit wird kein Licht seyn, sondern

Kälte und Frost.
7. Und wird E i n Tag seyn, der dem Herrn

bekannt ist, weder Tag noch Nacht; und um den
Abend wi'rd's Licht seyn.
8. Zu derZeit werden frische Wasser aus Je¬

rusalem fließen, die Hälfte gegen das Meer ge¬
gen Morgen, und die andere Hälfte gegen das
äußerste Meer; und wird währen beide des
Sommers und Winters.
9. Und der Herr wird ° König seyn

über alle Lande. Zuder Zeitwrrdder
HerrnurEinerseyn, undseinName
nur Einer.
10. Und man wird gehen im ganzen Lande

um,wieaufeinem Gefilde, von GibeanachRi-
monzu, gegen Mittag zu Jerusalem. Denn sie
wird erhaben, und bewohnet werden an ihrem
Ort, vom Thor Benjamin bis an den Ort des
ersten Thors, bis an das Eckthor, und vom
Thurm Hanaeel bis an des Königes Kelter.

11. Und man wird drinnen wohnen, und e
wird kein Bann mehr seyn; denn? Jerusalem
wird ganz sicher wohnen.

12. Und das wird die Plage seyn, damit der
Herr plagen wird alle Völker, so widerJeru-
salem gestritten haben: JhrFleisch wird verwe¬
sen, also, daß sie noch auf ihren Füßen stehen,
und ihre Augen in den Löchern verwesen, und
ihre Zunge im Maul verwese.
13. Zu der Zeit wird der Herr ein groß Ge¬

tümmel unter ihnen anrichten, daß einer wird
den andern bei der Hand fassen,und seineHand
auf des andern Hand legen.

14. Denn auch Juda wird wider Jerusalem
streiten, daß versammeltwerdendie Güter aller
Heiden, dieumhersind, Gold, Silber, Kleider,
über die Maaße viel.
15. Und da wird danndiesePlagegehenüber

Roß, Mäuler, Cameele, Esel und allerleiThie-
re,diein demselbigenHeersind, wiejenegepla-
get sind.
16. Und alle Uebrigen unter allen Heiden, die

wider Jerusalem zogen, werden jährlich her¬
aufkommen, anzubeten ^ den König, den Herrn
Zebaoth, und zu halten das Laubhutten-
fest.
17. Welches Geschlecht aberaufErdennicht

heraufkommen wird gen Jerusalem, anzubeten
den König, denHerrnZebaoth,über die wird's
nicht regnen.
18. Und wo das Geschlecht der Egypter nicht

heraufzöge und käme, so ^ wird's über sie auch
nicht regnen. Das wird die Plage seyn, damit
der Herr plagen wird alle Heiden, die nicht her-

' auf kommen zu halten das Laubhüttenfest.
19. Denn das wird eine Sünde seynder Egyp¬

ter und aller Heiden, die nicht heraufkommen
zu halten das Laubhüttenfest.
20. Zu der Zeit wird die Rüstung der Rosse

demHerrn heilig seyn, und werden die Kessel
im Hause des Herrn gleich seyn wie die Becken
vor dem Altar.
21. Denn es werden alle Kessel, beide in Jeru¬

salem und Juda, dem Herrn Zebaoth heilig
seyn, also, daß alle, die da opfern wollen, wer¬
den kommen, und dieselbige nehmen, und
drinnen kochen. Und wird kein Cananiter
mehrseynim Hause des HerrnZebaoth zu der
Zeit.

8) Mal. l,1t.

Der Prophet Maleachi.

>> 1 Mas.
25,23.Röm.S,10.

f.

1. feiest ist die Last, die derHerrredetwi-
der Israel durch Maleachi.

2. Ich habe euch lieb, spricht der Herr. So
sprechet ihr: Womithastduuns lieb?Jst nicht
Esau Jakobs Bruder ? spricht der Herr; ? noch
habe ich Jakob lieb,
. 3. UndhasseEsau,undhabeseinGebirgeöde

j"' "^M*?acht, und sein Erbe 2 den Drachen zur
4. Und ob Edom sprechen würde: Wir sind

verderbet, aber wir wollen das Wüste wieder

Cap. 1.
erbauen; so spricht der Herr Zebaoth also:
Werden sie bauen,so will ich abbrechen; und soll
heißen die verdammte Grenze und ein Volk,
überdasder Herr zürnet ewiglich.
5. Das sollen eure Augen sehen, undihrwer-

det sagen: Der Herr ist herrlich in den Gren¬
zen Israels.

6. Ein b Sohn soll seinen Vater eh¬
ren, und ein Knecht seinen Herrn.
BinichnunVater, wo istmeineEhre?
Bin ich Herr, wo fürchtet man mich?

z> 2 Mas.
20, ir.Joh, 8,4».
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spricht der HerrZebaothzueuch Priestern, die
meinenNamenverachten. So sprechtihr: Wo¬
mit verachten wir deinen Namen?
7. Damit, daß ihr opfert auf meinem Altar

unrein Brod. So sprechet ihr: Womit opfern
wir dir Unreines? Damit, daß ihr saget: Des
Herrn Tisch ist veracht.
8. Und wenn ihr ein ^ Blindes opfert, so muß

nicht böse heißen; und wenn ihr einLahmes oder
Krankes opfert, so muß es auch nicht böse hei¬
ßen. Bringe es deinem Fürsten. Was gilt's, ob
du ihm gefallen werdest? oder ob er deine Per¬
son ansehen werde? spricht der HerrZebaoth.
9. So bittet nun Gott, daß er uns gnädig sey.

Denn solches ist geschehen von euch. Meinetihr,
er werde eure Person ansehen? spricht derHerr
Zebaoth.

10. Wer ist auch unter euch, der eine Thürzu¬
schließe ? Ihr zündet auf meinem Altar rein
Feuer an umsonst. Ich habe keinen Gefallen
an euch, spricht der Herr Zebaoth; und das s
Speisopfer von eurenHänden ist mir nicht an¬
genehm.
11. Aber vom Aufgang der Sonne bis zum

Niedergang soll mem Name herrlich werden
unter den Heiden; und an allen Orten soll mei¬
nem Namen geräuchert, und ein rein Speis-
opfer geopfert werden; denn mein Name soll
herrlich werden unter den Heiden, spricht der
Herr Zebaoth.
12. Ihr aber entheiliget ihn damit, daß ihr

sagt: Des Herrn Tisch ist unheilig, und sein
Opfer ist veracht samt seiner Speise.
13. Und ihr sprecht: Siehe, es ist nur Mühe;

und schlaget's in den Wind, spricht der HerrZe¬
baoth. Und ihr opfert, das geraubet, lahm und
krank ist, und opfert dann Speisopfer her.
Sollte mir solches gefallen von eurer Hand?
spricht derHerr.

14. Verflucht sey der Vortheilische, der in
seiner Heerde ein Mannlein hat, und wenn er
ein Gelübde thut, opfert er dem Herrn ein Un¬
tüchtiges. Dennich bin ein großerKönig,spricht
der Herr Zebaoth, und mein Name ist schreck¬
lich unter den Heiden.

Cap. 2.
^nd^nun, ihr Priester, dieß Gebot gilt

2. Wo ihr's nicht hören noch zu Herzen neh¬
men werdet, daß ihr meinem Namen die Ehre
gebet, spricht der Herr Zebaoth, so werde ich i
den Fluch unter euch schicken und euren Segen
verfluchen,javerfluchenwerdeichihn,weilihr's
mchtwollt zu Herzen nehmen.
3. Siehe, ich will schelten euch samt dem Sa¬

men, und den Koth eurer Feiertage euch in's
Angesicht werfen, und soll an euch kleben blei¬ben.

4. So werdetihr dann erfahren, daß ich solch
Gebot zu euch gesandt habe, daß es mein Bund
seyn sollte mit Levi, spricht der Herr Zebaoth.
5. Dennmein Bund warmitihm zum Leben

undFrieden; und ich gab ihm die Furcht, daß er
mich fürchtete und meinen Namen scheuste.
6. Das Gesetz der Wahrheit war in seinem

Munde, und ward ^ kein Böses in seinen Lippen
funden. Er wandelte vor mir friedsam und auf¬
richtig, und bekehrete viele von Sünden.
7. Denn des ^ Priesters Lippen sol¬

len die Lehre bewahren, daß man aus
seinemMundedas Gesetzsuche; denn
er ist^ einEngel des Herrn Zebaoth.
8. Ihr aber seyd von dem Wege abgetreten,

und ärgertvieleim Gesetz, und habt denBund
Levi verbrochen, spricht derHerr Zebaoth.

9. Darum habe ich auch euch gemacht, daß ihr
verachtund unwerth seyd vor dem ganzenVolk,
weil ihr meine Wege nicht haltet,und sehet Per¬
sonen an im Gesetz.

10. Denn haben wir nicht alle Einen Vater ?
Hatunsnicht^EinGottgeschaffen? Warum
verachten wir denn einer den andern, und ent¬
heiligen den Bund, mit unsern Vätern ge¬
macht?

11. DennJuda ist ein Verächter worden, und
in Israel und zu Jerusalem geschehen Greuel.
Denn Juda entheiliget die Heiligkeit des
Herrn, die er lieb hat, und buhlet mit eines
fremden Gottes Tochter.
12. Aber der Herr wird den, der solches thut,

ausrotten aus der Hütte Jakobs, beide Meister
und Schüler, samt dem, der dem Herrn Ze¬
baoth Speisopfer bringet.
13. Weiter thut ihr auch das, das vor dem

Altar des Herrn eitel Thränen und Weinen
und Seufzen ist, daß ich nicht mehr magdas °
Speisopfer ansehen, noch etwas Angenehmes
von euren Händen empfahen.
14. Und so sprecht ihr: Warum das? Dar¬

um, daß der Herr zwischen dir und dem Weibe
deiner Jugend gezeuget hat, die du verachtest,
so sie doch deine Gesellin und ein Weib deines
Bundes ist.
15. Also that 7 der Einige nicht, und wardoch

eines großen Geistes. Was that aber der Eini¬
ge? Er suchte den Samen von Gott fverhei-
ßen^. Darum so sehet euch vor vor eurem Gei¬
ste, und verachte keiner das Weib seiner Ju¬
gend.
16. Wer ihr aber gram ist,der lasse sie fahren,

spricht der Herr, der Gott Israels, und gebe
ihr eine Decke des Frevels von seinem Kleide,
spricht derHerr Zebaoth. Darum so seheteuch
vor vor eurem Geist, und verachtet stenicht.
17. Ihr machet den Herrn unwillig durchs

eure Reden. So sprechtihr: Womit machen
wir ihnunwillig? Damit, daß ihr sprecht: Wer
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Böses thut, der gefällt dem Herrn, und er hat
Lust zu demselbigen; oder, wo ist der Gott, der
da strafe?

Cap. 3.
1. (V^iehe, ich will ^meinen Engelsenden, der vor mir her den

Weg bereiten soll. Und bald wird
kommen zu seinem Tempel der Herr,
den ihr suchet, und der Engel des
Bundes, deß ihr begehret. Siehe,er
kommt, spricht der HerrZebaoth.
2. Wer wird aber den Tag seiner Zukunft er¬

leiden mögen? Und wer wird bestehen, wenn er
wird erscheinen? ^ Denn er ist wie das Feuer ei¬
nes Goldschmiedes, und wie die Seife der Wä¬
scher.

3. Er wird ^ sitzen und schmelzen, und das Sil¬
ber reinigen; er wird die Kinder Levi reinigen
und läutern,wieGold und Silber. Dannwer-
den sie dem Herrn Speisopfer bringen in Ge¬
rechtigkeit.
4. Und wird dem Herrn Wohlgefallen das

Speisopfer Juda und Jerusalem, wie vorhin
und vor langen Jahren.
5. Und ich will zu euch kommen,und euch stra¬

fen, undein schneller Zeuge seyn widerdieZäu-
berer, Ehebrecherund Meineidigen, und wider
die, so Gewalt und Unrecht thun den Taglöh-
nern, Wittwen und Waisen,und den Fremdling
drücken, und mich nicht fürchten, spricht der
Herr Zebaoth.
6. Denn ich bin der Herr, der nicht leuget.

Und es soll mit euch Kindern Jakobs nicht gar
aus seyn.
7. Ihr seyd vor eurer Väter Zeit an immer¬

dar abgewichen von meinen Geboten, und habt
sie nicht gehalten. ^ So bekehret euch nun zu
mir, so will ich mich zu euch kehren, spricht der
Herr Zebaoth. So sprecht ihr: Worin sollen
wir uns bekehren?
8. Jst's recht, daß ein Mensch Gott täuschet,

wieihr mich täuschet? Sosprechtihr: Womit
täuschenwirdich? AmZehntenundHebopfer.
9. Darum seyd ihrauch verflucht, § daß euch

alles unter den Händen zerrinnet; denn ihr
täuschet mich allesamt.
10. Bringet aber die Zehnten ganz in mein

Kornhaus, auf daß in meinem HauseSpeise
sey; und prüfet mich hierin, spricht der Herr
Zebaoth, ob ich euch nicht desHimmels Fenster
aufthun werde, und Segen herabschüttendie
Fülle.

11. Undich will für euch denFresser schelten,
daß er euch die Frucht auf dem Felde nicht ver¬
derben soll, und der Weinstock im Acker euch
nicht unfruchtbarsey,sprichtderHerrZebaoth:

12. Daß euch alleHeidensollenselig preisen;
dennihrsollteinwerthes Landseyn, sprichtder
HerrZebaoth.
13. Ihr redet hart wider mich, spricht der

Herr. So sprecht ihr: Was reden wir wider
dich?
14. Damit, daß ihr saget: Es ist umsonst,

daß man Gottdienet; und was nützt es, daß wir
sein Gebot halten, und hart Leben vordem
HerrnZebaoth führen?

15. Darum preisen wir die Verächter; denn
die 6 Gottlosen nehmen zu, sie versuchen Gott,
und gehet ihnen alles wohl hinaus.

16. Aber die Gottfürchtigen trösten sich unter
einander also: Der Herr merkt's und hört's;
und ist vor ihm ein Denkzettel geschrieben für
die, so den Herrn fürchten und an seinen Na¬
men gedenken.
17. Siesollen,sprichtderHerrZebaoth,des

Tages, den ich machen will, mein Eigenthum
seyn; und ich will ihr schonen, wie ein Mann
seines Sohnes schonet, der ihm dienet.

18. Und ihr sollt dagegen wiederum sehen,was
für ein Unterscheid sey zwischen dem Gerech¬
ten und Gottlosen, und zwischen dem, der Gott
dienet,und dem, derihm nicht dienet.

C a p. 4.
1. A^enn siehe, es kommt ein Tag,derbren-

nen soll, wie ein Ofen; da werden
alle Verächter und Gottlose Stroh seyn, und
der künftige Tag wird sie anzünden, sprichtder
HerrZebaoth,und wird ihnen weder Wurzel
noch Zweig lassen.
2. Euch aber, die ihr meinen Namen

fürchtet, 'soll aufgehen die Sonne
der Gerechtigkeit, und Heil unter
desselbigen Flügel; und ihr sollt
aus-und eingehen, und^ zunehmen
wie die Mastkälber.
3. Ihr werdet die Gottlosen zertreten; denn

sie sollen Asche unter euren Füßen werden des
Tages, den ich machen will, spricht der Herr
Zebaoth.
4. Gedenket des ^ Gesetzes Mose, meines

Knechts, das ich ihm befohlen habe auf dem
Berge Horeb an das ganze Israel, samt den
Geboten und Rechten.
5. Siehe, ich ^will euch senden den

Propheten Elia, ehe denn da kommt
der große und schreckliche Tag des
Herrn.

6. Der soll das Herz der Väter be¬
kehren zu den Kindern, und das Herz
der Kinder zu ihren Vätern; daß ich
nicht komme, und das Erdreich mitdemBann
schlage.

k>Ps.N.V

1>i Luc. I,
7S.

2, 3-s.sr,

Z> 2 Mos.
20,I.f.

1) Mattl,.
II, I».
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